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mordt man

von V CIN

Die vorliegende Arbeit ist von uns Beiden mit vereinten Kräften unternommen :

wir hatten hierdurch den Vortheil, einerseits durch gegenseitig geübte Kritik gleich

von vornherein eine Menge Verfehltes und Falsches auszuschliessen , andererseits dem

Leser einen nach Lage der Forschung möglichst erschöpfenden sprachlichen und sach

lichen Commentar liefern zu können . Was letzteren betrifft, so stehen die Verfasser

solidarisch für seinen Inhalt ein , soweit nicht Sonderansichten oder Sondergut (durch

eckige Klammern und Namenschiffre stets kenntlich gemacht) vorliegen .

Der Ausdruck ,Sabäische Denkmäler ist zwar nicht ganz zutreffend, insofern nur der

kleinste Theil der hier publicirten Texte aus dem eigentlichen Gebiete der Sabäer (Ma'rib

und Umgegend) stammt; aber den bisher üblichen Ausdruck ,himjarisch ' trifft das Be

denken in noch stärkerem Masse , da die Himjaren gewiss noch weniger das Recht haben

als Verfasser dieser Inschriften zu gelten . Wenigstens aber gehören die Hamdânstämme,

denen wir die meisten Texte zuschreiben müssen , politisch zum Reiche der Sabäer, was

uns, zusammen mit dem Charakter der Sprache, einigermassen zu dem gewählten Aus

drucke berechtigt.

Die Verfasser können nicht den Wunsch unterdrücken , dass diese Abhandlung mit

dazu beitragen möge, auf die Wichtigkeit der sabäischen Epigraphik aufmerksam zu

machen , welche, wie uns scheint, lange nicht das verdiente Interesse und Studium ge

funden hat. Die zum grössten Theil veraltete und überholte , vielfach lückenhafte und

fragmentarische Arbeit Osianders im XIX . und XX. Band der Zeitschrift der deutschen

morgenländischen Gesellschaft gilt leider noch vielfach als das Neueste und Sicherste

auf diesem Gebiete , und man begnügt sich , aus derselben zu citiren , anstatt an das

reichere Material selbst heranzugehen . Und dass diese ehrwürdigen ,Musnads' ein näheres

Studium verdienen , dürfte Niemand leugnen ; sind es doch die ältesten historischen und

sprachlichen Denkmäler des arabischen Volkes und der Südsemiten überhaupt.

Constantinopel und Wien , März 1882 .

m

J . H . Mordtmann . D . H . Müller.
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der b . Hamdân beherrschten Stamme 1834 ils Hâschid angehören ; vgl. den formel

haften Ausdruck 143410140030141141940 | 0142 > ik 198 > 0 . M . 7 , 7 , 9 , 16 und 8 , 16 f.:

11134101400801[48141934014470104942011484911Ch ... |01493 8119840108 >

Nr. 10 , 11 a und b stammen aus einem andern Tempel derselben Gottheit 4411HMONG,

sonst unbekannt ; 11 a , b sind Denkmäler von Angehörigen der hamdânischen Familie

püs gó, über welche zur Stelle gehandelt ist, desgleichen Nr. 12 und 13 ; in Nr. 14

und 15 erscheinen die b . Hamdân mit den b . Bata' , und zwar in Nr. 14 als Erbauer eines

Tempels bei 1004 beslá Nâ'it, 15, 4 als Beherrscher der Hâschid . In Nr. 17, 2 wird die

Ilâhat der Hamdân genannt. Wir schliessen hieraus, dass die Hamdân ihren Sitz zu

Nâ'it hatten , und dass diese sämmtlichen Inschriften , so wie O . M . 18 und 19, die aus

drücklich Nâ' it als die Stadt ihrer Verfasser nennen , aus dieser Stadt oder ihrer Um

gegend stammen . Neuere Reisende haben diese Ruinenstätte nicht wieder besucht.

Niebuhr ist der erste Europäer, der sie unter dem Namen Kasr el Nât in der Be

schreibung von Arabien 279 als ein Bergcastell in der Landschaft Djöf erwähnt,

mit dem Zusatze, dass es aus den Zeiten der Himjaren stamme; darnach ist es

auf seiner Karte am Chârid verzeichnet. Halévy erzählt im Bullet. de la Soc. de Géogr.

VI, 6 , 256 , dass nach seinen Erkundigungen in Schirâ ,la ruine connue sous le nom

de Na' ith les surpassait toutes – die Ruinen der Umgegend – en proportions gigantes

ques, et qu 'il y avait là plusieurs édifices construits avec des grandes pierres taillées et

couvertes de caractères'. Widrige Umstände vereitelten den Plan des kühnen Reisenden ,

auch diese Fundgrube sabäischer Alterthümer aufzusuchen . Es scheint, als ob die Trümmer

noch so erhalten sind wie zur Zeit Hamdânis, der sie über Ma'rib stellt (bei Sprenger;

A . G . A . 179). Dieser einheimische Archäolog las den Namen der Bata' auf Steinen ,

die aus Nâ it nach San'â gebracht waren (Müller, Südar. St. 122, 123 ) ; einer seiner

Gewährsmänner behauptet zwar, eine Inschrift, in dem die Bata und Hamdân vorkommen ,

in 'Amrân gesehen zu haben ; da jedoch in 'Amrân die Bakîl und Marâtid hausten , so

dürfte sich diese Inschrift ursprünglich nicht dort befunden haben ; und in der That

erzählt derselbeGewährsmann an einer andern Stelle, dass ein Musnad gleichen Inhalts

aus Hadaqân unweit vom Chârid nach San' â verschleppt sei, und Hamdâni fügt hinzu ,

dass er Aehnliches auf Steinen im Baun — also dicht bei Nâ'it – gelesen habe (Müller,

Burgen I, 362). Weiter erfahren wir von demselben Autor, dass Ta'lab öfter in den

Musnads von Nâ'it erwähnt werde, unter Anderen in einem Musnad , in welchem die

vart 00 r sein er

au

als Schonste Bestiatigung unserer obeyاه|F<ملساحدنابعس--الالWorte

Ansicht vorkommen (Südar. St. 125 ). Nr. 17 oder ein Duplum davon sah Hamdâni im Baun .

Die falsche Bronzetafel Z . M . G . XXX, 23 , welche in Gesellschaft einer Ta’lab

inschrift aufgetaucht ist, nennt ebenfalls die 44141940 und gehört offenbar demselben

Fundgebiete an.

Zu Hamdanis Zeit befand sich zu Raida in der Moscheemauer eine Inschrift, welche

von Angehörigen der Familie wlew herrührte (Südar. St. 131) ; Hamdâni behauptet, dass sie

aus Ná’it oder Tulfum stamme. Nun kennen wir zwar die Su’ran als ein Geschlecht der

Bakil und zu Raidir ansässig , aber gelegentlich werden sie auch als Könige von Hamdân

genannt, und wir dürfen demnach O . M . 20 auch getrost nach Nâ it verweisen . Ueber

Nr. 16 vgl. w . u . ; Nr. 30 zeigt Aehnlichkeit mit Nr. 9 .



SABÄISCHE DENKMÄLER.

a

Nr. 22 stammt vielleicht aus der Gegend von Schibâm -Suchaim .

Eine Bestätigung des Vorstehenden finde ich darin , dass die bei Weitem grössere

Anzahl der sonst in den letzten Jahren bekannt gewordenen Inschriften , nach ihrem

Inhalte zu schliessen , demselben Fundgebiete angehören müssen .

So zunächst die zahlreichen Votos an den Ta'lab Riâm von Tur'at: Prideaux I -- IV ;

Reh. VI - VIII, X , XI; Z . M . G . XXX , 21 ff., I und II ; Miles II, III, V , VI.

Prideaux I weist durch die Erwähnung der Veste Damarmar aurch die Erwähnung der Veste Damarmar auf die Gegend nord

östlich von San' â ; 1 Prideaux II ist von einem Ma'diniten gesetzt gerade so wie 0 . M . 7 ;

Prideaux III und Miles VI erwähnen den Cultus des Ta'lab in 4043 ulo , und den

Ta'lab von Rahbân , dem auch 0 . M . 9 geweiht ist. Prideaux IV endet mit der Bitte um

143410140030144141941 1042 > th 198 >

Gunst seiner Herren, der b . Hamdân und ihres Stammes Hâschid ', gerade wie 0 . M .

7. 8 . 9. Aber allerdings weist die Erwähnung des Wallfahrtsberges IXoXh Miles III, 1,

Reh. XI, 16 = $ . ! Itwa in eine Gegend südlich von Nâ it bei Deibân, wo auch X04% =

äls , Miles III, 1 und 1084 odds Reh. X , 10 – vergleiche zu Nr. 23 und Müller,

Burgen I, 360. 363; II, 962 – gelegen haben . Vergleicht man nämlich die Karten von

Niebuhr mit der neuesten türkischen , so können wij und doros , in dessen Nähe Ruhâba

lag, gar nicht so weit von einander entfernt sein . Charakteristisch ist, dass gleichzeitig

mit den Ta’ labinschriften drei Dedicationen an den Attâr von Deibân zu Tage gekommen

sind (Z . M . G . XXX, 289, Nr. 2 und 3 ; ib . 675, Nr. 3 ). In dieser Gegend werden auch

wohl 0091 Miles III, 3 ; Reh . X , 3 = pero und 4919 Reh . XI, 4 zu suchen sein , ob

gleich die Angaben der Geographen nicht die wünschenswerthe Präcision haben . Ang

Zázıòa Miles VI, 2 und das öfter vorkommende 4806 Prideaux 3, 8 ; Reh. X , 8 ; XI, 7

lagen gewiss in der Nähe.

le e

1 Jâqût sagt lakonisch : voll seio am so po mnoj ; etwas mehr erfalıren wir aus Hamdani (Müller , Burgen I, 351).

Es wird häufig in den Kämpfen der türkischen Paschas mit den Imamen genannt: es war eine Station yon Sanâ entfernt

(Rutgers, Hist. Jemanae 45 ) und bildete ein Hauptbollwerk der Aufständischen, bis Hassan Pascha es brach (ib , 5 ff.) . Bei

der jüngsten Eroberung Jemens ward es auf Ahmed Muchtàrs Befehl zum zweiten Male zerstört ( H . Reschid II, 125 ). Auf

der türkischen Karte wird es mouro gj geschrieben , wie bei Hamdâni. – Das 118 ann in derselben Inschrift ist beiläufig

:nicht identisch mit dem bei Jaqat s .v .erwilnten ناعج لبج يفنميلابنصح نفلابرامن;stattفاعجistفاعج

· Djihậf zu lesen , wie ein Berg in der Ta'izziya heisst ( Johansen hist. Jem . ind. s. v.).

2 Ueber den Berg Itwa mit dem Heiligthum Riâui, der oliüsis lag , s. Müllers Südar . St. 127. OX bedeutet im

Himj., pilgern “ (vgl. bes. Fr. 56 , 9), daher 1X0X8gjt äss . Ueber HMH - - olj habe ich mich Z . M . G . XXX, 290

etwas kurz ausgedrückt. Die Genealogen rechnen Daibân zu den rol(Sprenger, A . G . A . 305), womit die Lage von

Daibân auf Niebuhrs Karte nordöstlich von San â stimmt. In der Beschreibung sagt Niebuhr (S . 280 ) : Deibân ein

kleiner District nach der Gränze von Chaulân ; die Einwohner verbinden sich oft mit den Nehm gegen den Imâm '. In der

Geschichte Hassan Paschas (ed. Rutgers 46 , 52 etc.) und sonst wird es genannt ( H . Reschid I, 19; II, 129 ), hierdurch ist die

Existenz dieser Ortschaft und ihre Orthographie gesichert: denn wohl mancher Leser der Bemerkung 2 . M . G . XXX, 676 ist

so wie der Unterzeichnete auf die Vermuthung gerathen, dass überall Wsstatt hej herzustellen sei.

3 Ueber zéro s. Z . M . G . XXX, 35. Die dort nicht angeführte Stelle des Qâmûs lautet:

ردهلحرمیکیایرلهنایمهکردهدلبیکیاهدنلحاسنميهليكنف رلمیم(ةعفيم)و(عفیم)

welche Worte nur auf die beiden Wâdî Mefa 'at an der Südküste von Jemen passen. Dagegen überliefert Bekrî 569 :

wodle load by Lial ärir . Bedenkt man, dass das südlichere Mèfa'a auf den Inschriften X0091 nyba, bei

Ptol. Maçá , und ebenso bei den Neueren heisst , das binnenländische dagegen bei Ptol. Maipa uritpóron ! (Ammianus

Marcellinus Mephra ) gerade wie auf den Inschriften , so ist wohl kein Zweifel, dass im Qâmûs wie bei Bekrî eine doppelte

Verwechslung von äcimo und ein vorliegt. - Was hon9 anbetrifft, so kennen Neschwân und Jâqût u als Neben

form von wei bei 'Aden ; auch hier ist wahrscheinlich die Stadt des Binnenlandes mit der bekannteren Küstenstadt ver

wechselt.
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Von den Stämmenamen sind die 4104H vloe's ,j Z . M . G . XXX, 675 , Nr. 3 vermuthlich

von dem Heiligthum des Almaqah Fr. 45, Os. 4 = B . M . 5 , 18 , die 1103 104N Reh. VIII

von play, dem Heiligthum des Ta'lab auf dem Itwa, benannt. Der 014X90 1701 fürs des

,Herr ihres – der Weihenden — Tempels in der letzten Inschrift ist eben 11131013X.

Der Ort bis wus im Gebiete von San' a (Jâqût s. v.) wird vermuthlich Sitz der Familie

43ogewesen sein, denen der Stifter von Prideaux X = Z . M . G . XXX , 673, 2 angehört.

Durch 40> > Syü ,j erweist sich Prideaux XI verwandt mit der Inschrift ib . Nr. 3.

Der 10NILO Prideaux IV , 1 wird ein Arḥab von der Abtheilung plas gis (I. Dor. 256)

sein, welchen der obere Gauf gehörte (Reiserouten 154 ).

Schliesslich mache ich auf die Aehnlichkeiten aufmerksam , die zwischen manchen

Texten des O . M . und den zuletzt besprochenen existiren , vgl. z . B . Reh . VI und O . M . 9 ,

Reh. VII und O . M . 12, Z . M . G . 30, 673, 2 und O . M . 14 etc .?

Wie die hier besprochenen Inschriften dem Gebiete des sabäischen Dialekts (im

engeren Sinne) angehören , so erkennen auch ihre Verfasser, die b . Hâschid , die Ober

herrschaft der Könige von Saba' an (vgl. Reh . VI; Miles VI; Z . M . G . XXX , 289, 2 ;

0 . M . 8 ). Ihr Gebiet begann unmittelbar nördlich von Şanſâ und erstreckte sich westlich

bis nach Schibâm Kaukebân , östlich bis nach Schibâm Suchaim , welches schon zu

Chaulân gerechnet wird (vgl. Müller, Burgen I, 360 . 352 . 351 etc.). Sie nehmen den

östlichen Theil des unter dem Namen beled Hamdân oder Hâschid u bekil bekannten

Landstriches ein .

Es ist eine merkwürdige Thatsache, die, so viel ich sehe, nur einmal von Dr. Müller

ganz gelegentlich ausgesprochen ist, dass, abgesehen von Arnaud 's und Halévy's Texten,

der grössere Theil der himjarischen Inschriften den Hamdân – im weiteren Sinne - an

gehört. Denn , wenn die Prideaux'schen , Miles'schen und anderen jüngst publicirten

Texte fast sämmtlich den Hâschid zugehören , so bilden die Bronzetafeln von Amrân

im British Museum die nothwendige Ergänzung zu denselben : es sind die Denkmäler

der Bakil, des Bruderstammes der ¥âschid . Die Stadt Amrân, nordwestlich von San' a.

ihr Hauptort und Sitz der Herrscherfamilie der Milyo , j, war das grosse Heilig

thum des Almagah Da Hirrân . Wenn Osiander im Commentar noch sagen konnte, dass

‘Amrân von keinem Schriftsteller erwähnt werde, so sind wir durch jetzt zuoringlich

gewordene Quellen besser unterrichtet. Dù Marâtid ' - vgl. Himj. Kass. 99 - theilte

Jemen zwischen seine Nachkommen und baute Nagr und 'Amrân auf dem höchsten

Bergrücken des Baun “, sagt der Commentator der himjarischen Kasside ( v Kroman

S . 95 ); vgl. Neschwân bei Müller, Südar. St. 151 , wo ulyas , j ein König der Himar

und Sohn des Milero , j heisst. Nach Hamdâni wurde Amrân von Bakiliern aus Naschq

bewohnt (Müller, Burgen II , 1001). In den Kämpfen zwischen Hassan Pascha und

t.. um wieder als fester Ort hergestellt zu werden
WI

1 Auf die Uebereinstimmung der in den Inschriften des O . M . vorkommenden Eigennamen mit den Genealogen (Ibn Doraid

onealogien des Hamdân bei Ibn Doraid finden wir ausser olunan
Hamdâni) ist im Commentar stets hingewiesen . Aus den Genealogien des Hamdân bei Ibn Doraid

und küla noch Sulo, oslow , clogs, olas , Les, yes ,sw, Egül, tal wieder.

2 Ausser Hamdâni bei Müller, Burgen I, 352, vgl. phi bei Ibn Doraid 250 als Hamdanstamm . Pride

erwähnt, was wohl = las am Berge gies bei Kaukebân ist (Rutgers, Hist. Jemanae 77 : vgl.
Sprenger,

A . G . A . 250), 1060 dagegen H . 686 könnte das berühmte Kaukebân sein .

3 Unter Hirrân wird gewiss nicht der Carneolberg von Dimâr, sondern ein Ort im Gebiet der Hamdan
in ; ein

. . de bei Deibân nennen die Historiker (Rutgers 18 ), ein hiervon , wie es scheint, verschiedenes versin !
Tarte ;

vgl. den alio chris Rapport 29.
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(Rutgers, 1. c. 23. 130 . 150 ). Niebuhr, R . B . I, 437, erwähnt 'Amrân , ebenso in der

Beschreibung 253 als einen befestigten Platz und Mittelpunkt eines Amtes. Nach

H . Reschîd liegt es drei Stunden von Kaukebân und vier von Raidah entfernt (1. c. II, 207).

Auf der Karte Niebuhrs steht es verzeichnet, und es ist nicht genug zu verwundern ,

dass Osiander über die Lage dieses Ortes so völlig im Dunkeln umhertappte.

Ueber die Bakîl in 'Amrân und ihre Fürsten geben die Inschriften Auskunft.

Os. 20 = B . M . 27, 5 :

4310401 11161 |014703011118811940 .

,die benî Martad und ihr Stamm Bakîl, Bewohner von 'Amrân'

wofür Os. 1 = B . M . 4 , 1 f.

14 > 10 1014170301198> 1 102n .

,die benî Martad und ihr Stamm von 'Amrân“.

Die Tafeln, welche von den Stammesgenossen herrühren, schliessen meist mit der

Bitte um Gewährung der Gunst der Fürstenfamilie :

148311940 1014670K 10B>

Os. 7 = B . M . 14 , 10, Os. 9 = B . M . 7, 10, Os. 10 = B . M . 13, 10, Os. 11 = B . M . 9, 9,

Os. 16 = B . M . 20, 10 (vgl. Os. 5 = B . M . 3 , 3 ). Von Stammeshäuptern namentlich

genannt werden Os. 8 = B . M . 11, 7 : o > Op yua und Os. 12 — B . M . 8 , 10 : 1089 Dun .

Andere Tafeln sind von Angehörigen der Martadfamilie geweiht : Os. 1 = B . M . 4 ,

Os. 4 = B . M . 5 , Os. 14 und 15 = B . M . 15, 17, Os. 17 = B . M . 18, Os. 21 = B . M . 21,

Os. 27 = B . M . 16 . Aus Os. 4 ersehen wir, dass ihnen das Wadi o 14435 bei Tulâ

(s. Rutgers 25) gehörte .

Unterworfene, beziehungsweise befreundete Stämme, und Geschlechter lernen wir

aus anderen Tafeln kennen : so dieO hloun Os. 8 = B . M . 11, 10% Os. 9 und

11 B . M . 7 und 9 ), 1935 Os. 20 (= B . M . 27), 495d Os. 22 = B . M . 24 ), 4644

Os. 6 ( B . M . 10 ), 1840 Os. 18 (= B . M . 19), 1076 Os. 26 (= B . M . 22), 1786

Os. 16 ( B . M . 20), IAM Os. 22 ( B . M . 24), The Os. 23 ( B . M . 25), von

denen nur die b . Aschjab und Achraf (s. Niebuhr, Beschr. 251 und die Karte) sich in

der Umgebung von ‘Amrân nachweisen lassen .

Aus dem Vorstehenden ergibt sich zugleich eine rationelle Anordnung der Tafeln ,

die wir in der Publication der Trustees, wie auch bei Osiander und Halévy vermissen .

Aus einer andern Bronzetafel, die aber, wie es scheint, nicht aus Amrân stammt

( Z . M . G . XXIX , S . 591, Nr. 1 ), ersehen wir , dass die Bakîl auch in Raida wohnten .

Os. 33 = B . M . 34 , unzweifelhaft aus Ma'rib , beweist, dass die Bakîl gerade wie die

Hâschid die Oberherrschaft der Könige von Saba' anerkannten .

Ebenso unsicher wie über 4810 war Osiander über 1160 , das er Z . M . G . XX, 268

als JK , fasst, wie ein himjarischer Stamm heisst, obgleich Niebuhr, Wellstedt, Ritter und

Andere längst gedruckt waren . Die richtige Erklärung ist Z . M . G . XXIX , 592 und

XXX , 23 gegeben , nur ist JK , nicht andere Aussprache für das, sondern Name eines

andern Stammes, den Niebuhr, Beschr. 247, als JK is in der Landschaft Kusma jau

nennt und der noch heute existirt ; wenigstens führt ihn H . Reschîd II, 148 unter demselben

Namen im žingsdo auf. Aus den Inschriften, sowie aus solchen Angaben wie der Bekrîs

: nach Hamdâni - dass Chamir, Chaivân , Bait La'va, 'Amrân und Raidah den Bakil
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Von den Stämmenamen sind die 4104H vloe's ,j Z . M . G . XXX, 675,Nr. 3 vermuthlich

von dem Heiligthum des Almaqah Fr. 45, Os. 4 = B . M . 5 , 18 , die 1997 1 oun Reh . VIII

von ples, dem Heiligthum des Ta'lab auf dem Itwa, benannt. Der 014 Xeni100 fürs des

,Herr ihres – der Weihenden — Tempels in der letzten Inschrift ist eben 1197101KX .

Der Or us im Gebiete von San â ( Jâqût s. v .) wird vermuthlich Sitz der Familie

4 >Ho gewesen sein , denen der Stifter von Prideaux X = 2 . M . G . XXX, 673, 2 angehört.

Durch 4033 ulaya , j erweist sich Prideaux XI verwandt mit der Inschrift ib . Nr. 3 .

Der Don Tun Prideaux IV , 1 wird ein Arhab von der Abtheilung plss gis (I. Dor. 256 )

sein , welchen der obere Gauf gehörte (Reiserouten 154 ).

Schliesslich mache ich auf die Aehnlichkeiten aufmerksam , die zwischen manchen

Texten des O . M . und den zuletzt besprochenen existiren , vgl. z . B . Reh. VI und O . M . 9 ,

Reh . VII und O . M . 12, 2 . M . G . 30, 673, 2 und O . M . 14 etc.

Wie die hier besprochenen Inschriften dem Gebiete des sabäischen Dialekts (im

engeren Sinne) angehören , so erkennen auch ihre Verfasser, die b . Hâschid , die Ober

herrschaft der Könige von Saba' an (vgl. Reh . VI; Miles VI; Z . M . G . XXX, 289, 2 ;

O . M . 8 ). Ihr Gebiet begann unmittelbar nördlich von Şan' â und erstreckte sich westlich

bis nach Schibâm Kaukebân, Östlich bis nach Schibâm Suchaim , welches schon zu

Chaulân gerechnet wird (vgl. Müller, Burgen I, 360 , 352, 351 etc.). Sie nehmen den

östlichen Theil des unter dem Namen beled Hamdân oder Hâschid u bekîl bekannten

Landstriches ein .

Es ist eine merkwürdige Thatsache, die, so viel ich sehe, nur einmal von Dr. Müller

ganz gelegentlich ausgesprochen ist, dass, abgesehen von Arnaud's und Halévy's Texten,

der grössere Theil der himjarischen Inschriften den Hamdân – im weiteren Sinne - an

gehört. Denn , wenn die Prideaux'schen , Miles'schen und anderen jüngst publicirten

Texte fast sämmtlich den Hâschid zugehören , so bilden die Bronzetafeln von 'Amrân

im British Museum die nothwendige Ergänzung zu denselben : es sind die Denkmäler

der Bakil, des Bruderstammes der Hâschid . Die Stadt 'Amrân , nordwestlich von Sanâ.

ihr Hauptort und Sitz der Herrscherfamilie der wil gj, war das grosse Heilig

thum des Almaqah Da Hirrân. Wenn Osiander im Commentar noch sagen konnte, dass

'Amrân von keinem Schriftsteller erwähnt werde, so sind wir durch jetzt zugänglich

gewordene Quellen besser unterrichtet. Da Marâtid ' – vgl. Himj. Kass. 99 — theilte

Jemen zwischen seine Nachkommen und baute Nagr und Amrân auf dem höchsten

Bergrücken des Baun “, sagt der Commentator der himjarischen Kasside (v . Kremer,

S . 95 ); vgl. Neschwân bei Müller, Südar. St. 151, wo ulyas , j ein König der Himjar

und Sohn des Milano , j heisst. Nach Hamdani wurde Amrân von Bakiliern aus Naschq

bewohnt (Müller,' Burgen II, 1001). In den Kämpfen zwischen Hassan Pascha und

den Imâmen wurde es zerstört, um wieder als fester Ort hergestellt zu werden

ime

( 1

| Auf die Uebereinstimmung der in den Inschriften des 0 . M . vorkommenden Eigennamen mit den Genealogen (Ibn Doraid ,

Hamdâni) ist im Commentar stets hingewiesen. Aus den Genealogien des Hamdân bei Ibn Doraid finden wir ausser lao

und la noch gulo, aslow , clogs, olas , Gigi, jos exw, Egil, Exal wieder.

2 Ausser Hamdâni bei Müller, Burgen I, 352, vgl. phi bei Ibn Doraid 250 als Hamdanstamm . Prideaux III wird 130h

erwähnt, was wohl = wilaj am Berge gisa beiKaukebân ist (Rutgers, Hist. Jemanae 77 ; vgl. cowgil hwlSprenger,

A . G . A . 250), hnhof dagegen H . 686 könnte das berühmte Kaukebận sein .

3 Unter Hirrân wird gewiss nicht der Carneolberg von Dimâr, sondern ein Ort im Gebiet der Hamdân zu verstehen sein ; ein

Bilo bei Deibân nennen die Historiker (Rutgers 18), ein biervon, wie es scheint, verschiedenes verzeichnet Halévys Karte ;

vgl. den lo this Rapport 29.
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( Rutgers, 1. c. 23. 130 . 150 ). Niebuhr, R . B . I, 437, erwähnt 'Amrân , ebenso in der

Beschreibung 253 als einen befestigten Platz und Mittelpunkt eines Amtes. Nach

H . Reschid liegt es drei Stunden von Kaukebân und vier von Raidah entfernt (1. c. II , 207).

Auf der Karte Niebuhrs steht es verzeichnet, und es ist nicht genug zu verwundern ,

dass Osiander über die Lage dieses Ortes so völlig im Dunkeln umhertappte.

Ueber die Bakîl in ' Amrân und ihre Fürsten geben die Inschriften Auskunft.

Os. 20 = B . M . 27,5 :

Hºa H1 Hon | 116 | 17: 30|1801750

,die benî Martad und ihr Stamm Bakîl, Bewohner von 'Amrân'

wofür Os. 1 = B . M . 4 , 1 f.

14 > 10 10140030111871104A

,die benî Martad und ihr Stamm von 'Amrân'.

Die Tafeln , welche von den Stammesgenossen herrühren , schliessen meist mit der

Bitte um Gewährung der Gunst der Fürstenfamilie :

198>11940 101461k 108>

Os. 7 – B . M . 14, 10, Os. 9 = B . M . 7, 10 , Os. 10 = B . M . 13, 10, Os. 11 = B . M . 9, 9,

Os. 16 = B . M . 20, 10 (vgl. Os. 5 = B . M . 3, 3). Von Stammeshäuptern namentlich

genannt werden Os. 8 = B . M . 11, 7 : o> 0 9 yra' und Os. 12 = B . M . 8 , 10 : 1089 Dyn .

Andere Tafeln sind von Angehörigen der Martadfamilie geweiht: Os. 1 = B . M . 4 ,

Os. 4 = B . M . 5 , Os. 14 und 15 = B . M . 15, 17, Os. 17 = B . M . 18, Os. 21 = B . M . 21,

Os. 27 = B . M . 16 . Aus Os. 4 ersehen wir, dass ihnen das Wadi coi 194 % 5 bei Tulâ

(s. Rutgers 25) gehörte.

Unterworfene, beziehungsweise befreundete Stämme, und Geschlechter lernen wir

aus anderen Tafeln kennen : so die Osthlon Os. 8 = B . M . 11, 10% 1oun Os. 9 und

11 ( B . M . 7 und 9), 193h Os. 20 = B . M . 27), 1984 Os. 22 E B . M . 24), 4444

Os. 6 ( B . M . 10), 1840 Os. 18 (= B . M . 19), 1076 Os. 26 G B . M . 22) , 1786

Os. 16 E B . M . 20 ), IN MO Os. 22 (= B . M . 24 ), Ikne Os. 23 B . M . 25 ), von

denen nur die b . Aschjab und Achraf (s. Niebuhr, Beschr. 251 und die Karte) sich in

der Umgebung von ‘Amrân nachweisen lassen .

Aus dem Vorstehenden ergibt sich zugleich eine rationelle Anordnung der Tafeln ,

die wir in der Publication der Trustees, wie auch bei Osiander und Halévy vermissen.

Aus einer andern Bronzetafel, die aber, wie es scheint, nicht aus ‘Amrân stammt

(Z . M . G . XXIX , S . 591, Nr. 1), ersehen wir , dass die Bakîl auch in Raida wohnten .

Os. 33 = B . M . 34 , unzweifelhaft aus Ma'rib , beweist, dass die Bakîl gerade wie die

Hâschid die Oberherrschaft der Könige von Saba' anerkannten.

Ebenso unsicher wie über 4810 war Osiander über 1160 , das er z . M . G . XX , 268

als JK , fasst, wie ein himjarischer Stamm heisst, obgleich Niebuhr, Wellstedt, Ritter und

Andere längst gedruckt waren . Die richtige Erklärung ist 2 . M . G . XXIX , 592 und

XXX , 23 gegeben , nur ist JK , nicht andere Aussprache für cars, sondern Name eines

andern Stammes, den Niebuhr, Beschr. 247, als JK is in der Landschaft Kusma joms

nennt und der noch heute existirt; wenigstens führt ihn H . Reschîd II, 148 unter demselben

Namen im äussdoo auf. Aus den Inschriften , sowie aus solchen Angaben wie der Bekrîs

- nach Hamdâni – dass Chamir, Chaivân, Bait Lava, 'Amrân und Raidah den Bakil

W



8

MORDTMANN UND MÜLLER.

an

2 V

gehörten, schliessen wir, dass damals die Hâschid die östliche, die Bekîl die westliche

Hälfte des Hamdânlandes occupirten , und dass beide Stämme noch nicht zu einer

Conföderation verschmolzen waren , welche alle sogenannten Hamdânstämme umfasste .'

In den 'Amrântafeln kommt nicht ein einziges Mal der Name Hâschid oder Hamdân,

umgekehrt aber auch nicht in den Hâschidinschriften die Bekîl und die b . Martad vor.

Später erscheinen die Hamdân als die Inhaber des ganzen Gebietes von Hâschid u bekil,

und die Genealogen machen ihn zum Vater beider , aber der historische Sachverhalt

ist gerade umgekehrt. Die Inschriften lehren , dass ursprünglich die 42104 1040 nichts

weiter als der herrschende Clan der Hâschid waren , wie die b . Martad

ähnlich wie aus den Trümmern des alten .Saba' das Reich der vereinigten Sabäer und

Himjaren; der 1449801hon, hervorging, mögen auch die Hâschid mit den b . Hamdân

an der Spitze die älteren Bekîlstämme, sowie die Arhab , Nihm , Safjân etc. unterworfen

haben ; ja , es scheint gewiss, dass auch einzelne Herrscher des Sabäerreiches von den

Hamdâniden abstammen . Von dem Herrschergeschlecht der Bata ', dem nach der Sage der

Gemahl der Bilqis angehörte, wird weiter unten in der Einleitung zu Nr. 13 die Rede

sein . Aus Chamir stammt der grosse Tubba As'ad Kâmil (v . Kremer, S . 36 ), dessen Vater

Malikîkarib Da Hamdân als Gründer von Nå it gilt (ib . 76 ). Ibn Mugavir berichtet,

mmal am Chârid , also im Gebiete der Hâschid , die Tubba' s residirten ,

und ich bin überzeugt, dass weitere Untersuchungen das Resultat liefern werden , dass

die berühmten Tubba' s der Himjaren nichts weiter als hamdânische Fürsten auf dem

himjarischen Throne sind ; ihre Dynastie endet bekanntlich mit Dù Nu’âs.

Eine Bestätigung unserer Ansicht von dem späteren Emporkommen der Hâschid

und von der Bedeutung der b . Hamdân scheint mir auch der Umstand zu sein , dass

Plinius (VI, 158 ff.) zwar die Bachilitae = dub , Hamiroei = yos, Choani – whers, aber

weder die Hâschid , noch die Hamdân und Nâ it, sondern nur Murammal (v . Kremer,

S . 14 ) nennt; Ptolomaeus kennt Maisa und ‘ Paída = X1/ 98, (Uranius bei] St. Byz. Man

cávn = 58100 (Os. 7 = B . M . 14,4 ; 8 = B . M . 11, 4 ; 23 = B . M . 25, 2) und Zápida = 108.

In späterer Zeit ward der Name oldes 40, ursprünglich ein dynastischer, der all

gemein übliche; er umfasste das gesammte Hochland zwischen dem Sabäerreich und der

Tihầma, im Norden von der Wüste Amaschia (ärias II), im Süden durch eine Linie von

San â längst dem Geb. Harâz und dem plü özet begrenzt. Diese Ausdehnung hat es im

Ganzen von der Zeit des Propheten bis in die neuere und neueste — man sehe Niebuhrs

Beschreibung – bewahrt (Sprenger, A . G . A . 247, Müller, Ergebnisse etc., S . 311 f.).

Daneben gehört ein Theil des Djôf Guldlae va lliso bei Ibn Chordadbeh und Muqad

dasi) den Hamdân, das heutige beled Hamdân ( s. Halévy ). Zur Zeit des Propheten wird

Chaivân und Schibâm (wohl Kaukebân, s. Müller, Burgen I, 352) als ihr Mittelpunkt

genannt (Sprenger, L . L . M . III, 454 ) ; sie waren in heftigem Kampfe mit den Murâd um

den Besitz des Djøf (ib . 470, Bekrî s. V. ej ). Sie bekehrten sich bald und erhielten einen

eigenen unabhängigen Statthalter, der mehrfach eine Rolle spielte (ib . 454. 540. 548).

Der Prophet richtete unter anderen ein Schreiben an den Qel von Hamdân (Beladori 71) .

Die spätere Geschichte dieser Landschaft unter den verschiedenen Dynastien , die Jemen

beherrschten, zu verfolgen , verlohnt sich kaum . Schon Hamdâni bemerkt, dass dieser Theil

von Jemen schwer zugänglich und von der Natur stark befestigt sei (Müller 1. c .

lu

VO er Von

i Ibn Doraid 250: lutao mame apie susging küla gis
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dazu kommt, dass seine Bewohner von je her zu den kriegerischen Stämmen gerechnet

werden. In der That haben sie sich nicht nur zu allen Zeiten selbständig erhalten , sondern

auch dem Bestehen jeder geordneten Herrschaft in ihrer Nähe widersetzt. Die Angriffe

der Imâme auf die türkischen Paschas in San â gingen von ihrem Gebiete aus ; und

kaum waren die Imâme an die Stelle der letzteren getreten , so mussten sie gegen ihre

früheren Bundesgenossen kämpfen . Zu Niebuhr's Zeiten gehorchen allerdings nominell

die Bezirke von Chamir , Hamdân und 'Amrân dem Imâmat, aber die eigenen Sold

truppen des Imâms bestanden zumeist aus unbotmässigen Schaaren von Hâschid u bekil ,

die schliesslich auch den Sturz dieser Scheinherrschaft herbeiführten . Zur Zeit der

Wahhabikriege stellten sie 1000 Reiter und 8000 Fussgänger ins Feld ( Z . M . G . 17 , 219) .

Als kühne Reisläufer verdingen sie sich noch heute bis nach Indien (Niebuhr passim ;

Wellstedt, II, 318 ). Ebenso wenig wie die Imâme, haben ihre Rechtsnachfolger, die

Türken , diese Stämme wirklich zu unterwerfen vermocht.

Das Drängen der nördlichen Gebirgsstämme nach Süden und dieme nach Süden und die Eroberung der

Ackerbau treibenden Districte durch dieselben , bilden einen Hauptzug in der neueren

Geschichte Südarabiens. Ich erinnere hier nur an die Staaten des Mekkremi von Negran

und an die Wanderungen der beiden Bruderstämme Da Mohammed und Dù Hosain ,

der Nachkommen der Schâkir von Bekîl-Hamdân (s . v. Maltzan , Reise nach Südara bien ,

405 ff.). Täusche ich mich nicht, so ist dies nur eine Wiederaufnahme der alten selb

ständigen Geschichte des Landes, anknüpfend an das Ende der Hamdâniden -Dynastie in

Jemen . Die Invasionen der Abyssinier, Perser, Nordaraber und ihrer Nachfolger haben

diesen Strom wohl zeitweilig unterbrochen, aber nicht abgelenkt oder zum Stehen gebracht.

Hoffen wir, dass dies den jetzigen Herren des Landes gelinge, hoffen wir es besonders

im Interesse der Inschriften !

Die Inschriften Nr. 40 — 48 wurden Ende 1880 von einem gewissen Aron Arudjass

(ox118 1127x ) hierhergebracht und sind schliesslich vom British Museum angekauft worden ;

sie stammen angeblich aus einem heidnischen Bau in der Nähe von Ma'rib — was nach

dem oben Bemerkten dahingestellt bleiben mag. Arud jass, der einige Monate später

hier verstarb, betrieb den Verkauf himjarischer Alterthümer schon seit einer Reihe von

Jahren ; ihm verdanken wir das Ganneau 'sche Relief J . A . VI, 15 , 302, die Z . M . G .

XXXI, 288 ff., XXXV, 432 ff. beschriebenen Steine und Bildwerke und vielleicht noch

manches Andere. Denn wenn seinen Angaben Glauben beizumessen , so war er lange

Zeit als Agent der englischen Sammler in Aden thätig und hat unter Anderem auch

die Abschriften des Iklîl und Gazîret besorgt. Leider war Arudjass keine vertrauen

erweckende Persönlichkeit ; ich habe ihn wiederholt auf Unwahrheiten ertappt und die

Ueberzeugung gewonnen, dass er bei den mannigfachen Fälschungen , welche uns in

den letzten Jahren aus Jemen zugekommen sind , die Hand mit im Spiele hatte und

sie jedenfalls ohne viel Gewissensbisse vertrieb . Als Urheber der falschen Bronzetafeln

nannte er mir gelegentlich einen gewissen Chaijim Chabeschusch Viwash " in San'â .

Pera, Anfangs 1882.

J . H . Mordtmann .

'ren Wir

em

| Schon Aelius Gallus (Plinius VI, 161) sagt: Cerbanos et Agraeos armis praestare, maxime Chatramotitas und meint wohl

nuit den Agraei, die er vorher unmittelbar neben Murammal genannt, die späteren Hâschid . In den hier veröffentlichten

Inschriften ist oft von Kampf, Veberfall und Raubzügen die Rede, vgl. z. B . 5, 6 , 9, 12, 30 ; auch Reh . VI, Os. VI, VIII,

XII, XXVII.
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Nr. 1 .

דא)!והינבוםואדעס-

Sandsteinbasis, Höhe M . 0,22, Breite 0 , 16 , Dicke 0 ,09 ; die Hinterseite unbearbeitet,

rechts und links geglättet.

. . 10494701Dodoma

. 1994 Ilkhonla4010 871793018 SXD1N / 210

M1906H194041461111

44471ko1401811800 1 10

14X7937190 (0114041915 2702' / "D19511;2771585

0 | 0978 1981 0 0 | 0

0401109 > IPOMRI01431411

0X101444701044191Dono

n1411110100H 104117019844 3112 / 1990 /17729 2011;

בימסדוינקה|ןכלמ|םד

ןהנלבאו!ןמלצ|םרקב1לע

ומהרעבו|ומהדלוא|יפוו|ו

והבלוצר\ימסד|ומהרמחלו

עתמו!ןנהלו|והנמי|דעסו

in VO

Ikh ] 31943140itaron 19401 ] /"3* | 13 15xDix /na 17

,Sa'd ’aum und seine Söhne sein Sohn ? ], Freunde der Söhne Aus'il, von der Familie

unde des Königs, haben dem Dû Samâwi, dem Herrn von Bâgir , diese Statue

und diese beiden Kameele von Gold dargebracht, zum Gedeihen ihrer Felder und zum

Gedeihen ihrer Kinder und Kameele ; und es möge ihnen Da Samâwi schenken die

Lust seines Herzens und das Glück seiner Rechten ; und es möge Da Samâwi seinem

Knecht Sa'd 'aum helfen und ihn bewahren vor der Gliederkrankheit der Kameele, die

er besitzt, und seine Freunde die Söhne Aus’il schützen vor der Härte des Hassers.

Die Spuren der Bildwerke, welche nach Z . 4 f. auf dieser Basis standen , sind noch

deutlich an den auf der Oberfläche des Steines befindlichen Zapfenlöchern zu erkennen

dieselbe stellt sich so dar :

Die Statue stand also offenbar zwischen den beiden Kameelen .

Wem fallen hierbei nicht die goldenen Gazellen des Zemzem brunnens ein ? Als

Abdul Muttalib den heiligen Brunnen aufgrub, ,fand er in ihm zwei Gazellen von Gold ;

und das waren die beiden Gazellen , welche die Gurhum dort vergraben hatten , als sie

von Mekka auszogen ' etc. ( Ibn Hischâm 94) Abu Lahab , der Feind des Propheten , soll

eine goldene Gazelle aus der Ka'ba gestohlen haben (Ibn Kotaiba 60).

Die Parallele mit unserem Denkmal ist so schlagend, dass jene Sage wirklich dadurch

bestätigt zu werden scheint. Zu 0 . M . 16 werden wir die Gazellen als die heiligen

Thiere des Attâr kennen lernen ; das wirft ein ungeahntes Licht auf jenes alte gur

humitische Heiligthum .

Im vorliegenden Falle ist der Gegenstand der Weihung natürlich mit Bezug auf die

Plage, vor der die Gottheit bewahren soll, gewährt, vgl. die fünf goldenen Mäuse und

die fünf goldenen Geschwülste , welche die Philister I. Sam . 6 dem Gotte Israel fiir die

Erlösung von den Landplagen , die sie getroffen , darbringen.

Unsere Inschrift zeigt manche Aehnlichkeit mit Os. 36 = B . M . 37, Miles I sowie

der von Levy Z . M . G . 24 , 191 ff. veröffentlichten Broncetablette Nr. II - H . 682. Die

beiden letzteren beginnen ebenfalls mit einem grossen isolirten # 7j, welches nicht mit

nlere le n 1 2S
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dem Anfangsworte zu verbinden ist. Vermuthlich stellt es den ersten Buchstaben von

9016Ħ dar. Ebenso zeigen die Weihinschriften an 'Attâr sehr oft einen Antilopenkopf

zu Anfang .

Miles I beginnt wörtlich , fast gleichlautend:

1106146448101510 |X8094114110343

1170 11170 171 90MHT0441619441BMA1670

164-170190001049001141414178

nur dass an unserer Stelle 54548 statt G447 steht. Levy II nennt sich die Dedikantin

eine 4X9644 , was offenbar die weibliche Form desselben Ethnicons ist; vgl. auch noch

H . 167, 2 : 16441036 aus el Far , wo nach H . 171 POBLH verehrt wurde. Trotzdem

möchten wir nicht annehmen , dass in unserer Iuschrift zu ändern sei; denn ein Ethnicon

49444 findet sich 2 . M . G . 33, 485 Nr. 1 , 7 und der Plural dazu 44544 2 . M . G . 30 , 291

Nr. 6 , 2 ; letzteres ist die Inschrift eines Altars der 11977140 , welcher Name wieder

merkwürdig an den 11k1 von Miles I erinnert. Die hoht werden Bewohner der

Doppelstadt Lütist' im Beled Hamdân sein , welche Hamdânî im Gazîrat al ' Arab 197

zwischen `Atâfit und Chaiwân aufführt:

0

حلملازكاشلةيليكبىرخالاوةيدشاحةدحاونانکنحلا،عيبسلانمنيترابكللتفاثآ

V enn

Ob sie aber identisch sind mit den Ayyital, "Arnitol, die Ptolemaeus neben den Sabäern

als Bewohner des Binnenlandes nennt (eita Casaco xai arricaebéo trijv xiyana toj povs),

wie zuerst Halévy vermuthete, scheint nach Sprengers Auseinandersetzung (A . G . A . 390 )

wieder zweifelhaft. Dafür würde sprechen , dass Miles I die Weihenden sich Verbündete

on Saba' nennen , womit das 14610110k unserer Inschrift synonym ist.

Letztere ermöglicht es, jetzt auch Os. 36 -- - B . N . 37 vollständig , wie folgt, zu

ergänzen :

4610110111X110 [Knyo

701 | 1718 41h 1900MH1944

9001104160X4018110801

900170113X08112149110YANO

of170 101YX90 17012 19010 170 104 5

70 14h411970 1900MH10141

ķ11X11111111014901047ko

Xoad X1R15h371[ | |o7| 0

d . i.:

Vahb'aum Dâ Watâr, Freund des Königs, hat dargebracht dem Dll Samâwi, dem

Gott der ·Amîr, dem Herrn von Bâqir diese Statue , welche er ihm geweiht hatte [3]

zum Wohle seines Knechtes Jahmî' il DÙ Watâr und zu seinem eigenen Wohle ,

und zum Wohle der Herren ihres Schlosses; und es möge sie Da Samâwi beglücken

mit gesunden Kindern und er möge fortfahren , sie zu beglücken mit Erfüllung ihrer

Bitten etc .

1X0K 41h 2 . 2 ist unzweifelhaft nach 144041X41k 0 . M . 17, 2 als Gott der 1 >ck ',

nämlich des Stammes `Amir zu fassen , der bei Hamdânî und sonst als Nachkomme des

- - - -- - ---- - - -

1 Vergleiche nordarab . äslis im Negd und die Bemerkungen Wetzsteins über diesen midianitischen Namen, Berl. Ztschr.

für Erdkunde 18 , 422.

2 *
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Bakil und Sohn des Schâkir gilt ; im Gebiet des Schâkir lag aber auch litis , von

dem die 1644h sich herleiten . Diese Combination wird dadurch bestätigt, dass die

' Amîr noch an zwei Stellen verbunden mit Da Samâwi vorkommen . H . 149 aus Haram

beginnt ein Exvoto mit >X801142011> 157. In dem ersten verstümmelten Worte ein

Compositum mit 16 zu sehen , ist unmöglich , da diese nie mi

sind, z . B . Sthonlp, >Ih089, sono , etc .; eine Art Ueberschrift, wie Praetorius annahm ,

,dem Emir etc . ist schwer denkbar. Sollte nicht

>X80114201131614h

,das Volk 'Amîr und das Volk 'Attâré etc.

das Richtige treffen ? Der Inhalt der Inschrift besagt, das Halfân die Weihenden gerettet,

als sie zum Da Samâwi in Jatîl pilgerten .

H . 359 (es-Soud) rührt von

4931h SanoX1149031411

, x x Sohn des Schufaiq dem KroXten , dem ’Amîrî' her und endet Z . 5 mit Anrufung

des PODIH ; Z . 2 wird wiederum die Stadt Haram genannt, so dass man auf die Ver

muthung geräth , dass ’Amîrî's den Cult des Da Samâwi in Haram eingeführt. Auch

H . 171 (el Fer Haram ) nennt diese Gottheit.

Der Stein B . M . 37 soll aus Ma'rib stammen , was jedoch zweifelhaft ist; so viel aber

scheint uns festzustehen , dass er sowie unser Text und Miles I aus einer und derselben

Localität kommen , vielleicht auch die beiden Levy'schen Ta

sich das Fragment einer Weihinschrift an Da Samâwi in den Dammbauten von Ma'rib

eingravirt (Fr. XX) ; vgl. auch noch Os. 32 - B . M . 30 , 4 (wo er ebenso wie Miles I

zusammen mit der 1480 TXH angerufen wird ) und Os. 33 — B . M . 34 , 4. In minäischen

Texten kommt diese Gottheit gar nicht vor.

Was die defective Schreibung 914 anbetrifft , so schwebte sie auch schon dem

Steinmetzen bei B . M . 37, Z . 2 vor : er hatte zuerst P16Ħ einzumeisseln begonnen, dann

aber unter dem obern Ringe des 9 das o eingefügt. Die Etymologie des Namens wird

durch diese Nebenform nur noch schwieriger. E . Meyer deutete 2 . M . G . 31, 741

Dù Samâwi mit Vergleich des assyrischen Samami als ,den Herrn des Himmels', und

in der That entspricht path genau äthiopischem Myl : , so dass Da Samâj identisch

mit dem { 21 , : 0978 der Inschriften von Axum wäre. Das o ist in die Wurzel ein

gedrungen , um den Hiatus zu vermeiden , ähnlich wie im Altäthiopischen (Dillmann,

Grammatik der äthiop. Sprache g . 41). Ist Yoon dagegen Adj., so würde porn nach

Analogie von ss , ,Perle zu erklären sein .

Im Einzelnen sei Folgendes bemerkt:

Z . 1 10hdort Glück des `Aum ', derselbe Eigenname Z . M . G . 30 , 115 ; vgl. 1020 40

H . 10 , 1 O . M . 6 , 4 .

Z . 4 1880 . Eine Ortschaft yöls im Gebiet der wilen ölyou nennt H . Reschid II, 294

nach Hamdânî. Vgl. Gazîrat 122 u , 128 u , 198.

ib . 4NYH912144411ko 411. . Ueber den Dual444115 wird an anderer Stelle das

Weitere beigebracht werden . 91h ist Plural wie Fr. XL , 5 , Reh . IV , I, V , 8 zum Singular

th , bez . H , vergleiche ausser dem stereotypen 4MY 14114 und 4AYHH1001418 ,acht

Töpfe von Gold ' (Os. 1 = B . M . 4 , 8) besonders Fr. 55 , 2 4 >OKHI140h Singular zu

n nur
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4300497h hook ib . 56, 3 f. Wie lose die Verbindung mit Hist, zeigen Stellen wie

Reh. X , 3 : 40YAH 100911140141 ,Die Dedication in Maipha von Gold'.'

Z . 5 . 014X07977. Das Wort X11937 ist wohl nur vollere Form von X07 > 7 , welches

Os. 18 = B . M . 19, 9 sich findet; der Singular / > 7 ist Os. 20 – B . M . 27, 4 belegt. Nach

Gauharî und Qâmûs ist so ein Saatfeld , we nach dem Mişbâh bei Qâmûs (I. 90 )

ursprünglich ein Jlg; mit dem eigentlich persischen (s. Lagarde, Abh. 29, 15 ff.) Worte

We, welches noch heutzutage im türkischen Reiche ein Mass ist (nach Qâmûs = türk .

mias , im neuesten Gesetze über Decimalmasse 10,000 ] Meter) hat das natürlich nichts

zu schaffen . Ueber 10 / 7 = , ,behauene Steineó cf. unten zu 0 . M . 31.

Z . 7 04 / 1108 > 1914 1014314110 Manchmal wird > 14 mit schützen oder ähnlich

wiedergegeben ; dies ist nicht correct. Gauharî I 315 Bulâq sagt: ocieciul si Lilli gusüul,

ریثكنبدمحملاقومهيلعكلمتوارهقمهذخايارارحامهلوأاموقرمختسانمذاعمثيدحهنمو

ةبهةينطعايااذكواذكينربخألجرلالوقيهريغبملكتيداكيالونميلابفورعماندنعمالكاذه

sitio, s d . h . yoğüml mit dem Accusativ bedeutet Jemand zu seinem Sclaven machen ,

wie z. B . in der von Muâd überlieferten Tradition yesüel w etc., wo es soviel wie

[er hat sie mit Gewalt an sich gebracht und sie sich angeeignet]مهيلعكلمتوارهقمذخا

heisst. Muḥammad b . Katîr sagt: Dieser Ausdruck ist bei uns in Jemen üblich , und

man bedient sich fast keines andern . Man sagt luis, lois stal, d . h . gieb es mir zum

Geschenk und Eigenthum '. Aus dieser von Fairuzabâdi — nach seiner Manier, cf. Z . M . G .

:- XIV 561 – nur abgekürzt wiedergegebenen Erklärung geht hervor, dass diese Bedeu

tung der Wurzel yas nicht nur in der X . – wie Freytag angiebt — , sondern auch in

der IV . als speciell dem jemenischen Dialekt eigenthümlich zu bezeichnen ist. In der

Kala 'i’schen Qaside Vers 262 lesen wir :

ريخوىديناكنالقتوذونكثغو يلاعلارتمو

eine:ىلعفق Randglosse lautet;بهيريمحةغليفرمخي:wozit der Commentar benerkt

بهيريمحةغلرمخ.

Die Bedeutung „schenken ' passt auch für >14 an allen Stellen , nur Reh . VI 5 steht

es etwas unbequem ohne Object der Sache. So ist z . B . die Inschrift 2 . M . G . 30 , 289

Nr. 2 , Z . 7 ff. zu ergänzen :

13084913131014580 [©B>01984...0447301>14TXH0 | 1914

zum Lob dessen , dass er der Gott 'Attâr seinem Knecht X X das Wohlgefallen

und die Gnade ihres Herrn Schammir Juhar'isch geschenkt."

044191Dohol04 / 110BX ,das Wohlgefallen seines Herzens und Glück seiner Rechten ',

ein Wunsch, der an die Worte in der Votivtafel Os. 29 --- B . M . VI 7 erinnert, wo der

Weihende dem Gotte Sîn ,die Klarheit seines Auges 10044901X404 (cf. 5 . Mos. 34, 7)

anempfiehlt; ebendaselbst ist auch das Wort ( 1 = Win 10176 , vermuthlich w si

Ihny ist gewiss nicht Adjectiv, sondern status demonstr.; diese Form darf nicht auffallen , da der Artikel bei Stofſnamen

in allen semitischen Sprachen angewendetwird , sobald das zu bestimmendeWort determinirt ist, gleichviel wie die Verbindung

Qor . 43 ,59 undبهذنمةروشآdagegen,19,3:ةضفلاوبهذلانمةرطنقملاريطانقلاو.bewerkstelligt wird , vgi .Qor

wojo cka 43,71 etc. ; im Hebräischen und nais ,der Altar aus Kupfer', arabisch ädel cueo ,die Silbermine

mit dem Artikel wegen der Idâfa , wenn ein determinirter Begriff ausgedrückt werden soll. D . H . M .]

2 Die Worte dieser Tradition scheinen verderbt.
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das Gedächtniss seines Herzensó [ für : den , dessen sein Herz gedenkt] belegt. Ganz

wörtlich aber findet sich derselbe Ausdruck Crutt. San. 1, 5 ff.:

014001h 1408> [01100 ]81X140

wo 408 > - ulgud, ist, 101k - Wi ,Wohlgefallen ihrer Herzen '.

2 . 8 steht høy statt 4404 (wie Levy Il 9, Z . M . G . XXIV , 194 : >3X statt 303X ).

so11418114n die Ergänzung 4791 scheint sicher, mit diesem Worte wird wohl die

„Gliederkrankheit arab . Já gemeint sein .

son wird hier mit Rücksicht auf das Object der Weihung als Kameel und nicht

,Vieh' im Allgemeinen ( 2 . M . G . 30 ,674 ) zu fassen sein , eine Bedeutung, die es jeden

falls auch Prideaux XIV c. 3 : >010 1308 - mails, so hat. Das synonyme 10k = dos ist

hier zum ersten Male belegt; dass es im Althimjarischen vorhanden , ergab sich aus

Plinius VI 158 : fons Aenus cabales quod significant camelorum , wo sicher nicht das ,

sondern del glossirt ist.

Z . 9 1K4]31983140 .. .4984170. Die Ergänzung ist durch eine Reihe von Parallel

: 19, 10, Os. 20 – B . M . 27, 7, weiter unten O . M . 8 , 19, 9 , 19 , 12 , 9,

18 , + gesichert, wo PÅ3 stets formelhaft mit 0B4 ,demüthigen verbunden vorkommt; das

etymologisch dunkeln 1934 wechselt mit 4h04 (O . M . 9, 19), 481 (O . M . 18 , +) und 17917

(Os. 18 — B . M . 19 , 10), bedeutet also im Allgemeinen „schützen ' etc. Ueber you sagt der

Qâmûs:

o

SO

ةدشیاوشهبلاقيردهنسانعمتدشقليتاقهدننزووشح

also eigentlich ,Härte , rigor (das Freytag'sche calamitas, adversitas haben wir nicht auf

finden können), daher 11983 hart sein gegen Jemand', Os. 17 = B . M . 18 , 11 :

0140149439Hossa

jeden Menschen , der hart gegen sie ist etc.'

Nr. 2 .

Auf drei Seiten eines viereckigen Sandsteinpfeilers; Höhe nach dem Abklatsch

ca . M . 0 ,31, Breite der Vorderseite 0 ,22 , der schmalen Seite 0 , 18 .

Die Schrift der Vorderseite hat stark gelitten und ist fast vollständig abgerieben ,

so dass im Abklatsch nur wenige Buchstaben mit Sicherheit zu erkennen sind .

a ) Vorderseite.

Daw71] :170789, -. . .

גח||ומהמיש|וינקה|םעב[.ד

...» 15112 11 12377107

1958 . . . .. .

5

11 .0104942o . . . . .

01419310940411•1 . .

. .X17 . .011 . 1 . . 1441 ..

40181. . . . . . . . . . .. . 0 . . . .

1611041 . . . . . . ... . . . . . .

X411041 .. . . . . .. . . . K ..

· 114410374 . .. . . . 14

. . Alh13031014 ) .

. . . 111041030

לכב|והקדצ|תדבםדמה

תסל!והמ(עבאלמתסןאלמא

םמהק1םרגח||ומהמיש]\ז

.. |DDaw27712,78919

ןמיע|ומהבעשו(1ןמיעד
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b ) Rechte Seite.

י|תדלו

מב(ומהמדא

חהכ|והנוגיו ס

ו!והאבגה|תדב!ו

12 1950nlabn 11. 0 . 5

PIX # 10

in 101414

446 104 4079011

01.048M7IXHMIO

401014014074104X .

RM14061109014740

>18711874 10140106701 .

. . .8x116140lthy . . . .

14X100 101407

840 1XONO

. . . . . . . . . 148 > 1 . .

צראבןוכ|םויב|ןרהע

םתא|םרגח|ומהדעסלו][ז

ומהוצרא|לכוןבוםאנוהוםר

םהתלעו1ומהקר

39111onilonya 10

ןבםסמשבר)רמהארמ[ו

c) Linke Seite.

71 yanvila .01409111.

11911101410 .

13741014193 .

11. .

ןמיע!ומהבעש

םרגח|ומהמישב

םמ(הק

IU

Die Basis trug, wie aus a 4 hervorgeht, eine Statue, vermuthlich ebenfalls von Gold ,

welche zwei - oder mehrere — Brüder vom StammeGhaimân ihrem Gotte plan

zum Wohle ihrer Ländereien etc . darbrachten .

Die Stadt ulans Ghaimân wird unter den arabischen Geographen nur von Hamdânî

im Gazîrat (Sprenger, A . G . A ., $ 306 ) und Iklîl (Müller , Burgen I, 365) ausführlicher

erwähnt. Ilalévy hat es von San' â aus wiederentdeckt (Voyage au Nedjrân Bull. de

Geogr. VI 6 , p . 31, und Rapport etc. 12 . 66 ). Die Stadt, fünf Stunden südöstlich von

San â gelegen , gehört dem Chaulânstamme der beni Bahloul (Jokes inis) und von den

alten Ruinen ist noch ein Theil der Mauer und der Burg erhalten . Nach Hamdâni (Müller ,

Burgen II, 1043) zogen sich die sabäischen Könige zeitweilig dorthin zurück ; dort war das

königliche Mausoleum und der grosse Tubba As'ad Kâmil soll dort residirt haben und

begraben sein (v. Kremer, S . S . XI und 87). In der himjarischen Qasîde 120 wird

der Fürst was ,j , der Qail dieser Stadt, genannt, seine Genealogie S . S . 100 und 102.

Halévy fand in Ghaimân nur unbedeutende Bruchstücke (Insc, sab . 18 — 41), in denen

besonders der Gott Hagr erwähnt wird , vergleiche hiezu die Belege aus arabischen

Quellen 2 . M . G . XXXI, 86 ff. Nur ist nach unserer Inschrift statt 14 %, wie Halévy

liest, überall 1144 herzustellen. Die Etymologie bleibt dunkel. Ein Ort in Beled

Hamdân heisst ärkas (Gazîrat 128 m . 198 ob.); ein n . pr. nö kommt Iklîl X 63 m . vor:

chüls we pia w duj w wow all dis w low modi . Vgl. ferner Iklil VIII Lion

Es lage also sehr nahe , 2018 fiir einen.(نادمهروصقنم.sc)نييمهفلادلبيفبلكارصق

1 Neschwân s. v.: co clone gig Ja, pel cloning seis änalis e vend it was awl lans; vgl. auch
noch Qâmûs s. v .
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n . l. oder den Namen des Stammes zu halten , von welchem 1874 verehrt worden ist,

wie 1197101KX und 1934T>X80 etc. ; aber dagegen spricht die Beibehaltung der Mimation .

Eine zusammenhängende Lesung und Uebersetzung der Vorderseite ist nicht möglich.

a ) Z . 1. Der Eigenname am Ende der Zeile ist möglicherweise 1613H0o = quan jas ;

dagegen die Ergänzung des n . pr. 2 . 2 a . zweifelhaft, vielleicht doorn = su vgl.

Hamdânî bei Müller, Burgen , I, 392 und Hal. 62, 14.

Z . 3. ist offenbar ,11 [0 ]N [11] 140[ 1874 , H . Q ., Herr von . . . zu ergänzen .

2 . 6 . Die Ergänzung nach der formelhaften Wendung, wie sie sich zum Beispiel

2 . M . G . 29,591, I, 4 und 10 findet.

2 . 7. Anfangs ist zwar das 1 als sicher notirt worden , bei der Aehnlichkeit von 1

und 3 bleibt jedoch die Ergänzung von 014193 nicht unmöglich .

2 . 8 mit dem Herrn Rabbschams Da Ghaimân ist wahrscheinlich das Oberhaupt

des Stammes gemeint; der Name ,Fürst ist Schams' ist wie Th / > 4 , 7 gebildet.

b ), c ) An die Vorderseite schliesst sich unmittelbar die Inschrift der rechten Seite ;

aber die Ergänzung derselben ist, trotz dem sie relativ gut erhalten ist, nicht sehr sicher.

2 . 3 0440790 eine Form , die vom Stamm 07 herzuleiten ist, von dem ein Sub

stantivum 107 = Niederung [Genossenschaft == " D . H . M .] öfter belegt ist. Mit

se und 78: lässt sich nicht viel anfangen . Das Folgende ist wohl zu 0[409]446

zu ergänzen , vgl. Reh . VII, 7 .

Z . 4 ff. Die Wurzel k07 kommt mehrfach vor. [Aus us us, welches Qâmûs mit

von einer Sache algehalten werden und von ihr,كملياديفكبونلواعنمنددنسنرب

ablassen ' = Scigl, Gauharî mit ús cisl erklärt, so wie aus äthiopischem 2-na: zurück

kehren , weggehen, würde sich Hisn Ghurâb I, Z . 8

1X3141SAThino17o

Dis wish to low ,und sie kehrten zurück aus dem Lande Habaschat' erklären. J. M .]

Eine vierté Form liegt H . 62, 16 f. vor,

0 ]14h [h > 11161105016a774 [7]0114 ] [ 12o

,und Ilmaqah – er möge fernhalten und strafen alle ihre Feinde'.

Daneben heisst aber kanh: rettulit, restituit, reddidit, und man könnte daher n074

auch ,vergelten', eigentlich zurückgeben übersetzen , vgl. hebr. VI = Whil. Diese

Bedeutung passt allein H . 49, 10 f.

48X1X0Y1441151142071KB10704901910/ ko

'Abi ali und Juhafri' beschlossen es dem Ilmaqah zu restituiren, dieses Land

welches nämlich nach Z . 8 der Gott den Genannten geschenkt hat, nyo.

In unserer Inschrift ist wohl die Bedeutung abhalten ' zu wählen : ,da er ihn und

seine X10 – abhielt von dem 4840, am Tage, da es in unserem Lande waró.

Der Ausdruck 014X10 ist nicht mit Sicherheit zu deuten ; X10 ist vermuthlich = älls

Plural von Shas , vgl. 01410 Z . M . G . 26 , 425 II, 1 ( Transactions VI, 199) Familie',

oder vielmehr ,familia '. Dazu wären die Worte 074014014 Apposition . 4014 ist H . 343

23, 650 Ortsname, appellativ dagegen 44014 'Obne 4 , ebenso in dem häufigen Ausdruck

0140 im Umkreis von etc. woraus l'so (Müller Ergebnisse etc. 309); 074014014

wäre möglicherweise der Umkreis von Lehmo.

O2 unserem
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4840muss irgend ein Unheilbezeichnen . ze heisst ,Unzucht treiben , stehlen' etc. 8 -218

ist ein Ghal. o Yo H . 51, 3 und die nom . propria 34034, 340170, 18401 — vgl. voleo , j

- sind unklar. Die Stelle erinnert an 14H3 Z . M . G . 29, 596 . ·

Die Ergänzung 48lXMnach Os. 10 = B . M . 13, 3 : 48XOlhoG hool40 ,vor einem

Raubzuge ( cf. Z . M . G . 29, 605 ), welcher in diesem Lande stattfand' etc.

2 . 7 . Dass er sie beglücke mit gut gerathenen Früchten von all ihren Lände

reien . . . . wörtlich wie in der Hagr- Inschrift von Sanâ (Cruttenden ), Z . 8 ff.

14031017118711874 1014 NOLA 10

1014835116140174[ Y

1014X1

Da in unserem Texte ebenfalls 014X10 folgt, so könnte man vermuthen , dass das

selbe Wort in der San' â '- Inschrift Z . 10 Anfang herzustellen sei, so dass die Ableitung von

älle wieder zweifelhaft wird. In dem verstümmelten 014071 Z . 9 Anf. steckt vielleicht

ein Verbum , von welchem IXON = äćá und das Folgende als zweites Object abhängt.

Die Wurzel 080 (IXOD ) ist von X00191 (Os. 36 – B . M . 37, 8) = äsdw gewiss zu trennen.

Das Folgende ergänzt sich leicht nach den Parallelstellen : ,Gunst und Gnade ihres Herrn

Rabbschams b . . . . Da Ghaimân und ihres Stammes Ghaimân . Im Namen ih

des Hagr D . h . m " .., indem sich die Inschrift der linken Seite unmittelbar anschliesst.

Uebrigens erkennt man jetzt mit Hilfe dieser Inschrift auch Hal. 35, 1 : 402977Honin

und 36, 2 1409117 H . (Ebenso enthält das Monogramm II . 28 (cf. 101)

171 . .

den Namen 4191 J. 1 .].'

Nr. 3.

Sandsteinblock , links abgebrochen, 11. 0 ,53 lang, 0 ,26 hoch . Buchstaben en relief.

' n

es

114380400nMinahol41977ןרתוהווארבםסאנו|ןמרעד

1098714601041•110511X118 117 118 1192197985 box

1X1041X70104101144711X18 ! Top10751/172973 Sand ' !

Die meisten Bauinschriften sind in Relief und in wenigen sehr langen Linien aus

gehauen . Sie bestehen fast stets aus der wörtlich wiederkehrenden Formel: , X . X . haben

gebaut und erneuert das Haus . . . im Namen oder mit Hilfe des Gottes [oder des

Herrschers) . Auf diese Formel hat zuerst Praetorius Z . M . G . 26 , 418 ff. aufmerksam

gemacht; vgl. z. B . ib . 1 = H . 686 :

021880 - 104481810400 - 403411480340105n

Fr. III = H . 3 :

14414 >TRAX0 - 101YX114703401090

wörtlich ebenso H . 10 .

H . 11 = Crutt. San. 3 : 091880 - 4803401438040101h217, wonach Os. 32 – B . M . 30

und Hal. 43 zu ergänzen ; vgl. ferner weiter unten Nr. 14 und Nr. 20 .

Die vorliegende Inschrift weicht von dieser Formel etwas ab . Vermuthlich ist dieselbe

zu ergänzen : ,Da Ghaimân und Nu'âs haben gebaut [diesen Tempel mit Hilfe des Gottes

1 Abweichend Müller , Burgen II, 995, Anm . 1.
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| 041011144411X4 I [h 10Kn . . .09371460 104101 10211X1111111 – 0149004 IXĦN

141911 1940114104Xo]IX1041X10 „weil er sie gerettet durch Erfüllung ihrer Bitten ;

indem sie vergalten . . .. . und durch Erfüllungen , um die sie ihn bitten werden “ (hierzu

cf. z . B . Os. 16 – B . M . 20, 7 ff.) und weil es gut gegangen und gut gehen möge den

b . Dû Ghaimân'.

Z . 1 . Unter 1191 ist wohl der Stamm von Ghaimân zu verstehen ; der Name

Inku aber dürfte identisch mit dem des berühmten Judenkönigs culas , j sein , dessen

jiberlieferte Schreibung gegen die Aenderungsversuche urkundlich bestätigt wird. Nur

ist statt Jules ,j zu verbessern culoj , da die erstere Form sich Ihon schreiben müsste, und

ebenso fallen die Etymologien des Namens von culs, wwgis (vgl. Nöldekes Geschichte

der Perser und Araber, S. 175 ). Allerdings kommt mis nicht vor. Die Transscription

ist ganz wie ulegu für . (Cf. Müller, Südar. St. 131.)

48804, IV von >80 , = el entspricht dem lat. sternere, ebenen , glätten , und bedeutet

vermuthlich im Gegensatz zu 43834 ,die Fundamente legen'. Vgl. auch noch zu Nr. 31.

Z . 2 . 0987 = lise vergelten , wohl gleichbedeutend mit dem häufigen 1184 = uli

kommt hier zum ersten Mal vor.

Die Schlussformel ist aus den 'Amrântafeln genügend bekannt (vgl. z. B . Os. 7 =

B . M . XIV , 11 etc.)

Nr. 4 ,

Sandsteinblock , M . 0 ,45 hoch, 0 ,25 breit und 0 ,15 dick ,an allen vier Seiten abgebrochen .

HÌNH® | DHL614] .. .. ( 111

n ]4311449X91701409T1118914100 1014AM

Al] 7020101447041160144 10148hholhada

4331KHYAMO11161X474011>Holkool14 (sic)

HIMA471> 74X1K 178411984 12/8 > 11X10 5

03107 , 1X4441109414431149001XML

h . . . .anak kiXh

..... 1717973118301177031.... lamal

..ו|םעבחרמ|ןהנתיבלו!ןמיעד!םתאןמוד|ומהדבועל

ומהדלוא1דלואו1ומהדלוא|לכו\ןנחסמווןתנאו1ןדסא

....חרש|אנהדבעובלכ!תנחסמ|םרדע1רדעו|םדה

.....912700 noox /apna 1"20 177ology 5

קנפש1ברצ|תנחסמ|ויחואנשמ|ןיפו|תנחסמ

.. . . X271782x103

Die Inschrift, obgleich sehr dunkel, zeigt gewisse Aehnlichkeitmit Os. 35 = B . M . 33.

In beiden Fällen sind die Inschriften von Königen von Saba' und Raidân gesetzt. Wie sie dort

den Qails der Bakîl gewisse Privilegien ertheilen , so hier dem Daumân, Herrn von Ghaimân .

2 . 1 in grösseren Buchstaben enthielt den Namen eines sabäischen Königs, doch

ist derselbe nicht mehr mit Sicherheit zu erkennen. Der Vorname kann 4119 und 1169

gelesen werden ; hiki würde sich zu hok49 (Os. 33 = B . M . 34, 1 ; Hal. 5 ) wie 1049 zu

10449, 009 zu o>049 verhalten . 1169 kommt H .Ghurâb 1, 1 und vielleicht H . 48 , 14 vor.

Der Beiname des Königs war ein Imperfect der IV . Form , von denen in den In

schriften folgende als Eigennamen vorkommen : 41349, 08949 Fr.Ite namen V amer
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4049 Z . M . G . XXX, 290, Nr. 3, 8 Os. 33 = B . M . 34, 1 H . 668 (minäisch hof H . 216 ),

104 yi Fr. 54, o >OTY H . 17. 49, 0749 H . 504 , 11, 7449 O . M .

Prid . 3 ,4, 30849 Z . M .G . XXX, 289, Nr. 2 ,8, XG6Y9 O . M . 9 ,13, 10649Reh. VII, 2 , 80049

(auf Vünzen ), 1849 Miles VI, 10 . 14849 Reh. 7, 3. In der kala ischen Qaşîde kommen

v .264 undرقشهب,benfalls Zwei Namen dieser Form vor
len قدصهپ266.

Z . 2 . Der Name h1on1 = ulogu ist interessant ; die südarabischen Genealogen führen

ihn als Sohn des Bakîl auf, s . Hamdâni bei Müller, Südar. St. 113 (wo überall Daumân

statt Doʻmân zu lesen ) Burgen II, 93 Anm . Ibn Doraid 256 , Bekrî s. v. ögel , j

1879 = pils kommt Os. 8 = B . M . XI, 1, H . 22, 1 (Ghaimân) und weiter unten

12, 1 vor.

04311444X911 ihren beiden Schlössern Marḥab [und . . . . . Da Marhab ist nach

Qâmûs Name des Dieners des Gottes usy , der zur Heidenzeit in Hadramaut verehrt

wurde. Aber das Vorkommen eines Stammes der 10431140 Prid . XIII weist darauf

hin , dass der Gott auch im eigentlichen Jemen verehrt wurde, wenn uomo nicht viel

mehr Ortsname ist. In der That führt H . Reschîd einen solchen nach Hamdani im

Bezirk von Şan â eben Ghaimân auf (II, 307). Es scheint folgende Stelle des Gazîrat

gemeint zu sein 191 ob . solo col solo, wlang ylda solo, älper solg, wehave solo,

11 key solo, visto sulyg ugees suly, woyo sulgöydu Auch der Himjare Marḥab

mit einem Schwerte, worauf eine Inschrift (in himjarischen Charakteren ?) stand , bei

Sprenger L . L . M . III, 271 sei hier angeführt.

Z . 3 ff. Zu Nr. 9 werden wir antik als Krieger kennen lernen ; 4847 Frauen ist

auch sonst belegt. 44440 sind die Schützlinge von unsere Schutz (mit dem Wechsel von ,

und 4) ; man sagt arabisch : xeis j si xis ģes und wo w III „Jemandem freundlich be

gegnen ', daher Prid . XIV°1: 1019X91601444ko ,die Schützlinge in ihrer Gesammtheit',

ebenso Miles II, 2 (wo jedoch 4460 überliefert ist): 144160l4011414 [4 ]61 Schützlinge

gross und klein '. Die Wurzel uso cu hat im Arabischen bekanntlich die Bedeutung

,heiss sein ', ebenso hebr. iniw , äth . 017 :

ib . Dass der Schluss so zu ergänzen, ergab sich aus Os. 35 = B . M . 33, 4 :

1>HOTH0011870187[0

die Kindeskinder und Helfer der Helfer (nicht verbal, wie es Osiander 1. c . 282 fasste).

Ganz unhaltbar ist die Erklärung Halévys Et. Sab. 169 : de leurs enfants mâles ſeigentlich

fils des fils ) et de leurs enfants femelles ſeigentlich jeunes filles — cf. licis - des

filles ) weil elicis Jungfrau' bedeutet und weibliche Kinder auch von Söhnen abstammen .

12 . 4 . K141101716 . 116 dürfte weder Eigenname sein , der mit der Mimation

zu schreiben wäre, noch appellativ, was keinen Sinn gibt; es ist aus 16 + 1 = 40

zusammengesetzt, entweder = wais jeder" oder "ja bo, obgleich letzteres Schwierigkeiten

hat. J. M .] 016 ist vielleicht gleich is und bedeutet wie Ann Krieger D . H . M .

Im Folgenden erkennt man einige Eigennamen :

Z . 4. Ende 161433 oder 1h04> }

e
s

ne

1 An Ortsnamen kommen noch vor : 41049 H . 51, 5 1734X Fr. 56 und $849 in $ 491 >X80. Wenn jedoch

Z . M . G . XXXII, 585 damit die bei Jaqût III, 73 verglichen wird, so beruht dies auf einem Missverständniss in

Wüstenfelds Index, wo ed als Ortsname aufgeführt wird , während an der Stelle selbst Läsmer vielmehr Verbum ist

,es ergiesst sich ' etc.

3 *
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2 . 5 . 18>1 ohne Mimation , wie H . 411,6: 509, 2 (3) = win, kaum dilo

ib. >74X1K ,Dienerin des Hagró und Math = 6 col (cf. H . 634).

Z . 7.A nh, wie 61016 (Os. 15 = B . M . 17, 1) und 97005 weiblicher Eigenname;

denn wie oben X10 neben dyn, und > 74X15 neben 1864 , wird auch hier ein männ

licher mit einem weiblichen Eigennamen gepaart gewesen sein .

Die Ta’lab - Inschriften (Nr. 5 — 12).

OUI

[Seit der von Vordtmann 2 . M . G . XXX, S . 24 ff. gegebenen Zusammenstellung sämmt

licher dem Gotte Talab Rijâm (ply wis ) geweihten Inschriften und der damals bekannten

Nachrichten arabischer Schriftsteller über diesen Gott sind ebendaselbst S .679 ff. drei weitere

Texte ( falsche Broncetafeln nach echten Originalen ) publicirtund die Stellen desHamdânîüber

den Cultus diesesGottes aus dem Gazîrat und Iklîl (aus dem auch Prideaux, unabhängig von

Mordtmann, die Identität von 11971717X mit pls , wi erkannt hatte ) durch D . H . Müller,

Südar. St. 127 ff., Sprenger, A . G . A . S . 220 ff., Bekrî ed . Wüstenfeld 389 zugänglich

gemacht worden . Zunächst ergab sich daraus, dass auch Reh . XI zu dieser Serie gehörte

und sind wir jetzt völlig im Stande den Bezirk, in welchem dieser Gott verehrt wurde,

auf der Karte zu bestimmen . Das Hauptheiligthum des Gottes war in Rijâm , welches

auf dem Gipfel des Berges ’Itwat, dem Berge der Daibân b . ' Alijjân b . Arhab im östlichen

Theile der Beled Hamdân, nordnordöstlich von Sanâ gelegen ist. Das Gebiet der Arhâb

und der Gebel Daibân ist auf der Karte Halévys und Niebuhrs (auf letzterer an unrichtiger

Stelle) verzeichnet. Rijâm war nach Hamdânî bei Müller, Südar, St . 124 ursprünglich

nicht Name eines Ortes, sondern der Name eines Abkömmlings von der berühmten Ham

dânischen Familie Bata '. Diese Ueberlieferunng wird durch Reh. VIII bestätigt, wo die

Banû Rijâm " 119310nn dem Herrn ihres Tempels — d . h . dem X - >X1701111971072X –

einen Denkstein widmen . Meine hiervon abweichende Ansicht s. Einleitung S . 6 . J. M .]

Wie die herrschende Familie , die Hamdân , speciell die Sonne 1613 (vgl. zu

Nr. 13), der Stamm Amîr den DQ-Samâwi (vgl. zu Nr. 1) verehrten , so haben die Rijâm

neben den IIauptgöttern ihre besondere Gottheit 11k X verehrt, die sich übrigens, wie

es scheint, nie zum Range eines Gottes (41h ) erhob, vielmehr auf engesGebiet beschränkt

und 093 Patron blieb .

Dass neben Ta' lab Rijâm auf dem Berge Itwat und in Medr der Sonnencultus vor

herrschte, wissen wir. Auf dem Berge Itwat war ja , wie Hamdânî erzählt, der berühmte

Sonnentempel, wohin man von weither pilgerte , wesshalb er Pilgerbergs (8 !) genannt

worden ist. Charakteristisch ist es, dass dieser Tempel gegenüber dem Königsschlosse

(ättaull mos ) lag. Der Ta'labtempel in Rijâm scheint XoXX Tur'at geheissen zu haben,

da dieser Tempel in den Inschriften am häufigsten, und zwar einmal Miles III neben

Itwat, vorkommt. (Vgl. Prid . I - IV , Reh. VI — XI, Miles II — VI und Z . M . G . X

Das sich auf den Inschriften häufig wiederholende Xosx1101 ist auch den arabischen

Archäologen aufgefallen, wesshalb sie X - > X für die Frau des Ta'lab hielten. (Müller ,

Südar. St. 125.) Die Genealogie dieser Frau geben sie also an duo mi w Jill wis ös muis

1 Vgl. Iklil x , S. 4 : sciou sacăm ? Gluco clg olcão cum mit Recht; denn die meisten kleinen Dynasten waren
Hamdâniden .
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ein

(Var. was ) wis z quoi w (Var. glas) ,hw w Es ist kein Zweifel, dass hierin eine

Verstümmlung zweier sabäischer Königsnamen zu erkennen sei, die uns aus Os. 35 =

B . M . XXXIII, 5 bekannt sind :

04491] 1080 19401140930Th 04196101490111879104942011849143377

Ursprünglich mag die Stelle gelautet haben : wis z piel . . .. wat dit wys äsji

Ob diese Könige den Tempel XoXX erbaut oder restaurirt haben , oder in welcher

Beziehung sonst sie zu ihm standen , lässt sich nicht mehr ermitteln , so viel steht aber

fest, dass den südarabischen Archäologen eine Inschrift vorlag , auf der Xo >X neben den

Namen dieser beiden Könige zu lesen war.

Eine ähnliche Inschrift, wo ein anderer in der Nähe einer sonst unbekannten Burg

108 gelegener Tempel des Ta' lab u043 erwähnt und daneben der sabäische aus Os.

32 – B . M . XXX und sonst bekannte König 849172040 angeführt wird , ist uns auf

einer falschen Broncetafel (Miles VI) erhalten . Ein berühmter Tempel des Ta'lab , den

wir zuerst aus unseren Inschriften V - VII kennen lernen , war auch 4X4 in der Stadt

'Ukânit, worüber weiter unten das Nähere gegeben wird . 'Ukânit ist auf der Karte,

wie es scheint, zwischen Medr und Raida anzusetzen . Der Tempel 441AT4170, der

in den Inschriften 10 und 11 erwähnt wird , ist sonst nicht nachzuweisen ; nur das sei

hier bemerkt, dass auch die Weihenden dieser Exvotos der Familie pas entstammten .

Ein Heiligthum , des Ta'lab scheint auch in Ghûlat, einem Orte des al-Baun, gewesen

zu sein, wie aus Iklil X S. 6 hervorgeht: wwwälgi w Sosno bomis (sc. wis 1 ) will,

weil weslo Rü (cod . wis). Vgl. Ghaoula auf der Karte Halévys 16 " Br., es scheint

aber nicht damit identisch zu sein . Ueber 0091 und 1999 wird an anderer Stelle

gehandelt werden . In den Ta’lab-Inschriften ist vielfach von Räucherwerken die Rede,

welche dieser Gottheit dargebracht werden (vgl. Müller, Burgen II, 980 ff.).

Nach all diesem wird man die D . M . G . XXX, 39 vorgetragene Hypothese, die ihr

Urheber längst aufgegeben, dass Ta’lab ein göttlich verehrter König war, fallen lassen

und annehmen müssen , dass wir es hier mit einer wirklichen Gottheit zu thun haben . Diese

Gottheit führt den Namen Ta' lab oder Ta' lab Rijâm , abgekürzt für 11971193 ,der Patron

der Rijâm ', wie die Sonnengottheit 4411Y1X41h und Dü-Samâwi 1> 11411 genannt wird .

(Vgl. auch $ 3413X80 H . 372, 2. 379, 2. 380, 3.) Was war das aber für eine Gottheit ?

Während Sams, Sîn , 'Attâr, Dû -Samâwi und Almaqah auf den Sternen - und Himmels

cultus hinweisen und man in ħagr vielleicht einen Steincultus erkennen darf, scheint

wls ein göttlich verehrter Baum gewesen zu sein , wie die Bedeutung des Wortes sehr

nahe.رجشبلعتلالثمبلأتلا;Qamis:رديدآرجنربندنراجشلاةيداب legt : Gauh Vgl .auch

Tâg al'Arûs s. v. '

نعميكعلايثالثلايفةرهزالاركذىسقلاهنمذختيرجشهفورحةلاصاىلاةراشاللعفكبلأتلا

خلاةزمهلاوءاتلاببلاتلاوطحوشلالابجلاراجشانملاقيعمصألانعديبعيبا

Ueber den Baumcultus bei den Arabern hat Ludolf Krehl Ueber die Religion der

vorislamitischen Araber S . 73 ff. gehandelt. Es ist zu beachten, dass man auch zu der

Dât Anwât bei Mekka jedes Jahr zu pilgern pflegte, um sie zu verehren ; dass man an

derselben Waffen aufhing und Opfer hinschlachtete, ähnlich wie es 0 . M . 8 , 12 ff. heisst:

?. Vgl. auch 13491 >X80 541, 3. 577, 5 . 8.
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Dass sie ihm opfern einen Stier je einmal im Jahre. Unter Hinweis auf die Eiche

der(םיִנְנועמןולֵא) Wahrsager im Hebräischen bemerkt Krehl a . a . 0 . S . 79 , dass ,die

Stimme, welche im Tempel der al-'Uzza gehört wird, auf die Ertheilung von Wahr

sager - oder Orakelsprüchen schliessen lässt, welche die Priesterin geben möchte . Von

Rijâm heisst es bei Hamdânî: „Rijâm ist der Tempel eines frommen Wahrsagers, in

dem man Opfer darbringt und wohin gepilgert wird. Auch im Tempel von Rijâm wurde

eine Stimmevernommen. Zum Schlusse sei noch auf das sonderbare Zusammentreffen hin

gedeutet, dass, während bei der al -Uzza in der Tradition Samurabäume eine grosse

Rolle spielen , auch in einer unserer Inschriften von einem , Samurabaum die Rede ist ;

die Lesung dieses Wortes ist jedoch noch zweifelhaft. D . H . M .]

ne 0000 עומ

Nr. 5 .

Sandsteinblock, Höhe 0 ,35, Breite 0 ,52, Dicke 0,20 M .

ץ?|177oטח[ o /////////////////ho |X8 •ח[26

ץo]3[17?ט?ץוט Xh // /// ////// // 1 +o | Moho

HTXBHIוסט]1-6טלרד 1•חו117>1ח1- X |o 1

26]] c ano| MoXo|foP1XHAT M17111144

1 #o |inA |MPH -1 TH?<[1 5Xgonםחו<Hof Iחו?

HTo |1X110 |1 %AR IX ר>/11חX-1|0ץM•םש

רדחו> h812 -81 טח[ 117ח $1 1EX |o oX IXד

h |Mor |MAX |? 1EXv |M1HHTH1oo117ח $1 |ט

1X17 ?flo | HHh It|$0 o |17 [ow ]I 1X1oHח A]שד|

117ח1HXח|1oדח $1 os [ | 17 ]h $1 [e |o ]B 10

///////הי|ומהינבו///////////////////סו!תתעברכ

המינש1וינקה|ןתאlifi???!/////////מחוםדעסו

וטנרכא1ןרגהדןתעצה|לעב|םמיר|בלאתוומ

רכ1]והדבע!ןעתמו|יפוה|תדב1םדמהוןמלצ|ןד

דבוםתלמוםקדצ|תגרהמ1בלאת|ומהדעסו

רגהב|ראת/ראתוןב!םמיר1בלאת!והעתמ|ת

אדעסןאתי!םמירובלאתו|ןמדרד|ןלעווז

רו|םתמיקמוםנדא|ירבו1םיפ(וו](םתמענ|והמד

םמירבלאתב|ומהבעשו|ומהנארמא|ונצ10

,Kariſbatt und . . . . . . . und ihre Söhne Juh . . und Sa'dm und Ham [ att . . .) von

. . . . ”zân haben ihrem Patrone Ta'lab Rijâm , Herrn vom (Tempel) Chadí atân in der Stadt

’Ukânit, diese Statue dargebracht, zum Danke dafür, dass er seinen Knecht (Kar ]ib' att

erhalten und gerettet hat in (oder : aus) dem Kriege, der stattfand zwischen den beiden

Heeren (Völkern J. M .) Saba’ und Himjar" ; . und (weil) ihn beglückt hat Ta’lab mit

gehörigen Tödtungen und Beute ; und weil ihn Ta'lab Rijâm erhalten hat bei (oder :

aus) der Blutrache, die er ausführte in der StadtWa'lân in Radmân. Und Ta'lab Rijâm

möge fortfahren zu beglücken seine Freunde mit Wohlergehen , Heil und Fülle des

1 Vgl. Bekri 390 3. v. : . : . . . E 3 J 51 J 299 .ji s ,JS & .3 . 65 J5

،نميلالهأمعزياميفتيبلاامدهوهاكبذفدوسأابلكهنماجرختسافهبامكنأشلاقفهنيبواننيبلفسانلا



SABÄISCHE DENKMÄLER . 23

Ansehens und der Macht und des Wohlwollens ihres Fürsten und ihres Stammes. Im

Namen des Ta'lab Rijâm .

Z . 1. Zu X۶۰ [>fvgl. 0 . M . 6 . Hal. 615. 25,27 und Reh . 7, 2. 7.

2.2.2 =h دعس |kommt noch vor Nr . 5 ,1 . 7 ,2 .35 ,2 und Hal . 42 ,1 . |HXH . [H

enthält wahrscheinlich die Bezeichnung des Stammes, dem die Weihenden angehörten ,

wie 47046 ,die Himjaren', harta ,die Sabäer'. Vgl. Z . M . G . XXXI, 70. Möglich

ist aber auch |EXE [.Hzu erganzen .

2 . 3 . 146 1474 14X0841701 dem Ta'lab , Herrn von 4X084 in der Stadt’Ukânit

sind auch noch die beiden folgenden Steine gewidmet. Ueber Ihan gibt uns Ham

dânî im Gazîrat al -'Arab Auskunft. Es war zu seiner Zeit noch eine grosse Stadt im

District al- Chaschab , mit einer Mischbevölkerung von Hâschid und Bakîl und lag zwischen

Raida und Medr an der Grenze der beiden Stämme. Auf unseren Karten und bei den

modernen Reisenden kommt sie nicht vor. Die Stelle bei Hamdânî 196 m lautet :

ورمعدلونمديللروروىلإةديردودحنيباموبابخألاونيبوذوةعانبرثكتهارقبشخلا

ليبوماينمطيلخرد،دشاحوليكبنمطيلخاهبةريبكةيرقطناكأ،داحنبمشجنب

دلاخلاتيبوجملامهنمطيباكابودعسأنببيطحينبو

Noch an mehreren anderen Stellen führt Hamdânî bibi an (die Handschriften haben

oft die Variante belli etc. ; die inschriftliche Schreibweise und die besseren Hand

schriften lassen keinen Zweifel über die Richtigkeit der Lesung), so z . B . Gazirat 146 m

und.21:نطبمهوةعيبروثراحلامشجنبدثرمدلوأو 193 . Ferner auch im Iklfl X .Buch ,S

ثراحلادلوأف،عنتميعنسأنبنایفسنبطعاننبروثنبةعيبرنبدثرمنبةعيبرهنألاقيو

دلواو،( so.طياحلاب)طناكأبانطبربكعكاكعدلوأف،اكاكعورمعيدثرمنب Ukanit cod .Kremer ;Var

طناكأبانطبنادازناملسدلواو،ناملسرمعي

An einer andern Stelle erwähnt Hamdânî eine Burg Singâr in ’Ukâniț, so Iklil,
X . Buch , S . 78 :

ةعانيواعانيونييدمحألادمحأوارمخوايعاومرمأاذوابعصوةيواعمليكبنب(اه)ناموددلواو

راجنسرصقبحاصكلملايهانوذعانينموديلالالحمهوليلقنويعانيلاواهلكنوطب

،طناكأب( cod .op (.

Damit:روصقنم)اهنمو stimmt iberein ,was Hamdant im VIII .Buch des Iklfl sagt

طناكأبناكرصقراجنس(sc.نادمه

e lent erna en

Was ist aber 4X 84 ? Man wird kaum fehlgehen, wenn man es für den Namen eines

Tempels in Ukânit halten wird. Dass die Tempel Namen hatten, lässt sich nicht nur daraus

vermuthen , dass selbst den Thürmen und Wachthäusern an den Bi

beigelegt wurden, sondern auch daraus mit voller Gewissheit schliessen , dass der Staats

tempel des 'Attâr bei Ma' în in den Inschriften (Hal. 239 und 257) den Namen ,Rasafm.

führt: 1 >X801X90 110 .71 ,Rasafm, der Tempel des Attar'. Der Name 4X•14 passt für

einen Tempel sehr gut; denn puo's heisst sich demüthigen ', also etwa ,der Tempel der

Demüthigungs. Vgl. Hal. 681, 7. 682, 9 = Z . M . G . XXIV , 194 : Xo>B40 ,und sie demüthigte

sich (vor Gott ), ferner Hal .13,62:|هكالك1[[ HH1 ]X EXO ,und er demiithigte sich{۰|ه

und . . . . seinem Herrn', von Equo, einer andern Wurzel, aber gleicher Bedeutung. Dies

führt auf die Vermuthung, dass 10 1 an vielen Stellen der Inschriften , wenn es von
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Göttern gebraucht wird, mit dem Namen des Tempels verbunden wird, z. B . 140172

075148011041100 (Os. 4 = B . M . 5 ,4 ) , Almaqah Herr vom (Tempel) Aum in der

Stadt Alw '.

2 . 5 . >80 im Kriege', so Hal. 149, 5 | 1X17841% 801 , im Kriege gegen Hadra

maut" , ebenso im Ausdrucke ,[1]1140| |[])80 im Kriege und Frieden (Hal. 192 ult.

257. 485 ult.). Von B = Feind', wird weiter unten die Rede sein . Dahin gehört

auch die Stelle Hal. 535 ,12 :

TX1ksholX4191490 1406DBI4MO

und von dem Feinde, der zwischen Norden und Süden sich befandi fim Kriege

zwischen X419 und X1R3h , worunter bestimmte Stämme zu verstehen sind , J . M . ] 414

plur. 6144 in der Bedeutung ,Stamm ' kommt noch an zwei Stellen vor : Hal. 478 , 17 ff. :

1011010110) 310116409011)401X112 116011703Rol1414BHIX1R1R116

,alle Götter der Stämnie und Schaaren Völker J . M .] und alle Götter des Meeres und

des Festlandes , des Ostens und des Westens: Fr . 40, 3 : 9 HhT401 ) 1461 x (wofür

4°[N ] zu lesen ) mit dem Stamme, welcher zu Baqrân haust'. Vgl. sonst 1004103

148101401711161 Os. 20 — B . M . XXVII, 6 ; Inschrift von Raidā 2 . M . G . 29, 591,

I 2 . 2 XHPHT4001116014103 ,ihr Stamm Bakîl, der zu ‘Amrân (zu Raida) haust'.

[Das hebr. 1997 ,wohlgerüstet und das arab. curas ,Heer ? sind wohl kaum davon zu

trennen . Unter 114 wird also die waffenfähige Mannschaft des Stammes im Gegensatze

zu 1103 zu verstehen sein . D . H . M .] Ursprünglich mag allerdings 614 juinn's und

D 'Wit mit dem Zahlwort fünf zusammenhängen , wie is und paineo mit pas.

Vgl. tribus im Lat. Quartier u . A . m .

Unsere Stelle beweist, dass die Z . M . G . XXXI, S . 61 gegebene Auseinander

setzung über Iimjar und Saba' im Allgemeinen das Richtige getroffen , und dass der

Schluss ex silentio , den man aus dem Nichtvorkommen des Namens Himjar in den älteren

Inschriften gezogen hatte , wie schon S. 72 vermuthet, unrichtig war. Zwar trägt unser

Text kein Datum : aber es scheint keinem Zweifel zu unterliegen, dass derselbe bedeu - .

e beiden Inschriften von Obne und Hisn Ghurâb ist. Wie in späteren

Zeiten und zum Theil noch heut zu Tage machten die Hâschid und Bakîl, damals im

Dienste der sabäischen Könige, wiederholte Angriffe gegen die südlichen Provinzen ,

wo viele hamdânische Familien die wie es scheint verweichlichten Himjaren zu bewäl

tigen und zu beherrschen wussten. D . H . M .]: Unserem Karib'att war es besonders gut

bei einer solchen Gelegenheit gegangen ; denn Ta’lab (Z . 6 ff.) hatte ihn beglückt mit

1X11011448127341

n

| Vgl. Müller Burgen II, 1032 .

2 Die Erklärung der arabischen Philologen , mai ajy scheint nur eine Deutung eines alten unverstandenen Aus

druckes zu sein .

3 (Obgleich bei dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse zwingende Beweise nicht möglich sind, glaube ich doch mit

Wahrscheinlichkeit annehmen zu können, dass der Krieg zwischen Himjar und Saba', von dem hier die Rede ist, zu den

Kämpfen gehört, welche mit der Unterwerfung der Sabäer durch die Uebermacht der Himjariten um die Mitte des ersten

Jahrhunderts n . Chr. endete. Dass sich hamdânische Lanzenknechte an diesen Kämpfen betheiligten, darf nach dem oben

Bemerkten nicht Wunder nehmen . J. M .]
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d . i. ,gehörigen Tödtungen und Beute ',1 ähnlich wie andere Landsleute sich rühmen , dass der

Gott ihnen geschenkt hat |1181innhol114201X7341 , Tödtungen , erbeutete Rüstungen

und Gefangene in gehöriger Weise (Os. 8 = B . M . XI, 6 ff. ähnlich Os. 6 – B . M . X , 5 ,

gleichlautend mit Os. 12 = B . M . VIII, 7 .) Am meisten Aehnlichkeit mit unserer

Stelle zeigt Reh. VI, 11 ff.: ,weil Ta'lab seinen Knecht beschenkt hat (1045 ) mit

1X110 |1904116oo .. .| 1 8011661734

Tödtung von einigen Kriegern . . . und Erwerbung von (pms) Gefangenen und Beute'.

Zu 1X11 lässt sich nur arab. Jho und üllo ,Eigenthum ' vergleichen . Es ist wohl

kein Zufall, dass alle diese Stellen sich in Inschriften finden , die ohne Zweifel von

Angehörigen des kriegerischen Hamdânstammes herrühren .

2 . 7 ff. Bei Gelegenheit des Krieges zwischen Saba'und Himjar gelang dem Karib' att,

wie es scheint, noch ein anderes Unternehmen ; denn ,es rettete ihn Ta'lab Rijâm

aus (oder : bei) der Blutrache (> 8 = {*), welche er rächte an (oder : in )der Stadt

Wa'lân im Gebiete von Radmân'.

18681318140 = s,is is ww wie Reh. VII, 8 : B >118 >1140 = xoy voye wo (vgl. zur

Construction 2 . M . G . XÝX , S . 121). Der Wurzel nach gehört hieher hebr. 80 , das

im Hebräischen allerdings Fleisch übersetzt wird, ursprünglich aber ,Blut bedeutet

haben mag. Vielleicht ist dies noch zu erkennen in dem Ausdrucke W 780 ,Bluts

verwandtschaft und Jerem . 51, 35 : Saa Syu8w 'Dan ,das an mir verübte Unrecht und

mein Blut komme über Babelt. In den Inschriften kommt nur noch 478 (Hal. 608 , 1 )

vereinzelt vor.

Ueber die Ortschaft Wa'lân ist zu bemerken , dass es in Jemen zwei Ortschaften

dieses Namens gegeben habe. Die eine liegt südöstlich von San'à und ist auf der Karte

Halévys verzeichnet. Es ist derselbe Ort, den Niebuhr Weilân schreibt und Reise

beschreibung I 458 mit dem Zusatz erwähnt, dass nicht weit davon ein Castel auf einem

ziemlich hohen Berge liege. Vgl. auch Beschreibung Arabiens, S. 233, wonach es

im Gebiet des Djebel Rus zu suchen ist. Hiermit stimmt Hadji Reschid II 212 ,

welcher hinzufügt, dass es sieben Stunden von Şan' â in südlicher Richtung entfernt sei.

Die türkische Karte lässt den Weg von Aden nach San â über Wa’lân gehen , und in

der That passirte der Italiener Manzoni dieses Dorf 25 miglie vor San'â . Auf der

Niebuhrschen Karte ist der Ort zu weit westlich angesetzt. Dieses Walân ist gemeint

Hamdânî Gazîrat al Arab S . 192 , wo er die Gewässer des Michlâf Chaulân beschreibt

und sagt : ,Zu den Gewässern aber, welche in das W . Sahâm und dann durch die Tihâma

in das Meer sich ergiessen , gehören das W . Chidâr, Wa'lân , Sâmik und ' Idwarid

(osis), mit denen später der Strom (d ) von as-Sahlain , al-Haqlain, Hâfid AⓇSâr und

Buqlân sich vereinigt und in das W . Sahâm mündet. Ferner S . 145, wo Hamdânî die

Nebenflüsse des Chârid aufzählt:

O
N

نيلهشلاونيلقحلاىلإرادونالغووةربدوكماسعميتصيداووهودودعنعلبقأامو

tl ogwll duzo wilmuch wo choi Log glúrt, wla odlog Durch die Zusammenstellung mit

1 Z . M . G . XXX , 118 wird 734 als „erbeuten ' gefasst und aeth . mulh : verglichen , dass auch in den Ruppel'schen

Inschriften in der Bedeutung ,Beute“ und „erbeutení vorkommt. Wir sind hier bei der älteren Auffassung stehen geblieben,

vorzüglich auf Grund der Stelle Ģ . Ghur. I, 9, wo es heisst: 00470002001189141611 10077400 ,und sie erschlugen

den König der Himjar und seine Fürsten (Qaile ).
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رادخ( Hal .,Khidar Hal .al Haql)نيلقحلا,( ),نالقب( Hal .Bouqlan ),دوشلاليقن( Hal .Naqil

Islâh ?) ist die Identität gegen jeden Zweifel gesichert.

Dieses Walân ist aber gewiss nicht in unserer Inschrift gemeint, obwohl in der

Nähe desselben ein Castell sich befindet.

Ein anderes Wa’lân befand sich in der Gegend von Radmân, wesswegen es in

unserer Inschrift 412314700 genannt wird, zur Unterscheidung von dem oben erwähnten

Walân. Hamdânî im Gazîrat al ‘Arab 167 beschreibt die Strasse von slu, Radâ nach

Radmân und zählt folgende Stationen auf: Obere Daľa – untere Da'a — Orma –

Sari -Walan , das er also beschreibt :مويلاهبوةميظعلاومأهلوحورهاعميذرصقوهونالعو

tl öku wo öger sida wo men, who wi wao je Nach dieser Stelle ist Müller,

Burgen I, 422, 11 zu corrigiren, wo wls , für les gelesen werden muss.

Die Landschaft Radmân mit der Hauptstadt ulsås Bêhân wird von den neueren

Reisenden (Halévy Et. Sab. S . 12, Maltzan Reise nach Südarabien 312, vgl. Sprenger

A . G . A . Seite 253) übereinstimmend südlich von Ma'rib am Berge u angesetzt. Damit

stimmt Hamdânî Gazîrat 142 überein : dëmung wuré , sea, whos; y Lpnömdg ulsus,

Le pe www wyö Jho. Radmân liegt nach Hamdâní 99 auf dem Hochland der Madhig

darnachنرقونامدرهيلعيذلاجذمدجننيبونيععناصمهيلعيذلاريمحدجننيبعادروز

ist Bekrî 405 zu berichtigen , der es in das Hochland der Himjar verlegt: x1 äls ulos,S

نالعورصقهيفوريمح(..ورسب)روسلنصحوهوةزغمسريفروكذمنميلابعضومهیناثناكسإو

Somit ist auch das Sarw Madhig auf der Karte von Maltzan viel zu östlich ge

zeichnet, was schon Sprenger bemerkt hat. Es muss jedenfalls bei Radmân beginnen,

wie weit es gegen Osten reicht, wissen wir nicht. Qâmûs s . v . kennt nur ein Wa'lân :

30 SoT was yoding ,caul s;dy djalma w schiją ustu (ullsg); dagegen kennt er

zwei Radmân : Nil, w wody, äupl w wodne jdooT cógu yo Bdiet schij, whole (uloog)

des älus ut , wilg. Von diesen beiden Radmân kennt Ibn Doraid S . 247 nur

, den Sohn des Nâgia , von dem wieder ein Sohn Namens angeführt wird .

Man wird aber auf Grund dieser Stelle im Qâmûs kaum ein doppeltes los , ansetzen

dürfen , vielmehr erklärt sich die Sache daraus, dass Hamdânî 168 in der Beschreibung der

eine von len

die Bewohner sind,ریمحنمودارمنمطالخأاهلكاهلهأ:bemerktنامدرundنرقGegend von
ZY

zu on en

ein Gemisch von Murâditen und Himjaren'. Desswegen haben die Genealogen zwei

Radmân erfunden , von denen der eine Sohn des Nâgia (Murâd), der andere Sohn des

Wâïl (Himjar ) sein soll. Aber in Wa' lân wohnten auch die 'Ukail von Chaulân , demselben

Chaulân , welches bekanntlich nördlich von den Hamdân liegt. Wie in späterer Zeit

nördliche Stämme dorthin einwanderten, so scheinen schon in alter Zeit Kämpfe zwischen

Hamdâniten und den Bewohnern dieser Burg stattgefunden zu haben , und von diesen

Kämpfen gibt unsere Inschrift Kunde.

Zu bemerken ist noch, dass41413 low, bereitsHal.615, 2 und Prid . X , 4 = Z . M . G .XXX ,

673Nr. 2 vorkommt: 141 > 1014X> 0 , ferner in der gefälschten Bronzetafel H . 683, 2 (vgl.

über diese Z . M . G . XXX, 21, Anm . 2 ). Da das Wort 014X >40 ausser in der erwähnten

Inschrift nur noch in Prid . XI vorkommt, mit der sie auch sonst

so darf man auf gleiche Provenienz beider Inschriften schliessen und mit grosser Wahr

scheinlichkeit annehmen , dass letztere auch aus Radmân stammt. Diese Inschrift ist aber

nur n
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gesetzt von 44434011109 vor Saif dû Muſâhirân. Hängt die Angabe Hamdânîs, dass

Wa'lân die Burg des Dû Muâhir sei, damit zusammen ?

Eine sonderbare Glosse hat uns Jâqût s. v . IV , 933 aufbewahrt: walls was le

pla ulós; änsli ġ Man sollte fast meinen, dass diese Notiz aus einer der unserigen

ähnlichen Inschrift stammt, wo neben 41A ) 14100 die Worte 119710114X standen , woraus

ein kühner Archaeologe den merkwürdigen Schluss zog.

Dass die bös , mit den Rhadamaei bei Plinius VI, 158 identisch sind, haben bereits

Halévy und Sprenger ausgesprochen . Zur Zeit des Propheten müssen die Radmân auch

eine bedeutende Rolle gespielt haben , denn er spricht in einer von Jâqût u . A .

SS

angeftihrten،نامدركومأ Tradition von den ,Konigen der Radman

Z . 8 ff. Die Schlussformeln sind aus den Osiander'schen Inschriften zur Genüge

bekannt. Zu beachten ist nur, dass 2 . 9 Thah statt des Plurals Dhaka verschrieben

scheint. (Vgl. Os. 31 = B . M . XXXII, 4 : 1X19410104Hak 19717 ; der Plur, haha sonst

H . 353, 15 . 465 , 12 . 504, 8 und weiter unten 6 , 10.)

Nr. 6 .

Sandsteinblock , Höhe M . 0,60 , Breite 0, 35 (nach dem Abklatsch ).

...9170[ ] : 1737..

.. .. .... ..091278017

.. . 19 .7321207" lnnya

...,799 1837113birini

W 110111141/1 >IH

Winolaksholms

11/101441074391X801360

// /4901102 M 4001401140 141/

!!!Ill 01419310940414AAIONNI1

W INX 841100111871N1KX

74160X41474 1411810nskih

Vol014941 19000101Y 900110

// hol124411410410DYNORTEX

////// //X19410114 Ral971010 /1

!!! PHOTK441178 02011318h

logol10101YX193101148 >

" DY811010145430101478

" ! /////771X61K06101KXI0

]ומהמישוינקהןדדונבם5

ג]הדןתעצהלעבםמירבלאת

. הלכותסןגחןמלצ|טנכאןר

ולנו|ומהינביפווומהיפול.ו

נוםאנהםדלואומהדעשאת

Holnap21 31xx "7271 nay 10

א]ידעםאנהםלקפאוםרמתא

]עצו|לו!ומהתמישמו|ומהצר

םהקדצלוומהאנשוומהרצ

והמעבוא)למתס|אלמא!בלאת|ו

, N . N . Jahmud und . . . . rn und Nasa'karib und S . . . . . und Karib 'att Jarhab und

ihre Söhne . . . n und Chalbân und Wahab'aum und Juhſan ilm , Söhne han, haben dar

gebracht ihrem Patrone Ta'lab Rijâm , Herrn von Chaďí atân der Stadt ’Ukânit, diese

Bildsäule, da (indem ) er sie in seinen Schutz stellte (weil er sie ihm gelobte J . M .] zu

seinem Heil und zum Heil seiner Kinder und dass er fortfahren möge sie zu beglücken

mit gesunden Kindern und Fülle von Macht und Ansehen und wohlgerathenen Früchten

und Ernten auf ihren Ländereien und Bezirken und dass er demüthige ihre Feinde und

Hasser und dass Ta'lab Rijâm gewähre die Erfüllungen, um die sie bitten.

Z . 1 Anfang wird zu 14049147. . zu ergänzen sein . Der Name 1149 auch noch

12 , 1. und Reh. 6 , 1. Vgl. dasul Tho Hamdânî Gazîrat 92 = Jâqût IV, 1036 , Z . 2 .
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TO , 13 .

Z . 2. Zu 16h34 Vgl. H . 1 = Fr. 1 ,1, Wilson 5 , Hal. 51, 19, Reh. 7 ,6 und weiter

unten Nr. 114 und 11', 1 ; 1936hsh Hal. 48, 13.

2 . 3. 1439 Vgl. Zafâr Z . 2 und vielleicht Z . M . G . XXX, 24,6. Von dieser Wurzel

kommen in den Inschriften die nom . pr. vor : 114 (17,5 ); 404> (Hal. 151, 13); 4043

9 , 20 , 25 , 2 ; 14349 8, 18, 14, 1 ; 104 > 1 17, 5 ; Prid . 13, 5 .

01447o defect wie oft für 0149410

2 . 4 und 5 . Möglicherweise 4 [04 , vgl. zu 12, 1. 4014 Die Wurzel abn kommt hier

zum ersten Male in den Inschriften vor, auch im Arabischen wird kein Eigenname von

dieser Wurzel angeführt.

Zur Bedeutung sagt Muhít: gfi Jgäll ibly tyli shoi, xilem , töbing xecs bilo uli

ذافنليقامكبرحلاةعدخهبدارييناديملالاقبخافبلغتملاذإلثملايفوبالخوبلاخ

،Chalban oder Chalaban heisst also ,der Schlaueبرضلاونعطلانمذفنأبرحلايفيأرلا،

mit besonderer Anwendung auf den Krieg , ein echt arabischer Name.

Der Name 108040 findet sich noch Hal. 10 ,1. Vgl. 10h dort Z . D . M . G . XXX , 115 .

Am Schlusse der Zeile ist vermuthlich 1 [04 ] Y po zu lesen .

Z . 5 . 44Alohn bezeichnet die Familie , der die Weihenden angehören. Hal. 233, 8.

(Maîn) kommt 14AALAM1918 vor, was möglicher Weise = HAAH ist, wie 198>1140

und - Xhihn und Hal. 577, 6 (Berâqisch ) eine Baulichkeit (4X048) desselben Namens ;

[ D . H . Müller, Z . M . G . XXX 122, identifizirt hiermit die 777 von Genesis X ; wenn

man aber die Auseinandersetzungen Sprengers über die biblischen Dedaniten ( A . G . A . an

mehreren Stellen ) vergleicht, so scheint diese Identification vorläufig noch sehr fraglich .

Eher gehört der arabische Eigenname uses hierher. Ibn Duraid 110 , Sprenger, Leben

und die Lehre Muhammeds III, CXXXV, Anm . J. M . ]

Von der Wurzel olo kommt 04 ,Oheim ' vor, vgl. Ahad ( H . 353, 2), KAN H . 684, 2

und in Eigennamen ,NAAA (H . 2 , 1 = Fr. 2 ), welcher wie / >610 zu erklären ist. Vgl. olgu

und us, im Nordarabischen .

Ž . 1. 9001|04160X4147414118. Zur Vergleichung bieten sich zwei Stellen :

1 . Reh. 7, 5 f. : 04 [NN]•104160X14714 ]14118

2 . Os. 36 = B . M . XXXVII, 3 19001104160X414118

Aus der ersten Stelle geht hervor, dass das Subject zu 04160Xh der Weihende ist.

Vergleicht man den ganz analogen Gebrauch von X03 Os. 10 = B . M . XIII, 3 (ebenso

Os. 27, 2 = B . M . XVI) 104X0Z1404 & 1 und Os. 29 = B . M .VI, 3 : 4961X0BIX 1888,

so ergibt sich, dass das Suffix o4 — sich auf den Gott bezieht. Um so dunkler ist die

Bedeutung. W , X führen die Lexica nicht an ; aeth . bedeutet es ,auf Jemand vertrauen '.

1 [Was Sprenger über die Dedaniten anführt, widerspricht, so weit es Thatsachen sind , meiner Auffassung nicht. Wenn

in der Völkertafel Gen. X Dedân als Bruder Schebas (X ? ) erscheint, beide als Söhne von Regma ( ); wenn Ez. 27, 22

,die Händler von Schwa und Regma, die mit Specereien , Edelsteinen und Gold handeln ' angeführt werden, und kurz

darauf von Dedân gesagt wird, dass sie Tyrus mit den Producten Ceylons und Indiens, wie Ebenholz und Elfenbein ver

sehen haben ': 80 liegt in diesen Thatsachen, die Sprenger zusammenstellt, nichts, was gegen meine Annahme sprechen

würde, nachdem Saba , Ragma und Dedân in den Inschriften vorkommen . Diridotis war ein sabäisches Emporium . Warum

sollten nicht die Dedân , von Südarabien kommend, sich dort niedergelassen haben ? Die Genealogie stimmt damit überein

und muss nicht erst künstlich gedeutet werden . Die Völkertafel ist übrigens nicht, wie Sprenger 427 Anm . meint, ein

Product des Hasses der Israeliten gegen die Culturvölker ; sie rührt vielmehr von plönizischen Weltseglern her, die wirklich

die genauen geographischen und genealogischen Verhältnisse kannten . Ich nehme also an, dass die Dedân schon früh Süd

arabien verliessen und sich am persischen Meerbusen ansiedelten . Der Name blieb bei gewissen Familien und Bauten , die

vielleicht von ihnen herrührten . D . H . M . ]
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Man darf vielleicht erinnern an den Austruck ናሁ ፡ተከልነ፡ ዝክረ ፡በሥዩመ ፡ እግዚአ ፡ሰመይ ፡

der Rüppel'schen Inschrift : Wir stellten ihn auf zum Gedächtniss unter Anrufung des

Patrones, des Herrn des Himmels', wo tha : gewiss ursprünglich mit ond : zusammen

hängt. Hier könnte man für 160X die Bedeutung in den Schutz stellen ( - 187, X03

und tha :) ansetzen . Auffällig bliebe nur 474 statt H . ?

Z . 10. _]X19410104H 19310 Der Plural in ' hakk erklärt sich dadurch, dass im

Sabäischen auch Abstracta in den Plural gesetzt werden , wenn sie sich auf mehrere

Personen beziehen ; dagegen steht Os. 6 = B . M . X , 8 ; Os. 8 = B . M . XI, 10 ; Os. 12 -- -

B . M . VIII, 9 der Singular 11010104819311, weil es sich nur auf eine Person bezieht.

93 77 bedeutet ,Fülle, Macht', ist aber nicht mit s , zusammenzustellen . Die Wurzel scheint

in zu sein . Die Etymologie ist dunkel.

2 . 11. Tk44101001011> 185 gut gerathene Früchte und Ernten ', ebenso Os. 17 = B , M .

XVIII, 7 : 1100hol1/ 18 1014080110 Prid . X = Z . M . G .XXX, 6734469[11100101>181900

dës I ist nach Qâmûs eigentlich das gedroschene Getreide schwingen , daher dës

schuldie Tenne lüften , des der Ertrag, äläсo die Schwingschaufel, und däí IV denom .

einen Ertrag , eine Ernte liefern . Das ventilavit, multum luxuriavit terra , ventilabrum

Freitags hat gewiss mehr als einen Leser getäuscht. Vgl. auch noch 8, 8 (140811401 )

und 12, + (1164 11001 ).

vomءينه( Singular1لاعف-ءانهHH ist Plural der Form 9gl . Z . M . G ,43,32.

Anm . 1 .)

Die Schlussformel Z . 12 ff. ist bereits aus Os. 31 = B . M . XXXII, 5 bekannt und

von Gildemeister (Z . M . G . XXIV, 180) und Halévy (Etudes sab. p . 158) erklärt. Vgl.

auch noch Nr. 7 , 8.

Nr. 7 .

Sandsteinblock M . 0 ,35 hoch , M . 0,47 breit (nach dem Abklatsch ).

ho4HROTX789139130144 holyo 7911093

X 10141931094041XDXHIUMTOASY I dono

11 : 14HTONGK1437YFI4X084170111197101K

DOMIXHM01104K4118X140 1014X101404

5 X 146 PIX # 10110D LTX734117841014

1014 NOLO | 0149001193010141417111h

3410141030144141940 1014471k1987

14 %810800 |IX1010114 # K (K 12987101141

11197101k XML]o142430110

,Rijâb Jagʻar Anânân und Schumair Jatbar vom Districte Ma’din und Sad" Jarduf,

Sohn des Darmat (Du-rummat J. M .] haben ihrem Patron Ta'lab Rijâm " , Herrn von

Chadiatân in der Stadt 'Ukânit , diese Statue von ihrem Gut im Land Muha'nifm

geweiht, und dafür, dass er sie mit gehörigen Tödtungen beglückt hat, und auf dass

Ta'lab fortfahre, ihnen Beute zu gewähren , ihnen Heil zu schenken und sie mit der

Gunst ihrer Fürsten, der B . Hamdân und ihres Stammes Hâschidm und Fülle von Macht

und Ansehen zu beglücken und ihre Feinde und Hasser zu demüthigen , im Namen des

Ta'lab Rijâm !

ןינדאמ|רבתי|רימשו\ןננערעגיםביר

תומהמישוינקהתמרדןבףדריםדעסו

םלצןדטנכא|ןרגהדןתעצחלעבםמירבלא

דעסתדבוםפנאהמץראןב|ומהתלמ|ןבז

תןאתיתדלוםקדצתגרהמגרהומה5

|ומהדעסו!ומהיפוםישוומהמנעובלא

שח|ומהבעשו\ןדמה|ינבומהארמא|יצר

םהרצעצוווםתמקמוםנדא[א]ירבו|םד

\םמירבלא(תבןומהאנשו1ו

? (Der Zusammenhang fordert eine Bedeutung wie ,geloben'. J. M .]
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2 . 1 . Von den Eigennamen der ersten Zeile finden sich drei merkwürdigerweise

in der Z . M . G . XXX , 24 publicirten falschen Bronzetafel (Copie einer echten Stein

inschrift) wieder, nur dass dort 1187 für 1193 , 4410 für huyo verschrieben ist.

1097 kommt ausserdem noch Os. 1 = B . M . IV ; > 789 Nr. 8 , 1 vor. 5079 - es ist

noch auf einer unedirten Inschrift von San ' â , von der Herr Alischan eine sonst gänzlich

unleserliche Copie (der Abschreiber hatte anstatt der Relief-Buchstaben die Umrisse

der Zwischenräume abgezeichnet) mitgetheilt hat. Von derselben Wurzel führt Hamdânî

an ; Ibn Doraid 251 kennt den PersonennamenمرعجundةرعجلاGazirat 123 den Ortonamen

aber:بلكنمةصاخعبسلكهحرطيامرعجلاو die von ihm acceptirte Etymologie,نارج

دسأوأ ist kaum richtig . Solchen Namen hat sich kein arabischer Mann beigelegt ; besser

passt die hebr.-aram . Bedeutung der Wurzeln „schelten , drohen '.

4440, etwa = lábs, ist schon mehrfach belegt; es ist, wie es scheint, Name eines

Clans, wie hier der Parallelismus mithohiko zeigt, und der Umstand, dass es entweder

als väl an zweiter Stelle (Hal. 44,1. 48 , 8) oder als Vatername mit 40 (H . 670 — Fr. 25),

Xا --15.05) B . M . XVII , 2 ) oder ها0( Nr . 8 und Z . M . G . a . a . 0 .) vorkommt ,

deutet daraufhin , dass es nicht den leiblichen , sondern den Stammvater bezeichnet.

Vgl. hebr. n . pr. , , : : :

3913 = (hier zuerst). Ueber die Deminutiva vergleiche weiter unten zu 19114 .

Von der Wurzelow kommen noch vor > 13 Os. 12 – B . M . VIII, 1 . Os. 13 – B . M .

XII, 1 ; XXX Os. 7 - B . M . XIV , 1 ; ferner 2028| 223 Z . M . G . XXX, 289. Vol. ferner

حانجلاوذرهشundناراترهش( soرهش Hds .des Gazirat 1681 ). Beide werden im 267 .Verse

der:ليوط Kala 'ischen (Qasida angeftihrt (Metrum

رمشأوحاجلاوامرشورامشوانلناراتمشو

Durch das Metrum ist also die Vocalisation you gesichert (nicht you wie die Lexica

und die nordarabischen Genealogen haben ), auch der Plural iza laill, den Hamdânî im

Iklil gebraucht, sichert die Verdoppelung. Ich lese also you (da der sonst unbekannt ist).

Uebrigens findet sich auch die Lesung durch den zuverlässigen Neśwân I, 347"

bestatigt:دقرمسحتتفايذلاوهوريمحكولمنمكلمسعريرمشنيعلاديدشتوحتفلابل

مسالااذهبرعلاتفقخفاهانبمثاهبرخأرهشیادنکرهشمجحلاتلاقفهيلاتبسنفاهبرخأو

سيقرفإنبشعريرقشوهوامهيجرختبرقلافاقفاكلانموانيسنيشلانماولدبأفدنقرمساولاقو

ءيطنمنطبرمشونبومهلككولمشئارلاثراحلانبرانملاوذةهربأنبةيقرفاهيلاتبسنيذلا

Darnach sind die Lexica und die nordarabischen Genealogen zu berichtigen .

Schon Osiander führt aus Qâmûs einen Berg van an, der nach Gazîrat 132 und 138

im Gebiete der Sakâsik gelegen ist. Einen Personennamen nou kennt Hamdânî Iklîl X , 44 ob.

Auch.نذأمفالخkommt auch Prid . II , 4 vor ; es ist das Ethnicon vonكHHHH|

Hamdânî (bei Müller, Südar. St. 131) führt eine Musnad- Inschrift an , in welcher si

.in derselben Bedeutung sich findetنذام

Zur Bestimmung der Lage von diesem Districte dienen folgende Stellen aus dem

Gazirat:بوسنمنذأمفالخناعروعلضورهضعمجيامكلتعملافالخعضاوملاهذهعمجيو 187u

نالمامأفنالوخوةرجىففالخلاقيامكنالمحونذأمفالخلاقيونيعيذلآنمنذأمىلإ



SABÄISCHE DENKMÄLER 31

äcý l'so gopi Ibid . 188u: ' wło is we would Lüs Loso, elog yfé, und 191 u: Lubling

،للملاونذأمفالخنمءاعنصبراغملیس و

Der District Ma'din liegt also westlich von Şan â und umfasst die W . Dahr, Dila

und Raj ân an der Grenze der Hamdân und Himjar, zu denen die Du-Ru'ain gehören .

(Vgl. Müller, Burgen I, 27. 28.)

Davon zu trennen ist das W . äjło Jâqût IV , 72, 2, welches nach Gazîrat 168 unweit

von Radmân gelegen ist. Vgl. hebr. miannus Spitzen (Ohren) des Tabor.

2 . 2. O p de ist õnag nay. (arab. ,hinterher sein, folgen', hier wohl ,verfolgen“,

wie hebr. 977, syr. i.) Einen Berg ubis, führt Hamdânî Gazîrat 139 an . Vgl. auch

Jâqût II, 773,7: Bogen wolle els So Scill go, wlis,

XOXH Zum ersten Male in den Inschriften . Zur Etymologie arab. Longz öfga!! ww ,

X ww , und hebr. 07 ,strömen , wettern'. [Wohl = äol gj der Nordaraber. J. M .]"

Z . 4 ff. besagt, dass die Statue vom Ertrage des Landes Muha’nif" gestiftet war.

X11 haben wir oben in der Bedeutung „Eigenthum ' kennen gelernt, vielleicht bedeutet

es geradezu „Viehherde' (Freytag opes, pec. pecora), wie hebr. pe. (Vgl. Palmyr. 14

und 16 bei Voguë, Syrie centrale yaw byas Daya ... 7378527 x321 et fait bâtir le temple

de ses deniers à Baalsamin ).

Ueber 104k41 vgl. Qâmûs: (nejen )

عرتملناكاذا فنومو فنأةضورلاقيرونیدهرازنمچوهغلریاچ شمامنالتواالصاهدننزونسح
,

ma 0

[wie z. B . Antara Muallaqa 15). Wie man sich aber die Verbindung von Logi wojſ zu

erklären hat, ist schwer zu sagen . Ein Substantiv, das in der Iđâ fa steht, zu einem

es näher bestimmenden Adjectiv ist doch recht selten und ergiebt auch einen ganz eigen

artigen Sinn. Man darf vielleicht desshalb Les als Nomen loci oder Namen eines

Stammes ansehen , dessen Lage nicht bestimmt und das auch sonst nicht näher belegt

werden kann.

2 . 6. 0140411 = pis bereichern , besonders mit Beute. Vgl. Qâmûs: kis xac shës

ols1 ales lol und De Goeje Glossar zu Baladorî s. v .

ib . 0149001193 Die Wurzel 193 entspricht genau hebr. o" machen , setzen ',

aeth, wla ; und 40 : posuit, praeposuit (daher 193 praepositus, der Patron, wie Halévy

zuerst richtig erkannt hat) und dem 9001193 , Redensarten , wie 729 Dim Diba D112

Jemand Ruhm , Heil gewähren'. Die ganz sinnliche Bedeutung findet sich Os. 4 ---

B . M . XXXVI, 4 : 448019X13 „sie (dual fem .) haben das Steinbild aufgestellt“; wahr

scheinlich auch Prid . XV, 2 :

714011611013148

,N . N . und . . . [die B .] Za'd stellten auf dem Almaqah etc.'

[Das Verbum 193 kommt noch vor an der dunklen Stelle Os. 4 = B . M . V , 5 ,

die ich also übersetzen möchte : , S. und seine Söhne, die B . Martad, haben dem Aln

von Hirrân diese Bronzetafel dargebracht, weil 'Almaqah, Herr vom ( Tempel) Aum in

der Veste Alw ihn erhört hat in Folge seiner Bitte. Er erhörte nämlich die Banû

1 [lm Sabäischen sind aber Eigennamen mit nicht nachzuweisen, wohl aber vé D . H . M .]
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Martad " darin , dass er die X910 (= äls ?) ihrer Felder von ’Irhaq " in die Macht

(1•ח--םע+ב) (1731]des Almaqah von Hirran stellte 1711 |10 |o17 AHIXt16

(1434H und es erhörte sie 'Almaqah von Hirrân in Folge seiner Bitte, dass er schützte etc.

Das ist höchst merkwürdig : Die Banû Martad " stellen ihren Besitz, der früher im Schutze

des 'Almaqah von Alw war, in den Schutz des ’Almaqah von Hirrân , wozu der frühere

Patron, wie es scheint, seine Zustimmung geben musste. D . H . M .]

2 . 7 . Ueber die B . Hamdân und die Hâschid ist in der Einleitung gehandelt.

Nr. 8 .

Sandsteinpfeiler, M . 0 ,64 hoch , M . 0,22 breit.

s tIX3ח</// •()דc[1חד///////

/////o|103?ט?- HEMo |ou ח///!!!,

//// ITHHTX -SX 11•ח| 1R117ח $1

////////// o1ח 1HX1 >1 =1XH01H1 /!

1 |crog>THI 1 /// [148/

//<1HX1ח|Xo3ח///////

//////// 1 /41776I 1h Xח ////////11

10

<1////// 6H |1h ///////////X11דo|טד

o |H8A |o |1HXל|ח 01 /11 /17

//// Xo |c17X1731c {1 + B >h |PH ןוזו

/////////חוטHuo|?טח| o /1MRIP ? I ח//

1 /7 / 11 $08 |ץMuץחH7116[ד1-

רבתי|תתעפוהוםבה[גמ\םותרמ

|ומהמיש|וינקה|ןננעוונב(1ומהנב|

ןמ]לצ|ןדתערתלעבםמיר|בלא[ת

והדובעבלאת|רמחתדב|םדמ(ח

פו)לוהוצרהדםקדצתגנמ]םדתרמ5

....רשבתו!בלאת!רמה...!והי

...ונמהנרמחיכ1בלאת......

\םקדנצ|לקפאו|םואנהםרמתא

םרכדםאנה|ומהתמ............

ו|אתד|ערפ|בלאת|ומהנרמח|[לו10

א)תו!ומהתמישמו|ומהצרא|ידוע|ףרח

סמ]בןננעינב!והמדאהקופ|בל

...|םרות:והננחבדלכוהלא

בלנאתו|םפרחבםרדםרדןא..

ם!דתרומוהדבעןרשבתותפש[ןאתי15

...לוומהנוצרהידםקדצתגרהמ

ו|םתמענתערתלעבםמירבֶלא[ת

ומהארמא|יטחווצרו.םקדצתגנומ

...והארמ.יטחווצרו:א

דמה|]ינבןהלעומהיהאובחרהל20

תומהנירהלוםדשחומהבעשוז

םאנשיצשועצנןבםמיר[בלא

תוערתולעבםמירבלאתב

/ / /

ili Xe| 0 $ 7 | 15 | 15 |HT:// i
15

/1 A8 /1 | o oץח |HisnXo |X 0/31)

RT1NIX?לדHoB-01|10///////

XoX11///// o•חו 117ח1hה; $1

///// 1h |PHPc |vB 1/////+A+1|לש

/// / //h2117 - + o |oBo|An - I614h

20

//tuחוט+ao={}•1|חץלץ?11

י!|1דטfלע|1o|13|10ץח•>•|!

{1FH3 [783o |oBH |טח117>/////

X ////////I1 •חו11?

,Martad " [Mun] hib " und IIaufa at Jatbur [und ihre Söhne], die Band-Ananan, haben

dargebracht ihrem Patron Ta' lab Rijâm , Herrn von Tur'at, diese Bildsäule zum Danke

dafür , dass beschenkt hat Ta'lab seinen Diener Martad" mit gehörigen ( Tödtungen),

womit er ihn begnädigte zu fihrem Heil . . als eine Schenkung des Ta'lab und eine

frohe Verkündigung . . nach seiner Bitte an Ta'lab ], dass er sie beschenke mit guten

Früchten ) und trefflichen Ernten [. . . . . . . .] gesunde männliche, und dass Ta'lab ihnen

schenken möge die vorzüglichsten Frühjahrs- und Herbstfrüchte [dafür: ,das Beste (das

Herabfliessen ?) von Frühling - und Herbstregen' J. M .] auf ihren Feldern und Ländereien .

Und Ta'lab , er erhörte seine Diener Freunde J . M .] die Söhne 'Ananân, auf seine (des

Martad) Bitte, dass sie ihm opfern sollen einen Stier [im Tempel von ?] . . .'an, einmal
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im Jahre. Und möge Ta'lab seinen Diener Martad" beschenken und erfreuen mit treff

lichem [Gut], das er ihm gnädigst gewähren wird. Und es möge ihnen [gewähren ] Ta'lab

Rijâm " , Herr von Tur'at, Wohlsein und trefflichen (Besitz ) und die Gnade und Gunst

ihrer Fürsten, der Könige von Saba' und die Gnade und Gunst ihrer [beiden Herren

des . . . . . l Juharhib und seines Bruders Alhân , von den Söhnen Hamdân, und ihres Stammes

Hâschid ". Und es möge sie fernhalten (retten ) Ta’lab Rijâm " von der Demüthigung und

der Härte des Feindes (genau : ,von Demüthigung und Härte eines Feindes“). Im Namen

(oder : im Schutze) des Ta'lab Rijâm " , des Herrn von Tur'at'.

2 . 1 . Da in der Inschrift 2 . 5 und 15 von seinem Diener Martad ” (101871104410)

die Rede ist, der die Hauptperson zu sein scheint, so ist wohl kein Zweifel, dass die

Inschrift: 104 [h1 | 11871 begonnen hat. Der letztere Name kommt als wël auch Z . M . G .

XXX , 24 Z . 1 vor. Auffällig ist die Mimation bei demselben .

Ueber > 7789 und 14 yo siehe zu 7 , 1. Zwischen 2 . 1 und 2 ist entweder [0149410 l]

oder vielleicht ein Eigenname zu ergänzen.

2 . 3 ff. : ergänze 18019141]114 wie 5 , 4 und öfters.

2 . 4 ff. desgleichen : 114081X7241] [ 18881104Ano, vielleicht aber auch hier wie

weiter unten 2 . 16 und 18 X140 oder X Tho nach Prid . XVI, 2 : 08> 9H110181X741

Ganz ähnlich wie hier heisst es Reh. VI, 6 |01498 >YH11X11 ,Besitz, mit dem sie begnadet

hat', Prid . XV , 4 : 101408YH 16 ,alles, was er ihnen gnädig gewährt hat .

2 . 5 /6 ist wohl [01409011 zu ergänzen, sonst ist der weitere Zusammenhang schwer

herzustellen .

2 . 7 ff . ist wieder deutlich : 10148X19010 1 144 ] : 1 100kol1h44 | 1 / 18 |014481496

1014X019310 Indessen ist der Schluss nicht ganz sicher, da das darauffolgende 1844

1X6H ausser jedem Zusammenhang stehen würde. [Es ist daher Z . 9 vielleicht zu ergänzen :

103671KSY 101YX0 [1710 von der Wurzel pla D . H . M .]

Z . 10 PA [Ol08401180 1oSo So ohne Mimation , wie Crutt. Sanâ I und H . 457 , 3. Vgl.

Z . M . G . XXX , 324 . An unserer Stelle bedeutet es wohl ,mit den vorzüglichsten Frühjahrs

und Herbstfrüchten ', wie an der Z . M . G . angeführten Stelle des Plinius XII, S . 60 :

Illud carfiathum hoc dathiathum vocant'. (Hier wie Crutt. bedeutet es wohl ,Frühlings

und Herbstregen '. J. M .] Ueber so sagt Gauhari = ollai Pogu ñ exs, man sagt z. B .

Xogö Ei multe vom Besten seines Volkes, jugë von einem vorzüglichen Bogen. Die Wurzel

oso ist sonst in den Inschriften nicht selten, aber in anderer Bedeutung .

Z . 11/ 12 . 140011 [ 16 ]Xo ,Und Ta'lab , er erhörte'. Diese Construction, der etwa

arab. xivi ul lor entsprechen würde , ist schon aus den Osianderschen Inschriften

bekannt, so Os. 4 = B . M . V , 18 : 1976 IX1419780147YHTY011ko Os. 13 = B . M .

XII, 6 : 1X03014001ho

Z . 13 044440H 11161041KLON , Ta'lab erhörte sie auf sein Gebet, dass sie ihm

opfern sollten einen Stier etc. 16 steht hier wie sonst das einfache 6 cum fut., den Inhalt

einer Bitte, eines Wunsches oder Gelübdes einleitend, z . B . Reh . VII, 7 :

1X8011861409449191486

IN1BX110X140 4 XILM

40181044940491601184

140H0Y440HP 11 (114
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„Dass er fortfahre genesen zu lassen den Karib 'att Sohn des T. s. h . von der Krank

heit , an der er erkrankt war in Jahar" , und dass er ihm diese Bildsäule darbringe zum

Danke [ergänze: [ [N4H und übersetze : „aus Gold ' J. M .] und ihm Opfer schlachte etc.

Auch hier wie in unserer Inschrift bittet der Weihende, dass es ihm gegönnt sein möge,

seinem Gotte Weihgeschenke und Opfer darzubringen. Es erinnert an die Worte des Psal

misten XXVII, 4 ff .: 79970 131 13283 284 ... . yo ora 7302 353 " " . .. 117 na abow ans

Os. 16 = B . M . 20 , 4 leitet die Bitte ein : 14009610417MIN 1401771014400 ,

während Os. 4 = B . M . V , 7 in ganz derselben Formel 1 c . fut. statt steht. Uebrigens

finden wir 16 noch unter Nr. 13, 2 und Fr. XL, 4 : 446916 , ferner H . 51, 9, 10 : 4009916

und ib . 2 . 15 , 16 : 14900916 1. Ueberhaupt scheint das Sabäische eine Häufung von Par

tikeln zu lieben , so Hal. 51,4, 5 : 11904011188611, wo also 1 dem Á vorangeht ; eine

ähnliche Verbindung ist vermuthlich auch H . 344 ,8 : A # 411 zu erkennen . Vgl. auch

H . 361, 1: 1446811996161

Die ganze Stelle erinnert sehr an Prid . X = 2 . M . G . XXX , S. 673, Z . 7 ff.:

40x40 |1x111311448014409110 ,und sie sollen dieser Bildsäule opfern je einmal im

Jahre'l. Von Stieropfern reden auch Os. 10 = B . M . XIII, 2 und Os. 13 = B . M . XII, 9.

Z . 15 . XO3 mit doppeltem Accusativ personae et rei vom Gott, der dem Menschen etwas

schenkt oder gewährt, kommt bereits an der oben angeführten Stelle Os. 13 – B . M .

XII, 6 ff. vor. Da das darauffolgende 5331Xo offenbar = m ,Jemand eine gute

Botschaft bringen , verkünden ' heisst, so darf man annehmen , dass ein Verbum zu er

gänzen ist, von dem 4330X X03 abhängig war, also etwa 14889

2 . 18. 1984010B> ,Gunst und Ansehen bei ihren Herren, den Königen (6105 =

wylot, nordar. w ló) von Saba'. 984 - so in der von Gauharî besonders notirten

Bedeutungینعمبهبىظنحاوريمالادنعيظحدقوةلزنموةوظحاذناكاذايظحلجر

Z . 19/20 . Ta'lab möge ihnen schenken die Gnade und Gunst ihrer Fürsten , der

Könige von Saba' und die Gnade und Gunst ihrer [beiden ] Herren, des . . . l Juharhib

und seines Bruders Alhan , von den BanîHamdân etc . Daraus geht erstens unzweideutig

hervor, dass die Fürstenfamilie Hamdân unter der Souveränität der Könige von Saba'

stand , ferner, dass über den Stamm Hâschid ein Brüderpaar von Hamdân herrschte, wie

ja auch in Ma în und zu Zeiten in Saba' zwei Könige regiert haben . Bei Hamdânî in

vonنافهنوناهلعden weiter unten anzufihrenden Stellen aus Iklil werden zwei Bulider

Stamme Hamdân erwähnt, die der Verfasser vielfach auf den Musnad gelesen haben will.

Der Schluss ist ganz wie Os. 20 . – B . M . 27, 6 ff. Die Bedeutung von 97 lässt sich

nur aus dem Zusammenhang als fernhalten , retten' errathen , da diese Wurzel nur im

Aethiopischen in der hier nicht passenden Bedeutung ,eligere, proferre vorkommt; ebenso

dunkel ist 084, das so wie hier 8, 20. 12 ,9. 18 ,4. H . 62, 15 . 346, 10 mit 943 ,bedrängen

zusammensteht. Aus Nr. 13, 3 und 8 sehen wir , dass es ziemlich gleiche Bedeutung wie

das wurzelhaft verwandte eno , (vgl. hebr. 23 neben 3 * " und wp neben w ? 3) ,niederlegen

niederwerfen , demüthigen haben muss.

Die Rechtfertigung der Uebersetzung von 1 % A11134 s. zu 13, 10.
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Nr. 9 .

Sandsteinplatte, M . 0 ,30 breit, 0 ,48 hoch . Oben abgebrochen und abgescheuert.
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םאומהלחנהתדבוםסאוהבגרהוןקרב10

תנלחנומצנו|ומהסרפאןומהונבוהאר

ת]מןדבהקפדלכוןרמנ!ינתגרהפ|[ס

7:/ערדרכסהי|ברכבאףקתה|והבדןחכ

///ךלוהבלאתוהרמהתדבוםלטחדם

]ומהרמחאתולוםרכדאםמלעםסע|15

וןדמה|ינבומהארמא|וצרו,יטחב[לאת

םי]שמ|ידע|םקדצרמתאוםדשחומהבעש

םמיר)בלאתומהננעהלו|ומהצראו|ומהת

עבםמיר]בלאתב|םאנשיצשועצנןב

\ןבחרול רמ

15

20

y (0)

20

.. . r, der Stamm Hâschid in der Stadt Na'd in dem Kriege gegen Himjar" ; und es

zogen aus 200 Krieger und machten einen Einfall in das Land Himjar" und er tödtete

daselbst Menschen ; und weil [da J. M .] 150 Krieger auszogen gegen Mârid (oder : gegen

die Empörer ) im Lande Alhan und er dabei zwei Menschen ergriff ; und weil [da ] 50 aus

zogen in die Gegend von D . 1. g . und er daselbst einen Menschen tödtete ; und weil [da ] sie

auszogen mit den Habaschat in die Gegend von Sa[hurat] und er daselbst Menschen

erschlug ; und weil da sie auszogen gegen Schi b Ma ribân 120 Krieger und gegen Bâri

qân vorrückten und er daselbst Menschen erschlug ; und weil [da ] ihm geschenkt

haben seine Fürsten , die Banî Hamdân , ihre Rosse (und das Zubehör ? ] als eine Schenkung

und er (auf einer Jagd ) zwei Pardel erlegte ; und Alles, was . . . . in diesem Denksteine;

denn durch ihn (den Gott Ta lab ?) bewältigte Abûkarib Juhaskir den D . r .' m von

Ch . t . )" ; und weil Ta'lab ihn beschenkt hatte mit der Erzeugung . . . . männlicher Kinder .

Und möge Ta 'lab fortfahren ihm zu schenken die Gunst und Gnade ihrer Fürsten , der

Banû Hamdân , und ihres Stammes Hâschid “ und treffliche Früchte in ihren Districten

und Ländereien und dass sie rette Ta'lab Rijâm ” vor Niederlage und Bedrängniss durch

n Schutze Namen ] des Ta'lab Rijâmm des Herrn von Ruhbân !"

Es ist zu bedauern , dass dieser interessante Text durch unsichere Lesungen und

eine Reihe dunkler Ausdrücke dem Verständnisse grosse Schwierigkeiten bereitet. Offen

bar ist von den Raubzügen die Rede, welche der Verfasser der Inschrift mit seinen

Genossen vom Stamme Hâschid gegen benachbarte Länder und Stämme ausgefübrt hat.

rn VO
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Ueber den Sinn der beiden Wörter 100 X und Innh , die hierbei stets wieder

kehren , kann kein Zweifel sein ; das eine bedeutet ausziehen , angreifen ' das andere ,die

Krieger, Ritter', die den Raubzug ausführen . Aber die grammatische und lexikalische

Deutung ist nicht leicht. 1910X ist ohne Zweifel = idő und hat entweder die Bedeutung

,vorgesetzt werden “, wie an den Müller, Burgen II, 26 verzeichneten Stellen , oder ,vor

rücken “, eigentlich ,sich selbst vorrücken lassen “, wie in unserer Inschrift und vielen

anderen ,' ahnlich wie in Arabischen Wir.مهقبسموقلاوامدقموأامودقناكلجرلامدقت:
lesen bereits ganz ähnlich Reh . VI, 6 ff :

|0141110X01403001hash1o31101 |17h TRY | 10

15701474180KM80 | 00111109148THIN1kXdon

1014011081lock 1734117 7K OYAMO14411h1>14h

11906ldhool1X198014274

Und ’Agram zog damals aus mit dem Stamme Saba' und 'Arabân und es zog (stellte)

sich ihnen entgegen (oder : und es eilte ihnen voran wie arab. azër pyöll pcdes) Sa'dta ’lab

du-Geden (ob in feindlicher oder freundlicher Absicht, sei dahingestellt) am Tage, da

sie aufbrachen und gegen Sirârân zu Felde zogen und sie (beide? ) sahen, wie Almaqah

seinen Diener ’Agram mit Tödtungen von etlichen Menschen im District der Stadt Mar

jamat" und der Erwerbung (160 = fins = vw ) Gefangener beschenkt hat.“

Os. 6 – B . M . XI, 8 in einer Inschrift, wo schon vorher Z . 5 vom Erschlagen

und Gefangennehmen von Feinden die Rede gewesen : 1140XNTINO TOYA 101030 110141

1X4h11014014030110111110 ,und weil er seinen Knecht Ribâbm gerettet, als er einen

Angriff machte mit [oder : machte, von D . H . M .] den ‘Arabân im District von Manahât”,

wörtlich : bei einem Vorangehen , welches er voranging pis piää (Vgl. zu 5 ,7.)

Eine ganz verschiedene Bedeutung hat die IV . Form in der Inschrift H . 154 ,4 ff. :

109

16117191041104 5

MYTK / Bohhonchno

MIN90014341MYHTE

NXO DO || |10341434

80143h 1k0G1014

TYN 10

, Als ihn Jadmurmalik das Heer von Ausân und HN4 anführen liess, welches nach

Naschân ging ; und er wartete bei (d . h . belagerte) Naschân 2 Jahre, bis Kariba' d von

Naschân ihnen zürnte und es brach (d . h . einnahm ). Aehnlich lautete H . 84 und Miles

V . (s. 2 . M . G . XXXII, 204).

Das Wort Inn ist etymologisch sehr dunkel, über die Bedeutung kann aber kein

Zweifel sein . Wir haben oben 4 , 2 gelesen : 10141105116014486101484ko hanh ,die

1 [Immerhin halte ich auch die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen, dass 1110X trans. = pjä vorgehen lassen und ander

wärts wie arab. z. B . Gläpä gesagt wird , darbringen bedeutet, obgleich D . H . Müller (Burgen II, 26 ff.) jetzt an

allen diesen Stellen piö in der Bedeutung vorgesetzt werden fasst. J. M .]

2كEn=عضب das ,einige ,etliche .bedeutetعسنلاىلاثالثلانيبام‘
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tapferen (Männer) und Frauen und die Clienten und all' ihre Kinder . Durch den Gegen

satz 184k ist bewiesen, dass es ,Männer ', wahrscheinlich aber kriegstüchtige bezeichnet.

Os. 7 = B . M . XIV , 6 ff. : 14481X48X14010> 14 104A101401711h0X1014041XH10

Thoma Tunni440 An und weil ’Almaqah geholfen und gerettet hat seinen Diener

Anmârm von der Verwundung, die er erhalten hat in diesem Orte durch die Grausam

keit der Krieger. Zu 448 vergleiche man ausnahmsweise arab. ustai (da im arab . won

nicht vorkommt), wozu Muḥît: so, tin, xüceo, xüągi iols xüsui ' wło, bis wil

disclo dell Diese Bedeutung ist durch Korân- und Dichterstellen leicht zu belegen .

44¢ bedeutet ,Härte (wie arab . Armë hebr.727) ,Grausamkeit'. Das h in harika bezeichnet

den status demonstrativus.

Wahrscheinlich ist Os. 27 – B . M . XVI, 3 ff.:

honanTRYILAN

104001110YKYI tho

auch von ,Kriegern die Rede, die Construction aber sehr dunkel: ſ,weil ihn Sabäer und

Krieger anzufallen begannen ', eine sonderbare Verbindung , die vielleicht darauf hinweist,

dass die Sabäer im engsten Sinne Handelsherren waren und ihre Wehrkraft aus den

kriegerischen Hamdâniten holten . D . H . M . ] dick kommt noch vor H . 395, 2, wo es mög

licher Weise auch Krieger bedeutet. 361,4 und 459,4 scheinen nicht hieher zu gehören .

Was die Etymologie des Wortes betrifft, so wird man nicht umhin können es

mit iu ,Löwe und tut ,zornig, wild , nach Art eines Löwen sein ' zusammenzustellen .

Ebenso schwer ist onih zu erklären . Die Wurzeln ut oder vi an die man zuerst

denken muss, ergeben keinen befriedigenden Sinn. [In der Stelle Z . M . G . XXXIII, 485 . 1, 7

ODYJX90 1964 149444188•1860..

.. .. und des Karibʼatt H., der beiden Herren ihres Hauses' passt die Bedeutung wolo

(Qâmûs), daher wlüml = uslüul, nicht aber an den übrigen Stellen J. M .]

Wenn aber 774, woran nicht gezweifelt werden kann , ,tödten' heisst, so liegt es

nahe genug in the eine Ableitung des bekannten Stammes zu sehen , von dem das

hebr. wx, 720 " (cf. wir!) neben IJs Lif u hus! etc. gebildet wurde."

Diese Bedeutung scheint auch an allen Stellen zu entsprechen, so 21, 5 : 143649110

Ohh 42111016196141020119871604 ,so bestrafe er mit fünf guten (Goldstücken ) oder

fünfzig Stockstreichen einen jeden Mann' ähnlich H . 62, 8. ]ok 42 ist auch H . 342 , 3

zu erkennen ; Prid . 14 ", 4 | ODOTAK 40 ist dunkel.

Wie es scheint fehlen zu Anfangs bereits mehrere Zeilen, da wir gleich mitten in

die Beschreibung der Kriegszüge hineinkommen .

erren S

а

I Das Nebeneinandervorkommen von und Ihnh , hon ist nicht auffälliger als Xun = wis neben X0 = n

( Tochter), ersteres Os. 15 = B . M . XVII, 2, Os. 22 = B . M . XIV, 2, H . 682, 1, letzteres H . 680 , 1, 681, 1 etc. Das

Sabäische zeigt überhaupt eine grosse Neigung das 4 zu elidiren , wie die nordsemitischen Sprachen , so kommt 9X8

(hebr. a ) H . 63, 3, 667 , 2 neben 9X48 (arab. Glül), H . 598 , 5 ; 4XOAN H . 598 , 6 neben 4X041 H. 598 , 8,

603, 4, 602, 8 vor (wenn 4X001 nicht eine Verschreibung ist). Die Elision des n ist ferner zu notiren in Doll = oyn

arab. lisino) für 10140 ; 9X4X0 (anna is wo) neben 9X4X140 ; 97040 und 914970140 neben

1910 1 (vgl. Z . M . G . XXIX , 607); H4n ,derjenige, welcher neben Hno (sehr häufig ).
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2 . 1. Ob zu Anfang der Zeile ein Verbum >[174 wie z . 2 = ,LET oder ob 10x605

SIGAY 9 zu ergänzen ist (vgl. 2 . 13) lässt sich mit Bestimmtheit nicht entscheiden . Jeden

falls scheint Abakarib Juhaskir diese Inschrift gesetzt zu haben .

Die Stadt wie's gon , deren Name zu Ende der Zeile ergänzt ist, lag nach Hadji

Reschid I, 207 dicht bei uns, was auf Niebuhrs Karte südlich von San â angegeben ist.

Zu Ende der Zeile stand wohl 1139141 > B ] N im Kriege gegen die Himjar', wie H . 149,5

1X1784 1781 ,im Kriege mit Hadramaut". Vielleicht aber ist > ]] zu ergänzen . (Vgl. Z . 4 .)

• Z . 2 . 4XK1 = Lilo (Dual). Während das vorangehende Verbum 1110X0 nach dem

bekannten syntaktischen Gesetz der semitischen Sprache, dass, wenn das Prädicat voran

geht, es mit dem Subjecte im Numerus und Genus nichtübereinstimmen muss, im Singular

steht, folgt dann der Plural 8 %819[ 1]•10 > 1740 ,und sie machten einen Einfall in das Land

der Himjar ? 114 = arab. ll. Im Arabischen ist das Verbum sehr häufig von den

Raubzügen und Razzias gegen feindliche Stämme gebräuchlich. Gewöhnlich sagt man

de ,Laf Qâmûs: del apels eid 1813,lil, ;La paëll de Laſ Gauhari: mesidell os Lai

doléo si gler , sledio do , inglés Eglė 'wis,'llén, öle! manchmal auch mit į der Lóca

lität, wo der Ueberfall stattgefunden. Diesem Gebrauche entsprechend können wir hier

entweder P[ 1]• gegen oder 9 [A ] ,in ' ergänzen .

Die ursprüngliche Bedeutung der Wurzel v ist in das Thal niedersteigen '; sie ist

dann auf den kriegerischen Ueberfall übertragen worden , weil dieser gewöhnlich von

den Bergbewohnern auf die Bewohner der Ebene ausgeführt zu werden pflegte. Die

VIII. Form 1980 l 030X719 = güés kommt noch in der Bedeutung ins Thal herabziehen

Os. 4 – B . M . V , 10 vor (s. Osiander zur Stelle). ?

Z . 4 /5 . 1447h 18h > 11 [9]10 Man ist geneigt > für ein n . loci zu halten , da

jedoch am Ende der ersten Zeile nach den Spuren zu schliessen höchst wahrscheinlich

191801 ergänzt werden muss, so wird man möglicher Weise auch hier 1> 1 wie Hal. 535,16 (3)

,Empörung (hebr. 77 m ) oder Kriegs (äth , mae': Prätorius, Beiträge III, 44) zu

übersetzen haben. Was die Lage von 'Alhân betrifft, so gibt Hamdâni im Gazîrat 122

bei der Schilderung des jemenischen Hochlandes folgende Beschreibung :

Auf das Hochland von Gublân folgt (nördlich ) das Gebirge von 'Alhân . Sein Hoch

land bilden Dûrân , Madâb , Alhân , Moqra, al-Haqlain , 'Ischâr, Buqlân , der Gebirgspass

(Naqil) as-Saud, ħaql Sahmân und der Berg Hadâr: seine Niederungen sind das Wâdî

Sahâm , Sâbih, al-'Achräg und das Land Harâz. Vergleicht man damit die Beschreibung

des Wâdî-Sahâm S . 127: Auf das Wâdî Rima' folgt (nördlich) das W . Sahâm . Sein

Anfang und Ursprung ist Naqil as-Saud etwa einen Tag südwestlich von San â . Rechts

ergiessen sich in dasselbe (die Gewässer) vom Südabhang des Hadâr vom südlichen

'Achrûg und südlichen Harâz; links ergiessen sich in dasselbe (die Gewässer) von den

von

| Ueber das Verhältniss der Hamdânstämme zu den Himjar findet sich in den ö ,lüsolnil von a ll im Anhang zu

Illil:عبراودشاحنمعبرآنادمهنملئابق X , S .2 , eine liclist bemerkenswerthe Stelle ينامثيفزعلاناكليق

ىلعاوعنتمايذلاءالوهفركاشومهنوةبهرموبحرأليكبلئابقونالادوةعداوورذعوماپدشاحلئابقفليكبنم

ریچ ىلعاوراغأو لابجلا سووريف(2)رعشلاتويباوذخلاوليخلاطابترااهعبناوافنأمهعايضاوكرتوریچكولم

عمطيملفمهبقحلةيانجىنجازالجرلاناكفنادمهرئاسلاژعاوراصفةوانالااودويملوعبنلاوعمسيملواهريغو

دالبفوجلاوهولزنوفوجلانمادارماوجرخامهوهراهباوبلطوهيلعاوراغانادمهنمدحاىلعدحاراغأاذافهيف

لوزنمويلاىلاهيفمهفلخنلاوبانعألاوعرزلاورجشلاوراهنألاوريثكلهسوةنضكملابجتاذةعساو
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Nordabhängen von Alhân, ' Ischâr und Buqlân, dem nördlichen Anis, Şaiḥan, dem nörd

lichen Gublân Raima, as Sulajj und dem Berge Bura' etc.',

so wird man ’ Alhân unweit von der Stelle zu suchen haben, wo auf der Karte von

Niebuhr Bellâd Anis und Dorân, auf der türkischen Karte das mit Lös verzeichnet ist

(vgl. Niebuhr Beschreibung 233).

Ferner ist es identisch mit dem Michlâf Alhân , welches unter den Michlâfen Jemens

bei Muqaddasi, Ibn Chordadbeh und in den geographischen Lexicis neben Szo ulio

genannt wird ; siehe noch die Beschreibung des W . Rima' bei Sprenger 42, Hadji Reschid

II, 299 ; bei letzterem heisst es wohl nur aus Versehen , dass das W . Sahâm ( s. Karten )

südlich von Alhân und nördlich von Anis fliesst. Auf der Karte Halévys kommt

Bled 'Anez is ) vor, das nur auf einem Missverständniss zu beruhen scheint.

Ueber die Genealogie der besi herrschen verschiedene Ansichten. Während die

einen sie zu Himjaren machen, wie es z. B . in der Kalâ' ischen Kaşide V . 244 Com .

heisst : ( eoll us 10 ,) ässj w schu w do wy lo w ubedly , reclamiren sie die

Hamdâniten für sich. Nach Iklîl X , 4 in Uebereinstimmung mit Ibn Kutaiba 258

stammen sie von Kahlân ibn Saba ab und sind Brüder der Hamdân : s uhali väri

whes oy, wo Sure No ueldos ! älmswi, denn beide Hamdân und Alhân sind die

Söhne des Mâlik b . Zaid b . Kahlân. Dié Ursache liegt darin , dass thatsächlich diese

Gegend von einer gemischten Bevölkerung bewohnt war, wie Hamdâni S. 184 bei der

Beschreibung der Districte Mokra und Alhân ausdrücklich bezeugt: ww wleri Leitung

we wyles , weldado por lo ? Aehnliche Verhältnisse scheinen schon in alter Zeit

geherrscht zu haben. hýlk als Personenname kommt Hal. 465, + (Berâqisch ) und in

der grossen Inschrift von Hisn Ghurâb Z . 5 vor. Es ist schwer zu entscheiden , ob es

blosses Spiel des Zufalls ist, dass in der letzteren 40740 441h zusammenstehen , wie

bei H . 1441h 10751X04 . Dieses X04 % wird bei Halévy neben dem Thurm 4800

genannt, und es ist eine bekannte Onyxmine auf dem Gebel ’Anis (s. Hamdânî bei

Müller, Burgen 1, S. 83).

2 . 5. h in der Bedeutung ứu oder mui gefangen nehmen “, wie Gauharî erklärt,

nachقمطوطةنغبیمدآرب, Qamtsريسألاديخألا einen Menschen platzlich ergreifen , wie

z . B . einen Verbrecher , gleichbedeutend mit * Del Vgl. zu diesem Gebrauch Sprenger

L . L . M . 3 , 423. Aehnlich hat im Hebr. das Verbum no (aber nur bei Simsôn Richt.

12,6. 16, 21. und Psal. 56, 1) die Bedeutung „plötzlich fassen und gefangen nehmen'.

Z . 6 . 7191 ist ein sonst unbekanntes nom . loci.

2 . 7 . TX3NY1101 10110X1XHMO Ueber den Gebrauch von 100 ist schon gesprochen

worden . Hier ist es = DY + d . h . mit wie Reh . 6 , 6 und Os. 8 = B . M . XI, 9. (Vgl.

Z . M . G . XXIX , 607 und XXX,687). Das sabäische by entspricht der arab . Präposition e

1 = Bura' bei Halévy und Burra M . bei Niebuhr, das aber auf der Karte im Widerspruch mit der gewiss richtigen Angabe

Hamdâni's nördlich vom W . Sahâm eingetragen ist.

? Ganz treffend bemerkt ein sonst unbekannter Genealog im Anhang zum Iklil Buch X. S. 22 : j eshil etäälg

مهنموكلامنبدیزنبنادمهوخأهلسوأنبكلامنبدیزنبناهلأهنأونالهکنمهنألاقنممهنمفناهلأ

ریچنممهعمنكسنمونالهكنمدلبلاهيلإبسنييذلاناهلاناربكاصلاوريچنمهنالاقنم
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X374 mit seinem Ethnicon 4304 kommen bereits in einer vielbesprochenen Stelle

der grossen Inschrift von Hisn Ghurâb 2 . 8 ff. vor :

lotho1X3N41BX4100161004010h extG

113904167110074611391418 >]k 014X0X14314h

14043300 14804h10047000hoo

,dass sie sich dort (in Qane) befestigten und dass dies Land die Habaschat in Besitz ge

nommen haben (statt 4 # lies 40 und übersetze : wie sie zurückgingen vom Lande Haba

schat J . M .] und die Ahbaschân . . . . . im Lande Himjar, dass sie den König der Himjar

und seine Qaile, die Ahmârân und Arhâbân , erschlugen '. ?

Seit Rödigers erstem Erklärungsversuch hat man sich daran gewöhnt, unter 18

x374 A bessinien und unter den 43144 Abessinier zu verstehen . Rödiger selbst nahm

zwar diese Ansicht zurück und wohl aus guten Gründen (s. Wellsteds Reisen II, 398 ),

aber trotzdem blieb seine Auffassung bestehen (s. 2 . B . Z . M . G . 26 , 440 31, 70, Maltzan , -

Reisen in Arabien 226) und man übersah , dass Ritter, Arabien I, 321 bereits das

Richtige gefunden hatte . Die Ahbaschân sind das Volk , welches Uranius unter dem

Namen Asaonvoi kennt, bei Stephanus Byz. s. v.: ['ABaonyol, šovos] ’Apaßias. Oupovios

εν Αραβικών τρίτω: μετά τους Σαβαίους Χατραμώται 'Αβασηνοί και πάλιν: η χώρα των Αβα

σηνών σμύρνην φέρει και όσσον και θυμίανα και κέρπαθος : γεωργέoυσι δε και πορφυρέην

Toiny ixéry atuate Toplou xoxliew , d . h . Uranius sagt im dritten Buch der Arabica:

,Auf die Sabäer folgen die Hadramotiter, Abasener und anderwärts : „Das Land der

Abasener bringt Myrrhe, Osson , Weihrauch und Kerpath hervor, auch bauen sie eine

röthliche Pflanze, welche dem Saft der tyrischen Purpurschnecke gleicht.

Nach den Worten des Uranius und dem Vorkommen der Ahbaschân in der

Inschrift von Hişn Ghurâb und in der unserigen darf man vielleicht die Abasener in

die äussere Myrrharegion des Ptolemäus , das Land Madhig der arabischen Autoren,

setzen , wo ausser der Myrrhe auch Weihrauch bis auf den heutigen Tag vorkommt

(s. Sprenger A . G . A . Ş. 448). Was die Producte dieses Landes betrifft, so ist ČosOY

un bekannt, vielleicht ist xóstoy bus gemeint ; xépradov, das Meineke glücklich vor den

,Emendationen ' der Herausgeber rettet, ist unseres Wissens bis jetzt noch nicht erklärt.

Es ist genau das arab .äji, Zimmetrinde (türk. si quis ris), worüber Qâmūs s. v. aus

führlich berichtet. Zwar wächst bekanntlich der Zimmetbaum nicht in Arabien, aber

der Irrthum , dass er nicht nur von dort in den Handel gebracht werde, sondern auch

dort vorkomme, war im Alterthum stark verbreitet ( s. Sprenger A . G . A . S . 287). (Unter

der röthlichen Pflanze hat man wohl das echt jemenische Varskraut, oder die Rubia

tinctorum suo fúwwah zu verstehen. J. M .] Am Ende der Zeile ist vielleicht 4X> Y ] "

(vgl. zu 12 , 6) oderun (vgl. Reh. 6 , 9) zu ergänzen . Wahrscheinlicher ist ersteres, da

Reh. 6 eine Inschrift der Bakîl zu sein scheint.

2 . 8 /9. 140301 [11103 ,und weil sie zogen gegen Schi’b -Ma'ribân '. Da auf 180X

an den meisten Stellen ein n . loci folgt, so wird man auch hier einen Ortsnamen er

warten. "Dass es oben mit der Präposition PDO (2 . 4 ) oder [014 ] ) (2 . 5 , 6 ) und hier

1 S . über die Inschrift im Allgemeinen Praetorius Z . M . G . XXVI, 436 , der aber nicht alle Lesearten der bekannten Copien

mittheilt. (Statt XoX wie Wallstedt hat, ist vielleicht hXOX = lüil, ; ,unsere Schaar zu lesen. J. M .]
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en sen

direct mit dem Accusativ construirt wird , darf nicht auffallen , da die Verba der Bewegung

auch im Arabischen mit Präposition oder direct mit dem Accusativ verbunden werden

können . Thatsächlich existirt ein Ort Namens well wei , der in alter Zeit (wo der

status demonstrat. statt des nordarab . Artikels gebräuchlich war) nur 4178001 no } gelautet

haben kann, wobei noch darauf hinzuweisen ist, dass in den Inschriften 1301 (mits) dem

arab . wpis in der Bedeutung ,Westen' entspricht.

Ueber dieses will bei sagt Hamdâni bei Müller, Burgen II, 1047:

ةرطموبرغملابعشىلإتلوحتمثسقاربيفاميدقاهبنكستدعسنبرمتتناكو

Iklîl X , 35 u:

حلملاناملسونبفةرطمبنكسينماماوبرغملابعشنكسينمءالواهفتافاطقلاوريعاذملامهو

Vgl. noch Iklil X , 55 m bei Müller a . a . 0 . Anm . 1.

Aus all’ den Stellen geht hervor, dass dieses Schib al-Maghrib unweit Matira

gelegen hat. Letzteres aber ist nach Hamdâni Gazîrat 144 , 145, 192 und 199 in die

Nähe der Silbermine ar -Radhrâdh zwischen Ma'rib und dem Gauf zu setzen . Dort

haben wir auch 40 %o11103 zu suchen .

Z . 9/10. 1407010[140 ]10180X0 So ist wahrscheinlich zu ergänzen. Einen Ort isla

führt Hamdânî in Südarabien nicht an, dagegen kommt Gazîrat al -Arab 122 , 123 .

und 198 W vor, ein Ort zwischen Alhân und dem Gebel Duchâr. Dass hier 4030 für

4840 = ' W verschrieben sei, ist aber kaum anzunehmen .

Z . 10 / 11 1046 [1h 104114441x Mo ,und weil ihm geschenkt haben seine Fürsten ,

die Band Hamdân , ihre Rosse und ſihre . . . ] als eine Schenkung. Zu 07444 vgl. Nr. 15 ;

IX ] 144 als Geschenk- ist auch durch Os. 35 = B . M . 33, 6: 1X1440104 >140 und H . 199,12 :

14X144011641410[1 ]ik 1% gesichert; es steht in dem einen Falle synonym mit >14

im andern mit 4041 = ulano (r . ve,). Ebenso deutlich ist 01460M = orfulvol

(Plural von wo ). Dunkel aber ist ol[8 ]° , wo die Lesung des 8 nicht ganz sicher ist.

Es ist nicht sehr gewagt anzunehmen, dass es für 014180 verschrieben und ,mit dem

Zubehör (vono verbinden. Vgl. gyło siri) zu übersetzen sei. Nachdem der Weihende

die Erfolge seiner Feldzüge aufgezählt, für die er seinem Gotte Ta'lab diesen Denkstein

gesetzt, führt er auch die besondere Auszeichnung an, die ihm von Seiten seiner Fürsten zu

Theil geworden, indem sie ihm zur Belohnung ihre Pferde schenkten. Er fährt dann fort :

Z . 12. 14314 19481740 ,da erschlug er zwei Pardel' wohl auf einer Jagd zu Pferde.

Der Sinn der folgenden Worte, wo wir 1400H 1160 zu erkennen glauben , ist völlig

dunkel. Zu 400 vgl. Z . M . G . 33,491: „und alles , was er . . . . in dieser Steininschrift."

Ueber die Lesung und Bedeutung von 44681 s. zu 12 , s .

Z . 13. 098410409 Aehnlich gebraucht erscheint o409 Os. 1 = B . M . IV , 1,

H . 48, 8 , 49, 14 , 51, 11 und 63, 2. Dem Sinne nach scheint Halévy 49, 14 am nächsten zu

sein . Dort heisst es : 40th 140101441934841040H ,denn durch ihn (den Gott ’Almaqah )

ersiegten sie diese 1000 Münzen . Auch hier heisst es: ,denn durch ihn (den Gott Ta’lab )

bewältigte Abûkarib Juhaskir etc.: 0484 = arab. və hebr. aram . 7pm ,bewältigen '.

n

1 [So bestechend auch die Identification mit v edl vei ist, so halte ich es dennoch fürmöglich , dass 1110114 noz

Oso zu lesen und ,da der Stamm mit dem Volke ‘Arabân auszog' zu übersetzen sei. J. M .]
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644911160h ist gewiss der Name des Weihenden. Zu 6649 vgl. 266[9 H . 140,1

und G696 H . 681, š. Die darauffolgenden Namen sind ina hayóueva .

Z . 14 . 014 >14TX NO Sonst folgen auf >14 stets Substantiva , hier, wie es scheint,

ein Infinitiv oder Verbum finitum , etwa Ta'lab schenkte ihm das Erzeugen etc . Z . 15 .

Anfang ist unsicherer Lesung, auf dem Abklatsch erkennt man die ersten Buchstaben

gar nicht.

136HR111117 Das Wort 11117 kommt in ähnlichem Zusammenhang bereits Os. 18

– B . M . 19, 6 vor (vielleicht oben Nr. 8 , 9 IX6R 4Y1014X111 D. H . M .] ; da hier

der Plural 176 folgt, so ist es collectivisch zu fassen .

Die Schlussformeln sind bereits aus den früheren Texten bekannt; zu bemerken ist,

dass wo sonst 4974 (s. oben zu 8 , 9) steht, hier hinh04 = we ulei gebraucht

worden ist.

Z . 19 ff. Ta'lab , der Herr von 4043 findet sich schon in der Miles'schen Bronzetafel

Nr. VI, zu Anfang; es heisst dort 418 143019801404 ), ferner Prid . III, 7 (lies 404s

für 104 >), wo es neben dem Berg 1304 cülei genannt wird , welcher bei Hadâr liegt.

Aus den Geographen ist nur eine Ortschaft ulisi (Bekrî 403, Hamdânî 148, 200 ,

Sprenger A . G . A . 249) bei Sa'da (vgl. die Karte Halévys) bekannt, welche aber gewiss

hier nicht gemeint ist.

Nr. 10 .

Auf der Vorderseite einer Stele, hoch M . 0 ,63, breit 0,20, dick 0 ,19. Auf der Ober

fläche sind noch die Spuren der mit den Füssen eingefügt gewesenen Statue zu er

kennen , etwa so :

והנבוףצחי

םדא|ןנקדעס

קה|םסמר|ןב

רבלאתוינ

5 op ibyal ' 5

044no 10849

10644 Don

411h1>140

101KX194

10110111119

411414141

70 0149001

Joh 114 10h

1h 108 >011X

014h >

ןמלצ|ןד|ןמ

לו|ומהיפול

מענ|םהדעס

מא!וצרוםת

10 12 .782 10

,Jachduf und sein Sohn Sa'dqênan, Freunde foder : Diener der benî Rams“ haben

dem Ta'lab , Herrn von Qadumân , diese Bildsäule dargebracht zu ihrem Heile . Und möge

er sie beglücken mit Wohlfahrt und Gunst ihrer Herren .“

Z . 1. Ein Eigenname 0849 von seios pepedit fällt auf.

Z . 2. 4400 or Glück des Qênân' = Jling dew . Ein Gott 4490 kommt Hal. 4 , 2 und

Prid . VI. Praetor. Z . M . G . 26 , 432 Nr. 9 vor ; der Name ist hier defectiv geschrieben
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wie Any statt A004 (s. zu 19 ,3), XO statt XIN , 01410 = Os. 3 = B . M . 1,2

40H (Z . M . G . XXX, 228 und 675) = uss etc.

Z . 3 . Ein Geschlecht der Wome, kennt Hamdâni Gazîrat 167 in Radmân.

Z . 5 . Eine Localität Qadumân kommt H . 412, 2: 410014890 , vielleicht auch 421:

140]A¢T>[X80 ,Attâr von Qadumân' vor. Vgl. Neschwân s. v .

ديخلانمبيرقناميلابعضومنامدقميملامضوءافلاحتفبنالعف

dessen Lage aber nicht bestimmt werden kann, weil ist nicht bekannt ist. Es scheint

aber in al-Baun zu liegen, vgl. daselbst ulte und es mit der gleichen seltsamen

Vocalisation. Muist (bei Hamdânî 130 m . 138´o . 210 u .) liegt zu nördlich . Andere Orts

namen von dieser Wurzel sind häufig , vgl. pus und puli beide von Bekîl. .

In der folgenden Inschrift wird es durch 4411H = ukis ,j ,zu Damhân gehörigs

näher bestimmt. Ein Personenname 4410 scheint H . 588 vorzukommen .

Z . 8. Zu bemerken ist die defective Schreibung 14 of statt 014d0r , wie noch

einmal 14900 Os. 11 = B . M . 9 , 11.

Unter den Herren der Weihenden 2 . 10 sind die b . Rams zu verstehen .

Nr. 11 .

6 )

תוא1ברכאשנ

ןקה|עתבןבור

a ) Stele M . 0 ,39 hoch, 0,19 dick, 0 ,20 breit, unten abgebrochen . Auf der Ober

fläche die Fussspuren einer Statue sichtbar.

b ) Stele 0, 98 hoch, 0,22 dick . Auf der Oberfläche sind ebenfalls die Spuren der

Statue sichtbar .

a ) b )

Xoningkar TXORIMARN

2410X0This X1904 10XNTPO

1971M1KX19 A ]°111971115 Annabxni

TP144194011 41419 T4051819

5 1141410H OTPOINYP118 5 5

10433091> >

BH 1014X1311

o > & 1871103

Y DOM1101X1

0 1 1XJ0P10 10 yonaya119 10

K 190011718

1014040 11072

1ןמדקידעום

םלצוןהמדד

רתוא!ברכאשנ

תוינקה|עתב|ןב

דוע!םמיר|בלא

ןהמדד|ןמדק1י

עוןב|ןהנמלצ5

|והננרשעי|רש

צד|ומהתמשמל

ערק!ץראדםער

הדעסולו!ןתמ

א|ידע|םרמתא

Die Inschrift a ) ist auch im Almanach von Şan â abgebildet, dürfte aber in Europa

kaum weiter bekannt geworden sein . Sie enthielt zweifelsohne denselben Text, den

wir auf der vollständig erhaltenen Stele b ) lesen .

Nascha'karib Autar, Sohn Bata', hat dem Ta’lab Riâm zu Qaduman bei Damhân

diese beiden Bildsäulen dargebracht von dem Zehnten , den sie ihm entrichten für ihre

Bezirke von Durớ trauben [oder : für ihr Heiligthum von Dar ], von dem Lande
Von von von

6 *
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der Qirâmatân . Und möge er sie beglücken mit Wohlthat und Früchten auf ihren

Weinbergen .

Z . 1. Xom die Elativform des bekannten >Xo hier zum ersten Mal. Vermuthlich

ist bei Hamdâni der Beiname des Erbauers der Mauern Şan â 's ebenfalls u wlew

statt i zu lesen (Müller, Burgen I, 389, 412).

XN140 Sohn des Bata', d. h . aus der berühmten Familie des sis , j stammend .

Die urkundliche Ueberlieferung dieses Namens hier wie in den folgenden Inschriften

( 12, 2 13, 2 und 13 , 14 , 2 15 , 4) macht in erfreulicher Weise allen Zweifeln , welche noch

jüngst von Rösch gegen die Richtigkeit der Z . M . G . 30 , 695 f. hergestellten Lesung

eü gj statt des gewöhnlichen aus ,j vorgebracht worden sind , ein Ende. Hamdânî im

Iklil X . giebt die ausführliche Genealogie der Bata'. Der erste dieses Namens, der

Sohn des Zeid des 'Amr des Hamdân , ward König nach Ilîscharah Jahdub 14337h

1849 (Os. 35 = B . M . 33, 5 ), ? dem Erbauer von Ghumdân, und die Herrschaft blieb

seinen Nachkommen bis auf Hârit er Rå isch (vgl. von Kremer S . 59, wo statt Tobba''

Bata zu lesen ). Nach ihm wird das eü you [nicht süs wie Bekri 138 hat] in Elcha

schab bei Hâz ; la nördlich von Şanā [s. Halévys Karte ] benannt.

Ein Blick auf die Genealogie seiner Söhne und Enkel genügt, um die Quelle der

selben zu erkennen : es sind die Inschriften , darunter vielleicht manche, die wir jetzt

noch lesen. So sind 'Alhân und Nahfân aus einem Musnad von Nâ'it (Müller, Südar.

Stud. 123) genommen , welches in verschiedenen Redactionen vorliegt, aber stets mit

den Worten

oder

عتبانبانافهنوناهلع

نادمهنبعتبانبانافهنوناهلع

beginnt. In diesen Inschriften bedeutete natürlich süs List Söhne Bata', d . h . wie 140

198> 1 zum Clan Bata gehörig , und nicht leibliche Söhne des Bata'. Ein Urenkel des

Bata ist gar Ta'lab Riâm , der Tutelargott der Hâschid ! (von Kremer 1. c. 59, Müller

1. c . 124 f.).

Es scheint, als ob das häufige Vorkommen dieses Geschlechts in den Bauinschriften

der hamdânischen Schlösser den Grund bildet, wesshalb man einen Nachkommen der

Bata zum Gemahl der Bilqis gemacht hat, dem auf Salomos' Geheiss die Ginnen

dienstbar waren . (Vgl. v. Kremer 1. c. 101, Tabari I, 585, Beidhâwi II, 70 , 9.) Bei dem

Interesse für die Bilqissage theilen wir die Stelle aus dem Iklîl 10. Buch Seite 8 ff.

hier im Original mit :'

وهوليقلاعتباذ(Var.افونيإافونلابهومدلواف،لابهومعرمیذدشاحنبعتبدلوأف

نبحرشنبداهدهلاةنباسيقلبعمنميلالوبقنممالسلاهيلعناميلسىلعدفونمدحا

یذنبنيبايذورمعنبطاطلملانبا[Var.ددش]ددسیبانباشئارلاثرحلانبليبحرش

نبريهزنببيرعنبنطقنبناديجنبثوغلانبلئاونبسمشدبعنبراوصلانبمدقي

1 Die Königin von Saba' Leipzig 1880, S . 38 f., besonders in Folge der a. a . 0 . nicht vocalisirten Worte küs gj sugu

Teoll ,von seinen Kindern ist Dân bata ' alaşgar', welche ,wer ihn gezeugt hat etc.' (8wa Mó!) übersetzt worden.

2 Der hen17Xki derselben Inschrift ist in J ;ų , lies : J ;ų , bei Müller Südar. Stud. 120, wiederzuerkennen.

3 Die Varianten sind dem Codex des Herrn A . v. Kremer entnommen .
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لاقيو*فونيعتمموذتامو*یاونوذفسويتامدق*ةمقلعلوقيهيفوريمحنبعسيمهلانبنمیا

يخبللاةيندشنایروريفلالاقوهللاةقلخ یاهللاةعنص یالایربهانعمليربىلصألاهمسانا

نارینکیوريدقوليربرسیدمساوليربعتبوذتاموميري..راقمراعموذونوعتبلاتامو

مالسلاهيلعناميلساهبهجوزسيقلبجوزعتبیذوبالابعوموهامناو،لیبهومعتبيذمسا

متاحنبدمحمنعةكملودعدحادوادنبرصحلاينثدحامكلذببسناكو،ارصعاهعمربعو

ناسیقلبربخيفهاوروهنعهاوراميفقحسانبدمحمنعلضفلانبةملسنعنسحلانبرامعنع

ىلإامهفرصواهبهجوزفعتباذفدبالوناكناتلاقجوزتلااهيلعمتحاملمالسلاهيلعناميلس

نميلابدفاحلاوروصقلاامهلىنبفهتعاطلهابامهمدخيوامهلينبينأنجلاكلمةعبوزرماونميلا

ةمقلعمضكلذلواهيديانجلاتعفرفمالسلاهيلعدوادنبنامیلستومبفتاهلا فنعنأىلإ

هلوقيفسيقلبعمعتباذندجيذنب

عفلاءانبلاتاذبرامب مهراثألثمسانالله

عتبوذواسيقلبىنبامم اهنوداموحاورصلثموا

ینعملاونوديزيوا فلاةئامىلإلجوزعهللالوقكةديازفلالاوعتبرذوسيقلبتنباممديري

نوديزيو

„Und es zeugte Bata b . Hâschid Da-Mara' den Mauhabîl; und es zeugte Mauhabîl

den Nauf (Janâf), dû - Bata den Qail, einen von den jemenischen Qails, welche zum

Suleimân mit Bilqis der Tochter Hadhâd's (wir übergehen die weitere Genealogie ) kam .“

Von ihm sagt ‘Alqama: .

Gestorben ist Joseph dù. Nuwâs, gestorben dú-Bata Janůf.

Man sagt, sein eigentlicher Name sei Barîl = JI S d . i. Werk oder Geschöpf

Gottes. Nach einer andern Tradition soll dieser Vers gelautet haben :

Gestorben sind die Bata's und Da -Maqâr Jarîm , gestorben Du -Bata' bar’îl. Auch

Dû Sahar heisst Barîl ; dagegen geben Viele an , dass der Name des Dû bata ' Mauhabil

ist. Vielmehr ist Mauhabîl der Vater des Janûf dú-Bata' des Gemahles der Bilqis.

Suleiman verheirathete ihn mit ihr, und er lebte mit ihr lange Zeit. Und die Ursache

hiervon war nach einer mir von El-Hașr (?) b . Daud, Notar von Mekka, überlieferten

Tradition , dass, als Suleimân der Bilqis das Heirathen nöthig machte , sie sagte : ,Wenn

es schon sein muss, dann den Da- Bata'; worauf er sie beide verheirathete und nach

Jemen zurückschickte. Auch befahl er dem König der Ginnen, ihnen mit seinen Unter

gebenen zu dienen und Bauten aufzuführen ; und er baute ihnen die Schlösser und

Burgen , bis ein unsichtbarer Rufer verkündete, dass Suleimân der Sohn Daûds gestorben .

Da hoben die Ginn ihre Hände vom Werke.

Desshalb nennt Alqama b . Da-Gadan den Dù- Bata mit der Bilqis zusammen in

einem Verse : ,Haben Menschen gleiches wie ihre Denkmäler in Ma'rib , der bautenreichen

der hohen ; oder wie Sirwâḥ und Geringeres, von dem was Bilqis oder Dù- Bata' gebaut?

d . h . Bilqis und du -Bata', indem gl statt , steht, wie im Verse des Qorâns etc.'

Auch die Erbauung der Festung Da'ân in Hamdân wird auf einen König dieses

Namens aus der Familie Bata' b . Zad b . ‘Amr b . Hamdân zurückgeführt.

2 . 5 . 44411 diese beiden Statuen wie oben 444104 Nr. 1.
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Die folgenden Worte sind nicht ganz deutlich . Im Allgemeinen haben sie wohl

ganz denselben Sinn wie oben 7, 4 das 014810140 und ist >30 = pars als der Zehnte

zu fassen . Dagegen lässt der Nebensatz :

10 >B1014X1311104443309

verschiedene Auslegungen zu.

Das Verbum >30, Denominativ von >30, kommt auch in den minäischen Bauinschriften

vor, H . 187,8 :
163301330016o>010301Mo

(ebenso 224, 2) d . i. , von der Abgabe,' die sie ihm [dem Gotte ) zahlten , und vom Zehnten ,

den sie ihm gezehntet', beide Substantive so und o > zusammen H . 249, 2 : 11640/30

O - X 030 und 571, 1: OSO 1X >030 In den beiden zuletzt angeführten Stellen ist X >030 =

öyquis wohl ein Plur . von püs.

014X1311 Dass 014X130 identisch ist mit Plural von 131 = pline 014X1931,

ergibt sich aus Nr. 12, 7 ; dagegen ist die Bildung dieser Nebenformen nicht mit Sicher

heit zu erschliessen . Bis jetzt ist nur eine analoge Form bekannt, X460 H . 485 , 2 (3) in

der Idâfa 41931X461 und im stat. dem . 4X461 ebendaselbst, 3 (4 ) und 4 (7), zweimal

und wohl auch H . 465 , 7 statt hx401 zu lesen . Letztere Form entspricht genaų äthio

pischem anal : von mon } : und X131 wäre demnach als wlolvo für das üblichereälä

X1931 - vgl. 141 Plural X141 - aufzufassen . Oder aber man wird einen Singular

X131 = ärliwo , Plural who live neben 130 anzunehmen haben. D . H . M .]

Die Bedeutung ist auch nicht ganz genau zu definiren, dass es von 193 ,Patron'

nicht zu trennen , steht fest. Wenn letzteres - plü oder ü zu lesen ist, könnte 131

nom . loci ,das Herrschaftsgebiet: bedeuten. Demnach der dual. 4031 Os. 4 = B . M . V , 12

von den heiligen Bezirken des Attâr und der Schams. Oder heissen dort die Worte:

1413013X80144413014010409170

,und sie sollen opfern dem 'Attâr und der Schams von den beiden 130 [d. h . von ihrem

Ertrage ? )

10>BH ist entweder Eigenname, vielleicht identisch mit Eymo bei Hamdâni 144 ob.:

man W n

uns von VOI

دلبوةرطمرذحتدلبطقاسموكماسوعرضريسلالابجنماهبراشمومهنبيرحوضارضرلاةيدوأمث

حلملاناليموماي( vgl .ferner 190 , 220 ,221 ) [oder = wie eine,عورضvon denعورضوذ

Traubengattung heisst, die nach Hamdânî bei Müller, Burgen etc. I, 392 im Wâdi Pahr

vorkommt und über die Tâý al-'Arûs s. v . sagt:

ليكاتعلاميظعءاملاليلقبحلارابكضيباةارسلاببنعمضلابعورضلاةفينحوبألاق(عورش)

يفئاطلاىمسييذلابيبزلالثم

Die Schlusszeile scheint diese zweite Erklärung zu bestätigen ; auch ist der Wohn

sitz der Bata ' nicht weit vom Wâdi Dahr D . H . M .]

Wenn nun 1 -> 8 appellativ ist, kann der Ausdruck 11- >8101481311 nur heissen :

welchen sie ihm zehnten für ihre Herrschaften im Sinne von Besitzung , Gut] von

| Vgl. YnD ,zollen , entrichten'. Im Arabischen hat es nur die engere Bedeutung ,das den Göttern geweihte Kameel, wenn

die Heerde auf 100 angewachsen ist“. Uebrigens trennt Gesenius im Thesaurus mit UnrechtVD von Esund vergleicht

3 os. Vno ,zahlen ' kommt von Es wie07von 017
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neue

Durû trauben ,für d. h . avtí, als Abgabe von . . . Ist dagegen 10> 8 nomen loci, so

wäre zu übersetzen ,für ihr Heiligthum , bez. Landgut, Dar ' > 30140 wird weiter erklärt

durch Z . 8 4X10801BSK 140 = äolsjäll wo wo der status demonstrativus entsprechend

dem determinirten Nomen ; dagegen oben 7, 4 : 10444118 % ce voil. Das Wort ärlsys

bezeichnet einen vollständig ausgewachsenen Dattel- oder anderen Bauń , vgl. Qâmûs s. v.

Hier aber scheint es Name eines Ortes oder Stammes zu sein .

Z . 11. 014040h 1980 = realist , aber nicht im Sinne von Traube', sondern

offenbar ,Weinberger oder Weinstock , wie bereits H . 361, 3:

4X4010140404014744Boluxor

Ländereien , Palmen - und Weingärten und Gewässers vgl. 362 , 2. ó. Auch das ara

bische Wort hat manchmal diese Bedeutung (Rutgers Hist. Jem . 128. Gazîrat 202, 208

etc .). Die Cultur der Weintraube in Südarabien wird von den Geographen vielfach

erwähnt und von den neuern Reisenden bestätigt. Hamdânî an der oben angeführten

Stelle des Iklîl zählt zwanzig Sorten Trauben auf, die im Wâdi Dahr wachsen , und

Niebuhr, Reisebeschreibung I, 420 sagt wörtlich : ,von Weintrauben zählt man auf dem

Markte zu San â über zwanzig verschiedene Sorten ', vgl. Halévy , Rapport etc . 276 A .

Auf den Bronzetafeln und Inschriften sind Weintraubenguirlanden häufig als Arabesken

verwendet.

Nr. 12 .

Grosse Steinplatte , ca . M . 0, 75 hoch, 0 ,46 breit.

10904 | Onni> 1191114910494701187914014

PS101KXI01419319484 10x0nMilak

4681014NYH4 > 0814411400101101111

9110111111110011014314701014900114

> I]O1KX10XDIXH70 |014X >1001014X104 5

XSYALM18X118> 1 . 1401411491044101119

>111KX110101194 1001140 148048Xkolh

014 / 030 |0146818 | 0B > 101410411119

8]010471643194301084140101449340

IN |0140 TK1021160101KXI01140 77 10

n ]4X > 0 161XN6IXHOTO1KXI041401041h

son 14x940hinhho601014XX1001014X131

XHM0110081X800041411X800ORTOFARSA

404161410140300 13914184010149004

19480 140491041110103041xhn |060 X 15

0 ]4904TX 101417010 >8011410X4017YHTM

1197101KXN1194194014410144101140
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םעימסונבורבעי|דמחי1והינבוםתאי!ןע[ה

ירובלאת1ומהמיש|וינקה|עתבוןבםדא

חכתמו!ןבהדדןרות|ןהמדד|ןמדק1לעבםמ

ידע!םדאנ|םלקפא|ומהרמחלו|ומהיפולוז

רובלאתועתמ1תדלו|ומהתרבעו|ומהתלבח:

תרהס1ןב|ץרמץרמא\ןב1דמחי|והדבעוםמי

ב!בלאתםקמווליחוודמחוןתוהצראווז

ומהבעשו1ומהארמא|וצר|ומהדעסלםמי

קנו|קחרד|םאנש1יצשו|עצנ|ןב|ומהנירחו

מבומהקדצ|אלמאלכבבלאתודמחובר10

ןתרומסרבכתדבבלאת!ודמחווהלאס

חרובןתינקאןדןוכו|ומהתרבעו,ומהתמשמ

תדבוםעוצתתעפוהןברתתעדעסףרחדאתד

ןבסלכ|ןבוןברעוםרימחץראןב|ומהיפוה

אינתבדמחי|והדבע\ושוה|תדבוואבסת15

ו]היפה|תדבוןללעמוברתעב!ןלבתסו|גרהדןס

םמירבלאתבליחידע|ןחמטןנטומןב

Darunter ein Monogramm :

* d.1747,םידה .i

Uebersetzung.

,Ha ân Jaʼzim und sein Sohn Jahmad Jaghbur, Söhne Sumaim (oder : die Söhne

des Sumai m], Freunde [oder: Clienten] der band Bata , weihten ihrem Patrone Talal

Riâm , dem Herrn von Qadumân in Damhân , diesen Stier aus Gold und diese Steinplatte

zu ihrem Heile , und damit er sie beschenkte mit reichlichen Ernten in ihren Weinbergen

]oder : Grenzbezirken , hebr D . H . M .] und Uferlandereien und dafür , dass Talabלֶבֶח.

'er יג-

Riâm seinen Diener Jahmad von den Krankheiten rettete, an denen er in Sahratân und

’Ard Hauzan siechte . Und sie priesen die Macht und das Ansehen des Ta'lab Riâm ,

dass er sie beglücke mit Wohlwollen ihres Herrn und ihres Stammes, und dass er sie

schütze vor [fernhalte von D . H . M . Erniedrigung und Härte des Feindes, der nahe

und fern. Und sie priesen den Ta'lab für die Erfüllung ihrer Wünsche, mit denen er sie

begnadete in Folge ihrer Bitte . Und sie priesen den Ta’ lab dafür, dass er die Samu

bäume in ihren Gebieten und Stromgeländen gross gemacht (dass er gross machte’Amuratân ,

ihren District und ihre Uferländereien D . H . M .). Und es fanden statt diese Weihungen

im Monat Dâ dati des Jahres des Sa'd 'attâr b . Haufa'tt Sau am . Und weil er sie heil

herausgeführt aus dem [heil erhalten im D . H . M .] Lande Himjar und Arabân und aus

allen Zügen (und auf allen Handelszügen D . H . M .], die sie unternahmen , und dafür,

dass er seinen Diener Jaḥmad mit zwei Menschen auszeichnete [beglückte D . H . M . ],

die er tödtete, und dafür, dass er genas in 'Utrub und Ma’lalân (oder ,und er bewässerte

seine Utrubpflanzen und jungen Palmen J. M .] und dafür, dass er sie heil heraus

des Elends zur Kraft (und dafür, dass er sie heil erhalten in dem

Orte Tamḥân mit Kraft D . H . M .]. Bei Ta'lab Riâm !

IS

Z . 1 . Der Eigenname Mo [ץ findet sich Nr . 30 ,1 und Z . VI . G . 30 ,291 Nr . 8 ,1 ; hort

ebendaselbst 3, 8, H . 668 und Os. 33 = B . M . 34, 1. Ueber 1859 s. zu 4 , 2. Der Name
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aus

des Sohnes ist dadurch auffällig , dass er aus zwei Imperfectbildungen besteht; letztere

sind meist nur als wël verwandt und kommen sehr selten gepaart vor.

S . 417, Nr. 1 sichern . J. M .

10916 -- von der auch im Namen oln und sonst belegten Wurzel odn .

Z . 3 . 446810140Y14308 Das Denkmal bestand wahrscheinlich aus zwei Theilen :

dem vorliegenden titulus und der Statuette , welche entweder in der Nähe desselben

gesondert oder auf einem besonderen Piedestal dem Steine eingefügt war. Die obere

Fläche des letzteren sieht nämlich so aus :

Williinili

Die Bedeutung von 44681 ergibt sich daraus, dass sich sowohl diese Inschrift, wie

sind in Stein das, was die amrânischen Tafeln in Bronze sind , Commemorativinschriften ,

welche nicht als Begleitworte zu dem Bildwerke dienen , sondern selbständige Denk

mäler bilden.

2 . 4. 1024 3t ist nach dem Qâmûs die aus dem Boden austretende Feuchtig

keit = ; 101111100m ( Stó slät oder . ) wären also „saftige Ernten von nicht ver

trocknetem Boden . (Vgl. hebr. 217)

2 . 5. Aus dem Zusammenhang geht hervor, dass 014X100 1014X104 Aecker, Felder

oder Aehnliches bezeichnen muss, gleichbedeutend mit der sonst üblichen Formel 10148K

014X19310 Vgl. Z . 11, wo X > mit 014X131 zusammensteht. Hal. 49, 7 lesen wir :

>1000

019015140116 In YolX100801X

149410173114447960108049

,Mit Land , X > und X2007 , welches Almaqah der Abdalî und dem Juhafri geschenkt

in diesen beiden Gefilden > 30 und 149416

X80ox von oli ,Provision , Vorrath' abgeleitet, könnte zur Vermuthung verleiten,

dass auch XXMo Aehnliches wie Früchte, Ertrag bedeutet, vgl. 729 , aram . 72 . Getreide

in den Targumim = 127 , 512 ?; aber Hal. 252,4 heisst es :

M ]148001144011Kako

Jon >Mon 107

und die . . . ihres Wassers , bei dem Gewitter , welches sich über ihre no entlud',

wörtlich : ,bei dem Blitzen , welches blitzte etc. (vielleicht : ,und die bösen Vorzeichen

an ihrem Wasser, als ein Blitz blitzte an seinen Ufern ' . H . M . ]; ferner H . 535 , 2 :

1484413 • offenbar die Gelände des Stromes während >Nº Reh . IV . I. V ., 2 . 1 und 6.

dunkel ist.

Die Bedeutung „Stromufer, Stromgelände', d. h . dem Bewässerungsstrome anliegende

Ländereien scheint nicht unpassend ' und wird durch 15 , 3 bestätigt.

· [Das Verbum >Mo Os. 18 = B . M . 19, 5 , Os. 26 = B . M . 22, 7 , Z . M . G . XXXIII, 485 , I, 8 scheint wirklich, wie Halévy

vermuthet, mit hebr. 22 concipere, zusammenzuhängen . J . M .]
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X104 scheint identisch mit 1104, welches vermuthlich Collectivnomen ist und H .50

(Şirwâh) und 256 (Ma în ) entschieden appellative Bedeutung hat.' chies ist nach den

Wörterbüchern ,der Weinbergs (es ) oder eine einzelne Weinranke ; dus oder ús hat

nur die letztere Bedeutung. Im Gedichte des ' A 'sad Tubba heisst es nach der zu ver

bessernden Lesart bei Müller, Burgen I, 406 , Vers 18 von Ghaimân :

نامرلاوتالبحلاىلوحنم

,um mich sind Weinstöcke und Granaten'. Vergl. ib . 400 , Z . 4 :

موركلابةفوفحمناميغو

Die Bitte um saftige Früchte von den Obstgärten — vgl. Burgen I, 358 — an den

Geländen und Weinbergen scheint diese Auffassung zu bestätigen .

Z . 6 . 14018 >018>0K 140. Ebenso Reh . VII, 8 f.

1 .. . PM18X110 >1140

,von einer Krankheit, an der er krankte in J . ..m .

Diese Parallelstelle legt es nahe, un an zweiter Stelle nicht = , sondern = w zu

fassen und in den beiden folgenden Substantiven Ortsnamen zu sehen . In der That ist

48048% so deutlich wie möglich wjga wos ,Landschaft Hauzan “, welche noch heute

existirt und auf der Karte Halévys neben Harâz verzeichnet ist Vgl. Jâqût IV , 437.

996 ,1 s. v ; Muqadd. 92, 1. Ueber seinen Umfang Hamdânî 185 :

بسنتهيلاوراركونزوهوةزوكتسملازارحدالبعبسيأعابساةعبسوهونزوهوزارح فالخ

نانطبامهونزوهوزارحمساعيمجلاعمجيومابشوميجوباهلدراشمونافعصوةيراركلارقبلا

480418 % ist eine Bezeichnung wie 44121Bk; die Zusammenstellung mit ile

bei Hamdânî lässt vermuthen , dass unter 4X4% das moderne Harâz zu verstehen sei.

Die folgenden Phrasen sind bereits früher erläutert. Zu bemerken ist:

2 . 9/10. 013[4]0104> 10443 = big ás, si Lü Wörtlich ebenso Os. 20

B . M . 27, 7 f. Osiander hatte hieraus wie aus den Stellen Os. 18 – B . M . 19, 10 , wo ebenfalls

Ohh > indeterminirt ist (vgl. auch oben 8 , 20 , 9 , 19 ], schliessen wollen , dass die Mimation

auch determinirende Kraft hat, weil wir es im Deutschen mit des Feindes' übersetzen .

Dies ist nicht zutreffend. Man vergleiche z. B . II. Mos. 15, 6 : 3 " 8 yun ,717 79,deine

Rechte, o Herr, zerschmettert den Feind', Klagel. 2 , 3 : 38 " 88 1989 198 207 ,er zog seine

Rechte vor dem Feinde zurück ', $210 Ta bvw " (Ps. 106 , 10 ) ,und er rettete sie aus der

Hand des Feindes'. In allen diesen Fällen entspricht dem hebr. 83192 und 3 * ein Nomen

mit dem Artikel. Ferner bezieht sich wie 7wx und syr, ? , abweichend vom Arabischen.

auch auf ein unbestimmtes Nomen (vgl. zum Beispiel Prid . 16, 2, Reh. VI, 12/13.

Os. 17 = B . M . 18, 11).

Z . 10 . 11014011STR 1051161l Aehnlich bereits oben 6 , 14 : TR1061 - 0144118

unk ]70X und in der Bronzetafel 2 . M . G . 29, 591, I , 8 04670100401SIXEN , dagegen

1 Diese schwierige Stelle wird von Praetorius, Beitr. II, 21, Halévy, Rapport 280 ff., Müller, Burgen II, 27 ganz verschieden

erklärt. Das formelhafte Vorkommen in Ma'în und Şirwâḥ verbietet hier an geographische Eigennamen zu denken ; aber

auch die Götternamen Halévys sind unhaltbar.
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man

ma

2 . 4 : 1108 1160104488IX , ebenso 2 . 10 f. und Os. 27 – B . M . 16 , 9. Beide Con

structionen , die prägnantere mit doppeltem Object und die mit 1 u scheinen wesent

lich nicht verschieden .

2 . 11. 4X >0161206 . Der erste Buchstabe des zweiten Wortes ist wegen einer Ver

letzung des Steines nicht sicher , doch ergab eine wiederholte Untersuchung des Steines

eher A als . Ist 4X>obs appellativ , so würde es = ötu sein können ; das vocalische û ,

wird öfters durch o ausgedrückt, vgl. X >030 = wilggais, X10km wyggu , Xd0/16 =

widos u . A . ; von kurzen Vocalen kennen wir nur 8703 Hal. 200, 1 = wis ein Drittel,

1036K = 631 Os. 17 = B. M . 18 ,6. 1976134 Hal. 48 ,13 = wys his. >16 ist alsdann

„grossmachen' = Hal. 150,9. 151,8 und 11.273 . Vor 014X130 wäre ein / zu ergänzen .

Ich glaube nicht, dass man wo von Bäumen sagen kann ; in ús liegt der Begriff

moralischer Grösse. Desswegen scheint 4X>00h , wie wohl zu lesen ist, der Name der

X130 zu sein , wie weiter unten Nr. 15 ein 1131 den Namen 104171 führt. Eine ähnliche

Ausdrucksweise Hal. 8 , 2 0148 ) | 1X0 )31411040. D . H . M . ]

2 . 12. 4x940h 14h 140Go steht incorrect für 4X940 IXHIXH060; richtig Os. 20 =

B . M . 27, 2/3: 4X9405 IXH . Schwierig aber ist die Form des Substantivs. Entweder ist

4X940h = äri + 4 (Form ölen) zu setzen und zu scheiden von dem Infin. IV X9444 (Os. 30

_ B . M . 29, 2, minäisch X948h Os. 29 = B . M . 6 , 2, während H . 535, 2 statt 16X9h00

entschieden 14X930h zu lesen ist ; die Verbindung des Plurals mit dem Fem . sing. wäre

nicht weiter zu beanstanden ( D . H . M . ]. Oder aber 4x940h ist hier wie in der Osiander

X9484 geschrieben , wofür der Singular des Verbums und die identische

Bedeutung spricht, ferner der Umstand , dass der Plur. fem . des Substantivs auch h7h

verlangt. [ J . M .]

2 . 13. Der Monat 184 kommt hier zum ersten Mal vor. Vermuthlich ist vorher

ein Hausgefallen , da mit Einer Ausnahme sämmtliche bekannte Monatsnamen mit Hij

zusammengesetzt sind. Es sind folgende: 1

1. 940K Hal. 51, 10, O . M . 20, 4 ;

2. DHA Z . M . G . 29, 600, II, 7 ;

3 . K8DF O . M . 12,13 ;

4 . 4X74 # Ę . Gh. I, 10 , O . M . 27, 3 ;

5 . >84 Hal. 188 , 4 ;

6 . 08 Fr. III, 4 ;

7 . 148409 Hal. 149, 14 ;

8 . Xo7h1>No Hal. 188, 5 ;

9 . 1610 Hal. 48, 12 ;

10 . 1 .94 Lo>OH Hal. 51, 18 ;

11. 1616 Hal. 152, 15 ;

12. >08# Hal. 648, 4 .

Auszuschliessen ist der von Halévy aus Hal. 152 , 16 angeführte Monat 8014 , da dieses

Wort vielmehr Beinamezu sein scheint. Wir kennten somit die sabäischen zwölf Monate des

Jahres, wenn auch nicht in ihrer Reihenfolge. Zweifel erregt jedoch der Umstand, dass

ns

I Vgl. Halévy, Et. Sab . 83. Z . M . G . 30 , 705 .
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Neschwân bei Müller 1. c. einen himjarischen Monat ulmell , j kennt, der dem September

gleichgesetzt wird. Es ist also möglich, dass unter den obigen zwölf Monaten mehrere

unter einander identisch sind. Von den Monaten der vorislamischen Araber, welche wir

bei Mas'ûdi, Berûni etc. finden , kehrt keiner hier wieder, vielleicht mit einziger Aus

nahme des jo , l. s = 0 % (s. Journ . As. V . tom 11, S. 162 ).

ib . Dieser Eponym kommt sonst nicht vor ; auch die Form >X80Doh ist auffällig, da

sonst der Gottesname >X80 in Zusammensetzungen stets zu X80 abgekürzt wird ; »X8000k

Hal. 147, 1 ist nicht klar, xX8081Mo auf einer Lenormant'schen Gemme verdächtig . 100 %

dürfte své zu lesen sein , da es wohl Beiname ist und als solcher keine Mimation ver

trägt. Möglicherweise aber liegt hier eine Genitiv - Verbindung vor, wie duis do; oder

11971717X.

Z . 14 . OMDATXunn. Es ist wohl kaum einem ernsten Zweifel unterworfen, dass

statt X40m , das deutlich auf dem Steine steht, Xhnt zu lesen ist. W ist nach Qâmûs

- chees véu eine weite Expedition . Das Verbum hat im Arabischen nicht mehr die

Bedeutung ,reisen , dieselbe ist aber in ابشم= قيرط Qamas , genauer لبجلايف قيرطلا

ISS ve

Gauharî erhalten , daher KMAI H . 535 , 12 in derselben Bedeutung (dagegen H . 210,3

und Prid . XVIII , Tränke') ; auch Reh. VI, 6 dürfte kon nicht Saba', sondern mit dem

folgenden ol1 = Wo im Sinne von Ausziehen zu verbinden sein ; vgl. endlich noch

Reh . II, 7 xronikin gewiss appellativ , vermuthlich in turn hom ist bereits

Burgen II, 1032, vielmehr als Handelsstation ' gefasst ; dass Reh . VI, 6 hrn appellativ

sei, glaube ich nicht. D . H . M . ]

2 . 15 03041xhno bezieht sich wohl auf die Kriegsabenteuer des Weihenden .

0304 ist jedenfalls identisch mit 0304, welches Miles VI und Crutt. San . I , 4 f.

vorkommt; an ersterer Stelle heisst es :

304TXHN

1198111HX10

40101[Y ]KYDI

611184917[K ]

YAMookai

101k X do lo

4446MIN849

,weil Ta'lab Rijâm ihren Herrn Wahb'il Jahazz und seinen Diener Sa' d ta lab Juhatib

, . . . mit .. . . Crutt. San. I.

41931014403041h 8070

19]18 IX 14001118 ]0 [0 ]0 |0X1041 191

,und möge ihr Herr sie weiter . . . . mit Wohlfahrt, mit Heil und gehörigem Gut'

(oder: ,guter Rettung' D . H . M .].

2 . M . G . XXX , 680 ist hebr. y *017 verglichen worden , aber die Stelle der

Crutt,'schen Inschrift zeigt, dass / hier keinenfalls = 40 wo ist ; auch der Vergleich

mit ewyl ist wegen des Wechsels des Zischlautes bedenklich.

Trotzdem es schwer fällt, einen zweimaligen Fehler in der Ueberlieferung anzu

nehmen , scheint doch oso4 an unserer Stelle richtig zu sein und die Lesung 0304

darnach corrigirt werden zu müssen . süg eigentlich färben , zeichnen , daher sug Muster
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eines Stoffes, Damascirung einer Klinge, giebt keine befriedigende Etymologie, ebenso

wenig slæg Reichthum '.

Z . ( 16 4170101138-111410Xno schliesst sich an o30Y an, wie oft auf das Verb. fin .

zu Anfang eines Satzes infinitivähnliche Formen auf 4 folgen, die noch keine befriedi

gende Erklärung gefunden haben. 10x4 kann nur als X von 10 = d gefasst werden,

welche Wurzel in den Inschriften mehrfach vorkommt, so 11110111701100 H . 148, 10 &lo

isils (Praetorius Beitr. III, 14), ein Subst. XoN981X10 Os. 36 = B . M . 37, 8. Sind die

beiden folgenden Ausdrücke appellativ, so ist man versucht, das Ganze mit: ,Er (der

Gott) gewährte Feuchtigkeit, bewässerte [cf. À mit ] ihre Utrub- und jungen Dattel

bäume', zu übersetzen . Utrub was nom . unitatis äsnäs, ist, nach Tâg el 'arûs, ein dem

Granatbaume ähnlicher Baum , welcher rothe Sprossen, ähnlich Johannisbeeren , hervor

bringt; man schält sie ab und isst sie; dis aber bezeichnet die Palme, deren Datteln im

ersten Jahre, wo sie Früchte trägt, reif werden dass sg äjco. J. M .]

Daneben aber ist auch eine zweite Auffassung möglich , wonach wyös und 41701

(statt 417•1) Ortsnamen sind , und 410X - Meinl ,von einer Krankheit genesen' heisst.

Hamdânữ 195 . :

Z ron

يذلآنمتيبوثیدحرواشنمتيباهبوليكبنمسوؤرونييوعمللةديرهارقفنوبلااماو

Derselbe im 11:171 Buch x s. 20 Z
lgal jusquü bald wo wyciell

فونييذرجنب(1+8851]لادثرمنبرماعنبدثرمنببرثعلايذلآطعانتاتويبنمو

اطعاننبورمعنب

Ueber 47101 = Merall vgl. Hamdânî Gazîrat 187m .

ثوغلاينبنامهسوللعملاوعضاوىلإبسنيدالبنامهسلقحولدعملاوعضاوروضحةيلاعو

نلعملافالخعضاوملاهذهعمجيودعسنب;Hd.145.نذآمفالخليسةيدوألاهذهيقليو

نامهسلقحوللعملاروضحنمibid.191.للعملاونذأمفالخنمءاعنصبراغملیساهيقاليو

'ulövs Il yees, vgl. Muqadd. 92, 2: Meall colg ulls, Ibn Chordadbé falsch ledl.

Dieser District lag demgemäss im Süden der Hamdânîtis, im Westen von Şanſa .

2 . 16 . 04904 wohl nur Steinmetzerfehler für 049004 ; vgl. jedoch 404 für i 104.

2 . 17. 4400 44001" [Auch hier stehen wir wieder vor der Möglichkeit einer dop

pelten Auffassung, je nachdem 4401 appellativ oder n . pr. ist. áb ist eigentlich, seinen

Blick auf etwas richten , Jemand fixiren , dann widerspenstig sein , ausschlagen (vom

Pferd); sub hoch (von Bergen ), vowlwls to die Widerwärtigkeiten , Schläge des Schick

sals, habe ein gieriger Mensch. Ueberhaupt bezeichnen sämmtliche semitische Wurzeln

die mit e b anlauten, Schmutz, Gier und Unglück; vgl. 820, cobo, kiedy pab, ääb Un

rath , älb Unglück ; vgl. Gesenius Thes. 552. Vergleicht man nun die Stelle in einer

der Levy’schen Broncetafel :

,Isab führt Iklîl VIII.1 [Und weil er ihm heil erhalten im Orte Tamaḥân (und ihm verhalf) zur Kraft'; einen Damm

S . 71 an. 410X ist ein energetisches Perf. und kein Infinit. D . H . M .]
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DX401391714410119401XK BolXHM

,dieweil sie unreine Orte betreten“

so könnte man vermuthen, dass auch 44001 appellativ und gegenüber 194 ,die Kraft',

etwa Elend, Noth bedeutet. J . M . ]

Der Name, welcher unter der Inschrift im Monogramme steht, liest sich sofort als

1984, und da dieselbe, wie sämmtliche Ta' lab -Inschriften , aus der Hamdânîtis stammt, so

ist kaum zu bezweifeln , dass 1984 mit Sie bei Ibn Doraid 256 aus der Stammtafel der

Hamdâniden zusammenzustellen ist, wie dies bereits Osiander zu Os. 24 = B . M . 28,1

(wo der Name ebenfalls vorkommt) gethan hat. Blau , Z . M . G . XXVII, 306 ff. leugnet

überhaupt die Diminutivformen im Sabäischen , indem er sie theils midianitischen Colo

nisten zuschreibt, theils anders interpretirt. Die erste Hypothese steht nicht auf allzu

festen Füssen ” ; was aber den Versuch betrifft, die anderen Eigennamen weg zu inter

pretiren , so dürfte derselbe bei ihrer grossen Anzahl aussichtslos sein . Es sind bis jetzt

folgende belegt:

Mpok Prid . 8, 1 und 3 von 1694 (H . 374 ; vgl. Z . M . G . 32,20+) = wintig

X94h weiblich , Z. M . G . 24 , 194, 11,1, das dim . von wsi, wie es besonders im Vulgär

arabischen gebraucht wird ;

19961 Os. 11 = B . M . 9, 1 - Buti

1947 Hal. 353, 1 und 15 .

1994 das hier besprochene n. pr. - sló ;

X19841940 Reh. II,5, offenbar ämna sisi

11971 Z . M . G . 30, 291, 6 von 1141;

11900 Reh. II,4 = me ;

1497° Os. 13 = B . M . 12, 1;

11946 = pes , siehe zu 0 . M . 22, 1;

11914 Hal. 581 = milli

10914 0 . M . 12 , 1;

14904 Levy Z . M . G . 24 ,194. I,3 = wiew;

>913 O . M . 7, 1;

14903 Hal. 359, 1 = Cancú ;

4933 Hal. 207,1 = a ;

! [,Weil sie hinausging (aus ihrem Gemach) nach diesem Orte im Zustande der Unreinheit: rebus ist ja D . H . M .]

? (Besonders verhängnissvoll ist eine Flüchtigkeit Osianders, beziehungsweise Levys geworden. Zum Vaternamen des 1944,

1143 = Lei wird Z . M . G . XIX , 228 bemerkt: „Derselbe Name, der an der Spitze der merkwürdigen Inschrift J. B .

steht (789771 ) ; der Name ist echt arabisch und gar nicht selten ; (sic !] - - Ibn Duraid S . P70 etc . – der

Bedeutung nach entweder corvus oder facilis lenis . Hierzu bemerkt Levy, dass mit J. B . die Inschriften von

Wégh , an der nördlichen Küste des rothen Meeres, gemeint seien . Hier liegt ein doppeltes Versehen vor : 1. verwechselt

Osiander 114 mit 1145 wie in der That die von ihm citirte Inschrift hat; 2 :' ist mit letzterer nicht eines der unleser.

lichen Graffiti von el Wégh, sondern das aus Ma 'rib stammende Relief, Journal of the Bombay branch of the As. Soc.

vol. II, pl. VI, gemeint. Blau aber schreibt l. c. wörtlich : „Der Vatersnamen 25.7 kehrt, wie Osiander schon gesehen

hat, in der merkwürdigen Inschrift von Wégh in der Nähe der Meereskiiste ini nördlichen Theile das arabischen Busens,

in midianitischem Gebiete, wieder etc . Halévy , Et. Sab. 114 schreibt, ebenfalls auf Osiander und Levy sich verlassend , in

der Inschrift 2500 und fügt hinzu : , - 5 .70 se trouve aussi ailleurs (Wr. I, etc.), il est également usité en arabe ).

In der Wr(ede)schen Inschrift findet sich weder Jh noch Jew , mit dem ,etc.- ist wohl Hal. 530,2 gemeint. J. H . M .
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Xóalbos Per. Maris Erythr. c. 22 = vb, der Herr von vileo.

Diese Beispiele genügen wohl, uns das Deminutivum im Südarabischen gegen wei

tere Anfechtungen sicherzustellen . Appellativa sind allerdings bis jetzt noch nicht auf

gefunden .

Mit 1984 ist wohl die Familie oder der Clan bezeichnet, zu dem der Verfasser un

serer Inschrift gehörte. [Uebrigens dürfte auch das Monogramm zu Anfang von H . 7 .

is aus 4aus

и

verlesen sein. J. M .]

Nr. 13.

Platte mit rahmenförmigem , erhöhtem Rande. Breite M . 0, 34, Höhe 0 ,31 + 0 ,33.

Von den vier Stücken , in die der Stein zerbrochen , sind nur noch zwei vorhanden .

11X16ח 11 -13 |Xדו

•Xחוטחו 1 # # >31ד

116X1711MBATםט

,X171XחוAYE|?$

$71X071)1 טח/

ץל317H7|1ח<

171X17 ] 1

מתלעבםסמשתהולאל

עתבןבלאחרש|הדבע

צנתהלןדצילכ

רהדחאבתמי|ת

ןפרחתוהןב|

חרשידיסבע

מיתמהםסמש

רשןדצילוןתעצנתדןת

הבקעואפןתמי:תמהלאה

לםפרח|דחאבםרדםרדו10

םשומהפזולןהנפרחדדע

ןבהמדאולאחרש\הדבע[םס

וםללחאוםתמענ[עתב

ווםתמיקמוםנ[דאאירב

וכו.ומהאנשו 15

......חרוב........[ז

$ 3 ] MARY|10 | MXoEXHTMX

o |oh THX171X17117?דח

1 %11 ?|Aven|14|1לא|109

Neo|13|9178011טדטלש

חוד |o1ץל>/ץחH ho |1h

© | 111¥ho| 1X1oH

00| 1X17 ;fo| 14

ofo | o17E439

Hon

15

.
. Uebersetzung :

sri

ete -

des

Eine Weihung, welche dargebracht] der Ilâhat, der Schams, der Herrin von M [adr]

ihr Knecht Scharah'îl bin Bata . . . . dass er sie anbete in Unterwürfigkeit . . . . Tage in

einem Jahre . . . . von diesem Jahre . . . . des Soharahil . . . . der Schams diese Tage der

Anbetung ; und es möge Scharah' îl in diesen Tagen anbeten , er oder seine Nachkommen

mehrere Male in einem Jahre nach der Zahl dieser beiden Jahre ' ; und möge Schams sie

= rtlis:

[.Je einmal im Jahre nach der Anzahl der Jahre la im Stat. dem . D . H . M .]
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beschenken, ihren Knecht Scharaḥ îl und ihre Freunde [Clienten D . H . M .] die b . Bata

mit Wohlergehen und Gütern (Beute D . H . M . ] und Fülle von Macht und Ansehen ; und

er demüthige ihre Feinde und Hasser ; und es fand diese Weihung statt im Monat . . . ..

fUeber arabischen, speciell südarabischen , Sonnencultus haben Osiander, Z . M . G .

VII , 468 f., Krehl, Religion der vorisl. Araber, S. 41 ff. und Osiander, Z . M . G . 20 ,

285 ff., ein reiches Material gesammelt.

Bekanntlich hiess Saba', der mythische Erbauer von Ma'rib und Gründer des sa

bäischen Reiches, eigentlich 'Abdschams, Diener der Sonne', und ein anderer Abdschams

ist Ahnherr mehrerer berühmter Geschlechter und Stämme (v . Kremer S . 55 , 57). Ein

allgemein bekanntes, aber in diesem Zusammenhange nicht citirtes Factum ist, dass der

Wiedehopf Salomo's, nach dem Qor'ân (27, 24 ), die Königin Bilqis und ihr Volk die Sonne

anbetend findet :

هللانودنمسمشلانودجياهموقواهتدجوينإ

onne

was spätere Autoren dahin erweitern , dass Bilqis überhaupt erst den Sonnendienst ein

geführt hätte. Auf diesem Qorânvers und nicht auf selbstständiger Tradition beruht

dann die Angabe bei Țabari I, 578, Dimischqî 46 , dass Bilqis und ihr Volk die Sonne

anbeteten .

Viel citirt aber ist die Inschrift, welche Schammar Jur’isch über einem Gebäude

von Samarkand eingefügt haben soll, und welche so lautete :

سمشلاةدیسلشعريرمشهانباماذه
mzaHamza bei Schultens Historia Joqtânidarum 27.

Auffälligerweise erwähnen die übrigen Autoren , welche die Züge des Schammir

nach Samarkand und die Zerstörung dieser Stadt durch ihn erzählen (Ibn Kotaiba, Ta

barî, Mas'adî, Ibn al Asîr , Ibn Chaldûn etc .), diese Inschrift gar nicht ; der Commentar

der himjarischen Qasîde erzählt von einer Inschrift , die der jemenische Welteroberer in Sa

markand, in der Stadtmauer anbringen liess ; dieselbe lautet aber ganz anders : ,dies ist

der König der Araber und Barbaren, Semmer Jurisch, der mächtige König ; wer bis hier

her vordringt, ist mir gleich , wer weiter gelangt, besser als ich (v . Kremer, S . 69).

Ibn Hauqal und Iștachrî (318, ed . de Goeje ) berichten zum Ueberflusse von einer dritten

Inschrift, auf einer eisernen Tafel, über einem der Stadtthore Samarkands, inhaltlich

deren ein Tobba' von Jemen sie gesetzt habe, und von Samarkand nach San ' â tausend

Parasangen seien ; diese Inschrift ward, während der Autor sich dort aufhielt, in einem

Aufruhr zerstört. In Folge einer leicht erklärlichen Verwechselung giebt Rödiger (Well

sted's Reisen , II , 366 ) an , die von Hamza citirte Inschrift habe sich über dem Stadt

thore von Samarkand befunden . Da erschien im Jahre 1844 der Text des Hamza von

Gottwaldt, 1848 die lateinische Uebersetzung , welche diesem Irrwische ein Ende hätten

machen können . Wir lesen nämlich S . 127 des arabischen Originals, nachdem der Autor

die Zerstörung Samarkands berichtet hat:

سمشلاةديسلشعريرمشهانباماذههللامسباهؤادتباةيريمحلابةبانكرمشلةعنصميفلجوو

D . h . ,man hat in einer Maşna'a (Burg) des Schammar eine himjarische Schrift ge

funden, welche so beginnt: Im Namen Gottes, dieses baute Schammar Jurisch der

Herrin , der Sonne'.
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Mit keiner Sylbe ist hier angedeutet, dass diese Inschrift sich in Samarkand be

funden, im Gegentheil lässt der Ausdruck Masna' a ', den Hamza gebraucht, darauf schliessen ,

dass ein jemenischer Bau gemeint sei. Trotzdem liest man die ganze Geschichte mit dem

Schultens'schen Lesefehler xerco statt äriao, Z . M . G . XV, 70 und Z . M . G . XX , 286 Anm .,

wo Osiander beinahe schon auf den richtigen Gedanken verfallen wäre.

Allen Zweifel aber löst Ibn Chordadbeh , Journ . As. 6 sér. tom 5 , p. , welcher

die Inschrift des Hamza mittheilt, aber am Ende der Beschreibung Jemens, und zwar

mit folgenden Worten :

سمشلاةديسبرعرشعنباریشهانباماذهةيريمحلاببانکرمشلارصقيفدجوو

WO en

Usamn

wo die verdorbenen Worte vermuthlich jusu yaü zu lesen sind. 3

Diese Inschrift macht denselben Anspruch auf Authenticität, wie die von Müller in

den Südar. Studien zusammengestellten Musnads aus dem Iklîl und Gazí

König Schammar Jur'isch hat sich in der That auf einer Inschrift wiedergefunden (Z . M .

G . XXX , 289) und die Worte maillöche sind deutlich = 16131X41h unseres Textes.

Eine magere, aber vom Qorân unabhängige Notiz aus Ibn Kalbî hat Bekrî 815 s. v .

.herruihre,ميدقمنصeinem alten Idole,سمشvonسمشدبعwonach der Name,سمش

Ebenso oft citirt ist die Stelle Plinius XII, 63: ibi — nämlich in Sabota — decu

mas — vom Weihrauch — deo quem vocant Sabin . . . . sacerdotes capiunt; man hat Sabin

(nom . Sabis) seit Bochart und Gesenius mit Schams identificirt, umsomehr da Theophrast

von dem Lande der Sabäer berichtet, dass dort die gesammte Weihrauchernte im Tempel

des Helios, dem heiligsten im ganzen Lande, deponirt wurde und vom Verkaufspreise ein

Drittel den Priestern zufiel. Bedenkt man jedoch , dass Schams im Sabäischen eine weib

liche Gottheit ist, und dass auch sonst beide Berichte wahrscheinlich sich nicht auf den

selben Tempel beziehen , so kann man diese Identification nicht für allzu sicher halten .

Möglicherweise steckt in Sabin der in Schabwah verehrte Mondgott Sîn .

Ebenso zweifelhaft ist es, ob der Stelle des Philostorgius III , 4 : fúouge (die Home

riten ) 'Him xai Lehøvn xai õaipodły śreyoupials, ein grosser Werth beizulegen ist, da sie

nur eine biblische Reminiscenz an das stereotype (TPOSKOVOŪGeV ) to miq xai tñ gehhvq xai

Tavti tõ xóguQ TOÙ oŮpavoũ LXX Deuteron. 4, 19, 17,3, 4 Regg. 23,5 etc. zu sein scheint.

Plinius X , 3 ff. erzählt die Sage vom arabischen Phönixvogel: sacrum in Arabia

Soli esse ; nach dem bekannten Verbrennungsprocess bringe er sein Nest prope Panchaiam

in Solis urbem . Panchaea ist das Wunderland des africanischen Weihrauchs, und Helio

polis die Hauptstadt desselben . ( Hacoótoles tas "Apopatocópou Č.TO[ X05 ] tñs Aiyuntiac, sagt

Stephanus.) Ebenso berichtet schon Herodot II , 73, dass der heilige Sonnenvogel és

Apaßinis opuled Llevov nach dem ägyptischen Heliopolis (On) komme. Die ursprüngliche

Heimat desselben ist natürlich das arabische Weihrauchland.

iäeico wird speciell von den altặimjarischen Bauten gebraucht (Sprenger, A . G . A . S. 269).

2 Jlös Inschrift wie Südar. Studien 31, Anmerkung 2.

3 Nur Ibn al Wardî (14 . Jahrhundert) erwähnt noch diese Inschrift, und zwar giebt er an, dass sie sich auf jeder der drei

Bildsäulen befunden habe, die Abraha-dul-manâr zur Warnung der Schiffer am Ocean errichtet, S. 58 ed. Cairo :

ةديسليريمحلاعبترانملاوذةهربأهعضواماذه..دنسملاب)دوسالاببوتکممنصلكردصلكىلعو

Lallu D Juowl. Diese interpolirte Redaction der Inschrift verdient natürlich keine weitere Beachtung.
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Unter den bisher bekannten Inschriften befinden sich nicht viele Dedicationen an

Schams. Os. 31 -- - B . M . 32 , eine Weihung von 24 Statuen , stammt unzweifelhaft aus

Ma' rib (cf. 2 . 2 . 441414Xin = wushu wus) ; die Göttin heisst mit Beinamen 14 %8111X100

TonX ,ihrer Sonne , Herrin von Ghadrân , der Erhabenen '. Die von Praetorius, 2 . M . G . 26 ,

Nr. I = Hal. 686 , erläuterte Weihinschrift aus Kaukebân , nennt die Schams >Onix mit

einem ähnlichen Beinamen von der Form eines Imperfectums. In Şan'â copirte Halévy

(Rapport Nr. 8 ) die Aufschrift eines 09° der Schams, der vermuthlich dorthin verschleppt

worden ist. Aus Os. 4 = B . M . 5 , 11 ersehen wir ferner , dass Schams mit 'Attâr in Irhaq

bei Tula Hj verehrt wurde.

Dass sie hauptsächlich aber von den Hamdânstämmen verehrt wurde, sehen wir

aus den vorliegenden Inschriften – vgl. besonders Nr. 17 und 18 , und die Eigennamen

1413X18 O . M . 16 , 1 ; 04134871 Hal. 91 und 100 (Beled Nehm ); 1413 A 1o Os. 10 = B .

M . 13, 1, Os. 25 – B . M . 26 , 2 Juni cas ; OMD3oo O . M . 2 *, Z . M . G . 33, 489, VI, 1 = jus

man ; 141307 O . M . 24, 8 ; OMD3D0 Hal. 9 . 0 . M . 15 , 2 und 5 , sämmtlich in hamdânîschen

Texten ; ganz vereinzelt ist 403140 in der Inschrift von Obne.

Wie schon Osiander aus dem h >8111X101 der von ihm erklärten Inschrift B . M . 32

== Os. 31 geschlossen, wird unter der h >811x dieselbe Gottheit zu verstehen sein . Ist

dies richtig und sind demnach auch 19141XH, 4000XH , 4MVUXE (H . 176 . 2 aus el Hazm

Hamdân) 03hIX # Hal. 177 . 178 ebendaher , 465 Berâgisch und 535 , 19 Ma' în nur andere

Namen der Sonne, so wäre im südarabischen Pantheon bis jetzt nur Eine Göttin , die

Schams, constatirt.

Weiter zeigt eine Durchsicht der betreffenden Stellen , dass diese Gottheit nur in

sabäischen Inschriften im engeren Sinne vorkommt, nämlich in

Ghaimân : Hal. 24 mit > 74 zusammen (hdon IXH).

Medinet Haram (Hal. 151. 155. 156 . 158. 162 1914 1XH).

Baidhâ - Nascus (Hal. 335 1914TXH und honix zusammen )

Sirwâủ. (Fr. V . IX 1904TXH ).

Kharibet Séoud (H . 628/630. 631/632. 633. 637. Z . M . G . 26, 431. VIII 1904TXH mit

400MxH zusammen , Hal. 629 allein )

Ma'rib . Fr. 48. 50. 55 . 56 ; Hal. 652. 653. 664 (desgl.);

vgl. ferner Miles I ; 2 . M . G . 30, 677. 4 , 30, 291.

Das Vorkommen der 03h 1X # in Ma’ în (Hal. 535) und Berâqisch (Hal. 465) ist nur eine

scheinbare Ausnahme; wie schon der Name zeigt, ist dies eine Entlehnung aus dem

sabäischen Pantheon der benachbarten Naschq. Vgl. Müller, Burgen II, 1032, Anm .,

wo auch schon das Factum , dass die Schams ausschliesslich sabäischen Ursprungs ist ,

ausgesprochen ist. J. M .]

Um weiter den Sonnencultus in Südarabien verfolgen zu können , bieten die Namen

h > IX , 19141XH etc. eine genügende Handhabe.

438 ist gleich - Welstan, worüber Gazîrat el-'Arab 148 :

مهنلابجوةروسموناربوحلمةبهرمدلبوةميدقلامايدلبنمهعورفوجينملايداوعبارلاو

Und das vierte Wâdi (des Gauf) ist al Manbig , dessen Zuflüsse von dem Lande Jâm ,

dem Lande Murhiba, Milh , Barrân, Maswara und den Bergen der Nihm kommen " ;
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ferner ebendaselbst 192:

مهنوةبعرملدراخلاةقثوناربوحلموةروشمو

,Maswara, Milḥ , Barrân, und Tugga am Chârid gehören den Murhiba und Nihm '.

Auf der Karte Halévy's finden wir Maswara , Milh und Berân unweit von einander,

in der Nähe des Beled Nehm südöstlich vom Châridfluss. Es kann also über die Iden

tität dieser Ortschaften kein Zweifel sein . Nördlich von Berân signalisirt Halévy Ruinen

Cube äss ); dort scheint die Stätte des Sonnencultus gewesen zu sein . Al- IIazm Hamdân

ist allerdings unweit vom Centrum des minäischen Reiches und auf seinen Mauern

finden sich Namen minäischer Könige; aber die Inschrift Hal. 176 , in der die Dât

Barrân vorkommt, ist im sabäischen Dialect und von Bakîliten , wahrscheinlich aus

Barrân , gesetzt.

1914TX # wird verehrt von Haramiern, Naschqiten, ferner in Sirwâh, Ma'rib und be

sonders in Kharibet Séoud , wo sie einen Tempel hatte ; cf. Hal. 628/632, 4 : 19041XHIXIN ,

ebenso 630 /631, 7 . Ihre ursprüngliche Heimat wird durch ihr häufiges Vorkommen neben

1480MIX # angedeutet. Wir müssen sie im Lande der Himjar suchen , wo Ba'dân liegt,

und thatsächlich finden wir dort mus, bei Hamdânî Gazîrat 176 :

ler

Gazirat 177 :
IT

فلسلاوميمحوناورعو ناميرو نادعبو سمشدبعنبخانموذوسمشدبعنبةعافقلاو

خلاةعرزنب

نمشحولاوةلخنيداووناخداهعمجوبعرشلابجورامنوةمالقيبرغيفميمحوتمدو

...مداوناميرونادعبباهسأرفةارسلانمدالبلاهذهو...عالكلادلبونامعننيبامدشاحدلب

بانقلقحاهقرشمیلامشنمو

So finden wir uns = 1904 mitten im Lande der Himjaren neben des = 4801 (vgl.

Burgen I, 85, Gaziratal'Arab 127. 134. 176 , 177. 219) ”. Hieraus folgern wir einen leb

haften Verkehr zwischen Himjar und Saba' schon in sehr früher Zeit ; denn 19141XH

kommt schon auf Inschriften der Mukrabperiode vor (Fr. IX Şirwâh). Dieser Ver

kehr ist durch das häufige Einwandern der Hamdân in das Land der Himjar, vermittelt

und gefördert worden . (Vgl. an der angeführten Stelle die Wahsch und Hâschid , welche

eine Hamdâncolonie im Centrum von Himjar bildeten .) Da wir mit grosser Wahrscheinlich

keit annehmen können , dass der Hauptcultus der Sonne im Lande Hamdân ist (vgl. beson

ders den Ausdruck 40141X41h ), wie dies Hamdânî ausdrücklich bestätigt, so darf man

vermuthen , dass er von ihnen nach Himjar gebracht und dort verbreitet worden ist.

In der vorliegenden Inschrift wird Z . 1 unzweifelhaft >ABDIX101 zu ergänzen sein .

3710 kommt Hal. 172 ,2 und Fr. II, 2 vor, liegt nach Gazîrat 196 in al-Chaschab (Beled

Hamdân ) und wird von einer Mischbevölkerung von Jâm und Bakîl bewohnt: bulls cho,

uring pla ww ; vgl. ferner 146 : Juisl, inil, do wo w bëma Log. Nach Iklîl bei Sprenger

A . G . A . p. 221 stand gegenüber der Moschee von Medr ,das Staatsschloss, mit einer Marmor

en Osten , auf welcher sich das Bild der Sonne und des Neu - Mondes be

fand'. D . H . M .]

Wie dieses Bild ausgesehen , mag man aus dem im Almanach von Şan' â abgebildeten

Räucheraltar entnehmen, auf dem sich ein Relief befindet, welches die Sonne, darunter

1 Gegen die Gleichung von = 1914 spricht der Umstand, dass 1 , das Zeichen der Mimation, im Arabischen durch

wiedergegeben ist; aber auch in meist wird die Mimation durch ausgedrückt.
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darunter den Halbmond , darunter zwei liegende Steinböcke, mit den Köpfen einander

zugekehrt, darstellt.

Wörtlich dasselbe erzählt Hamdânî an einer andern Stelle (Sprenger S . 220) von

Rijâm , mit dem Zusatz , dass diese Platte so angebracht war, dass des Königs Auge beim

Heraustreten aus dem Palast auf dieselbe fallen musste , und er sich vor dem Bilde, wie

im Qor. 17, 108 angedeutet ist, zu verneigen pflegte (vgl. Müller, Südar. St. 126 ).

Auch der Tempel in Miqlâb, der Burg von Ghaimân, war sicher ein Heiligthum der

Schams (Müller, Burgen I, S . 67).

Schliesslich sei bemerkt, dass die Auffassung der Schams als weibliche Gottheit (wie

schon Fr. Lenormant gesehen ), im Gegensatz zum assyrischen Schams, dem phönicischen

Sonnenbaal, und fügen wir hinzu, zum palmyrenischen Wow Sol sanctissimus, den Arabern

eigenthümlich ist. Uebrigens ist ja auch im Hebräischen wow häufig als Feminimum

gebraucht.

Nicht minder interessant ist, um dies hier gleich vorweg zu nehmen , der Name des

Weihenden , Scharah' îl b . Bata '. Er ist wohl identisch – ob auch in der Person ? - -

mit Scharah’il dû Hamdân , dem Sohne des Şâmiḥ und der Lamîs, Könige von Na'it

und Herrscher von Hamdân ". Ueber ihn Iklîl 10 . Buch, S . 11:

نمنادمهوذليحارشناكومماصلاينبانادمهاذليحارشولفساذافونحماصلادلواف

صاعلانبورمعبنؤيوهوةيوعملوقيهيفوهماوهيبالجانمنادمهكولمءامظع

نزيوذفيسوانادمهوذليحارش هنأكاليحتسميشميلبقأف

ندجيذنبةمقلعهيفلاقو

روحألزانمنزياذنبلسو مفلتةفرغنادمهاذنبلسو

Vgl. auch noch v. Kremer, Südar. Sage, S. 101.

Der Name Scharah’il ist in den Inschriften durchaus nicht so häufig ; er kommtnur

noch ein einziges Mal vor; Hal. 504 , 2/3 ; 'Obne 5 steht 1h4> 39, nicht wie Osiander ein

mal citirt 1k4> 3. Zu bemerken ist noch , dass der Vater der Bilqîs, nach einer Ueber

lieferung, Scharah’il heisst.

Z . 1. Abweichend von dem gewöhnlichen Style begann die Inschrift, ähnlich wie

H . 147, nicht mit dem Namen des Weihenden, sondern mit dem vorausgestellten Object

und dem Namen der Gottheit, der die Weihung galt, etwa:

01X700 114131X411511X944x

oXnIhM11643314 AN01411944X1>

Mit Z . 3 hodil 16 begann der Inhalt der Weihe. Nach seiner äusseren Beschaffen

heit trug der Stein keine Statue, sondern ist eine Votivtafel. 4889 ist Imperfectum von

slo, worüber Qâmūs sagt: cöiell Jolo si diel ,lolji doll lino Jlës also an unserer

von

Stelleدجویلص. wohl den Nackren kriimmen im Sinne von

' [Mir ist es sehrwahrscheinlich , dass der Name Junod, (trotzdem er auch Hamasa 83 vorkommt), mit sabäischen Buchstaben

1601 durch eine Verlesung aus 1 - 13 entstanden sei; in catel steckt ein Ort 441 % , wo die Schams ebenfalls ver

ehrt worden ist, den wir aber aus den Inschriften noch nicht kennen. Aus einer Stelle, die ähnlich unserer Inschrift Z . 1/2

7743314 .. .441 1X701711KA3 1 X lautete, mag ein pfiffiger Himjare die Lamîs entdeckt haben. Vgl. übrigens

Burgen II, S. 90, Z . 3 v. u. sgua cold out mõning yugios logüo ilung mit der Variante una cog. Die

Bilqis ist wohl in ähnlicher Weise aus 18171 entstanden . Zur Endung vgl. unës D . H . M .]
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Z . 3. Das folgende X ]•84X von 084 = psd, wird den Sinn von Xo>DY Levy. 2 . M .

G . XXIV. I, 6 = sie haben, nachdem wir das Simplex in der Bedeutung ,niederwerfen '

oben kennen gelernt haben .

2 . 4 . 10]>Y1014411X191X .... X19 als Plural von 109 ist durch Hal. 221, 4, 478 ,21,

ert. Die defective Schreibung 19 findet sich Prid . I, 6 und 8, III, 7 und

Miles III, 4 . Obgleich diese drei Inschriften gefälschte Broncetafeln nach Steinorigi

nalen sind , so lässt das dreimalige Vorkommen dieser Schreibung, zumal da dem Ver

fertiger der Tafeln hebräisch or und arabische gewiss geläufig sind, kaum die An

nahme eines Versehens zu ; auffällig ist das Fehlen der Mimation, da das Wort nicht

im Idafaverhältniss steht. Nach dieser Auffassung ist 19 pl. X19 = plz pl. wholu, neben

109 = pye (sehr häufig ) pl. st. constr. 9109 = sun(sonst p61) anzunehmen . [Die An

nahme einer Nebenform 19 neben 109 und eines Plurals fem . X19 neben dem gesunden

Plural masc. 910 9 erregt starke Bedenken , obwohl im Hebräischen das Wort or einen

Plural fem . und masc. neben einander bilden kann , da speciell im Südsemitischen , gewisse

Nomina , zu denen p gehört, nur den gebrochenen Plural bilden . Trotzdem wird man ,

bei dem gegenwärtigen Stand der Forschung, diese Stelle kaum anders auffassen können .

Auch das X 19 und 9109 der Schlussformeln (cf. 2 . M . G . XXX , 700 ff.) wird man mit

Praetorius ,Tage übersetzen müssen, so dass die daselbst, S. 703 von mir vorgeschlagene

Erklärung der Ausdrücke 16140 , H140 und HN als je ovo und sjö , jetzt viel wahr

scheinlicher ist . D . H . M . ]

2 . 5 . 40XXIX°4 . XoY ist als Demonstrativ zuerst von Halévy richtig erkannt worden ;

es wird wie 4H und XH mit dem Nomen im stat. dem . verbunden ; vgl. 48> IXOY H . 49, 11;

u > 48 , 5 ; 40481 Os. 18 = B . M . 19, 1 ; 48 > 1 H . 63 , 9. Das Fem . von X04 lautet X94,

vgl. Os. 13 = B . M . 12 , 6 4X8841X94 (verkannt bei Praetorius II, 38), Plural dazu ist XOY

mit st. dem . : 147 IX14 Os. 4 = B . M . 5 zweimal, und in unserer Inschrift 14X191X14.

Vgl. Halévy, Et. Sab . 64 .

2 . 6 . 1643319419 ,die beiden Hände des Scharah'îl'. Dasselbe Wort mit Suffix, 3 p .,

sing. und plur., AYHl9 und 16419, sowie ein Plur. In Youth , hohonk kommt in den

minäischen Inschriften in einer Formel vor :

16449140 TAKOTHM0X1h1h610301940> >On

(so H . 192, 10. 478, 9 ; verstümmelt 526 , 3. 533, 2. 427, 2) d . i. ,von den Abgaben, die sie

den Göttern entrichtet haben und . . . ; es sei hier aber, besonders mit Rücksicht auf

Th 4341949, an den metaphorischen Gebrauch dieses Wortes in den semitischen Sprachen

erinnert, und was das Arabische speciell angeht, an Stellen , wie Qorân 105, 1, (cf. die

Commentatoren ) : walisal Idowu ,verderben sollen die Hände A bû Lahab 's', wozu als

Gegensatz 0404plpor oben Nr. I anzuführen ist.

Z . 9. 04 /160 = xhës .

Z . 10. IXN1134. Die Uebersetzung ,mehre Male oder je einmal' ist nur hypothetisch ;

aber nicht nur das (centralarabische) vulgäre 8990 hat diese Bedeutung, sondern dieselbe

entwickelt sich auch sehr einfach aus glo, eigentlich Kreis, Periode, Umlauf', vgl. 850 ,

und besonders 8 ,45 . Aehnlich wie an unserer Stelle, heisst es oben 8 , 14 10840111108,

wörtlich ebenso Os. 4 = B . M . 5 , 10, dagegen Prid . X , 8 : 1054010371 ,ein ( einziges Mal

im Jahre'. Eine andere Erklärung aus I s. 2 . M . G . 30 ,674.

en
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Z . 10 . 4440x14407. Das o des ersten Wortes ist in ein | eingezeichnet, so dass man

auch n lesen kann ; bei der Lückenhaftigkeit des Steines lässt sich nicht entscheiden ,

welche Lesung vorzuziehen sei. In der Uebersetzung ist 010101 = até wiedergegeben .

[Der Dual 494034 findet sich auch Os. 14 = B . M . 15 , 4 4940x490 ,zwischen

diesen zwei Jahren '.

2 . 13 . 1114 h . Der Zusammenhang : ,Wohlsein , 1144, Fülle von Ansehen und Macht',

zeigt, dass 114h nicht wohl von äis ,spolia ' kommen kann , wie Z . M . G . 26 , 746 und

30 ,118 erklärt wird. Eher dürfte wohl js, Gegensatz von po , (vgl. Jo Jo = „recht

mässiges, wohlverdientes Gut) herbeizuziehen sein . Vgl. sís im Beduinen -Dialect ,Eigen

thum , Familie und Heerden , äło ,das Haus mit den Hausgeräthen '. Wetzstein , Sprach

liches aus den Zeltlagern der syrischen Wüste, 53. J. M .]

Nr. 14 .

Länglicher Sandsteinblock M . 0,26 hoch , 0,76 lang; links abgebrochen , sonst voll

ständig . Buchstaben en relief.

Ksh 10494koln43491139 193 .... 272)80 !1708 / 2017

38040 10 /130414414010XN . na ... 97703177171 / 120p /772711 ynd

80104488011004 1014374107 ... on 177879 |Day 19,77247 :55

Jarîm Juharḥib und seine Brüder Nascha'karib und . . . . Söhne Bata und Hamdân

haben erneuert und gegründet ihr Haus . . . im Weichbilde ihrer Stadt Nâ it und haben

es gestellt in den Schutz des 'Attar etc .

Eine Bauschrift wie die oben zu Nr. 3 besprochenen .

2 . 1. Der Name 139 kommt auch noch Nr. 32, 6 und Z . M . G . 33, 485, I vor. Hamdânî

las den Namen in Musnads von Nâ' it, Raida und im Baun (Müller, Südar. Stud . 125. 129 f.),

zusammen mit dem Namen der Bata '. Daraus ist dann der Name in die Gen

eingetragen , die Hamdânî im Iklîl giebt. Auch als geographischer Name kommt met

mehrfach vor. Ueber 14349 s. zu 8 , 18 ; Marsh ist, vielleicht identisch mit dem Urheber

von Nr. 11.

Trifft die Ergänzung von Z . 1/2 das Richtige, so ist der Ausdruck 4914010x7 10hn

wie arab. oldass wir süz wwl, d . h . „Sohn des Bata ', dann — in weiterer Reihenfolge –

des Hamdân' zu fassen . In der That stimmt hiermit die Genealogie Hamdâni's, wie sie

oben zu Nr. 11 mitgetheilt ist.

2 . 2. 017344 ist synonym mit 08244 Bekrî 754 : väl ut wyło juaj do muaj – w all

dados dos who will, is sims Logues de gros lo, ähnlich die Lexica, die noch einen

Vers des Mutanabbi anführen :

zusa 1
aus ne

. ابيشقيلابلاهنامزداعو

Das Verbum kommt noch unten 31, 7 und in der Seetzen ’schen Inschrift von Zafâr,

2 . M . G . 31,89, vor; ein Subst. X 134 Os. 20 = B. M . 27,2. Ein n. l.wiási Hamdânî 124 o.

196 o., Iklîl X , 66 .

Ueber 47804 s. zu 31, 4 .

2 . 3 04948). Aehnlich in der Inschrift 2 . M . G . 30 ,675, wo man 2 . 1 jetzt erkennt:

MOT >X80104118 [0 . .., 019X91109340140911h1h1Ohh lohn
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„ Söhne Da Nu'man, Freunde der Da Raimân bauten (den Tempel . . . . und] weihten

ihn dem 'Attâr von Dêbân . . . .

04818% = sús, oder sú ?
Nr. 15.

Sandsteinblock 0,26 M . hoch , 0,67 lang, 0,09 dick, an allen Seiten abgebrochen.

1140010761h 1041111111111111!1111111111114140141

hink T443461116 X 10 unit413dotolnya

101401117118X801710014704 1014971001173014498

olM617 101411119401031414A14010X1Tonni 1441

. . |1914NTAKT443461105 X Ion MioMo3Doholmansholms ó

Y /1 |0Y18411601041X116011011311491 e1403114MT

וברכדעמוהיננבוברכלאוהמדא[/לחנוורמחנןדנמהןבןמ.....

ןדמה]ןבםדאןדשחאםדאתו נבםסמשדעסוברכאשנ

ר]ףלחבםגרברתתערבעוןרבחומהירבעוםגרבןחיצ

דעמ|והינב]ו|ברכלאומהמדאלחנוורמחןדמהו,עתבונב ןהל

...ןדנמהןבםדאןדשחאםדאתונבםסמשדעסוברכאשנוברכ5

Die Grösse der Lücke zwischen je zwei Zeilen ergiebt sich aus einem Vergleich

von 2 . 1 und 4 , in denen die Söhne des îlikarib aufgeführt werden ; demnach fehlen

2 . 1 Ende ca. 10, Anfang 2 . 2 drei Zeichen , darnach im Verhältniss in den übrigen

In der Mitte von Z . 1 und 2 befindet sich eine Lücke, welche wie eine Rasur aus

sieht; jedenfalls enthielt diese Stelle in der zweiten Zeile keine Buchstaben , höchstens

ein Monogramm oder eine Verzierung, da die Hälften dieser Zeile genau an einander

schliessen . Eine ähnliche Lücke findet sich Hal. 365, 2 . 1.

In der vierten Zeile wird durch den freien Raum nur der Anfang eines neuen Ab

satzes markirt, ähnlich wie durch den modernen Absatz.

In der Inschrift 2 . M . G . 30,675 III, werden Z . 4 und 5 durch ein en relief aus

gearbeitetes Wort unterbrochen .

Uebersetzung.

,. . .mân b . Ham [dân schenkten , und es übernahmen in Besitz seine] Freunde, Îlikarib

und seine Söhne [Ma'dikarib und Nâscha’]karib und Sa'dschams, Söhne Zu’d ", Hâschiditen,

Freunde der b . (Hamdân ), Şaihân, als ein ganz und ihre beiden Gelände Hubrân und 'Abr

* Attâr, als ein bna im Weichbild (der Stadt . . . Ihân ).

Die banû Bata u Hamdân schenkten , und es erwarben die Nutzniessung ihre Freunde

İlikarib und seine Söhne Ma'dîka]rib und Naschikarib und Sa'dschams", Söhne Zu'da,

Hâschiditen , Freunde der b . Hamdân . . . dieses Gebietes, das Mirdã' heisst, mit seinen

sämmtlichen und Tamarisken Palmschösslingen und . . . .

Offenbar eine Schenkungs- oder Lehensurkunde zwischen den b . Hamdân u Bata

und Angehörigen der Familie banû Zu’ d .

Ueber die Wohnsitze und Genealogie dieser Familie erfahren wir Näheres aus Ham

dânî, Iklil VIII, fol. 57:
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ديزتيبوهامناوادوزلوقتفاديزبلقتريمحودوزتيبرصقوةوعلتيبرصق...نادمهدنا نمو

بيجعوةعانينيبنادمهرهاظيفسيقنبديعسلأعضوموهوعيبسلانبورمعنبفيسنب

Daraus Bekri 190 s. v. Die Genealogie des Zu'd b . Saif b . ‘Amr b . Sabi b . Sabu

b . Sab b . Muâvia b . Katîr b . Mâlik b . Guscham b . Hâschid steht Iklil X , 21. Die

Sa'îdijûn in Bait Zu'd waren ein Zweig der b . Zu’d , welche noch zur Zeit des Handânî

dort lebten ; unter den Nachkommen des Zu'd (die Iklîl a . a . 0 . und fol. 26 aufzählt)

figurirt auch Zaid almalik , der Mörder des ‘Alqama Dû Qêfân , und der Sohn Zu’ds wird

Madîkarib Marab genannt. Danach ist der verstümmelte Name des ersten Sohnes des

Îlîkarib Z . 1 und 4 /5 ergänzt.

In den ersten Zeiten der mohammedanischen Invasion Jemens wird die Familie Dû

Zad noch genannt (Sprenger L . L . M . III, 546 ).

Die Meinung Hamdânî's, dass sg; himjarisch für d stände, ist übrigens unrichtig ;

du; wird in den Inschriften (wo es häufig vorkommt) 1998 geschrieben , ebenso 182198

-verwechدوزnie mitدیزAuch in den Genealogien wird.تلاديز=X18PX,ليإديز-

selt, und Sprenger, A . G . A . S . 220, hatte Unrecht in der Genealogie der Bata" ds; = d

zu setzen , während die angezogene Stelle des Hamdânî (cf. Müller, Südar . Stud. 126)

nichts davon sagt.

Andere Ableitungen der Wurzel048 si; sind hk Hal. 48,5. 91, 1; 0789 Prid. IV, 1.

Reh. VII, 1 ; 0h 8 Prid . XV , 2 ; 420k oben Nr. 4, 7.

Das Missverständniss ist verursacht durch Weglassung des Hamza, ähnlich wie in

Han = julgi undum = usw.

Z . 2 . Die Ergänzung des Schlusses nach Z . 5 Ende.

2 . 3 . 4494 ist entschieden Ortsname.

[Nach Hamdânî, Gazîrat fol. 122 o., ist es Name einer Landschaft und eines Fluss

und:اهالعأفنالبجةارساهبلصتيمث im Sarat Gublanماهسlaufes am untern Laufe des

عمروناحيصوةبجنلايداوونابجشاهلفسأوعمجوةبرسوبجبجلاوسنآ

خملاةميرنالبجيلامشوناحيصوسينأيلامشونالقبوراشعوناهلأيلامشرسيألاهبناجيف قيرهيو

daselbst 128 .. C o

in den Wadî Sahâm ] ergiessen sich auf der linken Seite dieGewässer der Nordabhänge

von Alhân und ' Ischâr und Buqlân, sowie der Nordabhänge von Anis und Saiḥân, ferner

genealogisch stammt ulstwo von Alhân ab. Vgl. Iklil X , 3 :

يذلانارومموهوسنألبجبسنيهيلاوانأونايصوامامطوىربكلاداینبكلامنبناهلأدلوأف

ناحيصیداوبسنيناهلأنبنايصىلإوناهلاراودنمنارقبلاندعمهب

Dass dieses Saihân gemeint ist, geht aus dem Zusatz 1441[h 18 %811040 hervor. Die

Ergänzung scheint nach dem , was wir aus Gazîrat wissen , nicht sehr gewagt. Das einzige

Bedenken ist nur, dass 0140 sonst nur vor 4874 vorkommt, ein 44121474 aber bis

jetzt nicht nachgewiesen werden kann . Da die Bata' ihren Hauptsitz in Hâz bei San'â

hatten , so ist die Belehnung eines ihrer Clienten mit Saihân ein Beweis, dass ihre Herr

schaft sich weit hinein ins Land der Himjaren erstreckte. Solche Fälle kamen häufig vor

und Hamdânî berichtet mehrfach , wie Hamdânîden sich in südlichen Gegenden fest

setzten und die Herrschaft an sich rissen . D . H . M . ]

er
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In den auf 4498 folgenden Worten wird das Lehen von wisho näher beschrieben :

177/1 ist wahrscheinlich durch oder wiederzugeben, obgleich der dritte Buch

stabe ein deutliches 1 – 5 ist; denn Jw (bez . Jy) sind im Semitischen ganz unerträg

liche und undenkbare Wurzeln . Das Worttópyos, von dem das arabische ,burg' abgeleitet

ist, war in Syrien schon früh im Gebrauch , um ein Fort zu bezeichnen und ist, wie

castrum = - rei, ins Syrische und Arabische übergegangen (s. 2 . M . G . 29, 426) ; freilich ,

von der syrischen Militärgrenze bis nach Jemen ist es noch recht weit, und die zuerst

2 . M . G . 30 ,688 vorgeschlagene Erklärung des davon abgeleiteten Verbums 771 - nie

mit einem burg versehen ', ist nur ein Nothbehelf.

>X801710 eine Ortsbezeichnung, wie Hal. 149, 1. 157, 1: >X80114h ; »X807 190, 1 ; das

folgende 4304 wird wohl = les sein , ein Name, den Ibn Duraid neben ulogu und

ligu nennt (Kitâb al-Is'tiqâq ed . Wüstenfeld , S. 256).

2 . 4 . Die beiden Zeitwörter >14 und 144 haben wir schon in der Bedeutung „schenken '

kennen gelernt; hier stehen sie zusammen , wie in der merkwürdigen Inschrift Os.

35 = B . M . 33, 6: 1X1440104 >140 ,Geschenk und Verleihungs. 144 muss jedoch eine specielle

Bedeutung gehabt haben ; an unserer Stelle ist oh 810nl Subject dazu . (Vielleicht ist ds

zu vocalisiren , und bedeutet es ,belehnen mit' ; äls ' ar. „Mitgift'. J . M .]

Z . 6 . 4131 Status demonstr. sing. des häufigen X1931, oder X131 (s. zu Nr. 11°, ),

wovon dual stat. dem . 4Y4131, Os. 4 – - B . M . V , 12 ist. Der Zusatz , sammt allen seinen

Tamarisken und Palmenschösslingen ', zeigt, dass 131 ein Landgut oder Aehnliches be

zeichnet. [Da þimjarisch 193 so ziemlich hebräisch av entspricht, so dürfte 131 = plivo

eigentlich den Ort, wo man setzt, anordnet, herrscht, bezeichnen , also Herrschaft,

Gebiet. J. M .]

Ueber 18% = li, hebr. Søs, Tamariske, die besonders häufig bei Ma'rib vorkommt,

vgl. Müller, Burgen II,958 ; 1x ar. Ils, welches Muhît folgendermassen erklärt :

lar

sse

يفسرغيفلخنلاراغصنمضرالانمعلقيوألخنلارابكنمعظقياموأاهنالسغولخنلاراغصلاثلا

ىرخأ ضرأ

Der Ausdruck : 104311491HH14131 ,das Gebiet, das Mirda genannt wird

cima, erinnert an Fr. XL , 2 :

110491449049197214X1070 14X90

,das Haus und der . . . (5123?) We wil, welche Du Jun'im genannt werden'. Diese

Parallelstelle bestätigt die Erklärung von 1131.

104 > 1 ist, Hal. 596 (Hizmet Abu Taour), der Name eines ww im Bezirke der Stadt

OX941, welches von dem unserigen verschieden ist; vgl. von derselben Wurzel die Eigen

namen op ? Hal. 237 535,25 und die bekannte Stadt sls , in Südjemen .

* aus S

Nr. 16 .

Miniaturaltar aus Sandstein , Höhe M . 0,26, Breite der Vorderseite 0,17, der schmalen

Seite 0 ,15.

YoIXD613X1h

: 14 11>X801X9484147

1X10410141041147/

OknY loaloko

הו|תד|םסמשתמא

קמ|רתתע\תינקה|ןר

םתמענ|ומהדעסלו.

םאנה\סדלואו
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Amatschams, Angehörige der Wahrân, hat dem Attâr von M . q. ḥ [dieses ) geweiht,

auf dass er sie beglücke mit Wohlergehen und gesunden Kindern ,

Die Schrift ist undeutlich , namentlich ist 2 . 2 Ende und Z . 3 Anfang weder im

Original noch im Abklatsch zu entziffern . Das Zeichen zu Anfang Z . 3 schien Rest eines

Y bez. 4 , nicht n , so dass hier ein Ortsname vorliegt; andernfalls könnte man 4 [> ] ] 1

,diesen Räucheraltar', (cf. Reh . XI, 7 und 9, Burgen II, 29) vermuthen .

Im Uebrigen erinnert dies kleine Denkmal an die Steinpyramide des British Museum ,

Prid . VI – Z . M . G . XXVI, 431 Nr. IX , mit der Aufschrift :

01449001. ..14494 |044161X94041170841401X1K14081

Ammattun, Dienerin der b . Hazfar, hat dies dargebracht ihrem Gotte Qainân zu

ihrem Wohlergehen.

Z . 1. Der Name 1ho3XIk = woü äoi, wie in der eben angeführten Inschrift 4081h

= 408 äol, Dienerin des 40g (cf. Z . M . G . 31, 86 ) und > 74X0K , oben 0 . M . 4 , 5.

4340 IX # Diese Familie auch Os. 18 — B . M . 19, 2 und 11. Aehnliche Bezeichnung

der Stammesangehörigkeit Os. 15 = B . M . 17 : 4440 IX401148711XHT61[1 ]nk , d . i.: Abi

malik von Martad, Tochter Ananân ; Os. 22 = B . M . 24 , 1 : 14X > 1111010MTX 11614

Thikan0X40 H . I, k . von den b . 'Abd von Rautân , Tochter b . Da jân ; 198> 0 IX Os. 20

= B . M . 27, 2. [In diesen Fällen wird durch Xữ die durch Heirat, Sclaverei oder sonst

erworbene Zugehörigkeit zu einer Familie, durch X40 die natürliche Abstammung an

gezeigt, also z . B . Os. 15 Abîmalik aus dem Stamme 'Ananân , aber mit einem Martha

diten verheiratet, etc .

Der obere Theil des Altares enthält auf der Vorderseite eine rohe Zeichnung , einen

Stier - oder Antilopenkopf darstellend, rechts und links davon einen schmalen , verticalen ,

leiterähnlich in Fächer getheilten, ornamentalen Streifen.

Die Antilope muss dem 'Attâr heilig gewesen sein . Auch die beiden Dedicationen

an Attâr von Dêbân, Z . M . G . XXX, 289 ff. (vgl. die Tafeln ), und die beiden , derselben

Gottheit geweihten Altäre - bez. Brunnen – 0 . M . 24 und Os. 30 – B . M . 29. tragen

dieses Emblem . Was den letzteren betrifft, so hat sich in der Abbildung bei Osiander,

Taf. 27 , der Antilopenkopf in eine Lotosblume verwandelt; aber die Beschreibung in

der Ausgabe des British Museum sagt : ,the ornament, or symbol, is not very clear, it

may either be the head of a gazelle, with some object between the horns, or a flower like

a tulipes. Ueber die Gazellen des Zemzembrunnens, ist oben zu Nr. 1 . geredet. Hamdânî

sagt einmal in einer Stelle des Iklîl, die mir Müller mitgetheilt hat, dass die Hamdân

einen Stier angebetet. Der assyrische Cultus, mit seiner ausgebildeten Thiersymbolik ,

ist gewiss hier von Einfluss gewesen . J . M .]

e

nen

Nr. 17.

Sandsteinplatte M . 0 ,25 hoch , 0 ,28 breit, links und unten abgebrochen ; Buchstaben

en relief.

90 | 0003h 110 .04 . . . . " (yivx / D813

1/1/0141041X416147 ..(3 ?)1779710ab817

Moo goo 1494khoo . .. 310117"JXD1

00YX10> Thool 10 . . 1770 lyu89 I DY

XIONY 014X

. . 729 10 a 102

..ת\םבחר|ומהת
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Diese Inschrift ist höchst merkwürdig. Es ist wohl dieselbe, welche vor einem Jahr

tausend die südarabischen Archäologen gelesen , und aus der sie allerlei genealogische

Kunststücke fabricirt haben . Sie war aber, wie es scheint, zur Zeit des Hamdânî und

seiner Gewährsmänner besser erhalten , als sie es jetzt ist. Müller, Südar. Stud . S . 130, hat

die darauf bezughabenden Stellen des Iklîl im Originale mitgetheilt . Wir geben sie hier

in Uebersetzung und notiren zugleich die Varianten des Cod . Kremer . Die erste Stelle

lautet : Und es zeugte Sohnملعdenةرمح(Var.ةزمح)undةعرو(Var.ةعرز); desنارمن

Sohnنيحوه,desعيشي,desماير,desنافهن, des,برکمعTochter des,ةيلسihre Mutter ist

fernerعوشآمعي(oderمعن)لحوامیرپ(Var.لجوا) den;نادمهdes,ورمعdes,ليزdes,عنبdes

des,بوتاdes,بحرأSohnes des,دعسأTochter des,ةرهزihre Mutter ist;مدعادعساund

Auf einem Musnad.ملكSohnes des,تانبنارمنfinf Personen Sohne des,ناروسdes,عرجا

im Al-Baun heisst es :

نادمهههلا(Var.لجوا)لحواميريوعوشأمقنهونبوقانينارمن

und in einem anderen

بویاونبدعسانبميحرودعسامیرب

An einer anderen Stelle erzählt Hamdânî a . a . 0 . S . 131 : Auf einem von Nâ' it

oder Talfum gebrachten Stein , in der westlichen Mauer der Moschee von Raida , las ich

folgendes Musnad :

نادمهههلاناروسوناملعونارمن

Die zuerst mitgetheilte Inschrift ist vermuthlich identisch mit der uns vorliegendenzue ern ns

Tafel . Aus dem Original ist zu ersehen , dass عوشافونstattعوشامقن,undناديمةهلا

ase

statt ulchases xell gelesen werden muss, womit auch der göttlich verehrte König Hamdân

beseitigt wird . Das mo , der zweiten Inschrift wird wohl mo , = ONY> sein ; über lyri

uslygw ---han140 1414 der Broncetafel, ist Z . M . G . XXIX , a. a . 0 . das Nothwendige

bemerkt worden . Andererseits ist es höchst wahrscheinlich , dass unsere Tafel auch oben

abgebrochen ist und etwa die Worte o4400 1 [0 ?]4914704 11 30 oben, und 2 . 1 nach

Hamdânî 1400 113] zu ergänzen sind , doch ist das väl nicht sicher, da die Variante

dogl hat, beide Formen aber sonst unbekannt sind .

2 . 1. 1004 , als Hamdânîschen Stamm , nennt Ibn Duraid , sonst ist es auch

der eigentliche Name des hautes , j Z . M . G . XXIX , 622, auch im Iklîl X , 73, kommt

qui vor : w god was las sie wo (pulse) ögel gj uby. Vgl. auch W . Beni Naouf im oberen

Gauf auf der Karte Halévy's. Ueber ook vgl. Südar. Stud . 139, über 139 Z . M . G .

XXXIII, S. 485 .

2 . 2 . 148141X41h 14 . . Es liegt nahe, wie im dritten Musnad des Hamdânî lohn

143Thn zu ergänzen ; aber in welchem Zusammenhange steht dann 44141X415 ? Die

Ilâhat von Hamdân ist die Sonnengottheit. Die nun folgenden Eigennamen sind sämmt

lich sonst unbekannt, nur oth war aus Hal. 607, 1 (Gebel Siljâm ) belegt; es ist gleich

foi in der oben angeführten Stelle des Hamdânî. Mit diesem si ist Agra (so ! ohne

Artikel) b . Sudan (1. Su'rân ) bei Sprenger, A . G . A . S . 221, identisch ; von ihm ver

schieden ist al-'Agra der letzte Tobba' daselbst. [Wahrscheinlich ist Bekrî 406 , Ibn

253Duraidعرجا,resp.عرجالا,fiirعدجاundعدجالا [.zu lesen .J . M
.

9 *
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Das darauf folgende 04¢X ist das Verb . fin . in einem schwer zu errathenden Sinne,

womit 4° Nr. 31, zu vergleichen ist. Die Wurzel scheint 440, und 40X die VIII. Form

zu sein . [04¢X bedeutet wahrscheinlich ,bauen ' ; vgl. ar. vës . J. M .

1043 101YX [91 „ihr Haus Raḥabm . Raḥab ", als Ortsnamen [als Name des Damm

baues, D . H . M . ], aber verschieden von dem hier erwähnten , findet sich in den In

schriften des Dammes von Ma'rib Fr. 14 . Hal. 673. 674 . Bei den arabischen Geographen

wird es nicht erwähnt; denn die , Z . M . G . XXIX , 602, angeführte Stelle des Neschwân ist

verwirrt, und dort wahrscheinlich wolfür vos zu lesen, da die Erklärung sich nur auf

ersteres bezieht und im Iklîl unter den Nachkommen des worf kein is , vorkommt;

ebenso kennt Ibn Duraid einen Arhab , p . 256 . Dagegen findet sich auf der Karte Niebuhr's

Rahab , im Bezirk von Daiban - oladi, und das dürfte mit dem unserigen identisch sein .

Die letzte Zeile , deren Lesung übrigens nicht ganz sicher ist, zu erklären ist uns

nicht gelungen.

Nr. 18.

Länglicher Sandsteinblock M . 0 ,70 lang, 0, 22 hoch ; Dicke 0, 14 – 0 ,18 . Unten

vollständig .

////////////////// / 12X I0141931141101101041 / tilllllllllllllllll

HHX110111 *X80114110 11XXNIX10111014413114110 |014941

10400411110 111110 | 044115114000 14417110111*X801101

131943018414011193101hX® 140331*X80 |01431h 1431/:!

םמיר)בלאת|ומהמיש|םקמבו|םטענד

את|לעב|רתתע\םקמבוםתרבתלעב|ומהסמשםקמבו!ומהיחב

לו!ןבטחד|םדו|םקמבווהקמלאםקמבוןדמג|לעב|רתתעםקמבו

םאנ)ש|יצשועצנוןבםמירבלאהוןקרשרתתעומהארמא|ןרמדי

'en V

,. . . Dù Na'it" und beider Macht ihres Patrons des Ta'lab [Rijâm " ] . . . und bei ihrem

Stamme und bei der Macht ihrer Sonne, der Herrin von B . r. t" und bei der Macht des

Attar, Herrn von Ta ' . . ., und bei der Macht des ‘Attâr, Herrn von Gumdân, und bei der

Macht des 'Almaqhu und bei der Macht des Wadd" von Hațbân ; und mögen 'Attâr Scharqân

und Ta’lab Rijâm " ihre Herren vor Demüthigung und Bedrängniss des Hassers bewahren“.

ücke zwischen je zwei Zeilen kann nicht erheblich sein . Z . 1 Ende 11971), Z . 3

Ende, fehlt nur 1]o, 2 . 4 Anfang 480[H9 und zu Ende der Zeile Okn ]}. Dagegen ist das

Ganze nur der aus Anrufungen bestehende Schluss einer längeren Inschrift, über die

sich nur so viel vermuthen lässt, dass es eine Bauinschrift war.

Ueber die berühmte Burg Nâ' it, die hier zum ersten Male in den Inschriften er

scheint, hat Sprenger, A . G . A . 293, aus dem Iklîl eine wichtige Stelle mitgetheilt.

Jâqût hatte von der Lage Nå its eine irrige Anschauung, da er es (IV, 731) in die Nähe

von Aden (wałe wyj) versetzt; richtiger ist schon die weitere Bemerkung, dass die Burg

Nâ' it auf zwei Bergen der Hamdân liege. Auf einem Stein der Burg will Wahb (Ibn

Munabbih ) gelesen haben : ,Diese Burg ist erbaut worden im Jahre unseres Auszuges

aus Aegypten ', d . h . – wie er erklärend hinzufügt, vor mehr als 1600 Jahren . Die

Notizen Bekrî 198 . 220 , stammen aus dem Iklil'.

[Die Beschreibung Naʻits nach dem Iklîl und weitere Nachrichten darüber werden im dritten Hefte der Burgen und

Schlösser Südarabiens' gegeben werden. D . H . M .]
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Zu dem häufig wiederkehrenden Ausdruck | 1010 vgl. Os. 16 = B . M . 20 , 6 : 104140

144117 1181; Os. 20 – B . M . 27, 9 : 47421461161194011000 ; Os. 26 -- - B . M . 22 , 7 : 101140

40116 1 1910 194 . ., Hal. 686 , 4 = Praet., 2 . M . G . XXVI, 417 : 44016 1 1900 .

Das Wort wird auch von Menschen gebraucht Nr. 20 , 3/4 0 [ 14 ]Ktk Th4> 0 114000

und in der viel berufenen Phrase | 10010 11h1980 ; es bedeutete ursprünglich Sitz,

Stellung und dann ,Ansehen, Macht'.

2 . 2 . 014947 - nis ,bei ihrem Stamme', wie 01400311 ; das bekannte arabische

Wort kommtnur hier und weiter unten vor.

014413 ,bei ihrer Sonne', d . h . bei der von ihnen besonders verehrten Sonnen

gottheit, wie Os. 31 = B . M . 32 2 h >811 | X10 111OUX I 014413. Es ist merkwürdig und

für den sabäischen Sonnencultus charakteristisch , dass unter allen Gottheiten nur 1413

direct mit dem Suff. verbunden wird ; ſes zeigt, dass das Wort aufgehört hat n . pr. zu

sein und so viel wie XY1h bedeutet, ähnlich Ištar im Assyrischen . J. M .]

1x> n als n . 1. nicht bekannt, ist gewiss nur der Name des Tempels etwa = oder

wl ,Frömmigkeit'. Auch das darauffolgende 4007 ist nicht zu belegen; wides , ein Ort

in Nordarabien, unweit al-Madîna, gehört natürlich nicht hierher. An das berühmte oldes

zu denken verbieten die lautlichen Verhältnisse.

. .KX11011>X80 Schade, dass dieser Nameabgebrochen ist ! Es liegt sehr nahe 11hX

zu ergänzen . Wir würden dann unsere Vermuthung , dass 114X ein (vielleicht dem Attâr

geweihter ) Baum sei, bestätigt finden.

180 der zweite Gott in der minäischen Götter- Trias, ist bis jetzt in den sabäischen

Inschriften im engeren Sinne nicht constatirt. Ganz vereinzelt sind die Dedicationen ,

Hal. 614 (Dj. Silyâm ) und 582 (Negrân ) ; auch die Amrânischen Tafeln kennen ihn

nicht. Die Namen 180hn , Hal. 577, 1.2 (Berâqisch ), podlon, H . 221, 2 (Ma în ), kommen

nur in minäischen Inschriften vor, nado aber nur in Inschriften von Negrân (Hal. 584 ff.),

in der zweiten von Bombay und der Inschrift von Kaukabân (Hal. 686 ) vor. Nach der

Ueberlieferung des Hamdânî, Iklîl X , 45 , heisst der Sohn des Wâdia (oder : Wâda' a ),

einer Unterabtheilung der Hâschid , 3 , ús. Es ist also eine Hauptgottheit der Minäer

aber auch bei den Hamdân und den nördlichen Stämmen verehrt. Der Votivelephant,

Prid . XII, stammt vermuthlich auch nicht aus Ma'rib .

Was nun 4004 betrifft, so ist es wahrscheinlich eine Oertlichkeit im al-Baun .

Hamdânî, Iklil X , 31 ff., gibt die Genealogie der will gis (b . ‘Abdallah b . Katîr b .

Mâlik b .Guscham b. Hâschid) und sagt: blo Wigin luing todo will ww caso ngi,

'Wave ubla si ubo , utm uby wybolneg; daselbst weiter unten : wel w wouj wgi,

nach ihm ist das W . A suman im;نامعhiessفراخلاein anderer Sohn des;فرخأواراب,

Lande der Hâschid benannt. Wir stehen nicht an, die will gis und waſ mit den

Torth 1840 auf der Broncetafel von 'Amrân (das auch in al-Baun liegt), "Os. 8 - B .

M . 11, 1. 12, und unser 4004 mit dem wblo si ub, im al-Baun zu identificiren .

Sehr selten wird Wadd " in Verbindung mit irgend einer Localität genannt. Anzu

führen ist nur Hal. 208, 2,1408140 - väis o , Wadd von Şanqân und 504,4 14843 | 140,

, W . von Schahrân '. Es ist jedoch eine andere Auffassung dieser Stellen möglich .
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2 . 4 . 140HP110 ,und es mögen schützen von der Wurzel mos ; auch 2 . M . G . XXX ,

673 Nr. 10 zum Schluss heisst es : 140118 141HP110 ,es möge sie Almaqah schützen '.

In dunklem Zusammenhang Hal. 259, 1.

בקלוםטענןרגהדומהבעש

ע|תמרחדחאדןררבוינינת

לפכםטענ\ןרגהלומהבעשוז

םצחלכןבעתגוםצחו|

התראס|ואפםטענ

ןרכנת

or.

Nr. 19.

Fragment eines Sandsteinblockes 0 ,25 hoch, 0,34 breit und 0,07 dick. Links un

beschädigt.

101111041474 1014 10

01X04IHKT4 >>10194948

1061100414874H1014102014

1084116140 10X70 11840

YIXanloko 1111

14X64X

Der ursprüngliche Sinn dieser Inschrift lässt sich kaum errathen. In der ersten

und dritten Zeile stehen die Worte ,und ihr Stamm von der StadtNâ it" 6. Am Ende der

Zeile 1. ist vielleicht 1741 ,weil zu ergänzen, wie Os. 7 = B . M . XIV, 3 etc.

2 . 2 schliesst :01X1BYTEK ,welches er genommen hat als Heiligthum des A [ttar“(? )

X134 in der Bedeutung Heiligthum ' ist durch Z . M . G . XXIX 591 I, 3 gesichert und

h Hal. 176 , 2 und Fr. 9 , 2 vor. Was bedeutet aber das vorhergehende 194948

14 > > 110 ? Wenn die Inschrift, was nicht unmöglich ist, von dem Bau eines Tempels und

den dazu gehörigen Ländereien handelt, so könnten die beiden Wörter bestimmte Loca

litäten bezeichnen . 94848 kann auch Zahlwort = weil sein , wobei aber die Schreibweise

(plene) auffallen muss. Dabei darf auch nicht unerwähnt bleiben , dass das letzte Zeichen

in Ph948 weder ein 4 noch ein 9 ist, da beide Buchstaben in dieser Inschrift anders

aussehen ; es kann möglicherweise ein falsch eingehauener Buchstabe sein , den man nicht

getilgt hat. 106 auch Z . M . G . 33, 490, VII, Z . 6.

Z . 4 . Vollends dunkel ist diese Zeile 11 . 4 116 1401087011840. Da weiter unten

Nr. 31, 8 014184 vorkommt, so ist auch hier mes und nicht vos die Wurzel, aber die

Bedeutung ist hier wie dort dunkel. Im Arabischen hat pe VIII die Bedeutung des

Abbrechens aus der so vielen mit vos beginnenden Wurzeln eigenthümlichen Grund

bedeutung „schneiden , abtrennen ' entwickelt, womit •87 € ja übereinstimmt, so dass der

ganze Ausdruck arabisch etwa lauten würde: pos jivo se, pás, In 087 arab . sija

Onyx, dessen Fundorte in Südarabien Hamdânî aufzählt, und in 084 vãs , das die ara

bischen Lexica durch ein wiedergeben , erkennen zu wollen, wäre mehr als gewagt.

Z . 5 . YIXKA IOKO 110 [04 Na it" oder Sa'rat'. Zu Xhn vgl. 4x4 Hal. 353, 7 und

AXIM385, 5 ; 44181 an 412, 5. Ueber 4764X s. zu 0 . M . 21, 5.

I

Nr. 20 .

Grosser Sandsteinblock , M . 0 ,28 — 30 hoch, 1 ,06 breit und 0 ,13 dick (an der linken

Kante gemessen). An allen Seiten vollständig . Rechts das Zeichen
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onnik08011453011081044kolDoIlk 14000 10440 . . .

80114009 1 014X9M 14703401478040 104 > 14h4011h1usko

> thTKA011911Mo 11480MIX NO 1914 XHN 14°1180 AN401> X

0031X1941 1 / [o ]14 /!lla 1940 11TH ] 10 1/104400 1X80[0 ]0410142

ונבלאברוםחרשובותוהחאו|דוטואןוברקעוהנב...

תעבןעפיומהתיב|ןרקשהוןרתוהו!וארבןראסןבםדאןראו

רמאאדרוםקמבו!םנדעבתדבוםימחתדבוהקמלאוסבהורת

עושתמיקמבוןרא)סינבםרגאוםע..והנבותתעפוהומהא

.. . . . und seine Söhne 'Agrabân Atwad und sein Bruder Taub und Scharh und Ribb'îl,

Söhne Wa'rân, Freunde der Söhne Su'rân , haben gebaut, geebnet und bedacht ihr Haus ·

des Attar und Hôbas und 'Almagah und im Schutze der Dât-Himaj"

und der Dât- Ba' dân " und mit der Macht und Hilfe ihrer Herren , Haufa'att und seiner

Söhne, . . und 'Agram (oder : Agrº ,] der Söhne Su’râns und durch die Machtder Genossen “.

Offenbar Weihinschrift eines Tempels oder Schlosses Jaf'ân, welches Angehörige der

Familie Su'rân erbaut haben . Hamdânî führt im Iklîl Inschriften an , welche von Mitglie

dern derselben Familie herrühren , und giebt anderwärts Genealogien , die auf Inschriften

zurückgehen , welche dieser eifrige Archäologe gelesen hatte (Müller, Südar. Stud . 131 und

Burgen II, 54). Aus Hamdânî und der grossen Broncetafel von Raida (Z . M . G . 29,599)

wissen wir , dass die Familie Su'rân dem Stamme Bakîl angehört ; damit stimmt auch ,

dass auf unserer Inschrift nicht Ta'lab (die Gottheit der Hâschid ), sondern Almaqah , wie

auf den Inschriften von 'Amrân , erscheint. Ibn Doraid S . 256 nennt unter den Stämmen

der:ناربځونبنامودونب[ Hamdan vgl .WAT 15 ,2 ]und ناروشونب[lies:ناروسونب].

Von den Eigennamen der ersten Zeile ist 1801[h ] 1[40 ]>60, dessen Lesung zwar nicht

ganz sicher steht, aber höchst wahrscheinlich ist, sehr merkwürdig = vebi lovos, der männ

liche Scorpion des Berges. [Vgl. 'Axposavos in der griechischen Inschrift des Hauran. J . M .]

was als n . pl. fem . führt Ibn Doraid 316 an ; an der Südgrenze von Palästina kommt

ein Ort D 'opy byna ,Anhöhe der Scorpioner vor. Weder 1 > $ o noch soll ist uns sonst aus

den Inschriften bekannt, dagegen erzählt Hamdânî im Gazîrat (Müller, Südar. Stud . 131),

dass er in einer Inschrift in Michlâf Ma’din folgende Stelle las :

مدوطوةماهتلهامنذامیدبركنم

1440 | 0 |XIYXI14714 ROH10986140

,. . . mân kuraib du -Madin" , die Leute des Tihầmat und des Taudm6, d . h . des Tief

landes an der Küste und auf dem Hochlande. X14X kommtnoch in der zweiten Inschrift

von Reh. Z . 8 vor : 1X0YX19701KM ,er zog gegen Tihậmat', und Reh. III, Z . 3 ., 6 .

Zu Jebo ist noch Jâqût III, 565 s. v . zu vergleichen :

خلاةارشلاهللاقيوءاعنصىلإداقنيوةفرعىلعفرشملالبجللملعمسااضيأوهوميظعلالبجلادوط

Die Verbindung 141- 110 X1YX macht es sehr wahrscheinlich, dass das well ölyou in

der alten Sprache deb hiess. Jebo vogl führt auch Hamdânî im Gazîrat 125 u . an .

nos scheint eine Abkürzung zu sein von 15 / 08, Os. 18 – B . M . XIX , 1 und Hal. 485, 1

wahrscheinlich = Jl Who Lohn Gottes- oder J! 603 ; die Wurzel 08 ist in den Inschriften
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häufig . Vgl. auch was und bei Wüstenfeld, Reg. S . 452 ; ein weg wus wird im Gazîrat

192 im Lande der Hamdân, unweit Chamir, angeführt.

1433 kommt auch auf einem Musnad vor, das zu Hamdâni's Zeiten sich in der

Moscheemauer von Chaiwân befand ; es begann :

امهونبوامهوخاوامحرس

ennun

n aus

04ouno 04thol1433

Der Trennungsstrich ist hier durch Co wiedergegeben (Anders Müller, Südar. Stud . 28).

Neschwân s. v. mos Walo www . Es kann möglicherweise auchlü gelesen werden ;

die olyu führt Gazîrat 122 . und öfters an . Von dieser Wurzel' kommen noch die

n . pr. 4953, 1543, 154339, 43317 , 130433 vor.

160 > aus J! + ej wie Ih13n ), ob. 2",8. Vgl. auch 1010> Hal. 269 und 136408

Hal.639,1. Ibn Habîb kennt einen Ijâditen diese und einen Mann aus dem Stamme plus

desselben Namens; einen dritten führt der Qấmûs an , der die Aussprache Ribbil wułu

odsi, ausdrücklich vorschreibt. Die arabische Form scheint nur ein pedantischer Versuch

zu sein, ein gutes wjg, nämlich duži herzustellen , griechisch Paſsinos, Pásponios.

Z . 2. 4380 hier zum ersten Male. Vgl. dyró, xayolig dye is.

4009 ist Name einer Ortschaft in den Inschriften von Ma'in (Hal. 206 ) und Barâqisch

(Hal. 477,2. 520,2. 15_ 529,1. 535 , 1. 564,2. 567,mit der das hier genannte nur den Namen

nach identisch sein dürfte. Vgl. Jâqût s. v. bslül äntly chos walls was vlees.

Z . 3 , 0142kTKASO11401 ähnlich zu Ende von Fr. III: 4414 ? THAM – 14 93400k > / ,

was man schon längst richtig übersetzt hat : mit Hilfe der barmherzigen Götter'. Hier

ist der Bau durch die Hilfe der menschlichen Herren , der Qail, vermuthlich von Bakil

aus der Familie Su'rân.

2 . 4. 177h = ppi oder f zu lesen . Man liest zwar gewöhnlich 13th = pls led;

Hal. 169, 1. 346, 8 hat 177h , dagegen 62, 18 137h ; Reh. VI, 7 und 11 eher 1 > 7h als 1 > Th .

Gegen letzteren Namen haben wir das Bedenken : 1. dass sonst keine mit 1 % zusammen

gesetzte n . pr. sich finden ; 2 . das die Wurzel 19 %, die man darin vermuthet, in den

mit ihr zusammengesetzten Eigennamen sich 197 schreibt.

Die Schlussworte 0031X1901 | sind unsicher, aber kaum anders zu lesen . Wir

übersetzen zweifelnd mit der Macht des Gefährten'. Vgl. Os. 8 – B . M . XI, 7

aus

sa Men

014K >11003183161 160

„auf allen Heereszügen der Gefährten ihres Herrn . Vgl. auch noch Os. 20 = B . M .XXVII;

anderwärts dagegen ist es sicher Priester (aeth . v0-0 :opfern ) zu übersetzen . Der Plur.

X0991 zeigt, dass auch oos wahrscheinlich Mehrzahl ist .

Nr. 21.

Drei zusammengehörige Fragmente . Dicke circa 0 ,12 M . ; Länge der beiden grossen

zusammen 0 ,87, Höhe 0 ,20 .
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IXOHY LAMINYAK MITRANO[1]0841940KH1401 14oXo LIMO100... o / 14418X191

1h |NP - 11 1m7 - 17h15 2147B>Th1 19} { 17118119 110. . 18H0|MX16

7 /?| | IIISow 3/ ||| | u

םרשא!ןיפוילומהתכרב..וומ[ה]תבלןנוכילהקמלאןמעוםינת(ד

ברצלפאדעבוםימחמןבשקןזלאפםימחמלכוומהונפןיפוילןתלפ 1 /1 /14 /1 וןתכרבלז

|תמדחןבברכבאןבלאדדוףרחדיהבאדחרוב|ןפתוןדןוכוו[המעטבןנלתתמיל

םסא|דחאלםטבסיסמחואפםיצרסמח|ןרכנילפןלמנלמונוולדחירוןתמכ

n

Die Inschrift ist oben abgebrochen ; es sind noch Reste von Buchstaben über der

ersten Zeile sichtbar. Sie ist ein hoxo wie aus Z . 4 zu ersehen ist], dessen Bedeutung

sich aber nicht mit Sicherheit bestimmen lässt, obwohl es noch an zwei Stellen vor

kommt. Wahrscheinlich bedeutet hoXo Schenkungsurkunde oder etwas Aehnliches; denn

= B . M . 33, wo es Z . 4 heisst: 4oXo 40T44900X491 ,damit sie unverletzt erhalten

werden durch dieses hoxos, handelt ohne Zweifel von Privilegien oder Schenkungen ,

welche die Könige von Saba' den Fürsten von Bakîl verliehen haben (9314 ) ; 2 . 6 da

selbst steht 110X [ o neben 1X1440 l 14 >14, mit denen es also synonym zu sein scheint.

Der Schriftcharakter unseres Denkmals ist dem der Stele von Ma'rib auffallend

ähnlich ; sie können der Zeit nach auch nicht sehr fern von einander sein . In der zweiten

Stelle, wo das Wort hoXo vorkommt (Hal. 361, 1), ist die Rede von ,Ländereien , Palmen

pflanzungen , Weingärten, Wasserleitungen und Reservoiren , welche man erworben und in

Besitz genommen hat etc.',' wahrscheinlich in Folge einer Schenkung.

2 . 1. Der Stamm oder die Familie 1948 ist sonst unbekannt. Zu vergleichen ist Hal.

243, 8 : hanki4019489, wo ebenfalls die Wurzel 948 zu erkennen ist. wij heisst der Berg

von Ná'it, nach Bekri 220 ; die Hds. des Iklîl haben jedoch Juls. Die Lesung des zweiten

Eigennamens 1198 h = dini ist nicht ganz sicher.

2 . 2 . 144116 14100. Ein Wort 410 findet sich Fr. XL, 4 : X4361940 1410 . Nach

Bekrî 672 bedeutet was im Dialect von Jemen die Ebene derull, aber das fördert nicht

sehr das Verständniss der Stelle. (Vielleicht ist 41. Verbum = ós, das im Arabischen

= plöt ,verweilen bedeutet ; hier kann es also heissen und es verweilte Almaqah' oder

= uks und er liess verweilen , setzte ein den Almaqah' (als Patron ?), wozu man Fr. XL, 2 :

1X1440 14411-X9 ilsis wives vergleichen kann , das aber ebenfalls sehr dunkel ist.

Ebenso möglich ist es aber auch, dass in 480 eine andere Wurzel steckt. D . H . M ./

101YXAN1. . 0 | 0 ] [ Y ]XN11440691 ,dass er sei ihrem Hause und . . . ihrem Wasser

teiche', d . h . dass er ihrem Hause als Schutzpatron angehöre.

4X >0114033h 149091 ,dass er wohl erhalte die 40> < h zu ihrem Wasserteiche'.

X680 = , hebr. 1977, findet sich bereits Prid . 1,1. Hal. 86 ; 48009 ist Imper

fectum II von 900 = ; vgl. Hal. 51, 16: IX / o8ko IXOK314800916. (Vgl. auch

Hal. 152, 9) IXNosh , an der ersten Stelle bedeutet wahrscheinlich soviel wie arabisch

| 361 und 362 scheinen zwei Fragmente einer Inschrift zu sein .
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wlio einen Behälter oder Ort, wo das Wasser zusammenfliesst, auch 1k3 und 1X1K ) , steht

in irgend einer Verbindung mit Wasserleitungen oder Reservoiren. Vgl. Hal. 252, 3 ff.

mingen i 119[00]014A300H

10300641113ko

104 101 10> [N ]

. . der Wasserteiche (960) und er füllte reichlich die Wasserbehälter (vgl.öl ?) . .

und die Task ihres Wassers (sle) durch ein Gewitter, das aufleuchtete an seinem Gelände'.

Auch Hal. 240, 15. 361, 1 steht es neben ,Brunnen' und Wasserbehälter'.

4033h sind möglicherweise auch Wasserkanäle zu übersetzen . Vgl. Muḥît s. v . perill

Sul doals dies , qui und den bekannten Gebrauch bei geographischen Bezeichnungen.

2 . 3 heisst es 11914111601040ho 1490091 ,dass er wohl erhalte seinen ono, und das

ganze heiligeGebiet'. Ueber Yoho wird zu Nr. 23 ff. das Nöthige beigebracht werden.

Zu 19047 vgl. Iklîl X (Müller, Südar. Stud . 125):

تیبةلوممببلاتامكبسنيهيلإوريمحدناسميفوطعاندناسميفروكذملامايربلأتنارهشدلوأف

نوبلاضرانمريهش

m

Die Lesung laso und älge finden wir im Cod. Kremer bestätigt ;äge führt Hamdânî

im Gazîrat 145 als Ort in al-Baun an. In haso = isso (maḥmajun) ist unser 19141 zu er

kennen , das Gebiet, welches im Schutze des Tempels steht.

1914114030148 11h01 kann im Zusammenhange kaum anders bedeuten als : ,und

der Qaschîbân zu einem céuevos machte . 15 als Pron . rel. ist bekannt. Vgl.

Reh . I. IV . V , 7 : KAYITh und Hal. 345, 5 : 1KAYH ; Z . M . G . XXX , S . 675 Nr. 3 , 5 : 1hr Ilho.

403° als nom . loci kennen wir aus den arabischen Geographen ; es ist = w ëll.

Zu erklären bleibt nur das Wort 4 * , dessen Bestimmung aber trotzdem es sehr

häufig in den Inschriften wiederkehrt, äusserst schwierig ist. Es kommt an folgenden

Stellen vor :

Prid . XVIII 130 /70 14h Thanhd1094148 1ko;

Fr. LIII 40118 10 %811614nink>40 14180414811ko;

Hal. 362, 1 ff. 14471161130 1140148 ;

Hal. 256 - >8148 1401418 1886 ,sechs Ellen bis . . .!

[Hal. 453, 3 4 )11148111 XTA21 ,seinen Brunnen T . das 18 der Cisterne T . . J. M .]

Hal. 199 (auf der Mauer von Ma în in der Nähe des westlichen Thores): „Almân

etc. weihte ... . irgend ein Bauwerk , dessen Länge) 47 Ellen und dessen Breite (lies

LB>00) 17 Ellen . . . . und dessen Tiefe oder Höhe? 47 1x08h war').
IN

OYIXAD11011448 1400144 | ( ]411HHOLOTAYhXh]o 14 [Y ]4800

11891448 1410 10010011014481410 1414 THI8411X96 1013

mit seinen Götterbildern und seinen un & a (Pl. von 4 ) von dem Kanal (?), den Du

Hindir gegraben hat, und dem 448 oberhalb des )oYFIX)HO und den Tränken, die Du

Ganad gegraben hat, und von den 448 . . . und von den 448 von Jatil'.

Hal. 208, 2 ist es mit 1107, vgl. hierzu Hal., Études sab. S. 209, verbunden :
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1180HDX8[0 ]

„ Jad kur'îl, Sohn des Eleazz von Hadbar, vom Geschlechte der Gab'ân, Vater des

Il abn, weihte dem Wadd [die Localität] Sanqân, mit ihren 448h als ein heiliges Ge

biet (? ) und darüber machte und baute er aus Holz und Balken sein Haus Jafûsch und seine

Burg und die Standsäule des Attar v . Q : (1 . 1 für 1840 hebr. 730). Aehnlich Hal. 210

1110714444 [* ]KTA [4 ]9401016464[ 7 „seine Mauern und seine Bauten ( mikro), seine 448h

als ein heiliges Gebiet' ; häufig wird es zur Bezeichnung der Richtung mit 40 oder do ver

dem 448 .

Hal. 353, 8 ,und die beiden Höhen Rajmân und Sa’ratân und die ganze (Mauer ? . . . . 1

von Rajmân bis zu dem 448 . Vgl. auch Z . 9 und 357, 2.

Hal. 469, 1 : 41448 I4MTAĦ011941o ,und er baute seine Schutzmauer von dem 448 .

Vgl. auch 536, 1 und 219 ,1.

Hal. 462,4 kommt noch 064448X0 - pivás oder einölüm vor. Die Vergleichung

der angeführten Stellen macht es sehr wahrscheinlich , dass 448 St. demonstr. und 4484

Plur. von 48 ist.

Was die Bedeutung des Wortes & betrifft, so darf man nach reiflicher Prüfung

· aller angeführten Stellen annehmen , dass es eine vorläufig nicht näher zu bestimmende

Baulichkeit bezeichnet und dass das Verbum „eine solche Baulichkeit errichten ' heisst.

Nicht minder räthselhaft ist das 1x10 zu Anfang der Zeile , von dem 10 % zu Ende

der Zeile Plural zu sein scheint (= Ui). Wenn d (ein trockenes Feld , das keine Früchte

hervorbringt) damit zusammenhängt, könnte man auch X910 Os. IV = B . M . 5 ,4 ver

gleichen , welches = än (nicht äls creitag) in derselben Bedeutung wäre .

Domo scheint auch Verbum zu sein = les und entfernt hat die 181104 an

schliessend an 48. dol kommt noch vor Os. 13 = B . M . 12 , 4 : X8841X8441407, wo es

aber möglicherweise = les ist.

[Betrachtetman das folgende 0 [41]•114418X191 ,dass sie sich darnach richten mögen “,

so geräth man auf den Gedanken, dass 104 möglicherweise mit hebr. 550 zusammen

· hängt, wozu Hal. 8, 2 1X0)3141104 [0 = lol wohl passt J. M .]. Oder heisst 10

= ū ) ,der Graben eigentlich der Einschnitt', wozu we passen würde ?

2 . 4 . Von der Wurzel dio findet sich im Sabäischen ein Subst. 181 mit Suffix 04181Hal.

147, 7; 4181 149, 11/12 ; St. demonstr . 4181 Os. 33 = B . M . 34, 2 in der Bedeutung Steinbild '.

Der Monat 94 / he war bereits aus Hal. 51, 10 bekannt; es ist wohl ,der Monat der

Väter dem Cult der Verstorbenen gewidmet. Ebenso ist die Familie des Eponymos,

die XO 4140 , wohl bekannt. Vgl. die beiden Eponyme XOHYT40103600X40 IM )6414

Os. 14 = B . M . 15 und X1440 DX800 Hal. 51, 10 . Ebenso kennen wir zwei Eponyme.

aus der Familie 1084 2 . M . G . 29,591 Nr. 1 , Os. I = B . M . 4 ; 1480 Os. 10 – B . M . 13

(Prid . XV ?) Hal. 48 , 13 und 1141816 Os. 13 --- B . M . 12. Hal. 51, 19 .

Z . 5 . 4X16 gehört wohl noch zu den Eigennamen .

10 *
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Die letzte Zeile enthielt eine Strafbestimmung 17014714110 [401] 1949 ,und wer säumig

ist (hebr. 570 ) [und Verleumdung verbreitet (arab . c ] man soll ihn büssen ' etc. Wie

die Säumigkeit und die Verleumdung mit dem hoXo in Verbindung zu bringen ist.

wissen wir nicht. Auffällig bleibt bei dieser Auffassung der St. demonstr. 4114 .

Tonk 1942111004196141020 119871604147649110 ,man soll ihn büssen fünf Gold

stücke oder 50 Peitschenhiebe für jeden Mann'. 98 ) - imó, heisst eigentlich gangbar ,

annehmbar, gut'. (Vgl. 5 Gute sc . Groschen ). Hier die Belege :

Os. 1 = B . M . 4 , 8/9 : 1198 > 11X010014NYH > / 1418 ,acht 130 aus Gold mit er

haben geprägten, gangbaren (Münzen )', wofür Hal. 49, 3 ff.: 1X1K041101111110 steht

glänzende (solo) hai’îlische. Vgl. Z . M . G . 29, 612.

Hal. 49,14: )601444h 14074 14010 ,diese tausend erhaben geprägte Ahen -Münzen

vollgewichtig“; ( 40 = = ).

Hal. 48, 6 : >601144h 1 14040 11404 ,echte und courante (vgl. pə ; und hebr. Mid - 319 )

Ahen -Münzen vollgewichtig “; daselbst Z . 10 :

36049[1]144ko 1987 19. 17% 104670

„Er gab voll 40 gute Münzen , und Ahen -Münzen , die er vollgewichtig machte'.

384 = bedeutet ,Schaden zufügen '. In dieser Bedeutung ist es in den Inschriften

bekannt (Z . M . G . XXX 696 ff.) ; hier heisst es ,büssen lassen '. Dem Sinne nach ent

spricht diesem Ausdrucke Hal. 152, 3 :

191594133014003skol>X80 1X1K11401891

,Er zahle der Ilât-Attar und den Priestern 10 Haj’ilî-Münzení. Vgl. auch daselbst

Z . 5 . 7. Der Ausdruck 14078 14900911 (daselbst Z . 8) scheint diese Auffassung zu be

stätigen ; ,dass er volle Zahlung leiste'. Vgl. xős sko ,l. Hal. 147,4 kommt 1364X011078

vor, das man wohl ,Zahlung und Strafe' übersetzen muss . Sonst kommt son noch vor

Hal. 62,7. 343 , 4 in dunklem Zusammenhange. An unserer Stelle könnte man X durch

animadvertere in aliquem wiedergeben.

Dass die Auffassung richtig ist, geht aus den Schlussworten hervor: 101m 19614100

oder 50 Stockstreiche einem jeden Manne', also Geldstrafe oder körperliche Züchtigung.

Ueber die Bedeutung desOhkann trotzdem , dass bue in diesem Sinne nicht vorkommt,

kein Zweifel sein ; es entspricht dem hebr.-aram . Law ,Ruthe, Stock'. Die sabäische

Knute scheint nicht ganz unberühmt zu sein ; eine Art derselben hiess die Asbahische.

Vgl. Neschwân s. v. moi:

ةيحبصالاطايسلاهيلابسنريمحكولمنمكلمميصأوذو

wozu ein Vers von slyll angeführt wird :

الوغماماقةيكبألاب مويكاوعطقفقيرعلااومتأ

Vgl. auch Müller, Burgen I, 62.

Nr. 22.

Zwei Zeilen en relief. Höhe des Fragmentes 0, 26 , Länge 1,64 (Copie ).

Il lohn 111946 1014470 1303

410141930 144012018X80

1ונבםמיחס!ומהנבו1רעש

םמירובלא'ת1ומהמישוהקמלאורתתעב
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Vermuthlich Fragment einer Bauinschrift: ,. . . und seine Söhne Suchaim , Söhne . . . .:

[haben diesen Bau errichtet . . . im Namen des 'Attâr , Almaqah und ihres Patrones T [a’lab

Riậm . . . .

2 . 1. Einen von rei abgeleiteten Namen, der hier passen würde, wenn die In

schrift aus Ná'it stammte, giebt Hamdânî, Iklîl X ., fol. 17u.:

راعشملاوذةرمحمهفارشاوةيلهاجلايفنييطعانلامظاعاءامظعنمو

worauf ein Vers des Alqama auf diesen Edlen angeführt wird .

Der Name 11946 - mig findet sich auch Hal. 140, 3 : 11946 1940 1146 ; Hal. 4 ,3 :

11946 14 lies : 11944140 , ebenso ist 63,8 (119479> ) und 87, 2 (118441940) herzustellen.

Der Sitz der Suchaimier ist nach den Geographen die Stadt mega plui, am Berge Da

marmar, eine halbe Tagereise nordöstlich von San'â . (Hamdânî bei Sprenger, A . G . A .

p . 63 ; Müller, Burgen I, 351, 391 ; Jaqût s. v.) Hassan Pascha gründete auf den Ruinen

der alten Stadt die Ortschaft is. Die Familie Suchaim stammte aus Chaulân, womit

die Fundorte der oben angeführten Inschriften (San'â , Schira', G . Schaiḥân) stimmen. Der

Name ist durchaus vom nordarabischen mussa Sohaemus zu trennen . Nach den Genealogien

ist štus Sohn des plus des yes , j ; möglicherweise steckt im verstümmelten Schluss

der ersten Zeile on

Nr. 23 — 25 .

Drei Fragmente eines Altars oder Wassertroges, der zur Zeit, als er noch vollständig

war, die Gestalt des sogenannten Altars von A bjan hatte ; vgl. die Abbildung des letz

teren im englischen Inschriftenwerk, Pl. XV, Nr. 29. Die Abbildung bei Osiander giebt

keine rechte Idee von der Gestalt dieses Denkmals.

Bei unserem Altar, der, wie sich aus dem Fragment Nr. 24 ergiebt, aus Kamnâ

stammt, hat sich von der Vorderseite ein aus drei kleineren Bruchstücken bestehendes

Fragment mit einem der erkerartigen Ausgüsse (spouts) erhalten . Die beiden Seiten des

Ausgusses sind durch zwei, aus dem Stein herausgearbeitete Antilopen gebildet.

A1 185 188101X 1089 112001 nrolnlyniaAusguss ^ O ^ To

lolxol holino JB > Inny DEL D12371

1910 1 > h1 > 60100401

19017413X80011 ohijo

en 1

als.

ילע|רזנ|רבכו[1]ווהדמ

יב|רגח|רתתעו|לעבנוטע[רב

Die Rückseite der Fragmente b und c ist vom modernen Fälscher benutzt worden ,

um daraus Köpfe zu meisseln ; siehe hierüber zu den Falsificaten .

Auf dem oberen Rande des Fragmentes a befindet sich Schrift, von der jedoch nur

einige Buchstaben zu erkennen sind :

CYNL 2010

2 . 1. X ]9080 kommt öfters in den Halévy’schen Inschriften minäischen Dialects vor ;

seine Bedeutung lässt sich aus dem arabischen Lexicon (slä, ein Verleumder, es, eine

Art Datteln, nach Anderen grosse, bez. unreife, aber weiche und der Reife nahe Datteln )

nicht bestimmen, wohl aber mit grosser Wahrscheinlichkeit aus dem Zusammenhang er

schliessen .
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Hal. 188, 2 (5 ) f. :

140 0410170901100 1X9081107Y0 1 109

10001140 HK 1 %84hM1900 1800HTX80

,Am Tage, da er X9088 dem Wadd darbrachte, und am Tage, da er dem Attâr von

Qâbių und dem Wadd in den Vorhöfen 30 Opfer darbrachte und opferte etc.

Das häufige Vorkommen der X9081 neben den Opfern , andererseits der Umstand,

dass in den minäischen Inschriften bisher noch nirgends eine Erwähnung von Räucher

opfern gefunden ist, legt die Vermuthung nahe, dass X9081 ein solches bedeutet falso

sachlich identisch mit dem sabäischen 0941, X0941, über welches Burgen II, 974 ff. ge

handelt worden ist. D . H . M .] In der That lesen wir Z . 1 derselben Inschrift :

TOYO. .. 904010990104811143801140151811090

,Am Tage, da er dem Wadd auf den Thürmen (Gegensatz von 1%84h0 ] weihte einen

Räucherer (? cf. d ) von Tîb und Afż . . . und Dahab . . . .

190 und 14 sind als Namen von Räucherwerken bekannt, siehe weiter unten zu

Nr. 26 ff. ; ebendaselbst steht / 90 mit mehreren anderen , sonst häufiger vorkommenden,

aber dunklen Wörtern :

2016111143641K181109014044[10 ]801[0 ]

14X90194419142104311090 100[ 8

womit Hal. 353, 6 f. zu vergleichen ist, wo es heisst:

448 IA [0] 14197148146147941160 - 149142108011 .

X 9081 1Myo kommtnoch Hal. 188 , 5 . 224 , 3. 340 (statt 808110 lies : . . . X9]08110 [YO .. .

424 , 1. 450 , 1. 542, 1 ( 1910 190[ 81), Hal. 478 , 13 wird das Verbum / > o gebraucht: - 1701109

1A ) 19081 ; ebenso Hal. 380 ,2 : 1401X9018117700 184311109, vermuthlich auch 413,2 . 414 , 2.

419, 5 , wo, wie an den oben angeführten Stellen, daneben Opfer an den ' Attâr auf

geführt werden .

Weiter kommt das Wort noch Hal. 196 ,6/7 vor:

. . 1109

do lX90X1140

1> ]X801400

1 > ]84501181

Das Verbum Z . 6 / 7 , von dem zwei Zeichen am Ende von 2 . 6 fehlen , ist entweder

4014o, Perf. energet. von 1140 [D . H . M .] oder 400m = sab . 4004 wegen der folgenden

Verba 40 # und 18 [ J. M .] zu ergänzen . In der 11. Zeile ist wahrscheinlich von Räuche

reien die Rede in den Worten :

16]>110080

. .819142

1631 = wie sind möglicherweise zusammengesetzte Specereien ; vgl. dies Wort

Hal. 188 (s. oben ) Hal. 506 , 2 steht dafür 908810861, was (wenn nicht verschrieben für

. . . 90811776 [MO1 140 1109 J. M .] an Reh. XI, 8 ff.: 444 > ] ¢10 140X610 1444701 ,Weih

1 Zu 00 B vgl. noch 196 ,13, 154, 13 (NYH0196001008 ) und 238,5 und arab. täis ,füllen '. [Zu h48 könnte man

Don D ' II. Chron . 16, 14 , vergleichen . J . M .)
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rauch [1. 44400 7 diese beiden M07 J . M .] und 0 , 1 und die beiden Räucheraltäre er

innert. Vgl. auch noch >16 weiter unten .

2 . 2 . Die Ergänzung der zweiten Zeile ergiebt sich aus Hal. 274 = Nr. 24. Auch die

beiden Ausdrücke ob } und Xono sind in diesem Zusammenhange dunkel. Ersteres ist

wohl kaum ,Gnade', sondern hat eine etwas concretere Bedeutung .

Hal. 412, 1 f.

X001914011 >1801316106 10X01(>]180 11304 TOXG9HIMYCH

440 110B > 1 > 10 . . . . . .

Ueber , und 914 ist soeben gehandelt worden . Ist das Zusammentreffen

dieser drei Ausdrücke Spiel des Zufalles oder stehen sie wirklich in begrifflichem Zu

sammenhange ?

Hal. 396 ein Fragment:

3910716181016011

10] > 017TH11 Tº[1] , [ 7

In 14 Z . 2 ist wohl 914 zu erkennen . Hal. 446, 4 108 > 1442/ 1 steht in durchaus

dunklem Zusammenhange.

Xoho. Hal. 86 : ThorIX671016091X0ho ,die Xono J'. s und der Teich J'.s . . .

Fr. VI: LIHTXoho vgl. auch Hal. 405, 3 . Eine Form hoho Hal. 154, 12. 163. 359, 4.

Aus der zuerst angeführten Stelle könnte man schliessen , dass Xono einen Brunnen oder

sonst einen Wasserbau bedeute ; äth . 497 : Weg, vielleicht speciell (Wasser]weg, Canal

oder Aehnliches. J. M .]

Z . 3 . 970138412160. Zu ? 116 vgl. Hal. 150, 7 U1|| | X43801316 109 und Hal. 151, 8

UT10841X61X161109

In beiden Stellen ist es zweifelhaft, ob das Object X4330, bez. 10841X9014, von dem

vorhergehenden 18 oder von >16 abhängt; ferner Hal. 274 (höchst wahrscheinlich ein

viertes Fragment des Altars von Kamnâ) :

>]84181160141013060141

Vgl. auch noch oben Hal. 412, 1. Die Bedeutung unsicher, möglicherweise ,ver

grössern '. Wir haben oben 1671 und 1761 in Verbindung mit Räucherwerken gefunden ;

16 wird damit zusammenhängen . Die Verbindung > 418116 ist kaum von 304010360

Hal. 231, 5/7 ; 84010x6h Hal. 233, 7/8. ib . 11. 234, 2 u. 11. 190, 13/14 ; 8401067 190, 23 ;

> & .010sih ib . 5 /6 . 10 /11 zu trennen . Allerdings sind alle diese Stellen fragmentirt und

äusserst dunkel; nach unserer Inschrift zu schliessen , ist überall & 4 herzustellen . D . H . M . ]

noc ver

Nr. 24 .

Zwei Fragmente, die vermuthlich von einer anderen Seite des Altars herrühren :

2103001x)•110110

I ixgoo11 ruidos

תיעתמברעותוננפ|סוצר

|רתתעולעב)נטערב
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a ist offenbar identisch mit Hal. 274 (Kamnâ):

. . . 040 ThoB . . .

. . . . nhl goxn . . . .

Auf diesem Fragment bemerkt man in den Köpfen des 9 und 8 sowie im o in der

Mitte einen Punkt, gerade wie z . B . in der falschen Broncetafel 2 . M . G . XXX, 21 und

in der Inschrift 2 . M . G . XXX , 673. Nr. 2 . Diese Punkte gehören nicht zum Buchstaben ,

sondern rühren von dem zirkelartigen Instrument des Steinmetzen her , welches er in

die Vertiefung einsetzte, um den Kreis einzuritzen .
m UZ

Nr. 25 .

Fragment vom Rande des Altars. Die erste Zeile auf dem Rande:

.*16019

OTYNY

UMHI

. . . 12 "[ . . . 01

. . . . 41.727570 anny

. . . . 0271 . . . . .

W
e

Der erste Buchstabe 2 . 1 kann auch Y gelesen werden.

Diese drei Fragmente sind dadurch werthvoll, dass wir mit ihrer Hilfe zweiGötter

namen feststellen können , die bisher nur unsicher überliefert waren , nämlich :

1. 1004 vgl. Hal. 614 (G . Silyâm )

>X800 11101187017004 Th11

,weihte dem Nabʻal und errichtete dem Wadd und 'Attâró.

Hal. 419 es-Soud :

14011

9104116 111011sha

Thoota11K18

20140H 1109

X9081 ) 1030012000

TYNY ]> # 13X80

>X180116110

814 [o ]60

1]•141jon 10

> ] 7413X800

In dieser Inschrift finden wir sämmtlicheGottheiten unseres Altares wieder, Nabʻal,

Madhûw , die beiden 'Attâr von Ruḥabah und Hagr.

10 /14 ist eine Form wie >94 (vielleicht eine Naf'albildung, wie sie im Assyrischen

häufig ist, also ,der Herrscher'. D . H . M .] ; 00441 kann nur von Los abgeleitet werden

.Ungliick,ةيهاد.vg,وهم--

YOYX18X80 auch Hal. 151,13 (Haram )

YOY> 1>X800 1801 8080
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374 13X80 Vgl. noch Hal. 389,4 , wo gewiss nicht zufälligerweise der zweite Buchstabe

auch eine abweichende Form ( ) hat. Was die Erklärung dieser Beinamen angeht, so wird

YOY > - -äbi sein , von dem Hamdânî bei Müller, Burgen I, 391 sagt, dass es in der

liege , also dicht beiميخسمابشNahe von dort sind,,ةميظعراثآاهيفو:mit dem Zusatze,رمرمذ

grosse Ruinen ' ; vgl. auch Bekrî 402, wo es als im Diâr Hamdân gelegen aufgeführt wird .

Hamdânî, Gazirat 143m. (cf. Burgen II, 962).

ةبيبسهنمتسلافلخنمليميوبرأمیمزأمنيبتسلاعضومىلإيضفتوةنذأيداولويسلاهذهنوكي

لخلاعضومةباحرىلإ

ناقلحىلإةبحرلافةباحرفناملعفرهضيداوفناعرو
Gazîrat 145 u.:

Gazîrat 180 : Kežmall Judo wa gey yly30do lewing.. ..Sly welllo sin duda wło ilise

،اهنمءاعنصرمترثکامیظعلخناهبناكوةباحروةبحرنملفسامةنذأنموامحتوقيوسلااهنمو

Das Michlâf Marib. Al-Gubul gehört den b . Mâlik von Murâd ; ihre höchste Spitze

ist der G . Diqrâr, der ein Tafelberg ist; ferner es-Suwaiq und Taḥmâ; der untere Lauf des

Adana gehört zu Rahba und Ruḥâba; dort sind grosse Palmenhaine, die meisten Datteln

in Şan â kommen dorther'. Auch sonst kommen Raḥba und Ruhâba neben einander vor.

Ein äo , sul, im Beled Harit, s. bei Hal. Rapp. 14 , Sprenger A . G . A . § 437 Schluss.

Vgl. auch äls , Sprenger, Reiserouten 129 '.

Ueber > 94 lässt sich nichts Bestimmtes vermuthen . Eine Ortschaft gleichen Namens

in Hadhramaut kommt in der Inschrift von Obne 2 . 2 . vor ; auch die Agraei des Pli

nius lassen sich nicht mit Bestimmtheit identificiren.

Nr. 26 , 27, 28.

Drei Räucherfässer aus Thon, von der bereits bei Müller, Burgen II, 975 beschrie

benen Art. Dieselben haben quadratischeGrundform , M . 0 ,09 x 0 ,09 bis 0,10 x 0 ,10 und

gleiche Höhe ; das am besten erhaltene Exemplar ist 11°/2 Centimeter hoch ?.

Die Legenden , von denen jedes Wort auf einer Seite steht, lauten :

Nr. 26 08 10 401 043

Nr. 27 401 090 0 % 9h >

Nr. 28 481 060 0 % ]u

womit die Aufschriften der beiden Prideaux'schen Rauchbecken und des Halévy'schen

creuset zu vergleichen sind :

Prideaux 1 On 1606 08 443

2 040 104 NYH 047

Hal. 267 OB104> I 16000

ורצ טסקןדלדנר

ןדל ביט ורצ דנר

ןדלטסק ורצדננר

1 Sehr auffällig ist die Wiedergabe des ö mit Y ; es ist sonst nur ein einziges Beispiel bekannt Y1h ,die Elle', siehe

Z . M . G . 30 ,683.

2 Die Räucherfässer, Qullattela , turibula der Griechen und Römer, waren meist sehr kostbar, aus Silber oder Gold, mit Em

blemen. Einfacher waren wohl die ĉozápio (Pollux 10, 65 ) eine Art ,kleiner Heerd', etwa wie der moderne irdene Mangal

(äläio, türk . Jeio). Von der Bereitung zu medicinischen Zwecken Dioscorides I, 81 : xaletal o alßevos èx ' ootpáxou

xalapoở tebe's etc. : ,man verbrennt den Weihrauch, indem man ihn auf eine reine Thonscherbe thut'; einige Zeilen darauf:

QÚYVUTAL ÈT ' OCTPÁXOU XO !VoŨ zai & vo páxwv ôlattupwv ,man röstet den Weihrauch auf einem reinen Stück Thon und durchgeglühten

Kohlen '. Aehnlich c. 84. Auch die Räucherfässer des Tschinili kiöschk sind sämmtlich aus Thon .

her waren von der Berei
Weihrauch, indietet den

Weihranes

11
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Die Erklärung der vier Räucherspecies 043 = 's; o 8 = tarum ; 1606 = pucos

cancamum ; 040 = bams costos ist bereits a . a . O . der ,Burgen' mit den nöthigen Belegen

gegeben. Es sei uns hier gestattet, einige Nachträge zu dem dort Ausgeführten zu

liefern :

I. Ueber w ; sagtGauharî I, 227:wyöllgol usküll Ilög äroWl woästyi vuol

سآلادرلانوكينأركنأواڈنردوعلااومسامبريعمصألالاق،ارتقملاءابكلاوينبلوادنرو

ne mal

,Rand, ein wohlriechendesGewächs der Wüste. Imrulqais, der Dichter, sagt:

„Rand und Weihrauch und wohlriechendes Aloe. Nach 'Aşma'î nennt man häufig die

Aloe so , doch bedeutet es nicht die Myrthe'.?

Tâg el 'arûs s. v .

ربالاقوةدنرهتدحاوراغلايتسيبحهلوريبكلابسيلوهبكاتسيةحئارلابيطةيدابلابرجشدنرلا

نعسآلادنرلالاقهناىيحينبدمحاسابعلايبأنعيوروادنرهبرخبتييذلادوعلااوتسامبرةديبع

ةيارلابيطوهوةونحلادنرلاالاقامهنافيبارعألانباوينابيشلاورمعابأالاةغللالهأةعامج

1 von

Le ist bekanntlich die Beere des Lorbeerbaumes ; syis aber wird theils als Chrysan

themum , theils als Basilikum (üley) erklärt.

[Müller a. a. 0 . hält hebr. 77 (sanskrit nalada) für eine Transposition von d5;?. Ich

halte dies für unrichtig , obgleich merkwürdigerweise e , in der Bedeutung eines aus

Palmblättern gefertigten Sackes mit wei wechselt, denn

1. wenn die Lexica auch über die Bestimmung des Rand divergiren, so sind sie

doch darin einig , dass es auf arabischem Boden wachse. Plin . H . N . XII, 42 dagegen

sagt ausdrücklich , dass die Narde nicht in Arabien vor- noch fortkomme: non ferunt

amomi et nardi deliciae ne in Arabiam quidem peregrinari: temptavit enim Seleucus rex,

wogegen man nicht die sog . syrische, gallische oder cretische Narde ins Feld führen

kann . Allerdings sagt der Verfasser des Artikels Nardus, in Paulys Encyclopädie : vápoos,

semitischer Name eines besonders in Arabien vorkommenden Gewächses ! ! aber bis

auf Weiteres ist gerade das Umgekehrte wahr. . ..

2 . Wäre die Narde identisch mit ,Rand', so wäre es nicht erklärlich , weshalb die

Araber sie mit schio Min spica Indica bezeichnen , anstatt das einheimische Wort anzu

wenden ; auch würden die Lexicographen wohl kaum über die Bestimmung des Rand

im Dunkeln gewesen sein .

3. Forskål bestimmt is, als Artemisia pontica. Seit wann hat die Nardus

pflanze zur Gattung dieser Pflanzen gehört ?

ай

1 Ueber shos derselbe s. v. II 538 :

رحبتیایبکتوهرخبیادیدشنلابهبوثيبتكهنملاقيدوعلانمبرضدودممءابكلا ird. (Vgl.hilo
s, welches die Zeit war es auch, and bezeich

netene gumel
ci

2 [Ich halte umgekehrt 737 (w ) für eine Transposition von 773 (nard ). „Rand'bezeichnete neben den einheimischen Pflanzen

auch die von auswärts eingeführte Narde. In späterer Zeit war es auch , wie die Lexicographen sagen , der Name für Aloë.

Aehnlich verhält es sich mit syr. Jois, welches die Benennung vieler einheimischer Pfanzen ist, dabei aber auch arab.

gris gleichgestellt wird . (Vgl. Löw, Aram . Pfanzennamen, S . 32.) Dags man je Artemisa pontica oder Crocus zum Räuchern

verwendet hätte, ist auch Herrn Professor Flückiger in Strassburg nicht bekannt. Dagegen ist dies von 777 und 32 durch

die von mir angeführten Stellen aus dem Talmud über jeden Zweifel sichergestellt. Ich halte daher auch meine Identification

von der mit sab . SA arab. pkos, gr. záyzapov, aufrecht; davon zu trennen ist sct.Kunkuma. Gegen eine Zusammen

stellung von 57 mit aram . 893913, arab. ass ,Safran', sprechen auch die vocalischen Verhältnisse. Aus einer Grundform

Kunlkuma ,Kurkum hatte hebr .םֹּכְרְּכoderםּכְרָּכ vocalisch genauםּכְרַּכDagegen entapricht(.דקְדָקרגְדְנ.werden missen . (Vgl

arabischem Kos . Der Wechsel der Liquidae darf nicht auffallen . Vgl. Kunkuma, Kurkum . D . H . M .]
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4 . Wird aus der Nardenpflanze ein wohlriechendes Oel und eine Salbe - nardinum ,

Plinius XIII, 15, wd,Li — gewonnen , ob sie aber wirklich, wie die beiden von Müller

angeführten Stellen des Talmud behaupten , zum Räuchern verwandt wurde, ist mir, bis

noch mehr Belege beigebracht werden, zweifelhaft.

Möglicherweise ist das berühmte acpepevov, welches, nach Artemidorus bei Strabo 778,

bei den Sabäern wachsen sollte = djyll. J. M .]

II. o >8 = goGauharî II, 508 : wale wa uls phall sedlo je sicer ino yuucllo guillo

Qâmûs tadelt diese Erklärung ; nach ihm ist ,Dirw . der Name des Kamkâm -Baumes

und Gauharî begehe einen Fehler, wenn er quo für das Harz dieses Baumes erklärt; der

Dirw ist ein jemenischer Baum , dessen Harz das Wicos (cf. Ritter, Arabien I, 371) ge

nannte Räucherwerk liefert; auch die Frucht des Terebinthenbaumes sixtie , heisst so ,

daneben sagt man dialectisch gue mit Fatḥ (vgl. tarum in der Stelle des Plinius).

Hebr. my, Harz der Balsamstaude, und jošs womit die Peschito es übersetzt, sind

gewiss identisch damit; das von Gesenius Thes. angeführte Lex. Adlerianum erklärt das

syrische Wort als :

رطعلايفلخديومامكلاهللاقينميلايفنوكتةرجشلاقرعورضلاوربونصلابحربونصلاةرمث

Bekrî, ed . Wüstenfeld 151, führt nach Abû Hanîfa folgenden Dichtervers an:

متعلانمرصانوانالیمواشقاربنمورضلابنتست

VO

„sie tummelt sich in den Dirwsträuchen von Berâqisch oder Hailân, etc.“, und fügt

hinzu :

نميلابررضلاتابنرثكاولاق

,der meiste Dirw kommt in Jemen vor (vgl. Burgen II, 1007).

III. 1616 Qamûs, türk . Ausgabe, s. v . sagt:

Kamkâm , eine Art Harz, nach Anderen die Rinde des in Jemen wachsenden Dirw

Baumes ; in der Materia medica wird es mit ,Harz des Dirwbaumes“ erklärt, womit wohl

die Wgos (woraus dibus verdorben ) genannte Specerei gemeint ist.

Da Dioscorides ausdrücklich sagt, dass xayxanov das Harz des Baumes sei, so werden

wohl die Verfasser der Materia medica Recht behalten . Aber das Vorkommen von o > B

neben 1616 auf demselben Räucherbecken beweist, dass nicht der eine Ausdruck den

Baum , der andere sein Harz bezeichnet, sondern beides Specereien sind , wie auch Pli

nius XII, 98 bestätigt: Ex confinio casiae cinnamique cancamum et tarum invehitur, sed

per Nabataeos Trogodytas qui consedere ex Nabataeis.

Vorher hat Plinius § 82 ff. weitläufig sich darüber verbreitet, dass casia , cinnamomum

und cinnamum nicht in Arabien , sondern in Aethiopia Trogodytis conubio permixta

wachse. Somit sind unter den Nabataei Trogodytae nicht die syrischen Nabatäer, son

dern die im afrikanischen Troglodytenlande ansässigen Kaufleute aus Napata bei Meroë

(Mommsen, Res gestae divi Augusti 74 ) zu verstehen.

Auch der Per. M . Erythr. c. 8 führt xáyxanov als Exportartikel von Berbera nach

Arabien auf, und möglicherweise ist nicht nur das Product, sondern auch der Name

afrikanisch .

[Von phasxayramov durchaus zu trennen ist der Safran , gr. xpóxos, lat. crocus, hebr.

0372, syr.Kosjas, ar. pays , was mit ubyes; erklärt wird ; nach Burhân-i-qâti ist aux3 = jeme
was e

11*
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nisch wwwg ; vgl. Gavalîqi 131, 11, Lagarde, Abh . 58 ; sskr. kunkuma. Die von Müller

a . a . 0 . versuchte Identification von hebr. 0572 (das er von syr. Asosias, ar. pass trennt)

mit PLES halte ich für unzulässig . J. M .]

IV.044 = lami Gauharî I, 562: Svivilës un pel bamëll al-qust, eine wohlriechende

überseeische Wurzel'.

Burhân-i-qâti 407 der Constantinopeler Ausgabe unterscheidet den qust-i-arabi auch

qusti bahri genannt, den qust-i-růmi und qust-i-hindî, Qamûs 3, 503 s. v . den indischen

und arabischen Qust; beide beschreiben ausführlich die Natur und Wirkungen dieser

Specerei, vermuthlich nach Dioscorides I, 15 , durch Vermittlung einer zweiten Quelle .

Der griechische Botaniker, aus dem auch Plinius schöpft, unterscheidet arabischen , in

dischen und syrischen xóstos. (Vgl. Burgen II, S . 976 .)

Die Römer kennen den indischen Qust, wie die Stelle des Plinius XII, 41 besagt:

radix et folium Indis in maximo pretio , d . h . auf Wurzeln und Blätter legen die Inder

den grössten Werth [während in Arabien auch andere Theile der Pflanze, Rinde, Harz

etc., verwendet werden ] primo statim introitu amnis Indi in Patale duo eius genera etc.

Horaz III, 1 ,44: Achaemenium costum , d . h . persischer Qust, weil, wie der Scholiast

Acro anmerkt, derselbe aus Persien komme.

Firuzabâdî s. v. ,Leis: diell ww ww uls x3 bmäll Yunis will

In der That ist der Qust nie in Arabien gewachsen , wenn ihn auch die Alten von

dort erhielten , und die Araber selbst ihn zum Räuchern verwendeten , wie Diodor II, 47

ausdrücklich berichtet. Vgl. noch die interessante Notiz Flückigers in dem Pharmaceu

tical Journal, 18 . Aug . 1877.

V . 4811 = wu , wis, añòavov, ladanum kommt hier zum ersten Male vor. Die älteste

Erwähnung findet sich bei Herodot III, 112 : tò o è or añòavoy, tò xaléovol ’Apáßloc addavov,

έτι τούτου θαυμασιώτερον γίνεται. εν γαρ δυσοδμοτάτω γινόμενον ευωδέστατόν έστι. των γαρ

αιγών των τράγων εν τοις πώγωσι ευρίσκεται εγγινόμενον, οίον γλοίος από της ύλης. χρήσιμον

δες πολλά των μύρων εστί, θυμιώσι δε μάλιστα τούτο Αράβιοι.

Plinius XII, 73 ff. : Arabia etiam nunc et ladano gloriatur etc ., worauf die Geschichte

von den Ziegenböcken ,erzählt wird, mit dem Bemerken jedoch : hoc non alibi fieri quam

in Nabataeis qui sunt ex Arabia contermini Syriae. Das ächte ladanum solle jedoch in

Cypern vorkommen , andere Arten in Carmanien und Aegypten .

Nach Dioscorides I, 128 ist ládavoy der Saft des añãoç-Strauches ausder Art des Cistus ;

die beste Art ist die cyprische, minder gut sind die arabischen und libyschen Arten .

Nach dem Qâmûs, der ebenfalls die Geschichte von den Ziegen berichtet, ist wj ) aus

persischem Jul arabisirt; nach Burhân- i-qâti heisst diese Masse auch suns mis Ambra

honig und wird an einem Gewächs in Rikestân ( Carmania des Plinius ?) gefunden ;

derselbe führt auch die erleichterte' Form Y an , welche mit 2ņdos , ledos (Plinius 26 , 7)

und vielleicht mit zöb, Gen. 37, 8 übereinstimmt. Vgl. Löw , Aramäische Pflanzennamen ,

S. 126 .

Herodot sagt ausdrücklich , dass láòavoy die arabische Form sei ; sein indavoy dürfte

nur eine Jonisirung derselben sein ; zwar sieht das Wort nicht sehr semitisch aus, gewiss

aber haben es die Araber nicht den Griechen und Römern entlehnt.

Die übrigen Specereien unserer Räucherbecken 104 , 090 , sind den arabischen

Lexicis sonst unbekannt;MYH ist vielleicht wols ,lacrima arboris',1911 = yub ,das Wohl

riechende', son in gleicher Bedeutung. Im Commentar zum ,Altar von Kamnâ sind ver
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schiedene Stellen aus den Halévyschen Inschriften angeführt, wo NY # und 1910 ver

muthlich als Namen von Specereien noch vorkommen . Vgl. jedoch 27.Ovo I Kön. 10 , 2

( ub = ova.)

Nr. 29.

Sandsteinblock , M . 0 ,48 lang, 0 ,18 hoch. Drei Zeilen en relief, unten vollständig .

10 KM16101069110

01X4141714X744144

Die erste Zeile, von welcher nur die untere Hälfte der Buchstaben erhalten ist ,

ergänzt sich leicht zu

11879101YXYA

ב|זריוומהתיב

ןדירדנואבסךלמ|ףכי!לאבחרש

ו|תסמחלד|ןתגחד|ןחרוב

amen

Es ist nicht genug zu beklagen , dass diese Inschrift, welche einen Königsnamen

und ein Datum enthielt, durch einen tückischen Zufall so verstümmelt ist, dass von der

Jahreszahl nur die Einer erhalten sind . Aber ein glücklicher Zufall erlaubt uns we

nigstens den Königsnamen zu ergänzen .

2 . M . G . 31, 89 f. ist eine von Seetzen entdeckte, und in den Fundgruben des Orients

vergrabene Inschrift von glibb , Zafâr, deren Abbildung unverständlich war, restituirt

worden. Sie ist, wie die obige, en relief, und lautet :

11104

A ]1110HPIX

Koh161]1106911K14 >

0801403 40

In dem OnpIX . . . . von 2 . 2 ist wohl ein Sohn des Scharaḥbîl zu erkennen, während

es von dem verstümmelten Namen in der ersten Zeile – der erste Buchstabe ist noch

dazu undeutlich – zweifelhaft bleibt, ob er einen König bezeichnet.

Es bedarf keines Beweises, dass in unserer Inschrift 2 . 2 06911K04> > zu ergänzen

ist. Dieser König gehört der dritten Periode der sabäischen Geschichte, der des ver

einigten Homeriten - und Sabäerreiches, an. Vielleicht ist der König Litis i durai der

arabischen Autoren , Müller, Südar. Stud. 156 , v . Kremer, Südar. Sage 100 , in ihm wieder

zu erkennen ; sein Sohn heisst bald wins, bald ulio, bez. lixo (Bekri 187) ; sollte etwa

vilis = 049 der Inschrift von Zafâr zu lesen sein ? Bekrî 857 führt einen Ort setia in

Jemen an :

n unse zen

ربكألاحانجلايذرهشنبفكنيمهلواريثكمهوريمحكولمنمفيكانيلاضعببیتس

Die kalâ'ische Qaşîde, Vers 265, nennt vitia w duszu wy ulixo. Ist die Identität

von 069 und vitis richtig , und beruht die Kenntniss der Araber von diesem Herrscher

auf Tradition, so müssen wir 069 etwa city (mit Elision des n ) lesen .

2 . 2 . 4X74149301 in diesem [dem D . H . M .] Monat ,da Higgat', ähnlich grosse

Inschrift von Hişn Ghurâb zu Ende. : 4X749 104470 sein Monat (der laufende Monat] ,da

Higgat'. Wir zweifeln nicht, dass der Monat von der Pilgerfahrt so benannt ist, wie der

mohammedanische j . Sprenger L . L . Mohammed's III, 527 hat die Behauptung auf

gestellt, dass das Wort js hebräischen oder aramäischen Ursprungs sei. Das scheint
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aber unrichtig ; denn in der Inschrift von Haram 149 lesen wir das Verbum in : 10740

1890 1 Obche ,sie pilgerten zum du Samâvi in Jatiſ . Hamdânî sagt, dass der Tempel [des

Ta’ lab ] auf dem Itwa ein besuchter Wallfahrtsort war. (Südar. Stud . 126 , daraus Bekrî 389)

und an einer anderen Stelle (Iklil VIII, f. 44):
n Пера

ةعيبرنبدعسنبملاظاهانبيتلانافطغةبعكوةصلخلايذوتاللالثماهجتحتتویببرعللناكدقو

قفاوةيلهاجلارمانمئشنكيملمعلصهللالوسرلاقفاهمدهفيبلكلابابحنبريهزاهلراسف

ىدايالادادشةبعكونارجنةبعكوبابحنبريهزعنصامالامالسالا

Ueber die da-’1-Chalasah in Tabâla vgl. Z . M . G . VII, 476 , Bekrî 316 .

Datirte Inschriften sind bis jetzt, mit Ausnahme der vorliegenden und unten Nr. 31,

nur noch zwei bekannt.

Die vorkommenden Daten sind :

1. Fr. III = Hal. 3 (Sana )

IXHOT 140190176o1X818181107481930M

im Monat dû Charîf des Jahres 573'.

2 . Grosse Inschrift von Hisn Ghurâb 1

IXOX411XK 18101900X14X740440

,in diesem (dem ] dû Higgat des Jahres 6406.

3 . O . M , 31, 5

IXK1198540 IX 04x1140340

,in diesem Jahre, nämlich 669'.

Es war ein sehr glücklicher Gedanke Reinaud's , Mémoire sur le périple de la mer

Erythrée 240 , in diesen Zahlen Daten der Seleucidischen Aera zu erkennen . Die Inschrift

von Şanſâ stammt demnach aus dem Jahre 261 nach Chr., die von Hişn Ghurâb aus dem

Jahre 328 und die Tafel O . M . 31 aus dem Jahre 357 – was raphisch , sachlich

und sprachlich vollständig stimmt. Auch unsere Inschrift dürfte nicht allzuweit von

dieser Epoche abliegen .

Weitere Entdeckungen werden sicherlich noch mehr datirte Inschriften zu Tage

fördern , wenigstens haben die südarabischen Archäologen solche gesehen und gelesen,

die uns nicht mehr, bez . noch nichtzugänglich sind ; so z. B . die Inschrift des da Dunjân

aus Jerîm ( v. Kremer, Südar. Sage 96)mit den Worten : wsho wlovesyo ülaün xüly wil,

welche. heissen sollen ,ich und meine Frau lebten in dieser Stadt 600 Jahre' ; ferner die

Ginneninschrift (Burgen I, 79 und Tabari I, 585), deren Verfasser sagen :

افارخنيعبسوةعبسنيحلسنینب

,wir bauten Salḥîn 77 Jahre'.

In dem als der ersteren Inschrift ist wohl das 094 von Fr. III zu erkennen, das

unmittelbar aufs Datum folgt.

Nr. 30 .

Sandsteinblock , M . 0 ,32 hoch, 0 ,24 breit.

1 Durch Versehen werden die Daten 1. und 2. Z . M . G . 27, 312 und 314 aus den Inschriften von Hisn Ghurâb angeführt.
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Ein kleines Fragment einer Weihinschrift, das auf der rechten Seite unversehrt ist .

Man erkennt noch eine senkrechte Linie, die den Anfang der Zeilen bezeichnet. Links

fehlen fast zwei Drittel des Steines ; denn , nach Zeile 5 zu schliessen , die sich mit ziem

licher Sicherheit ergänzen lässt, bestand ursprünglich die Zeile aus 28 — 30 Zeichen. Die

Inschrift hat annähernd gelautet:

1 . Haan [und_ seine Söhne . . . 2. von der Stadt [. . . . weihten dem . . . am Tage,

da] 3. sie ausgezogen [nach . . . . ] 4 . . . . h. n. m und erschlugen [. . . und er hat fern

gehalten ] 5 . seinen Diener Haân [von . . . und er möge ihn beglücken ] 6 . mit Wohlsein

und Heil (und der Gnade ihrer Fürsten .

Im Einzelnen ist Folgendes zu bemerken : Der Eigenname hoy ist schon aus 12 1

bekannt.

Z . 3. stand zwischen ^ ¢ im Worte o 31° trotz der angezeigten Lückekein Buchstabe;

es ist also o SAP[X zu lesen .

2 . 4 . 144 . . . ist Name einer Stadt, kann aber nicht passend ergänzt werden .

2 . 5 . ist zu lesen 104 1084 10h 1701. . .14140 1404 10YA[MO wovon no das Ende von

Z . 4 gebildet hat; möglicherweise hat 80 ]4140 gestanden (uus ), was allerdings bis

jetzt nicht belegt ist.

Z . 6 . Vielleicht o84h3th 1X98 >]Xo, sonst immer 1°8> 0 . Das X ist nicht ganz sicher.

was

Nr. 31.

Sandsteinplatte M . 0,38 hoch , 0 ,80 breit (am unteren Rand , oben 0 ,60), wie es

scheint, oben und unten vollständig . Buchstaben en relief ; je drei Zeilen durch einen

Strich getrennt.

17X ( o | 1 [11 ] o 1 |1X •חל•|1חל

Ho |ohXom |471o |HPmX1THAHI wח X18ד

< fד 1 + 116 [ o [oo o |ovoSX [ o 11o|1>?ת

o|ץ•>XIPAolo78p1\טח[דח Hom |16 -THAH

whXom |4Xh118Holfsho |X• -X1H TH $ח11 7)

Y1w1Yosho|1o1o |1X316 | Yona |souve

ץח|on;?ץ o | m + $8o1 $8o1ד|othX3m|ח| |

ח1[ o [189 | moi ; o | m m16ץ |1X16 |X818 711

חש|1ח>/ o |1X171 IB77|16|16•193|1>רש|

םחתפוםגלומםתעברוםבר'ג

ברע|ואתוו|ןילע!ןדוזמןסדוהתלצ

ריהק|לכובעוהווהערפת|ומריעםלוחמ

ו|והערפתידע|והרתומןבוהבדעו|םכס|ןסד

ואתווםתאמ\תסויתסו|תעסתלד|ןפרחבם

תלוחמותעבראוםולעםתזלפתעבראםונהו
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הבובשקהווהרתומןבוהאתשווהרתומ|ןוב

בלוהמצח|ועצקו|והולעםתזלפתתלתווהל

בח)םברגוםתמהנמ|וההק|לכוםכעןתוו|םרגח|ץ

S ZU Z

in

Es ist eine grosse Bauinschrift, die an einem Tempel oder einer Burg angebracht

war. Sie bietet wegen der fremdartigen bautechnischen Ausdrücke und wegen des frag

mentarischen Charakters sehr grosse Schwierigkeiten . Wir glauben aber, dass wir sie

im Grossen und Ganzen richtig verstanden haben .

Z . 1 . 14X00 | 1 [71]01 / 1X007 > 0 10 >17. Es ist wahrscheinlich In > [ 7 zu ergänzen , wie

2 . 9 Ende, und ,behauene Steiner zu übersetzen ; die Begründung weiter unten . Da hier

eine Bauinschrift vorliegt, so kann sxon > nur irgend eine Baulichkeit, eine Art Viereck

bezeichnen und die darauffolgenden zwei Worte, zwei Theile oder zwei nähere Bestim

mungen desselben , der grammatischen Construction nach ähnlich wiesos011844 der mi

näischen Inschriften. (Vgl. den hebräischen Ausdruck au d'Y ? ? I Könige 7 , 5). In 1 [ 71]01)

sind das dritte und vierte Zeichen nach oben zu zerstört, eine genaue Prüfung des Schrift

charakters macht es aber zurGewissheit, dass nur die Zeichen 77, die in dieser Inschrift

sowohl 1 als 7 repräsentiren , gestanden haben können. Wir können also 17701 oder 11701

lesen ; ersteres ist wahrscheinlicher = llü , ,eindringend und gebogen'. Was damit

gesagt werden soll, lässt sich natürlich ohne Anschauung des Bauobjectes nicht genau

ermitteln .

04X1, sein X18 . (Dieses Wort scheint eine Baulichkeit, vielleicht eine Capelle, oder

etwas Aehnliches zu bedeuten . Das Wort kommt häufig in den Inschriften vor und an

allen Stellen scheint diese Bedeutung zu passen ; es findet sich öfters in der Verbindung

mit 1041, das auch in unserer Inschrift Z . 3 und 6 steht, weshalb hier alle auf beide

Worte bezughabenden Stellen erläutert werden mögen :

Hal. 238, 2 (Ma’ în ) 14X781410400 110Hhoto

und er stellte her, was schadhaft war an den 1041 von 4X78

ibid . Z . 4 /5 : 9 1 10 [ 4 ]10 14X018 IM [Hloho

I [ 4 ]X18 1914 100BT4404

ibid . Z . 8 : 144X 140[11]0411

und er stellte her 4X078 und die 1041 von [4X01]. . . . So ist wahrscheinlich für

9 zu lesen. Zu dem darauffolgenden 14X781914 1008 vgl. Hal. 188,4. 196,13, wo neben

008 das Wort914h vorkommt, wie es auch hier möglicherweise zu lesen ist. Diese beiden

Wörter kommen in Verbindung mit Räucherspecereien öfters vor. (Vgl. zu 25 ff.)

Hal. 221, 1/2 (Ma'în ):

ſ011917011940111611800 18X801k [18

>X806 | Nonon lo >010 /OhMi4X018

, N . . stiftete dem 'Attâr von Q . den ganzen Bau des Hol . . . . 4X018 von den Ab

gaben , die Sa'dwadd entrichtet hat dem Attar . . . Wahrscheinlich ist auch Hal. 384, 4

uX0 181 für 4X0 191 zu lesen . Vgl. auch 386 , 3 : 14X1i0lGTO N und 448 , 3 : 1X01* Thi ;

ferner Hal. 521, 1 X078 1074 A ilhonnolko; Hal. 520 , 20 X [018 |07]41Achthonnoko.

Namentlich der Umstand, dass Hal. 238 , 2 4X18 und Z . 4 4X018 in gleichem Zusammen

hange vorkommt, macht es mir wahrscheinlich , dass es nur verschiedene Schreibweisen

einer und derselben Form ist. Instructiv ist auch die Schreibung 4X0781 (Hal. 384, 4)

0
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neben 4X780 (386 , 4), die doch kaum auseinander zu halten sind. Ebenso kommt in

unserer Inschrift und weiter unten Nr. 42 X1. neben 4X014 an den angeführten Stellen vor.

Was aber die Schreibung X078 und X018 betrifft (bald mit bo , bald mit ve), so sind

2 . M . G . XXX, 705. 706 Beispiele für den Wechsel dieser beiden Zeichen gegeben

worden '. D . H . M .]

Z . 2 . um Ausser hier und Z . 4 kommtvon dieser Wurzel nur 4X4 Hal. 362,4 vor,

das aber nicht erklärt werden kann. Hier bedeutet es wohl = arab. Be (so) gestalten ,

bilden , schaffen und entspricht minäischem > 0 . X .

440X8, ,Grosser, Fürst von der W . ; ist aus den Inschriften genügend bekannt.

1970 scheint n . pr. zu sein = units , ein Name, der im Iklîl X , 94 m , 96 . 119 ., und

öfters vorkommt:

Hier schliesst, wie es scheint, der erste Abschnitt der Inschrift, dessen ungefährer

Sinn also ist :

, N . N . stellte her . . . . . [aus Holzarbeiten und ] behauenen Steinen ? ein

Viereck . . . . . . . und sein X14 , welches gemacht hat der Fürst 'Alîjjân'.

Mit 4 ] Ho 0800 ,und sie fuhren fort herzustellen ' beginnt ein neuer Satz . 8 ist

bekannt; zur Bestimmung der Bedeutung von Ħo vgl. Burgen II, S . 979 Anm . und die

unten anzuführenden Stellen .

Z . 3 ist ohne Zweifel $ 10 ]45 zu ergänzen, wie z . 6 , wo die Bedeutung näher fest

gestellt werden wird .

017977 dieses Wort ist seiner Lesung und Bedeutung nach höchst zweifelhaft. Auf

dem Steine stehen zwei Zeichen , 77, welche sowohl 1 als 7 sein können. Vielleicht bilden

beide Zeichen ein 11. Ob nun vous oder gerne zu lesen ist, in beiden Fällen müsste ein

Y vor 01 ausgefallen sein und ist kaum ein passender Sinn zu ermitteln . Vielleicht ist

aber nur der Trennungsstrich an unrechter Stelle und zu lesen 040>OXO 1 579.. Man hätte

also zu übersetzen :

Und sie fuhren fort herzustellen die . . . . und die 81048 . . . . und seine

oberen Theile .

Ueber o4•>OX weiter unten zu Z . 4 .

Ein neuer Abschnitt beginnt mit off.oyo = usei, das die Lexica durch ,vollenden

übersetzen (xio įve jogi szi).

39144116 ,und sie vollendeten den ganzen 44 J. r. . Das Wort 44 kommt noch

Z . 9 vor und muss nach dem Zusammenhang irgend eine Baulichkeit bezeichnen. Das

arab . slö = oksi, äckbell passt an unserer Stelle nicht. [ 8814 ? Vgl. Hal. 251, 2. D . H . M . ]

2 . 4 . IGATAH Das Verbum hm ist schon besprochen worden ; I64 kann entweder

n . pr. sein , oder, was wahrscheinlicher ist, = Wu, das die Lexica also erklären : cimdi

skin wemöömally helewi S! Loolei w all wl; das Verbum twist = Úw. Das Yo

muss also ein senkrechter, schmaler Bau sein , vielleicht eine Art Minaret. Die ganze

Stelle lautet: ,und sie vollendeten den ganzen Y¢ von J . r . . ., welches er als ein

16h ausschmückte, und sie stellten ihn her vom Fundamente bis zur Spitze

und . . . im Jahre 6696.

wa

18 (mit o nicht b ) Hal. 221,2. 283,4 etc . Zu1 [Ich halte 4X18 Hal. 238,2 und 4 für Ortsnamen und zu trennen von X

4X18 gehört 118. Hal. 192,7 X1. übersetze ich parentela. J. M .]

2 Hiezu vergleiche weiter unten Z . 9 .
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amn

Zur Bedeutung von GĦo ,herstellen oder ähnlich sind folgende Stellen heranzuziehen,

Hal. 466, 3 : 1480481X >08X19XY0H00149408140 ,von dem Baue und der Herstellung

der Ausschmückung des Thurmes'.

Hal. 485, 7 (4 ) : 4X46019X40Holl]94090148940 1 h 18 14060. Vgl. auch daselbst 2 – 3

(3 — 6 ) und Müller, Burgen II, S. 979 Anm . Hal. 534,4 : 19X4000 1X18 1190 und oben

zu X14 ; ferner Hal. 662: „ Ilscharh, Sohn des Kalb von Rabatân und Nasr dū Sahar

stellten wieder her (4001082144) das Grabmonument . . . . der Söhne Sahar und

ono ) . . . [und sie stellten es in den Sch]utz des Almaqah, Herrn

von A . w . m .'

Dunkel und in fragmentarischem Zusammenhange steht OH . Hal. 157, 2. 363. 4 . 371. 5.

418, 2. Dagegen hat es die Bedeutung strafen ' = arab . wcis Hal. 681, 5 und vielleicht

auch Os. 26 = B . M . 22, 4 /3 .

040 >OX 19010 1043808140 dem Sinne nach gleich 14703 1901A shihn oder: 14h140

4703110144M8; ferner: 4803110indo laungI40 (vgl. 2 . M . G . XXIX , 606 , Anm .) der

minäischen Inschriften ,vom Fundamente bis zum Daches oder ähnlich . Eine verwandte

Ausdrucksweise ist Fr. LV. LVI: 19763140140HhAon Inn . Wenn es verbal aus

gedrückt wird , heisst es 4730401438040 10hxn . Wir können jedenfalls daraus schliessen ,

dass das dunkle 1803 mit osox, ferner, dass 1804 und > 805 mit 4 > h synonym seien .

Hebräisch entspricht diesen Ausdrücken I Könige, 7, 9 : 9800 to your mind24 TV 10"

69787 ,von dem Fundamente bis zu den Consolen (Kragsteinen ) und auswärts bis zu dem

grossen Hof'. Assyrisch z. B . Tiglatpileser I, Col. VII, 85 : ištu uššíšu adi tahlubišu ſpuš

,von seinem Grunde (wwx D) bis zu seinem Dache stellte ich ihn her'.

Es ist zu beachten , dass das Minäische, welches von den Verba primae w und ;

keine IV . Form bildet (Müller, Burgen II, 1009 Anm .), statt des ihm unmöglichen >804

und >805 die im Sabäischen unbekannte Wurzel nys setzt. Was die Form >801 betrifft,

so ist sie sicherlich ein Part. pass. der IV . Form für >8041, wobei zu bemerken ist, dass

das y der Causativform in den Participialformen grossentheils elidirt wird , wie z. B.

Xfog neben Xf404 sab. (= 98) sab . und minäisch ) fürX8048; ferner 404, 4048 (= wer

ulei) neben 16 hos (für 14041); 0744 und enuh neben unngth . Vgl. auch Hal. 51,4 :

>4413450. Es finden sich jedoch noch Participia , die das 4 resp. nicht elidiren ; so

406H (Hal. 234,2), 4X0448 (Hal. 663) und 904K41 = d.

30X=هعيرفت istه Denom .von das oberste von einem jeden,(هالعأئشلكنم)عرف

Dinge in die heisst ,das Oberste machen". [oder =xé Dependenzł J. M .]

Das Jahr 669 entspricht, wenn, wie wahrscheinlich , die Seleucidische Aera zu Grunde

liegt, dem Jahre 357/358 nach Chr.

EXK181019810. Das Zahlwort „sechs' lautet uncontrahirt Hal. 192, 1 : 1904 1804

XN0481X8000 ,6 Warten [Plattformen D . H . M .] und 6 Thürme' ; die contrahirte Form

kommt schon H . Gh. 10 vor : IXK8 = 600 .

Die Formen 8Ah und contrahirt 8h sind gegenüber nordarab. ere, cucin und wolu , als

die ursprünglicheren festzuhalten ; da das hebr. ww neben aram . 196 die ursemitische

Form och voraussetzen .

Mit on800 ,sie fuhren fort beginnt ein neuer Satz .
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U V

Z . 6 . 10440 pzio als n . loci kommt bei Hamdâni und Neschwân (Bekri 123 pokó ; 290

to) öfters vor, passt aber kaum in den Zusammenhang ; ebensowenig ist eine entsprechende

Bedeutung dieser Wurzel aus den anderen semitischen Sprachen beizubringen .

X10481X00 %201107010X10 1X00 % k Die Belegstellen für das Wort 1041 sind zum

Theil oben S . 88 angeführt worden ; ausserdem kommt es noch vor Hal. 353, 4

. . . 104501141049[130 .X°1]80 [ 17 ] [ 16

„ N . N . weihte dem ‘Attâr etc., die ganze Wiederherstellung und Ausschmückung ihrer

7045 und der 1045. . . Man ist geneigt für 1048 die Bedeutung Umkreis, Umgebungs

von der Wurzel Joe anzunehmen, die an den meisten Stellen passen würde, aber die

eben angeführte Stelle und besonders unsere Inschrift, wo von vier 1048 die Rede ist,

macht diese Annahme unmöglich ?. Man darf es mit grosser Wahrscheinlichkeit ,Rund

säule' oder Capital' übersetzen .

Ueber die Form X1041 wird im Excurse am Schlusse dieser Abhandlung das Nähere

angeführt werden .

Mit 8X810 ist vielleicht arab . ís, das durch weni cula erklärt wird , zu vergleichen.

107° ist entweder Adjectivum zu $XX10, welches, wie X•1 beweist, masculinum ist,

oder Adverb = iis ,oben'. Die Stelle heisst: ,und sie fuhren fort [herzustellen . .]

sonyo vier hohe Erzsäulen und vier Rundsäulen'. Damit ist die Beschreibung von

Ghomdân, Müller, Burgen I, 389, 2 Weitl, Manillo siwi, Wall lui Whoid äeszi üyell us

el culs wa Jlü Leio y los ūdis , zu vergleichen .

Z . 7. In dieser Zeile ist nur das Wort KX3 neu, dessen Sinn aber weder durch den

Inhalt, noch durch die Etymologie irgendwie aufgehellt werden kann ; eine Wurzel

liü xnw giebt es nicht: von seinem Fundamente , und er . . . . es von seinem Fun

damente und sie erneuerten darin . . . sein . . . . und drei Erzsäulen auf

seiner Höhe'.

2 . 8 Anfang ist mit einiger Wahrscheinlichkeit schwer zu ergänzen (vielleicht 0416

J. M .]; 04070 ist = giá ,am oberen Theile'.

00440 Die Wurzel yxp wird im Hebräischen bei Bauten häufig angewendet; sie be

deutet ,abschneiden , abecken ' daher yxa etc. ,Winkel, Ecke'. Aehnlich wird das Wort

auch hier heissen ; dazu passt 04584, wofür oben Nr. 19 die Bedeutung „schneiden ' ver

muthet worden ist.

Z . 9 Anfang hat vielleicht gelautet f >741B [490 ,und er liess Steinblöcke behauen'

874 = , sonst kommt allerdings sunk vor.

480 kann entweder Verbum sein = wz. Vgl. Hal. 349,2 : 13041480X0 = you want,

möglicherweise in der Bedeutung ,abgrenzen, abzeichnen “, oder ist es in dem bekannten

Sinne ; ob sho n . pr. = jó dem bekannten Stanım , der an der Küste Südarabiens wohnte,

| Zu der Ergänzung vgl. Hal. 529 : 130 X 18011116 ; 8011 = ☺os ,Hilfe', hier ,Restaurirung'. Vgl. auch 353: 168oll

für 1k 801) Hilfe Gottes.

? Mit Jos hängt hebr. Som Mauer', Ringmauer zusammen ; davon durchaus zu trennen ist Sms Kraft', das Gesenius

Lexicon ed. Mühlau-Volck von Ja .,drehen ' ableitet „sofern das Gedrehte das Feste ist . bon Kraft, syr.Now, ist viel

mehr mit sabäisch 19 % zusammenzustellen .

12 *
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oder irgend etwas sonst bedeutet, ist schwer zu sagen, Ueber 4¢ ist schon gesprochen

worden .

Höchst merkwürdig aber sind die Schlussworte an > 70 11X5448. Wir lesen Müller.

Burgen und Schlösser I, S . 347, 2 :

بورخهلفسأويلاغ ماخةمهبمهغأ

Unter Hinweis auf Ibn Hischậm , ed . Wüstenfeld, S. 26 pxlėmigäopiashaben deGoeje

und Mordtmann ändio und wge zu lesen vorgeschlagen ”. Die Lesung wg für was ist

nach der Note bei Freytag s. v . wyp : dialecto Jemanae genus lapidem pretiosorum

(Reiske ad Golium ), besonders aber nach der Glosse des Neschwân, bei Nöldeke, Ge

schichte der Perser und Araber , S. 193, wonach we = öcabës 8,4 sei, ganz unzweifel

haft richtig. Bedenklicher schien die Leseart ängias, mit Hinblick auf folgende Stellen in

den Burgen I 386,8 : äogen äoló , 387,8 :

رطقألاريكرطقلاواهدامعو اهرخمهبأناطحتنمليقلا

390 , 10 :

تمهبمبنادمغةنصح
419 ,2 :

حرش ىلإليقلاانأينإ

رعرعلاوجاسلااهبزالمديدحلابةموهبمنويبو

W merwo die Hds. immer • statt u haben .

Dass aber diese Conjectur durch die Inschriften in so unerwarteter Weise bestätigt

werden würde, konnte man kaum ahnen. Und doch scheint 'Alqama dù -Geden sein äopis

wy , unserer Inschrift, oder einer ähnlichen , entlehnt zu haben . Dabei ist es merk

würdig , dass er den Sinn der Worte noch wusste ; denn er gebraucht sie in gleichem

Zusammenhange wie in der Inschrift.

nsere

darf.ماهلاundىماهتلا, man vielleicht auch nordarمهنZur Erklarung der Wurzel

die durch Lul, lát Schmied und Schreiner wiedergegeben werden , heranziehen . In

den angeführten Stellen des Hamdânî scheint es ,Steine behauen' zu bedeuten , 419,2

dously correio wird vielleicht Schmiedearbeit gemeint sein . In unserer Inschrift kann

9X2448 synonym mit we sein , oder aber auch ,Holzarbeiten “ bezeichnen , etwa ent

sprechend dem minäischen 34100198º ,aus Holz und Marmor'. Zum Schlusse sei noch

soلاغ)dasهin10اهبزالم vielleicht fir)يلاعundهالعأdie Frage aufgeworfen ,ob nicht in

en inse

(419, 2) wofür Lösli zu lesen wäre, das X 10 unserer Inschrift steckt.

Der Schlusspassus lautet also : ,. . . Steine und die Statue von . . . (oder: und

er grenzte ab . . .) und sein ganzes Minaret (?) aus Holzarbeiten und Quader

steinen '.

Nr. 32.

Sandsteinblock, M . 0 ,36 hoch, 0,24 breit.

I Vgl. auch v. Kremer, Südarabische Sage 144. 145, wo ebenfalls die Lesung gurûb und menhema aufrecht erhalten wird .

2 Ueber die Form vgl. weiter unten Seite 103 ff.
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רמדבאו|ח

הינבלכו|ןרמ

חלצו|ברכבא

והינבו\ח

> Thnko 14

4940 11601431

31/l/l 131hol1 w swana

474010360

418 4 10 14h0ol 5 nbx711273194 5

Polskul> 7401179 173 . .171107

. . 049410 14

Das Fragment einer ziemlich nachlässig und ungleichmässig ausgeführten Inschrift

en relief, die an allen Seiten abgebrochen zu sein scheint. Ueber den Inhalt lässt sich in

Hinblick auf den Charakter der Buchstaben nur vermuthen , dass es eine Bauinschrift war.

2 . 1 . > HOR014118 darf man mit Rücksicht auf 2 . 4 hier , und Z . 7 vielleicht er

gänzen. Wir hätten hier zum ersten Male den Namen 41% = Athé. Auffallend bleibt das

Fehlen der Mimation, die bei n . pr. allerdings im Sabäischen auch dort, wo die Nunation

im Arabischen stehen müsste , öfters wegbleibt. Merkwürdig ist auch , dass neben dem

n . pr. auch 4184 IV . Form des Verbums in dieser Inschrift ( Z . 5 .) vorkommt.

Auch >Denk war bis jetzt nicht bekannt, aber sowohl nk als auch > 1H werden zur

Bildung von n . pr. composita häufig verwendet. Vgl. SOHO Fr. 51; 0490H Hal. 615, 19

und wahrscheinlich auch Z . 32/33 ; 1 > 6 > 1 # 324. 410, 1 ; 910 > # Name mehrerer sabäischer

Könige (Müller, Burgen II, 982) ; 6197$HI König von Haram , Hal. 144 — 154. 160. 161.

Siehe auch 647 und den Stadtnamen los. Mit Ausnahme von 410 , 1 (es -Soud, deren

Dialect nicht zu erkennen ist ), stehen alle diese Namen nur in Inschriften sabäischen

Dialectes. Freilich kommt die Wurzel > auch im minäischen Dialecte vor. Hal. 446 , 2,

447, 1 (1.XHM) und 259, 1.

2 . 2 . You0 I 16014 ) . . , . . mrân und alle ihre Söhne 438 . . kann Beiname eines

Mannes sein oder sich auf alle Vorhergehenden beziehen ; etwa 4354h oder dergleichen .

Z . 3 /4 003 .. . 30 hol ,Abscham . . , der Genosse des Abukarib und Sâlih '. Nach

dem I ist noch ein senkrechter Strich zu erkennen ; eine passende Lesung vorzuschlagen,

ist nicht möglich. [Es ist wohl >1314 = yi si zu lesen . J. M .]

Z. 5 . 041841084400g ersteres = pfislés ,ihr Helfer'; zu letzterem vgl. arab . doi,

.etc,חילצה.hebr

2 . 6 . > 740 1 579 scheinen n . pr. von Localitäten zu sein ; das darauffolgende Wort

kann skog oder Skih gelesen werden . Vgl. Sh84 Hal. 192 , 1 von >84 . Für den Fall,

dass shok - Li zu lesen ist, würde das Fehlen der Mimation auffallen .

2 . 7. Yp111o1[ „Şali]h und seine Söhne'.

דבעןב|רפו

וויחתנו

Nr. 33 .

Kleines Fragment M . 0, 16 hoch , 0 ,25 breit; oben unbeschädigt.

ANOIUMINOO

0194X410

43

Der Name 100 scheint auch Hal. 88, 1 zu stehen: 1140 140 , lies:100, möglicherweise

auch 615, 23 : ostinn I SA0011h04o. Die Wurzel 100 kommt noch vor 154 , 19 : 438011000 ,

vielleicht auch 349, 6 : N0049Ilho.

חר
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2 . 2 ist wahrscheinlich zu ergänzen : 094X4 1o[49410 = gül, VIII. Form von

944 = 0944X ( V . F .). Vgl. Hal. 147, 1 : 0944XIX984X und Hal. 681, 2. 682, 2 = Levy, Z.

M . G . XXIV , 194.

Nr. 34.

Fragment M . 0,24 hoch , 0 ,16 breit ; an allen Seiten abgebrochen .

TX04H 09

9140ih po

Tehnom

\לתבקדובי

י!ןבןיע

דולאסוא

taires hors de la ville) :

TXN0HOM

91401490

Ithtoka

Die Varianten erklären sich dadurch , dass die betreffenden Buchstaben beschädigt

sind. Wenn man 1x00 ergänzen darf, wogegen graphisch nichts einzuwenden ist, könnte

man damit Kobatel, auf der Karte von Niebuhr, nordöstlich von Damâr vergleichen ;

natürlich nur dem Namen nach, da der Fundort gegen eine Identificirung der Ortschaften

spricht. Einen Ort Molo wi im Michlâf Gahrân führt Hamdânî, Gazîrat 195 , an , der mit

Niebuhr's Kobatel identisch zu sein scheint.

2 . 2 ist vorderhand schwer entsprechend zu ergänzen ; >00]91401490 [> 1839 zu

lesen und yiez w w e go z im Commentar zur kala ischen Qaşîda, Vers 239, zu ver

gleichen , ist sehr gewagt, da das Zusammentreffen doch nur ein Spiel des Zufalls sein

wird. In der dritten Zeile ist der bekannte Name 'Aus'îl zu erkennen .

Nr. 35 .

Grabstein mit dem Bilde eines stehenden Kriegers en face, der mit der rechten eine

Lanze hält, während die Linke auf dem Schwerte liegt, M . 0 ,46 hoch, 0 ,22 breit (nach

dem Abklatsche).

151461con

NHIENominn

םלהכספנ

בדםדעס|ןב

<רח 4 .

Grabdenkmal des Kuhâl" , Sohn des Sa' d von Bahrm .

Dieser Stein , wie auch Nr. 36 ist im türk . Salnâme von Sanâ publicirt worden .

3146 Das Nordarabische kennt den Personennamen dals (I. Doraid 110. 127). Von

derselben Wurzel kommen die n . l. Jh , Gazîrat 179. = Jacût IV, 436, 1. Vgl. auch

Jacât IV , 323,10: w w w wy daj w Ullo w sos w JLS so ,wallwoo wo glas

،لاهكةعنصمبسنيهيلإوأبسنب;fernerةلاه kommt alsنالهكGazirat 323 a .345 a . Auch

Orts- und Personennamen vor (Gazîrat 149o. 172 .. 201 ; Jacât IV , 332. Vgl. Hal. 237,+.

5. 7. 511. Prid. 8 , 4/5.) An unserer Stelle wird man am besten sles vocalisiren. Vgl.auch

Miss Gazîrat 135 ob . und die Stadt dok im G . Harâz. . .
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OH hat der Stein sehr deutlich ohne Verletzung, und obwohl das Zeichen für

etwas niedrig ist und das Salnâme >44 hat, wird man dennoch 1940 - lesen müssen.

ברכדעמ|ןב]םבה

Nr. 36 .

Grabstein M . 0,37 hoch , 0,19 breit (nach dem Abklatsche).

пkИ 1 [ . . . . 9012

BATA INY

.11040811114X 3]51172851oson

Y 18 33

„Stele und . . . . des Wahb [b . M 'adiſkarib , als eine Sühne seinem Vater, der sie

errichtet'. Das Bild stellt dar einen vollständig gerüsteten Krieger en face, mit Lanze ,

Yatagan und konisch geformtem Helm , mit langen Bändern (Jlës ) verziert. An der

Seite hat er eine Feldflasche hängen. Der Rock erinnert an das tscherkessische Costüm .

Ueber die Waffen der Sabäer spricht Strabo XVI, 4 (781).

ו]ה

.D]هبانلدبألالحت=(Zustandssatz)لاحDer Schlusssatz der Inschrift ist entweder

H . M .] oder Ausruf II ds. Vgl. besonders die Inschrift von Aden :

HOSPHNN14403018114 130nrihnin ch34 1308

,Das Bild des N . . . . etc. für die Formel des Wunsches, der inhaltlich verschieden

gewesen sein dürfte ; vgl. Hal., Étud. Sab. 196 , ff. [J . M .]

Nr. 37.

Basrelief M . 0,26 hoch, 0 ,19 breit (nach dem Abklatsche), oben abgebrochen .

[Dieses und das folgende, in der Ausführung ihm sehr gleichende Relief sind sehr

flach gearbeitet. Das vorliegende stellt offenbar einen Jäger mit seiner Meute vor. Die

beiden Hunde sind noch deutlich genug abgebildet, um sie als äthiopische Jagdhunde

für Gazellen und Antilopen zu erkennen. Alles vielleicht eine Anspielung auf den

Namen X016 .

1h 140 TIDIAQ Inih 5 .17210771383

Mo103431003 IXO

X911 1940 10146 nbs / " I 1977

Die Inschrift ist räthselhaft, to scheint = h zu sein : „Es haben errichtet ( ó ) dem

בע1םרהש|םבר.|תב

dem(میرک)berlihmten(ریهش) edlenةبلكنبدادق .ihrem Knecht die B .Altjat

er V

nih kann auch Subst. sein , ves oder was ,Stele'.

Grösse und Art des Denkmals zeigen , dass der Verstorbene kein Vornehmer war,

vermuthlich ein Sclave oder Freigelassener der B . Alîjat. Zu 111014 vgl. die B . stá bei

Ibn Doraid 304.

Nr. 38 .

Dasselbe gilt von diesem Stein . Das Bild ist in Linien eingekratzt. Die Verstorbene

sitzt auf einem Klappstuhl, wie der Z . M . G . 35 , 432 beschriebene ; darunter die In

schrift :

X8•14X04304X143



MORDTMANN UND MÜLLER.

Die ersten vier Zeichen unsicher, möglicherweise ist 43xsh zu lesen ; XN = X40

weis, wie Levy 1, 1, Z . M . G . XXIV, 178 , 1. J. M .]

Nr. 39

Einfacher Grabstein M . 0,25 hoch , 0, 15 breit, oben mit einer Bordure eingefasst.

1107 ĐND

Die beiden darüber befindlichen ellipsenförmigen Zeichen o o stellen möglicher

weise zwei Augen dar. Vgl. Hal. 378 (es-Soud) einen ähnlichen Grabstein .

יה|ןז:לאו

וא|ןאבסמוע

םרעבו|םס

online

Auch die Inschriften aus Negrân, lauter Eigennamen enthaltend, Hal. 580 — 590,

scheinen Grabsteine einfachster Art zu sein .

Nr. 40.

M . 0,24 hoch, 0,32 breit, vollständig ; rechts eine, wie es scheint, zwei Bäume dar

stellende Verzierung und einen bis in die dritte Zeile reichenden senkrechten Strich.

9414811hol

haihhonglo

sonole

Diese Inschrift ist schon nach einer Copie von Prideaux, in den Transactions ofthe

Bibl. Soc . Bd . IV, 200 Nr. XVIII , publicirt worden , der sie als limestone slab bezeichnet

und einige erklärende Bemerkungen hinzufügt. Obwohl die Inschrift vollständig und sehr

gut erhalten ist, so ist es dennoch äusserst schwierig , den Sinn derselben zu ermitteln.

Zu 094148 11ho vgl. Fr. LIII: 141804 148 11ho; ferner Hal. 362, 1 : 1 /7>01180148

Stha I 16 ; aber alle diese Stellen sind dunkel.

hann ist oben als Wegs, „Reise (vielleicht auch Caravanenstation D . H . M . er

klärt worden ; auch das passt hier nicht. Man hat es früher, nach dem Vorgange Prideaux',

, Tränke' übersetzt, (was aber bis jetzt weder sachlich noch etymologisch bewiesen werden

kann. D . H . M .] Sicher steht nur $>010| Shhh ,Menschen und Thiere' [,Kameele'. J. M .]

Nr. 41 – 44.

Vier Fragmente, wie es nach dem Material der Steine (marbre calcaire) und dem

Charakter der Schrift scheint, einer Inschrift, von denen 41 (M . 0 ,28 hoch, 0 ,31 breit)

vierzeilig ; 42 (0 ,20 hoch, 0,43 lang) dreizeilig ; 43 (0 , 15 hoch , 0,28 lang) und 44 (0, 15 hoch ,

0 ,38 lang)zweizeilig sind . Sämmtliche Fragmente sind , wie wir glauben , unten , und Frag

ment 41 auch links vollständig und sind etwa folgendermassen zusammen zu setzen :

41 42 44

014111000100143

6100140094 1413 [ M ] 00 00 | 1110 1014X1600

00148Xkoolhoop 511 PXM > 1 01494th [4 ] IX 48100 100800 00 [ 0 ]mX2700141 3

14 >X700 |014377 19310016kny1410190 011414144841 442141610 ) 4

43

. : Diese und die folgenden Nummern (40 — 48 ) gehören einer anderen Sammlung an, welche sich wahrscheinlich jetzt im British

Museum befindet. Vgl. Einleitung S. 9. Sämmtliche Steine dieser Sammlung bestehen aus einem gelblichen marmorartigen

Materiale (marbre calcaire ).
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ומהמדקוומהר

כןומהויחןמש

וןצראוןימ

םחרתלוומהרג

(ב)ווםללבומהתלצו

סליתסרומהינסלא

םישבו|סא[ב]ה|ןבו|יע

(ח)תחצנווצרו

יבםחלצןנמחר

ו[מ]סזאלו!ןמ3

on

(12)mars 27 4

Wir haben hier jedenfalls eine Bauinschrift von demselben Charakter wie Fr. III

und Z . M . G . XXX 671, mit denen sie auch palaeographisch zusammenzustellen ist. Dass

es eine Bauinschrift ist, geht gleich aus der ersten Zeile hervor, die wir zu |014 > [HOD

0141400 ergänzen. Der Ausdruck I>HosolS310 ist aus den minäischen Inschriften genügend

bekannt. So lautet Hal. 465 : ,Jakil'l und seine Söhne etc. weihten dem Attar die Aus

schmückung des Thurmes Baqarân etc . 1 591001570X0158001>Hosol 88181, das wahr-.

scheinlich heisst : ,die Frontseite und die Einfassung und das (dazu gehörige) Holz und

die Balken und die Marmorblöcke'. . (Vgl. ferner Hal. 203, 1. 424, 1. 482. 459. 529). Zu

of vergleichen wir hebr. 791 , das Ez. 43, 14 ff. die ,Einfassung des Altars bezeichnet ,

me

718 mit arab . ions ist lautlich unhaltbar ; dagegen entspricht linser Ħon lautlich und

mmen . (Ich ergänze 084316 ihr Aeltester und Anführer.“ J . M .]

Z . 2. 014X1[8 ] Die Lesung ist nicht ganz sicher. Das in Klammern gesetzte Zeichen

kann ein etwas schmal gerathenes ,, aber auch ein sein . X 18 bezeichnet neben 1084 %Hos

o $48000 irgend ein Bauobject [ D . H . M .] oder ist gleich arab . zło (rad. do,) bedeutet

parentela , wofür das parallele 014094 ihr Stamm ' spricht (J . M . ]"

1110 ist nicht sicher, da 1 und 7 nicht zu unterscheiden sind ; darauf folgt . 0 . 0 ,

der zweite Buchstabe ist oben abgebrochen und wahrscheinlich , der vierte kann 1 oder

oder 1 sein ; daran schliesst sich 413 (41, 2). [Ich halte ein o für eine Dittographie , das

darauffolgende Zeichen für einen Trennungsstrich und lese ol40941483101 ,und die 4838

ihr Stamm'. J. M .]

Z . 3 lassen wir die sonderbare Gruppe 10[ ]48K70 , deren Lesung nicht ganz sicher

ist (statt / kann man 8 lesen ), unerklärt. Deutlich ist 1X4840 108 > 0 = ästang gone ,und

Gunst und Freundschaft'; letzteres ist art. hay., aber kaum was anderes als arab . ësues

oder äslas. Der Buchstabe nach dem Trennungsstrich kann 4 oder 4 sein .

121494617 ist sicher = getinii das kurze y plene geschrieben ; in dem Worte |[8]X - >

ist der letzte Buchstabe zerstört und muthmasslich ergänzt. Darauf48ko 149111 ]11; (die

eine Hälfte des steht 42 Ende, die andere Hälfte 41 Anfang) ,für den Himmel und

die Erde'.

Z . 4 Anfang 90 1941814484 > 101443149610 >[6 . . gibt einen guten Sinn : ,und er

erhörte seinen Diener . . . klarib , dass ihm die barmherzigen (Götter) Frieden schenken . . .!

Zu 4484) ist zu vergleichen 449415411998 > $ 0 ,und ein wohlgefälliges Werk dem Namen

der erbarmenden (Götter)' Z . M . G . XXX , 621; ferner 1984 > Than ,mit Hilfe der all

erbarmenden (Götter ) Fr. 3, 3 und 498K0H 14484 Hal. 63,7 ,die Rahmâns im Himmel',

nach Halévy's treffender Erklärung, Mélanges d 'Epigraphie , p. 106.

Der Schluss der Zeile ist dunkel, die Lesung tany (möglich auch thBY) unsicher.

Das letzte Wort ist wahrscheinlich S[4 ]>X70 zu lesen ,er möge sich erbarmen' ! = p .

, , B

e
n

1 Vgl. oben S. 69 zu Nr. 18, 2.
13



98 MORDTMANN UND MÜLLER .

לולכ)ץחמםבת

ווהרפורםע|ד

מאעתילוםחפ

imen insere

Nr. 45.

Kalksteinfragment M . 0 ,24 hoch, 0,27 breit. Rechts und oben abgebrochen ; bu

strophedon .

101[16 ] BY90X//

KloB 100CYolo

nos911940

( OITTI

Ein Fragment einer, wie es scheint, sehr alten Inschrift. Sie hat denselben Schrifttypus,

wie Reh. V . I. IV , und ist wie jene bustrophedon geschrieben . Es findet sich auch Z . 3/4

> 88089, der bis jetzt nur als Name sabäischer Könige der ersten und zweiten Periode nach

gewiesen werden konnte (Müller, Burgen II, S . 31 D ). Zu den dort angeführten Stellen

sind noch Fr. 48 : > [ho]89 190 19[1 ]• [Y ]04 Ino; Hal. 596 , 3/4 ( D , 4 ) ; 631 + 630, 3 ; 628

+ 632, 6/7 ( D , 3 ?) und 643, 3 hinzuzufügen . In unserer Inschrift, wie in den hier zuerst an

geführten Stellen führt 2089 keinen Beinamen . Die Ziffer V , mit der unsere Inschrift

schliesst, heisst gewiss nicht ,quintus'.

In dieser Inschrift lassen sich vorderhand nur einzelne Wörter erkennen . Das zweite

Zeichen der ersten Zeile kann Þ , , in oder Á sein . 849 ist sicher, die darauffolgenden

zwei Zeichen können nur 16 sein ; 40 woran man auch denken könnte , muss wegen der

über die Mitte des Buchstabens reichenden Höhe des Striches ausgeschlossen werden .

Was aber 043001S011701161841 bedeutet, wird sich kaum mit einiger Wahrscheinlich

keit sagen lassen . Jo 1870 heisst vielleicht W , ,die Vettern ', dazu 848 vorausgestelltes

Verbum . Auch 840 . . lässt sich nicht angemessen ergänzen. $40% , das nahe liegt, scheint

nur minäisch zu sein .

Nr. 46.

Kalksteinfragmen
t

M . 0 ,24 lang, 0,19 breit ; links vollständig ; bustrophedon .

BO

nols

CHAT

3D)

Auch dieses Fragment ist alt und gehört ohne Zweifel der ersten Periode der sa

bäischen Geschichte an , und zwar wahrscheinlich unter hin ilkn oder >Xo (Müller,

Burgen II, 983, E . 1 . 2 ). In der vierten Zeile ist augenscheinlich DIY zu lesen . Vgl. Hal.

154 : Kariba'il in Haram .

Nr. 47.

Kalksteinfragment M . 0 ,15 hoch ; 0 ,37 lang. Höhe der Buchstaben 0,09.

Y1Y0L1470319 19181;?yw !"

, . . der Stamm Şirwâḥ . .

Wahrscheinlich stammtdieser Stein aus Sirwâh oder Ma'rib . Sirwâh ist zuerst von dem

Entdecker der Metropolis regia Sabaeorum , dem französischen Pharmaceuten Arnaud ,

besucht worden , wo er auch einige Inschriften (Fr. IV – XI incl.) copirt hat. Er nennt

den Ort missverständlich Khariba (äsné , was aber nur ,Ruine' bedeutet). Erst Halévy,

der nach ihm diese Ruinen betreten , gab ihm den richtigen Namen Şirwâh, schilderte

אלומקה

בוםימחתד

ךרבאל

םמר[ה
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ihn als eine grossartige Ruine mit einer Säulenhalle und Burg und brachte 21 Inschriften

von dortmit, darunter zum Theil die schon von Arnaud copirten (Rapport67). Aus diesen

Denkmälern ersehen wir, dass Sirwâh in engster Verbindung mit Ma'rib war und schon

in sehr alter Zeit unter sabäischer Botmässigkeit stand. Wir lesen in ihnen Namen der

sabäischen Könige der ersten und zweiten Periode und finden andererseits den Namen

YOL auf dem Damm von Ma’rib. Fr. XXI: 01118040190%819X. Bei Șirwâḥ, wie bei

Ma'rib finden sich 'Almaqah - Tempel von gleicher ellipsenförmiger Bauart, ersterer von

einem König der ersten , letzterer unter einem König der zweiten Periode erbaut. Dass

Yol eine Art Residenz war, geht aus Halévy 51,3 (Sirwâḥ 10 ) hervor , wo sie Yose14274

die Stadt Şirwâh' genannt wird '. Dass es auch in späteren Zeiten neben Ma'rib grosse

Bedeutung hatte, ersehen wir aus Hamdânî, der in Iklîl (Müller, Burgen I, 365) sagt:

,Keine dieser Burgen kann mit Şirwâḥ verglichen werden , dessen Ruhm in den Liedern

der Araber gefeiert wird'. 'Alqama du Gadan , der, wie wir gezeigt, aus den Inschriften

geschöpft, sagt: Wer ist gegen des Geschickes Fügung sicher, nach den Königen von

Şirwâḥ und Ma'rib

Jacût s . v . heisst es : Sirwâh ist eine Burg in Jemen , in der Nähe von Ma'rib ,

welche, wie man sagt, von Salomon b . Da’ud erbaut worden war. Ibn Doraid führt einen

Dichtervers an :

,Er liess sich in Şirwâh nieder und baute sich auf seinen Höhen , wo am höchsten

ist seiner Berge Gipfel, einen Palast'. (ulso)

Die Etymologie des Wortes gibt schon Jacât a . a . 0 . richtig an , indem er es mit

yo zusammenstellt, das einen hochliegenden Bau bezeichnet, wahrscheinlich so genannt,

weil die Burg hochgelegen und blank weithin sichtbar war ( yo heisst ,rein , deutlich ,

vgl. hebr. Anny), wie es ausdrücklich in einem Verse bei Hamdânî a. a . 0 . heisst:

„So oft wir nach dem Hochlande hinzogen auf der Höhe von Jahbis,

Leuchtete uns Şirwâh durch Herrschaft und Macht'.

Die Form along (und mijo in einem Verse, Burgen I, 299, 13) erinnert an die, wie

es scheint, den Südarabern eigenthümliche Form des. Vgl. z , nə etc.

Merkwürdig ist auch die Verbindung 140x814003 für Yold14103 wie 48911 ,

48193H , 4 / Joh u . a . Vgl. jedoch oY486 |0840030 Hal. 327, 2, das ja auch n . loci ist, und

vielleicht auch Hal. 62, 11 : 4 ]08 . |08400[ 3.

Nr. 48.

Grabstele M . 0 ,22 hoch , 0 ,40 lang.

091019397h IXHIXK43Shou pobyi ow ' s at OWO IDDJ

0443X391403313X80 1400 1 099900m ip7winnny i jua

„Grabdenkmal der Muschni'at von Agjâsch" ; es möge 'Attâr der aufgehende zer

schmettern denjenigen , der es zerschlägtó.

Diese Inschrift ist oben und an beiden Seiten von Weinranken -Arabesken eingefasst .

Sie ist schon von Prideaux, Trans. of the B . S . vol. II, part I, p . 27, publicirt worden und

Sze

1 Mit 1874 wurden nur Haupt- oder grosse Städte bezeichnet; so $ 93614TY die Stadt Naschqm '. Hal. 280 ff.;

ons 14874 ,die Stadt Qarnu ' Hal. 192, 5/6. 443,2. 520,9 553,17 ; 18914374 ,die Stadt Jatil 451,2. 457,2. 465,2 .

467, 2. 520,12. 527,1.530, 2.542, 2. 557, 2 ; 59841479 ,die Stadt Haram ' 147, 2. 359, 2 ; 1179314 74 ,die Stadt Marja b ';

Os. 31 = B . M . 36 , 3/4 ; Fr. 54, 3; " > Solu > 74 ,die Stadt 'Amurân , Os. 20 = B . M . 27, 1 ; X 13 14Y374 ,die Stadt

Schabwat Os. 29 = B . M . 6 ,6 ; 3X39314874 ,die Stadt Marimata' Reb. 6 , 12 ; $ Xausi47.74 Hal. 596,6.

13 *
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samma

in dem bekannten Style der Grabinschriften abgefasst. Es ist nicht unwahrscheinlich , dass

uns nur der Kopf des Denkmals erhalten , der untere Theil aber , die bildliche Darstellung

enthaltend, abgebrochen sei. Eine Zusammenstellung der bisher publicirten Basreliefs is

2 . M . G . XXXV, 432 gegeben worden .

Dass auch die Grabmonumente zu genealogischen Zwecken von den südarabischen

Archäologen ausgebeutet worden sind , dafür liefert das von Prätorius ( Z . M . G . XXVI.

432) publicirte Bild ein drastisches Beispiel. Die Inschrift lautet dort:

X8B14010N >41> 0,8 ,Das Bild des Harbm b . ‘Adâdat'.

Es ist gewiss kein Zufall, dass wir Iklil X , S . 132, lesen: Ispüg lújo ženy w piwi,

mesinis ubesi äessi lül legg ävlies g. ,Beide, Harb und Adâdat, haben eine grosse Nach

kommenschaft. Nach der Inschrift sind sie nicht Brüder, sondern Harb der Sohn des 'A

Im Einzelnen sei noch Folgendes bemerkt:

Hon als „Grabdenkmal' ist durch Os. 35 = B . M . 38 , 1 und Hal. 639, 1 belegt. Auf

die analoge Bedeutung im Aramäischen und Talmudischen haben Os. a . a . O ., und Halévy

E . S . 180 hingewiesen . Auffällig ist, dass Hon bier Masc. ist, während es doch in allen

semitischen Sprachen als Fem . und nur in der Bedeutung ,Person im Arabischen auch

als Masc. gebraucht wird.

X6438 wohl gleich stwo oder i sdie Verhasste“ oder „die Hassende'. Vgl. arab.

vene n. pr.eines Mannes, von dem Ibn Doraid 157 erzählt: Guillsowig,plus ventes divi,

uus olami peło. Auch hebr. Six scheint von 5 $ ,anfeinden' abgeleitet werden zu müssen.

ume

nur rso

und ist der Name des Stammesشايجأoderقهرأنإwie(شيج.W)1387=شیجإ

oder des Ortes, von oder aus dem die Weihende stammte . Zur Schlussformel vergleiche

Z . M . G .XXXII, 202 , wobei noch bemerkt werden möge, dassGebäudeund Grabdenkmäler,

wie es scheint, speciell in den Schutz des Attar des Aufgehenden gestellt zu werden

pflegten ; er war der rächende Gott, der Heiligen - und Leichen -Schändung strafte.

0443X39H ,der es zerstört, niederreisst . Im Arab. heisst püü ,spalten , verwunden '.Mit

diesem >X3 rüü hängt das späthebräische und aramäische po niederreissen , zerstören

zusammen ; so z . B . Ezra 5 ,12 7770 X37 1031 und dieses Haus zerstörte er und sonst in

den Targumim , im Talmudischen und Syrischen sehr häufig .

Der Versuch das Zerstören ' vom Verbergen' abzuleiten, eigentlich : ,machen , dass

man etwas nicht mehr sieht: (Gesenius Lex. VII. und VIII. Auflage), ist vollständig ver

fehlt und zeigt, wie vorsichtig man mit derlei Etymologien sein muss . Wir haben also

zwei ganz verschiedene Wurzelgruppen :

1. yüü >X3 52 ,zerstören', womit hebr. antal zu vergleichen ist.

2 . jün hebr. no aram . jam , verbergen '. Sonderbarerweise hat das Aeth .wtC: rete

tetendit (wohl ein Netz verbergen) und 8 + 6 = pls. Dass aber die äth .Hds. nichtmass

gebend sind, ist genügend bekannt.

Nr. 49 .

Fragment einer Linie en relief M . 0,25 hoch, 0 ,50 lang. Abklatsch unmöglich.

YAR ]ho ho 3]| 738031179

i Nur 101mm ,sie brachen hervor', I Sam . 5 , 9.
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Nr. 50. u

Zweites Fragment, fast noch grösser als Nr. 49 (gehört nicht zu vorigem ).

X18 Tko obx89

ANHANG.

I. Falsificate, von J. H . Mordtmann.

Wie im Eingang erwähnt, enthält die Sammlung des Tschinilikiöschk eine Anzahl

Köpfe und anderer Sculpturen, von denen die meisten inschriftlos sind . Eine Anzahl

Köpfe von unglaublich rohem Typus sind im Salnamé von Şanſâ abgebildet; andere

zeigen merkwürdigerweise eine geglättete Rückseite , auf der sich mehrere Inschriften

finden ; nämlich unter Anderem :

23 b c

24 a b

zwei andere lauten :

oon

on 1

11 118011
1 ]

in welchen vermuthlich das Wort son enthalten ist. Die Inschriften sind ohne Zweifel

ächt, es bedarf aber keines Beweises, dass die Gesichter, die sich auf der Vorderseite

befinden , moderne Fabrikation sind . Die auf diese Weise bearbeiteten Fragmente stammen

aus Kamnâ ; hoffentlich verwenden die Fälscher nur Inschriften kleineren Umfanges,

sonst wäre die Zerstörung des kostbaren Materiales nicht genug zu bedauern .

Wer der Urheber dieser neuesten Fälschungen ist, glaube ich errathen zu haben ;

bei dem Mangel aller positiven Beweisstücke enthalte ich mich jedoch seinen Namen zu

nennen .

Viel gröber sind folgende Fabrikate:

III. Eine unförmliche Statuette, circa einen halben Meter hoch, von unglaublich

roher Ausführung, ungefähr wie ein Wickelkind, so dass ich sie bei der ersten Besich

tigung für ein verirrtes Stück aus der moabitischen Collection hielt. Auf dem Rücken ,

der Länge nach , war folgende Inschrift:

i SOINI Yogy

was von einer ächten Inschrift abgeschrieben scheint. Der Anfang lautete vermuthlich

im Original:

40136191040

on
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IV . Eine Art Stele mit Basrelief eine Figur en face darstellend . Ueber dem Bas

relief zwei Rosetten ; links unten ein Vierfüssler. Am Rande rechts und unten ist folgende

Inschrift eingegraben :

o
s
e

ine

. Z . 2

0 0 YAS

опи | Xo

was offenbar aus dem Fragment 236 gestohlen ist, und zwar wahrscheinlich ehe es zur

Herstellung eines Kopfes verwendet wurde, da die beiden Buchstaben to wahrscheinlich

noch dazu gehörten ; vgl. die dazu citirte Inschrift Hal. 419, wo dem Wort 00448 das

Wort 18 voraufgeht.

V . Auf der Stirne einer Büste im flachen Relief:

oothtone

= 0 . M . 39.

VI. auf einem anderen Bild

z 10

M140

Xh

= 0 . M . 33 2 . 1 0401400

942X41

VII. Auf einem Fragment von gelblichem Sandstein M . 0 ,20 hoch, 0 ,12 breit.

049 thol TKI

A lon10149410

ST40 194XSTO

OSYFIXIN 10 100

i3h 14MIN67001

1033011430 104

noThan14oXo ih

1409847110431

116

offenbar von einem ächten Original copirt, so jedoch , dass, abgesehen von den Fehlern ,

auch die einzelnen Wörter umgestellt und durcheinander geworfen sind.

Z . 1 f. 011424Mo 0494kollh [. . .

Z . 2 . Osilonn sonst unbekannt.

2 . 3. Ph > X t l. 1h >Xo oder 1h >XoY

ib . 100 > 140 sonst nur als geographischer Eigenname bekannt.

Z . 4 1. 06hihihnin ANOD10140

Vermuthlich derselbe Eponym wie Hal. 48, 13 :

14801401098613414010A

Z . 7. Hoxo über dieses Wort s. o.

Z . 8. 41971die hans , j kommen bereits Z . M . G . XXX , 675 Nr. 3 , 1 als Freunde

.vorنامعنوذder

VIII. Auf einem Stück gelben Sandsteins.
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>1601Y

01404 > E

Von Nr. 25 abcopirt, und zwar so ungeschickt, dass der Buchstabe # , welcher auf

dem Original in Folge eines Bruches seinen rechten Strich verloren , hier in seiner ver

stümmelten Gestalt erscheint.

IX . Auf der Brust einer sitzenden Figur

Xlllla

Diese Statuette möchte ich nicht ohne Weiteres für unächt erklären .

II. Ueber den inneren Plural der Form X1008 = älslio in den sabäischen

Inschriften von D . H . Müller.

Bekanntlich wird dieser Plural im Arabischen meistens von vier und mehrbuchstabigen

Wörtern fremden Ursprunges gebraucht'; dagegen ist diese Pluralbildung im Aethio

pischen von den Substantiven der Form Maf' al fast ausschliesslich vorherrschend .

Das Sabäische schliesst sich hierin dem äthiopischen Sprachgebrauch vollkommen

an . Die sichersten Beispiele mögen hier zusammengestellt werden :

Hal. 192, 4 : IX20481 8AKO1904 1844 1308X0 1910X116 ,Die ganze Aufführung ( ler )

und Ausschmückung ( gros) von 6 Plattformen und 6 Thürmen' (sústão ääng Lise Cenw ).

Dass hier X1045 Plur. und nicht Sing. der Form üléčo ist, geht mit Evidenz aus der

Verbindung desselben mit dem masc. Zahlwort X8814 hervor. Der Singular lautet be

kanntlich 1045, im St. demonstr. 44048 und ist masc. Demnach unterliegt es keinem

Zweifel, dass auch Fr. 55, 3 und 56 ,4 X80450100118116 = júls , wolés i sei ?. Der St.

demonstr. der Pluralform kommt vor Hal. 203, 2 : 14XN0481308X0194078 = gros , são

öchilai ,der Bau und die Ausschmückung der Thürme'.

Ein anderes Beispiel ist Os. 8 = B . M . 11, 6 : 84481906201114201X7748 ,gehörige

Tödtungen und viele Gewänder und Gefangene' . X7341 ist Plural von 7348, das eben

falls in den Inschriften (Os. 6 = B . M . 10,5 ; Os. 12 = B . M . 8 , 7) sich findet, wie aus den

danebenstehenden Pluralen all(یب.contrیوبoderیبشأ-)und Thh(لولحأ-)11

ersehen ist. Vgl. auch 0 . M . 5,6. 7,5. 8,5. 16.

Hal. 361, 2 : 4X10450 14x40 80 140hoko 14144ko 14X8 % = whicil, s , who,in

älyläl, wlewal, die Ländereien, Palmen und Weinpflanzungen (fliessende) Gewässer und

Wasserbehälter' 3. Vgl. auch Hal. 361,1. 2. Ebenso ist Hal. 484,9 : 80X4888 ,ihre Weih

geschenke Plural von 1871; Hal. 542, 2 : 1789147 74 1X111Kolx 48 ,die Tempel (zo, l's )

1 Ueber den Gebrauch des Plurals älslio im Arabischen vgl. Mubarrad's Kâmil ed . Wright S . 40, Z . 20 ff.

? Gelegentlich sei bemerkt, dass Ihn dem minäischen XO48 zu entsprechen scheine.

3 Von der Wurzel dö empfangen . Vgl. receptaculum .
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und Götter der Stadt Jatil' vom Sing. 3 >45 (häufig in den Inschriften ); X4448 0 . M . 4 , 4.6.

neben 44448 ,die Schützlinge (= weisso oder wo luound äísluó Plur. von usió, somit

, für 4 !). Vgl. O . M . 4 ,3 und Prid . XIV , 1. Hierher gehörten wahrscheinlich auch | 8X8448

N > 70 - W e, ämblio O . M . 31, 9; 4X0048(Hal. 598,6. 8. 602, 8. 603, 4); 04X4468 (Crut. 3) ;

04X4078 (Mord . Z . M . G . XXXIII, 494) ; 04x4048 (Reh . I. IV. V , 4 ) ; 04X10450 104X17h :

üloto Plur, von dole. (H .Gh. Z . 7). Eine solche Pluralbildung ist auch Hal. 147, 11 :

0 $490780 108YX > 745 = pouslynge mförals ihre Districte und Weideplätze '. Neben der

Pluralform p038 = itto kommt auch X90% vor Fr. 11, 3 :

1084X90390167814014403913

,die Ströme, welche niederfliessen von Maras und ihre Weideländereien'. Der Plur. Bet

beweist, dass X9058 Plur. ist = zasló. Vgl. auch daselbst Z . 2 und 4 . Weitere Beispiele

von tertiae w und j sind : X8848 (Hal. 169,2. 199,6. 210, 3. 271, 4 und 448,2) Plur. 'von

9448. Die Annahme, dass hier ein Sing. der Form zíéíó vorliege, ist möglich aber nicht

wahrscheinlich, weil auch im Sabäischen , wie im Arabischen ăjăt und åwăt in āt contrahirt

zu werden scheinen , so in X10 (Hal. 680, 1) = öideo von 940 und X7h = ilsio von och

(Prid . 4 , 3. 16 , 2, Crut. 5 etc.), wenn die Lesung richtig ist. Das Gleiche gilt von 9089

und X9089, dessen Bedeutung als ,Räucherwerke oben S . 78 constatirt worden ist, und

wahrscheinlich auch von dem noch dunklen 4X 02 08, Hal. 478, 5.

Von den Wurzeln primae w und j ist nur das sehr häufig wiederkehrende XDNOS

(öíslo) Plur. von 40$ (= Ögo) anzuführen , dagegen Xodles Os. 36 ,8 unsicher.

Von den Mediae w und j sind zu verzeichnen SX8948 (Plur. von 845 plão) neben

Shakh Os. 31 = B . M . 32,4 ; O . M . 5 , 9. 6 , 10. 13 , 14 (daneben 0 . M . 7, 8 9X848 = wlolös

zurückgehend auf einen Sing. äolës) ; 88104018X8903 ,Ehrenstellen und Kinder (Hal.

346. 3); 08YX894919001 ,zum Heil ihrer Wohnsitze'. Von gleicher Bildung ist o $ 4X5938

(Os. 9 = B . M . 7, 7 ; Z . M . G . XXIX , 591, I, 14 ; O . M . 6 , 12. 8 , 11. 9 , 11. 18) von einem Sing.

338; daneben 084X835 (O . M . 105, 6. 12 , 11 zurückgehend auf einen Sing. äolin, wie

4X088 = äll; 4X468 = äskell) ; 4X09431hk ,diese Räucherfässer, Plur. von 0948

(vgl. die Stellen Burgen II, S . 978 ff.) ; X1045 1Xons ,vier Rundsäulen oder Capitäle '.

(0 . M . 31; s. dort die Nachweisungen); wahrscheinlich auch Hal.541, 1: [18 ]/ H1>X8014X9IN

0 ]YX> 9450 104800 ,der Tempel des A . v . Q . in Qarnu und seine vlor ; 401481X>018 (Hal.

353, 10) = sländi oso und Fr. 11,4 : X4988. Ein Singular aber ist 9X8978 n . pr. loci

Reh. 6 ,12 = Mapipala des Ptolemäus. (Vgl. Mordtmann Z . M . G . XXXI, 78.)

Nach dieser Zusammenstellung erklärt sich Mordtmann 2 . M . G . 33,490. VII, 4 : 1X813

X4848 = xuno Lisooli und bedeutet ,drei Fünfer'. Dass der Singular von X454 ein Masc.

ist, erkennen wir aus dem vorangehenden Zahlworte X813. Er muss also has come

gelautet haben . Im Hebräischen ist diese Bildung nur noch in un (arab. Cir) ,das

Zweifache, die Zweiheit' erhalten .

Dass aber das Sabäische beim Zahlwort eine solche Bildung zuliess, ist uns auch

sonst bekannt. Hamdânî und Neschwân nennen nämlich die acht Curfürsten ular biolo.

11
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Diese seltsame Form ist als ein Plur. von zió Achtheit zu erklären; äi.Líó bezeichnet ,die

Achtheiten der Curfürsten.

Es bleibt nur noch übrig zu erörtern , ob diese Pluralform die Mimation angenommen

hatte, wie im Arabischen , oder nicht. Da jedoch die meisten Formen entweder mit der

demonstr. Endung oder mit Suffixa versehen sind , einige auch im Stat. constr. stehen ,

so sind als Beispiele , wo die Mimation fehlt, anzuführen X1045 (Hal. 192, 4) , X¢988

(Fr. 11, 4), wogegen in dem häufig vorkommenden 8X8948 das regelmässig , und in

$ X $448 an der einzigen Stelle steht. Da X81048 möglicherweise von dem darauffolgenden

Knin afficirt ist, so darf man wohl annehmen , dass in der Regel die Mimation , wie im

Arabischen stehen muss.

Dass im Nordarabischen diese Bildung meistens bei Fremdwörtern gebräuchlich ist,

mag daher rühren , dass die aus dem dethiopischen und Südarabischen stammenden Wörter

diese Pluralform aufwiesen . Der arabische Sprachgebrauch verallgemeinerte diese Regel,

indem er sie auch auf Wörter ausdehnte, die aus dem Syrischen und Griechischen ent

lehnt worden sind.

Ter

III. Zur Palaeographie der sabäischen Denkmäler von D . H . Müller.

Von den tausend Inschriften und Inschriften-Fragmenten , welche uns bis jetzt bekannt

geworden, sind es nur etwa hundert, von denen Facsimilia vorliegen. Die hier publicirten

Texte bereichern unseren Besitz um ein Drittel. Dieser Umstand möge es rechtfertigen ,

dass ich einige palaeographische Gesichtspunkte aufzustellen versuche, die es ermöglichen

sollen , die facsimilirten Inschriften schriftgeschichtlich zu ordnen . Vielleicht ergeben

sich auch für die Reihenfolge der übrigen Inschriften einige beachtenswerthe Winke und

vielleicht werden dadurch die zukünftigen Reisenden in Südarabien angeregt, auf ge

wisse Buchstabenformen bei dem Copiren zu achten , deren Fixirung unsmöglich machen

könnte , auch ohne Facsimilia , die zu beschaffen äusserst schwierig sind, die Inschriften

palaeographisch zu bestimmen .

Ich lasse mich bei der Aufstellung dieser Normen lediglich von graphischen Momenten

leiten, ohne auf den Inhalt der Denkmäler Rücksicht zu nehmen, und begnüge mich, an

einzelnen Beispielen zu zeigen , dass die historischen Daten mit den palaeographischen

durchaus in Uebereinstimmung sind . Um aber unter den mannigfachen Formen des

sabäischen Alphabetes die älteren und die jüngeren zu unterscheiden , wird es nöthig

sein , das Verhältniss dieses Alphabetes zu dem phönizischen und äthiopischen festzu

stellen ; denn nur mit Hilfe dieser beiden lassen sich die ältesten sabäischen Buchstaben

formen erschliessen .

Untersucht man die sabäische Schrift in ihrem Verhältnisse zu der altphönizischen ,

so ergibt sich , dass

a ) viele Zeichen fast unverändert, oder nur sehr wenig verschieden sind von den

phönizischen ; so : 7 (a), (1), ( ), 4 ( ), • (3 ), 4 (P ), ) ( 5), X (a )'

W ver von

I Man vergleiche für das phön. Alphabet die Schrifttafel zu Gesenius bebr.Grammatik , neueste Auflage, von der Hand Eutings,

und für das altäthiopische, Tafel II, zu Dillmann's ätb . Grammatik .

14
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Nur

b) einige durch Schliessung der Oeffnungen umgestaltet worden sind , wie o (1), (2 ),

9 (°), 8 (-9), O ( )

c) andere durch Umstellung eine verschiedene Form erhalten haben: 1 (a ), 6 (5),

115 ), 8 (n ) und 3 (vv ).

d ) Die Entstehungsweise einiger Zeichen ist minder deutlich , lässt sich aber aus

dem Bestreben , die Schrift gleichmässig und in sich geschlossen zu gestalten , wohl er

klären . Vielleicht hat auch in der Folge die Lautähnlichkeit auf die Formähnlichkeit

einigen Einfluss geübt; dazu gehören : ( ), 4 ( ), 4 (n ), m (o ), 4 ( x).

Jedenfalls geht aus dieser Zusammenstellung unzweifelhaft hervor, wie man übri

gens schon längst erkannt hat, dass die sabäische Schrift von der altphönizischen deri

virt worden ist.

Die altäthiopischen Formen , wie sie uns in den Rüppel'schen Inschriften vorliegen,

unterscheiden sich grossentheils nur sehr wenig von den sabäischen ; die wenigen Buch

staben, die wesentlich differiren, sind : äth. i sab. Y ; M sab. II; I sab . Al; w sab. 8;

W sab. 3 ; ♡ sab. $ ; + sab . X ; 4 sab . 0. Eine Vergleichung der dem sabäischen wie

dem äthiopischen Alphabete zu Grunde liegenden phönizischen Buchstaben , macht es

zweifellos, dass äth . ao (phön. M ) ; w (phön, w ); m (phön. Ly); 4. (phön. 9) (phön. ();

älter sind , als die entsprechenden sabäischen Zeichen 1 , 3, 0 , 0 , ¢. Umgekehrt sind sab .

(phön. 9), X (phön. x ) und vielleicht auch Y (siehe weiter unten) älter als die ent

sprechenden äthiopischen Formen I , + und die

Daraus ergibt sich aber die beachtenswerthe Thatsache, dass beide Alphabete von

einem älteren südsemitischen abgeleitet worden sind, welches wir aus beiden ungefähr

reconstruiren können , und zwar zu einer Zeit, aus der uns kein Denkmal vorliegt.

Ausser den altphönizischen Zeichen musste das Sabäische wie das Arabische noch

sechs Zeichen schaffen für sechs ursemitische Laute , welche den Nordsemiten in Folge

bestimmter Lautwandlungen abhanden gekommen, oder wenigstens in ihrer Schrift nicht

mehr ausgedrückt worden waren. Es sind die Zeichen 4 ( x ) ; 11 ( ) ; (j ) ; 8 ( ) ; B (vo) ;

8 ( 60) und noch dazu zwei Zeichen für i, dessen phönizisches A equivalent für j verwendet

worden ist, & und 8 . Von diesen acht Zeichen finden wir im Aethiopischen nur drei

H , und 0 , woraus hervorgeht, dass das Aethiopische in sehr früher Zeit einer laut

lichen Depravation unterlag , die es fast auf die Stufe der nordsemitischen Sprachen

stellte, und die, wie im Nordsemitischen, gewiss durch die Berührung mit fremden Ele

menten verursacht worden ist.

In der Schaffung der Zeichen für die erwähnten Laute gingen das Nordarabische

und Sabäische zum Theile dieselben, zum Theile verschiedene Wege. Beide Schriften

haben , aus , 4 (mit Weglassung des mittleren Striches, nicht aus Y) ' und wie aus

mg wie 8 aus X (durch Vermittlung von % ) ? differenzirt; während aber das Nordarabische s

Ano

1 Vgl. König : Ueber die äthiopische Schrift, S . 35 ff. Dass 4 aus y differenzirt sei, scheint doch kaum möglich; viel wahr.

scheinlicher ist es, dass es aus 4 mit Weglassung des mittleren Striches, der durch den unten angesetzten Hacken über

flüssig geworden ist, differenzirt wurde. Daraus aber geht hervor, dass 4 älter als äth . ch sei.

? Es ist nicht uninteressant, in den semitischen Alphabeten die Geschichte des phönizischen Zeichens für 7 zu verfolgen .

Wir erhalten dadurch einen interessanten Einblick in die lautlichen Verhältnisse. Dag Nordarabische hat das Zeichen für ;

beibehalten und į aus , differenzirt ; das Aethiopische drückt ; und į durch aus, lässt also beide Laute zusammen

fallen. Das Sabäische verwendet # für ; und schafft für ; zwei Zeichen , die aus X differenzirt sind und lautlich mit 8 ☺

verwechselt werden. Eine Analogie dazu bietet das englische th , das bald wie ☺ , bald wie j ausgesprochen wird . Vgl.

Z . M . G . XXIX , S. 616 ff.
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von se bo von b und wo von wo ableitet, bildet das Sabäische 11 aus 7, | aus und

aus I .

Sa

rel
el

TV

Solange man in der Anschauung befangen war, dass diese Laute durch Spaltung

einst einheitlicher Laute in zweierlei Aussprachen hervorgegangen sind, durfte man sich

die Divergenz so erklären , dass bei den Nordarabern ein allerdings auffallendes lin

guistisches Bewusstsein von der ursprünglichen Zusammengehörigkeit dieser Laute, während

bei den Sabäern die Lautähnlichkeit in der Aussprache massgebend war. Jetzt aber, da

man , wie ich glaube, allgemein darüber einig ist, dass die ursemitische Sprache die dem

Arabischen und Sabäischen eigenthümlichen Laute besessen hat, und dass dieselben durch

bestimmte Lautgesetze in der nordsemitischen Gruppe mit anderen Lauten zusammen

fielen, möchte ich die oben gegebene Erklärung dahin formuliren, dass das nordarabische

Alphabet, welches an der nördlichen Grenze Arabiens unter nordsemitischem Einflusse

entstanden, die neuen Buchstaben aus denjenigen Zeichen differenzirte , in welche die

ursprünglich doppelten Laute zusammengefallen waren, wogegen das Südarabische nach

rein phonetischen Rücksichten die neuen Zeichen bildete .

Betrachten wir die sabäischen Inschriften , so wird uns eine Reihe von Buchstaben

auffallen , die in den verschiedenen Denkmälern verschieden aussehen . Ich werde hier

vorläufig nur einige sehr charakteristische Zeichen hervorheben , die von palaeographischem

Standpunkte besonders beachtenswerth sind.

Das Zeichen für y hat folgende drei Hauptformen , zwischen denen noch einige

minder scharf ausgeprägte Formen den Uebergang vermitteln : 1, 1 und 1 . Die erste

Form besteht aus zwei fast gleichschenkeligen Dreiecken ; in der zweiten Form ist der

mittlere spitze Winkel in einen Bogen verwandelt ; in der dritten

die obere und untere Linie nicht einen spitzen , sondern einen rechten Winkel mit der

Höhe und sie laufen mit einander parallel. Welche Form ist die älteste ? Ich glaube,

dass die Antwort nicht zweifelhaft sein kann , wenn man das phönizische W und alt

äthiopische w vergleicht. In der folgenden Reihe liegt die Entwickelungsgeschichte

dieses Zeichens klar vor den Augen .M o S, 1, 1 . Das Gleiche gilt von dem Zeichen

für w , das sich in ganz analoger Weise entwickelte : 3, 3 , 3 . Das phön. w und äth . w

zeigen auch hier, welche die älteste Form ist. Noch ein drittes Zeichen will ich hier

anführen, das für 1, welches folgende Hauptformen hat: o, o co und oo. Vergleicht man

das phön. und äth . Zeichen für 1 und die Entwickelung dieses Zeichens im Aramäischen,

so wird man die ältere Form von der jüngeren unterscheiden können . Aehnliche Erschei

nungen liessen sich auch an anderen Buchstaben nachweisen , ich will es mir aber für

eine Zeit aufsparen , wo das Material reicher und gesicherter sein wird .

Ich habe nicht die Absicht, das ganze vorhandene facsimilirte Inschriftenmaterial

daraufhin hier zu prüfen und zu classificiren , aber an einigen Beispielen möchte ich

doch zeigen, wie diese auf palaeographischem Wege gewonnenen Resultate , mit den That

sachen übereinstimmen , die auf andere Weise erschlossen, jetzt ziemlich sicher stehen .

Unzweifelhaft zu den jüngsten Inschriften gehören die datirten : 1. Fr. III ; 2 , die

grosse Inschrift von H Ghurâb ; 3. O . M . 31, welche, wenn die Seleucidische A era der

Datirung zu Grunde liegt, in die Jahre 261, 328 und 357 fallen ; in der That finden wir

in diesen drei Inschriften die jüngsten Formen des , 1 und 1.

Leider liegen aus der ältesten Periode der sabäischen Geschichte keine facsimilirten

Inschriften vor, in denen ausdrücklich bezeugt ist, dass sie vonII. sen a on

14 *
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en

N . N . gesetzt worden sind , aber in vielen Fällen dürfen wir es mit einem sehr grossen

Grad von Wahrscheinlichkeit annehmen . So wird z. B . der Weihende des Altars Os. 30

– B . M . XXIX ,Diener des Samah'alî (91043411110) genannt. Letzterer wird zwar nicht

ausdrücklich ,Mukrab von Saba' betitelt, es ist aber kaum ein anderer Samah'ali, als der

in der Königsliste sub F , 4 (Burgen II, 984) verzeichnete, gemeint, welcher allein unter

den fünf Samah'alî keinen Beinamen führt. Diese Inschrift zeigt auch den ältesten Typus

des I und 0 (3 kommt zufällig nicht vor) und ist bustrophedon , ebenfalls ein Zeichen

hohen Alters.

In der Inschrift 0 . M . Nr. 45 kommt der Name > 1089 vor, der in den Königs

listen sub D . (Burgen II, S . 983) ,viermal als Königsnamen der ersten, und einmal der

zweiten Periode vorkommt. Auch in dieser Inschrift sind die ältesten Typen des und

o zu finden und die Zeilen bustrophedon geschrieben. Aehnlich verhält es sich mit

0 . M . 47, wo Thon vorkommt.

Ueberhaupt habe ich die Beobachtung gemacht: 1. dass alle bustrophedon geschrie

benen Inschriften , von denen Facsimilia vorliegen , die ältesten Formen dieser Buch

staben aufweisen ; 2 . dass fast überall die Umgestaltung der älteren Formen des und

3 in die jüngere gleichen Schritt halte ; 3. dass Bustrophedon -Inschriften weder aus der

zweiten ? noch aus der dritten Periode der sabäischen Geschichte nachgewiesen werden

können , vielmehr nur der ersten Periode angehören .

Ich möchte daraus den Schluss ziehen , dass alle Bustrophedon -Inschriften sa bäischen

Ursprunges – ob es sich auch so mit den minäischen Inschriften etc. verhält, lässt sich

jetzt kein bestimmtes Urtheil fällen — in der ältesten uns bekannten sabäischen Schrift

geschrieben sind . Sache der Reisenden wird es sein , diese Behauptung zu prüfen !

Wir haben auf palaeographischem Wege die chronologischen Aufstellungen in den

,Burgen ' II, 984 ff. wenigstens in den Hauptpunkten bestätigen können. Die dort ge

gebenen Auseinandersetzungen bleiben auch jetzt, nach dem neu entdeckten Materiale,

intact. Der Itaamar Sabaï der Sargoninschrift ist ein sabäischer Fürst aus Südara bien,

trotzdem Delitzsch in seinem Buche ,Wo lag das Paradies' S . 303, die alte, von Schrader

inzwischen aufgegebene Ansicht adoptirt hat. Zwei Saba' mit zwei Jathamar anzunehmen

ist doch gar zu unkritisch . Auch daran halte ich gegen Mordtmann (oben Seite 24 An

merkung) fest, dass das sabäische Reich nicht gewaltsam durch die Himjaren zerstört

worden ist, sondern durch die veränderten Wege des Handels einen langsamen aber

sicheren Untergang fand. Den empfindlichsten Stoss mag es vielleicht durch den directen

Verkehr der Römer mit Indien erhalten haben , der unter dem Kaiser Claudius begann

und durch die gleichzeitige Entdeckung des Südwestmonsuns (Hippalus) sehr begünstigt

worden ist . Um dieselbe Zeit oder etwas später scheint auch die Verlegung der Resi

denz von Marjaba nach Zafâr stattgefunden zu haben .

Allerdings muss ich die Berechtigung des Einwurfes anerkennen (der mir brieflich

von v . Gutschmid und Nöldeke gemacht worden ist), dass die von mir angenommene

durchschnittliche 25jährige Regierungsdauer eines Königs viel zu hoch gegriffen sei; ein

| Ausser an den dort angeführten Stellen findet sich noch Hal. 596 , 3/4 : > Sho890 19104 SS dos ,der Freund des

Samah'alî und des Jata'amar- und Hal. 631 + 630, 3: 13 Sho8901 THONIAMO ,Diener des Jada'îl und des Jataʻamar .

Vgl. auch 628 + 632, 6/7 und Prid . 14, 1 (letztere Inschriften bustrophedon) and 643, 3 : SK0891No.

2 Mit Ausnahme der grossen Inschrift Fr. LVI, wo aus räumlichen Verhältnissen diese Form gewählt worden ist, weil man

sonst einen weiten Weg hätte machen müssen, um wieder die Zeile beginnen zu können.

3 Auf diese Thatsache bin ich durch Herrn A . v . Kremer aufmerksam gemacht worden . Vgl. Ritter, Arabien I, 246 .

W
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weiterer berechtigter Einwurf, den ich nun selbst erhebe, ist der, dass die Könige der

dritten Periode, zum Theile wenigstens, bei der Berechnung nicht mehr in Anschlag zu

bringen waren, da sie ja schon der späteren Zeit angehören. Dagegen sind aber seit der

Publication meiner ,Burgen', II weitere Königsnamen auf Inschriften und Münzen gefunden

worden , und ich zweifle nicht, dass die Königslisten durch eine erneuete Nachforschung

in Südarabien vielfach vergrössert werden wird , so dass der von mir mit Rücksicht auf

der Sargoninschrift angesetzten 'terminus a quo, das 8. Jahrhundert vor

Chr., wenn auch nicht mit mathematischer Gewissheit, so doch mit grosser Wahrschein

lichkeit festzuhalten ist.

INT

ага

INDEX I.

Cancamum (xáyxquov ) 83.

Chamir 8 .

Choani 8 .

Glossen bimjarische siehe Aenus Ca

bales und Index II. 8 . V . Uga ,

تالبحورچ,بشق,ةعنصم

Abasener ('Aßaonvoi) 40 .

Abessinier nicht in den Inschriften : 1

40 .

Achaemenium costum 84.

Achraf 7, 69.

Aepus cabales 14.

Aera , Seleucidische auf Inschriften

87, 90.

Aethiopisches Alphabet 105 ff.

Agraei 9 A . 1 .

Albân 38 .

Almaqah 6 .

Alphabet, Entstehungsweise des sa

bäischen 105 ff.

Altäre 77 ff.

Amîr Stamm 11 f.

'Amrân 6 f.

Anchitae ('Arxital, 'Ay.Xital) 11.

Apis 39 .

Damarmar 5 .

Daten in den Inschriften 86 .

Dedân 28.

Deibân 5 A . 2 , 20.

Dioscorides 81, 84.

Dû Nuwâs 18.

Grabinschriften 94 ff. 99 ft.

Graffiti von el Wégh 54 A . 2 .

Grammatisches.

Assimilation von ho 37 A .: 1.

Defective Schreibung 12, 42 f.53.

Deminutiva 54 f.

Demonstrativa 61.

Dual: 12, 19, 38, 45, 62, 65.

Imperfectformen der IV . Form

in Eigennamen 18 f.

Finalconjunctionen 33, 60 .

Lautwechsel 88.

Participien der IV. Form : 90 .

Pluralbildung abnorme 46 .

Pluralbildung der Form älslio

103 ff.

Relativpronomina 12 .

Scriptio plena 13, 51, 97.

Suffix bei Götternamen 69.

o vy ausgelassen 14.

X m feminales zu 4 - geschwächt

81 A . 1.

Formulés: 43.

Trennungsstriche weggelassen

48, 68.

Hagr Gottheit 3 , 15.

Hamdân Familie der banû ; ihre In

schriften und ihr Gebiet 4 ff ; Ge

schichte der Diâr Hamdân in mo

hammedanischer Zeit 8 f.;Hâmdân

stämme 38 A . 1 .

Epigraphisches.

Abkürzungen 10 .

Buchstaben en relief 17, 84, 87.

Steinmetzenfehler 12, 51, 52, 53,

62, 70.

Punkte in der Mitte der Köpfe

von 1, 8 sowie im o 80.

Lücken 63.

Monogramme 17, 48, 55 .

Palaeographisches 105 ff.

Eponyme Magistrate 52, 75.

Falsificate 9 , 101 ff.

Familien in den Broncetafeln von

‘Amrân 7; in den Inschriften der

Hâschid 6 , vergleiche Index II s.

v , oXN , god , h Song , RX,

XSHY, >084, 4340 , 3480,

$1993,hun, 38946 , 4ASY ,

11875.

As'ad Kâmil 8 .

‘Attâr 5 , 10, 11, 65 f.

'Attâr Scharqân 100.

Bachilitae 8.

Bakîlstamm 6 ff.

Basreliefstelen 94 ff.

Bauinschriften 17, 77.

Baumcultus 21.

Bekrî verbessert 26, 44.

Bikalstamm 7 .

Bilgîs 44 f. 60.

Bustrophedon - Inschriften 97, 98 ,

Gazellen goldene des Zemzembrun

107, 108 .

nens 10.

Ghaimân 3 , 15.
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Hamiroei 8 .

Hâschid Stamm , seine Sitze und In

schriften 4 .

Himjaren in den Inschriften 24.

Hippalus, Endeckung des — 108.

Hirrân 6 A . 3 .

Miniaturaltar 65 .

Monatsnamen 51, 85 .

Münzen 76 .

Murammal 8 .

Nâ'it 4, 8 , 68, 70.

Napataei 83.

Narde 82.

Neschwân 15 A . 1 , 30, 43, 72, 76 , 92 .

Nuwâsch : 6 A . 2.

Ilâhat von Hamdân 67.

Inschriften : nach San'â verschleppt

4 ; himjarische bei Hamdâni 4 ,

44, 67, 71, 86 .

auf dem Schwerte Marhabs 19;

des Schammir Jur'isch 56.

falsche : 9, 101 f.

Itamara Sabaï 108.

Itwa Berg 5, 20.

Saffran 83.

dû Samâwi 10 ff.

Sarw Madhig 26.

Schammar, Inschrift des — 56 .

Scharahîl b . Bata' 60.

Schenkungsurkunde 63, 73 .

Schibâm Kaukebân 8 ( 6 A . 2 ).

Sirwâh 98 ff.

Sonnencultus 56 ff.

Specereien 81 ff.

Stammesangehörigkeit wie bezeich

net 66 .

Strafbestimmung 76.

Suchaim 5 , 6 .

Su'rận Familie 4 .

Osiander : 1, 7 , 77 ; — 'sche Bronce

tafeln wie zu ordnen 6, 7 f., 54

A . 2 .

Palaeographie der sabäischen Denk

mäler 105 ff.

Phönixvogel. 57.

Plinius 8 , 9 A . 1 , 14 , 27, 57, 83.

Ptolomäus 5 A . 3.

Jâqût 5 A . 1, 19 A . 1, 27, 68, 71, 94.

Jemen Salnamé von 2 , 43, 94.

Ta'lab, Weihinschriften an ihn 5 f;

20 ff . 44.

Tamariske 65.

Temenos (Téu.evoc) 74 .

Tempelnamen 23, 69.

Tschinilikiöschk , ķimj. Inschriften

dort 2 , 100 .

Tubba's 8 .

Kalâ'ische Kașida 13, 19, 30 , 39.

Kaukebân 6 A . 2 .

Khariba falsche Benennung von Şir

wâh 98.

Königsnamen in den Inschriften :

18, 44, 85, 97 , 98, 101.

Qainân, Gottheit 42.

Qâmûs Geographisches 5 A . 3, 26 ,

30 ; über Pû Marhab 19, 72 ; un

genau 13.

Uranios 40.

Ladanum andavoy 84 .

Lamis 60 A . 1 .

Larimnon λάριμνον 82.

Radmân 26 .

Rahab 68.

Raida 7.

Räucherbecken 81 ff.

Räucheropfer 78 ff .

Rhadamaei bei Plinius 27.

Riâm , Cultusstätte des Ta'lab 6 ,

20 ff.

Ruḥâba 81.

Rundsäulen 75 .

Wadd, Gottheit 60.

Wallfahrt 85.

Wasserbehälter, Teiche, Kanäle 73

f. 79.

Weilân 25.

Weintraube in Jemen 47.

Mefa 'at 5 A . 3.

Maksvn 8.

Marhab Gottheit 19.

Ma'rib 3, 98.

Martad, Familie der — 5 f.

Midianiter, Hypothese betr. ihr Vor

kommen in Südarabien unbegrün

det 54.

Saba' beherrscht die Hâschid und Ba

kil 6 f.

Sabis 77.

Z , Geschichte dieses Zeichens in den

sem . Alphabeten 106, A . 2 .

(Zabida) Zápida 5.

Zehntenabgabe 46, 57.

Zimmet 40.

INDEX II.

0467 bilst 3. 21, 23.

S SKY1h 11.

NASYIXY1K 11.

AHD D. pr . D. 92.

AhXnh n. pr. fem . 20.

A> 7 sisi n . pr. 72.

of Th E n . pr. 67.

4611130R 11.

106 Jul 14 .

$397 n. pr. 100.

Xon n . pr. 44.

Ah 39.

X94R n. pr. 54.

n >Ah n. pr. 20.

Oshionn GT7, 69.

119XL (?) n . pr. 73.

polk n. pr. 71.

T1Hا Landschaftناهلأ

und n . pr. 39.

917 pron . rel. 12 .

X918 n . pr. 95.
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hoy n . pr. 48 , 87.

774 25, 41.

484 olio Ort 6 A . 3 .

907 16 .

987 18.

087 70.

307 30.

3087 92.

084X197 13.

DW 28 .

ham ulog ) n .pr. St. 28.

-Stammesاکهحنامود

$ > falsche Lesart st. 1

$37k 72 .

094 sopiii97.

78491433 Königsname 44.

4X300k 51.

Ishi Stamm 11 f.

499K 12.

> 74Xsh n . pr. 20 .

ShEXgt n. pr. 66,

hoish n. pr. 66 .

105 75 .

4x940 51.

$184 % ce , Stadt 7.

48048% =s ó joyl

Landschaft 50.

Shin mij 37.

Tarih 19, 36 .

003, n . pr. esi67.

4833K 74.

© X 5 .

SXoXh is į Berg. 5. 20.

XMost 73.

18h Ji65.

name 18 .

714 Ort 39.

44 8N Ort 43.

god plás Name einer Fa

milie 6.

SYAISY 61.

Tko 96 .

do ), Gottheit 69.

Odo 17.

Sonnyo n. pr. 28.

4240 Familienname 66.

txo 89.

160 , 04160XM 28.

ho (> 604 76 .

Moo IV . Form 89.

4700 tháng Ortschaften

25 .

100 n. pr. 93.

900 73 , 74 .

030 0304 52.

030 0304 52.

hio 91.

> o 43804 18.

08YX >40 26 .

s >40 n . pr. m . 94.

48, 448 448 h , 44 & X 74 ,

75, 96.

SAK X » Name einer Fa

milie 63 f.

NOX Ortschaft 5.

448 37.

498 W ; 64.

نارذعتیب6.

$ 160 Shades Stamm 6 ff.

.Name eines Stamلاكب

mes 7.

wëls 60 A . 1.

40 = doppelt 62.

40 = 50.

Non 75.

son 39.

son = yes 14.

37 36.

gyon jól Ortschaft 12.

4301 uslösOrtsch . 24,39.

ShHhklis 29.

# Relativum 12 f.

Abkürzung von

PO SMH 10.

940L Monatsname 75 .

OYNÆ 41

HOH Ow ; Ortsname5 A .

2 , 20 .

NYH 83.

4NYH 13.

4X74Hässl gj 45.

60136H 13.

> 70, 93.

* 4* 4H 45, 4 số, 5.

XXH = äolgj? 31.

POSAH SAH 12 .

XH 66.

ShAONIX # die Sonnengottheit

58 f.

118MIX die Sonnengottheit

58 . f.

89841XH die Sonnengottheit

58 f.

3hIXH die Sonnengottheit

58 f.

4BNIX # die Sonnengottheit

58 f.

X114 other 50 .

4804 oli n . pr. 65.

X314 43 44 40.

7485;4X74Ħ16 .

74 # Gottheit 3 .

Ortschaft 81, 93.

Subst. 91.

XEH4 Familie 75.

$ >084 Familie 75.

4004 Tube 69.

984 csia 34 .

94 i 69.

09497.

114 8114 62 äis ib .

$ 984 Matt Ortsname 59.

uX9644 1644 , wlütitl

Stadt 11.

49444 4444 11.

S4 70, 91.

$ $ 4 76.

$184 Gsn. pr. 100.

SA34 ila Stamm 4 f.

404 st. A 104 43.

474 99 A . 1 .

SPA4 = śíó n. pr. 54.

4804 = o só n . pr. 50.

X04 pron . dem .mas.61.

X94 pron. dem . fem .61.

sony pio 91.

X9404 51.

370 65.

EXAXN 73.

4071 Ort 41.

un ol Ortschaft 58.

XXO Name eines Heilig

thums69.

>31 4330X 34.

OXO eis Stammespame

44 ff. 64.

KMTk074 16.

X107 65 .
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1 76.

XXXةميزخ n . pr .54.

.8Stadtناویخ

[ 26 IV . 79.

X801776 n . pr. 23.

X142 103.

283 X282, XX843 72,

104 .

۲۰22 X8033 104.

Y8Hd XR8H3 104.

2oP4 Ort 65.

ھدود=ه-83.

.83crocus01مكرك 21.

ا1661.

1 cum 0 64 . 24H1 228H1 n. or. 11.

22-رچ13.

.8Stadtرمخ

19Gottheit01بل2013.13بحرم

|اح1ندال84.

د84.

ھد621.

2014BIRH0 : ib.

1653 78, 79 .h24 24 .

4X084 Name eines Heilig

thums 21, 23.

.f529823|هامدنارموذ

اچ> .42,14

اماااال62.

X179ةلجام104.

LandschaftنذأمHH9ا

824 20.

X854 103.

h [ hd 52.

Wh2 XH4h4 19, 104.

XHA33 n. p. fem . 96, 100.

| . 30f.

کاله 71Landschaftروط .16HHdاچا

| 0 0 84. | WXH3 38.

00419 Gottheit 80, 101.

ا434 X434 ,X338 ,46

ال5320. 65 , 104.

.59Ort3ردم< ط491683.

XXHn . pr. 19 .

ning Ortschaft 5 .

2018 n . pr. 30.

XH863 104.

SONRYSTAX

184 18X4 75.

Landschaft ةماشم104.

31 .
۲۰13X۹۰88 78.

| 2دپ61.

قدصهپ19.

.1.A19يداعتيرهپ

۰۹ X۰۹T4 104.

X75825, 103. کالما49.

XPAه .104

802 90.

4hhh n. pr. 18.

1014 Gottheit 80.>fHV8 n . pr . 42 .

206 61.

< ۲ n. p. 27.

BYn. pr . 42.

1468 n. pr. 18.

X57و104.

X1103هالک104,91.

46هطفون n .pr .67.

ساونوذ18.

XX۹۹۹ 104.

274*4یمعم74.

Izon wille Ortschaft 6

Anmerkung 2 .

668فکنپ n .pr .85.

هلا XR |Hot .61

XP 134 103.

X253 103.

Xا79.

14ا65,41.

X33 61. Xh2 ةسماخم104.

فالخم16

KH 76.

فكني85.

ATTY n. pr . 49.

> > n . or. 31.

۹۶۲ n. pr. 28.

84 97.

0098 cizo Ort 5 .

17 ا12ام76.

اکا41.

2هب84.

H Stammesnameاکها .6

.38OrtاضغتBo

|.3.Ort 5 AةعفيمXo064

2}}ميري n .pr .93,62.

2018 n . pr. 29, 33.

Sho89 Name eines sabäi

schen Königs 97.

[ }K4 79.

14 50 f.

X14 25, 31.

20H3 n . pr. 33 .

380H 76.

TH 95.

X اةعبصن97.

.61,34EH1.ه.A82ءابک XXXا ةمهنم104.911.

X2016}هاک104. 51.

8146 Jus n. pr. m . 94 .

TAKH3H 28, 100 .

۲XH 93.

.2.A6ا(1606نابکوک

X6H4 104.

XH3 104.

X1443 104. دودبع n .pr .69.16 Finalconjunction

33, 60 . ا531752.

[16=نمل(2)19. 021002 93.

Xood 104.

Do X200 49.

XX۹۰IST۰ 65.

TH۰ 89.Xn16 n . pr. m . 95.0

H1103للغملا n .pr 2636ماکم83....53.

.75X76ا

of Ortاک .5

netos Ortschaft 8 .

04 (fir ( Ah8) 75.

.6OrtنارذعتیبH۰{ا

اذہل17.

<H23H00سمشزوع n .pr .16.

| 166 70. .1.A57,56ةعنصم 360 91.
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اس10ناهلع n .pr .34. < > > n . pr. m . 95.

2015 91. اک» .43Ortنامدق

>X800|on n . pr. 52.

440Don n . pr. 42.

81۰نايلع n .pr .89.

X10 16.

8 89 (rgl. T4X)

94 $ wofiir falsche LA

314 15.

ربواناوعس1.رتوأ44.

.5310XHا

ا7330.

( 1W0 4TH۰h 47. .42Gottheit84طا XHX 4XXH3 74.

00491.o Familiennameااا| .30

XBB.ةضاضع n .pr .100. ةفرق40.

دان=رأث25.

-Stadte diesen Naمابش

on۰ 61.

ungo n . pr. 71.

ht 37. mens 6 A . 2 , 8 .

n . pr .54 A4173لاهش .

.41Stam mطسو

4طسق83.

0281021بشق62.

.74.1.nا36بيشقلا

1E02لیتر n . pr .72.

ver
230 46.

373 31; von 1h

schieden 20 .

5343 n . pr. 30.
[}}۰برشع53.

4h4> [] n. pr. 16.

Landschaft1801اک>>نامز n. pr. m . 91. a..

H2PT 3, 15,WRTH 18.

22111 42.

26 f.

2012 n. pr. Ort 68.

223رهش30.

<h3> .20Gottheitسمش

2طا50.

اه983.

-Ort2\1منغ31.ط()521(۰)برغملابعش

21 راغأ38.

اهلكةباح81,5.
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